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— Carl N. Baiiing, Ritter des kais. österr. Franz-Joseph-Ordens, ord. Prof. der allgem. nnd 
angewandt, techn. Chemie am k* polytecbmacheE Ijiatitata 'zu Pngi Inki4>or'der k. k. groasen gold. 
Medaille ftir Wiss. nnd Kunst, corresp. M. der kaia. Aead. der Wiss. in Wien, Ehren-M. des land- 
wirtbscbafü. Vereins im Kdnigr. Bayern, der ökon. Ges. im Edoigr. Sachsdn und ,4tts Apodieker- 
Vereins im nördL Deutschland, Anssehass-H. der k. k. patr-ökon. Ges. in Edhasen, wirkl. IC. der 
k. k. Landwirthsehafts-Ges. in Wien nnd der k. k. mSbr.-Bohles. Ges. ftlr Aekerbai^ NiKtnr- und 
Idaideekunde in Brttnn, IL des Vereines zur Ermnnt. des Gewerhsg^tea in Böbmen, ooriesii. If. 
der k. k. Landwirthschafts-Ges. in Steyermark, der kais. rnss. Ökonom. Ges. aa St Petersbiiig, dar 
achles. Ges. für vaterländ« Cultur zu Breslau. (Altstadt 240.) 

— Jobann Efang. Porkynd, Dr. der Med. und Phil , ord. Prof. der t^hyaiologie an der Uniy., 
Ritter des k. preuss. rothen Adler-0., Ehrendoctor der kais. mss. Univ. Charkow, oorresp. M. der 
kais. Aead. der Wiss. in Wien, der Aoademien zu Berlin und St Petersburg, der Aead. der Medi* 
ein des Instituts von Frankreich in Paris, der kais. Leopold.-Carol. Aead. der Naturforacber (mit 
dem Beinamen Darwin), der kön. belg. Aead. der Medicin in Brüssel, der kön. schwed« Gea. der 
Aerzte in Stockholm, der k. k. Ges. der Aerzte in Wien, der ärstl. Ges. in Kopenhsgen, der Ges. 
der Warschauer Aerzte, des Vereins für Heilkunde in Preussen, d. Z. PrKaea des Vereins böhrn. A«zte in 
Prag, auswärt Mitglied der k. Sooietät der Wiss. in London, der physikaL-med. Societät an Erlas* 
gen, der gelehrt. Ges. in Erakau, des Vereins flir physiolog. Heilkunde und der seUes. Ges. fttr 
vaierlünd. Cultur in Breslau, der Gesellschaft für pommer'sche Geschiebte nnd Alterthumskande, der 
Ges. flir Natnrwiss. in Cherbourg, der mikroskop. Ges. in London, Aasschnss-M. der Gea. des böhm. 
Museums, Ehren-M. des naturbist Vereins Lotos in Prag und der Ges. fUr Natnr- und Heilkonde 
in Dresden, beitr. M. des böhm. Gewerbsvereins. (Neustadt 74.) 

— Wilbelm Hatzka, Dr. der Phil., öff. ord. Prof. der Mathematik an der Univ., Inhaber der 
k. k. gold. Verdienstmedaille ftir Kunst und Wissenschaft, emer. Decan und Prodeeaa des philos. 
Professoren-Collegioms. (Wohnt Altstadt 968.) 

— Aogasl Emanael ReoSS, Dr. der Med., Ehrendootor der Phil, an der Breakmer Univ., 
öff. ord. Prof. der Mineralogie an der Univ., Ritter des k. k. Franz-Joseph*0.f wirkL M. der kais. 
Aead. der Wiss. in Wien, wirk, und Aussehuss-M. der Ges.. des Museoms des Königr. fiiAunra, 
wirkL M. des naturfaistor. Vereines Lotos, Ehren-M. der natnrwiss. Section äßt k. k« mfthr.-achlea. 
Ges. zur BefÖrd. des Ackerbaues und der Landeskunde in Brttnn, des Vereins flir Naturkunde im 
Herzogth Nassau za Wiesbaden, wirkl. M. der kais. Garolo^Leopold. Aead. der Naturforscher (mit 
dem Beinamen Saussure), der k. k. patr.-ökonom. Ges. in Böhmen, der deutaehen geolog. Ges. in 
Berlin, der k. k. geograph. Ges. in Wien, corresp M. der k. k. Ges. der Aerate in Wien, des 
geognost. Wemervereins in Brttnn, des natnrwiss. Vereins des Erzgebiigiea au Joashimafthal, der ni« 
neralog. Soeietfit in Jena, der naturforseh. Ges. an Halle, dar schles. Gea. ihr vaterUad. Cultur in 
Breslau, der Ges. fttr Natur- und Heilkunde sowie der QtB, Isis in Dreadesi dea naturwisa. Vereiaa 
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des Harres und der^Wetteraner Ocs. fttr die ges. Naturkunde, Correspondent der k. k. geolog, 
ReicLsanstalt in Wien, PrICses der k. k. PrUfiingscommission fttr Gymnasial Lefaramtscandidaten, emer. 
Beetor Hagnificus der Prager Uni7. (Altstadt 563.) 

-- ThlteBZ Fi'anz Kostelefzky, Dr. der Med., ord. Prof. der Botanik an der ünir., Director 
des k. k* botan. Oartens, M. der böhm. Gartenban-Glea., der k. k. patriotisefa^kon. Ges., des pomo<^ 
log. Vereins nnd des Vereins snr Ermnnt. des Oewerbsgeistes in Böhmen. Ehren-M. des natnrhist. 
Vereins Lotos in Prag, wirk. M. der Ges. des böbn^ Mosenms, corresp. M. der niedie.-botan. Ges. 
in London, der k. bayr. botan. Ges. in Regensbnrg, der schles. Ges. für vaterMnd. Gnltar in Bres- 
lau, der physikal.-medie. Soeietät in Erlangen, der natnrf. Ges. za Freibnrg im Breisgau und jener im 
Osteriande, des Apotbekervereins im nördi. Deutschland, der oberlausitz. Ges. der Wiss. in Görlitz, 
der k. k. Ges. der Aerzte und der Gartenbau- Ges. in Wien, emer. Decan des philos. Professoren- 
Collegiums und emer. Rector Magnificns der Prager Univ. (Smichov.) 

— Wilhelin Rudolph Weitenweber (s. beständiger Secretär der Gesellschaft.) 

— Carl Adolph Hdfler, Dr. der Phil., Ritter' des pjipstl. Pius-0. 2. Classe, ordentl. öff. Prof. 
der Geschiohte an der Univ., M« der k. k. wissenschaftL Prtifungseömmission für Lehrcand.,, 
eorresp. M. der kais. Acad. der Wiss. in Wien, auswKrt. ord. M. der k. bayr. Acad. der Wiss. in 
München, Ehren- Vorstand des histor. Vereins für Oberfranken in Bamberg, Ehren-M. der hist.-statist. 
Section der k. k. mfihr.-schles. Ges. für Ackerbau u. s. w. in Brttnn, der histor. Vereine fftr Un* 
terfranken und Aschaffenburg, sowie ftir Wttrtembergisch Franken, M. der Society itabli^ pour la 
eonserration et la description des monumens du France, der accademia dei Quiriti und der accade- 
mia cattolica in Rom, des Gelehrtenausschnsses des germanischen Museums, beitrag. M. der Gk». 
des böhra. Museums. (Altst. 995.) 

— Joseph Wenzlg, k. k. wirkl. Schuhrath, Director der k. k. böhm. Oherrealsehule, M. des 
böhm. Gewerbsvereins und des Vereins aum Wohle entlassener Züehtlinge in Prag, Corresp. der 
k. k. geolog. Reichsanstalt in Wien, M. des Verwaltungsausschnsses des böhm. Mos. (Neust. 552.) 

— Friedrich Rochleder, Dr. der Med., ord. öff. Prof. der allg. und pharmacent. Chemie an 
der Univ., wirkl. M. der kais. Acad. der Wiss. und dergeograph. Ges. in Wien, M. der kais. Ges. 
der Naturforscher in Moskau u. s* w. (Altst: 562.) 

— Johann Heinridl LAwe, Dr. der Phil., ord. öff. Prof. der theoret. und Moralphilosophie an 
der Univ., emer. Decan und Rector des k. k. Lyceums zu Salzburg u. s. w. (Eleinseite 4). 

— Friedrleh Steül^ Dr. der Phil., ordentl. Prof. der Zoologie an der k. k. Univers, in Prag, 

Ritter des k« preuss. rothen AdlerO. vierter Classe, wirkl. M. der kais. Acad. der Wiss. in Wien, 

answfirtiges M. der k. bayr. Acad d. Wiss. in Mttnehen und der k. sXchs. Ges. der Wiss. in Leip^ 

aig, corresp. M. der Acad. of Natural Society in Philadelphia und der k. Acad. der Wiss. in Turin, 

M. der kais. Leopotdiniseh-CaroliniBch. Acad. der Naturforscher, Ehren-M. der Ges. naturforsoh^ 

Freunde in Berlin u. des naturhist. Vereins in Brttnn, M. der Ges. des hübm. Museums in Prag, 
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corresp. M. der Oes. für Nator- und Heilkando in Dresden, der phy«ikal.-aiedio. Sooietftt in Erlan- 
gen, der natnrf. Ges* in Oörlitz, des natnrwissensch. Vereins zu Halle, der aatnrwlss. Ges. Isis in 
Dresden nnd des entomolog. Vereins in Stetin. (Gartengasse 1312 --II.) 

Hr. HarUn HatUIa, Weltpriester der Graner Erzdiöcese, Ritt des kais. ross* St. Annen-0. 
2. Classe. ordent 5ff. Prof. der slaviscb. Philologie an der Univ., M. der Acsdemia dei Quiriti in 
Rom, der k. k. wiss. Prüfungseommission für Gymnasial-Lehramtscandijaten, beitragendes iL der 
Ges. des Moseoms des Eönigr. Böhmen. 

— Victor Pierre, Dr. der Med. nnd Phil, öff. ord. Prof. der Physik an der Univ., gew. Decas 
nnd Prodecan des philos. Professoren-Gollegiams an der Lemberger und Prager Univ., wirkL IL 

nnd d. Z. Präses des natnrhist. Vereins Lotos in Prag, M. der k. k. geograph. Ges. in Wien. 

« 

3. AuswArtige Mitglieder (nach ihrem Eintritte;. 

Herr Wilhelm Carl Haldioger, Ehrendoctor der Phil, an der Univ. su Prag, k. k. wirkl. 
Hofrath im Ministerium des Innern;. Direotor der k. k. geolog. ReiohsanstaUy Ritter des k. k. Franz- 
Joseph-0., der Priedensclasse des k. prenss, Ordens pour le mirite, des bayr. Maximilians- und des 
k« sfichs. Albrecht-0.; wirkl. M. der kais. Acad. der Wiss. in Wien, PriCses-A^anet und M. der 
kais. Leopold-Carolin. Acad. der Naturforscher (mit dem Beinamen Hoffmann), Corresp. der kais. 
französ« Acad. der Wiss. in Paris, M. der k. preuss. Acad. der Wiss. in Berlin und der k. bayn 
Academie der Wiss. in München, Ehren-M. der k. k. Ges. der Aerzte in Wien, der naturfoisch 
Ges« zu Bogota in Neugranadai der Ges. des Museums des Königreichs Böhmen, des naturhist 
Vereins Lotos in Prag, des geolog. Vereins für Ungarn in Pest und des Museunrt Francisco-Garoli- 
num in Linz, femer M. der Acad. der Naturwiss. zu Pliiladelphia, der geolog. Ges. in London, der 
kön. Ges. der Wiss. in Edinburgh des zoolog.-mlneralog. Vereins zu Regensburg, der oberhess. 
Gks. für Natur- und Heilkunde in Giessen, der naturforscb. G^s. in Altenburg, Cherbourg, Emden, 
Prankfurt a. M., Görlitz, Halle, Hamburg, Marburg, Nürnberg, Moskau, Riga, Trier, Vicenza, der k. 
Ungar. Naturforscher-Ges. in Pest, der deutsch, geolog. Ges. in Berlin, des Vereins für siebenbürg. 
Landeskunde in Hermannstadt, der phys.-ökon. Ges. zu Königsberg und der k. k. Landwirthschafts- 
Ges. in Wien, Klagenfurf, Lemberg u. s. w. (In Wien.) 

— Carl CbriStian RafB, k. dto. wirkl Etatsrath und Prof., Commandeur des k. schwed. 
Wasa-, Ritter des k. dän. Danebrog- und des k. schwed. Nordstem-0., des k. preuss. rothen Adlei^ 
Ordens 8. Classe, SecretÄr der k. Ges. für nord. Alterthvmskunde in Kopenhagen, Ehren-M. der 
Ges. der Alterthumsforschor in London, der k. Irland. Acad. in Dublin, des histor. Vereins für 
Oberbayem, der allgem. geschichtsforsch. Ges. in der Schweiz, der deutsch. Ges. in Königsberg, M. 
der Academ. und gelehrt. Ges. zu Stockholm, Drontheim, Wttrzbnrg, Görlitz, Berlin, Krakan, üpsala, 
Treiburg, Mietau, Reikewig, Brüssel, Bordeaux, Aix, Philadelphia, des cdumbischen Instituts der 
Wiss. zu Washington. (In Kopenhagen.) 
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Hr. Adam Meter tob Borg, k. k. Begieran^anUh, Director and Prof, der tfathenuitik und 
Maschinenlehre am k. k. polytechn. Institute in Wien, Bitter des kais. österr. Leopold-O.f des kdnigL 
prenss. reihen Adler» 0. dritter (Hasse, Comthorkrenz des k. Verdienst-O. der hayr. Krone; Offizier 
des kais. franz. 0. der Ehrenlegion, B. des portogies» Ohristos-, des k. würtemberg. Friedriehs- und 
k. belg. Leopold-rO«, Inhaber des hers. Lncoa'schen St Lndwigkreozes zweiter Classe, des Verdienst* 
krenzes des sächs. Ernestinischen Hans-O., femer der k. preoss. und herzogl. Parma'schen gold. Me* 
daille fQr Kunst- und Wjs&, der franz., sfiehs., bayr., niederllbid. und, der grossen kais. rnss. Ehren- 
Med., wirkl. M. der kais. Acad. der Wiss, und der geograpL Gfes. in Wien, des polytechn. Vereins 
für Bayern; der mühr.-schles. Otes. flir Ackerbau^ Natur- und Landeskunde in Qrflnn; des.böhm. 
Oewerbsvereins, corresp. M« der physikal.-ökon. Ges. in Königsberg, der oberlaus* Ges. der Wi8& 
in Görlitz u. s, w., Ehrenbttiger von Wien. (In Wien.) 

-— Adolph HartiA Pleischl, Dr. der Med. k. k. Begierungsrath, Bitter des k. k. Frana-Jo- 
seph-Ord.; emerii k. k« ord. Prof. der Chemie an der Univ. zu Prag und Wien, wirkl. M. der k. 
k. patriotisch-ökpn. Ges. und des pomolog. Vereins in Böhmen, der k« k. Ges. der Aefzte und der 
geograph. Ges. in Wien, Ehren-M. des pharmaceui Vereins imi Grossh. Baden, der k. prenss. 
Ökonom. Ges. zn Potsdam, der Ökonom. Ges. zu Leipzig und Dresden, M. d. Ges. der Naturforscher 
und Aerzte zu Heidelberg, der Societät für ges. Mineralogie in Jena, corresp. M. der k. k. Land- 
wirthschafts-Ges. in Krain und Görz, des landwirthschaftl. Vereins in Bayern, der schles. Ges. fülr 
vaterländische Cultur in Breslau, der oberlaus. Ges. der Wies, in Görlitz. (In Wien). 

*- Ferdinand Hessler, Dr. der Phil., k. k. Prof. am polytechn. Institute in Wien, corresp. 
M. der. kais. Acad. der Wiss. und der geograph. Ges. in Wien, der k. k. patriotisoh-ökoBom. Ges. 
und des Gewerbsvereins in Böhmen, der naturforsch. Ges. in Halle, emerit. Decan der pbilos. Fa- 
Gultäten zu Graz und Prag. (In Wien.) 

— Eduard -Ton Elchwald, Dr. der Med., kais. mss« Staatsrath, ord. M. der kais. russ. Acad. 
der Wiss. zu St. Petersburg, der kais. Leopold.-Carolin. Acad. der Naturforseher (mit dem Beinamen 
Bondeletius), und anderer gelehrten Ges. (In St. Petersburg.) 

Se. Excell. Carl CzOmlg Freiherr Ton Gzerabaosen, Ehrendoctor der Hechte an der Präger 
Univ., k. k. geheimer Bath, Sectionschef im k. k. Ministerium fflr Handel, Gewerbe und öffenüiche 
Bauten, Director der administrativen Statistik, PrSses der Centralcommission zur Erhaltung der Ban<> 
denkmäler in Wien, Ritter des 0. der eisernen Krone zweiter Giasse, Gomthar des 0. der würtem- 
berg. Krone, Commandeur des anhält. 0. Albrechts des Bären, Officier der kais. franz. Ehrenlegion^ 
Ritter des herz, parma'schen Const. St. Georgs«0. erster Classe, des k. preuss. rothen Adler-Ordens 
zweiter Classe, des grossh. bad. 0. vom Zähringer Löwen, de^ herz. Luoca'schen St. Lu4wig-Ord. 
zweiter Ghisse, corresp. M. der ka|s. Acad« der Wiss. in Wien, Bhren-M. der Aoad. d^r pdbönen 
Ktlnste zu Mailand, der Athenäen in Bergamo und Brescia, des Gewerbsvereias zu BeichenbeiK, des 
Vereins flir Landeskunde in der Bukowina, der k. k. Landwinhschafts-Ges. in Krain u. G(frz, wirk« 
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M. der k. k« Landwirthachafts^Ges.^ der geognpb. and derioolog.«botEn. Ges. in IP^en and des nie- 
der-98terr. OewerbBrereinS; corresp. H. des k. k. Institutes der Wiss. in Venedig, der patr.-dkon. 
Ges. in BOhraen, der mXhr.-sohles. Ges. fttr Ackerbau n. s. w. in Brttnn, der Aeademia del Oeor-- 
gofili zu Florenz, der kais. ross. geograph. Ges. in St. Petenborgi der k. belg. CeBfraleonunMoe 
für Statistik in Brttssel; answ. M. der Ges. für Erdkunde in Berlin, EhrenMrger von Reiebenbeig. 
(In Wien.) 

Hr. Jokanil August Gronert, Dr. der Phil, nnd Prof. der Halhematik in Greifswalde, Ehren* 
M. der Aead. der ntttzl. Wiss. in Erfurt, der naturforscb. G^. in Datiaig, Halle, Leipzig und Mar« 
borg, corresp. M. der k. bayr. Aoad. der Wiss. in München, der k. schwed. Societttt der Wiss. in 
üpsalay der astronom. so wie der Ökonom. Ges. in Leipzig. (In Greiftwalde.) 

— Georg Heinrich PertZ, Ehrendoctor der Phil, an der Prager Univ., k. preuss. geh. Ober* 
regienmgsrath und Oberbibliothekar, Ritter des k. preuss. rothen Adier*0. zweiter Glasse mit Ei- 
chenlaub, ausw. Ehren-M. der kais. Aead. der Wisa. in Wien, der oberlaus. Qea, der Wiss. in Gör- 
litz und der Ges. des böhm. Museums, ordentl. M. der k. preuss. Acad. der Wiss. (In Berlin.) 

— Johann Fliedrieh Bülnner, Vorsteher der Stadtbibliothek zu Frankftart a. M., ausw. Ehren- 
M. der kais. Acad. der Wiss. in Wien, eorresp. M. der k. preuss. Acad. der Wiss. in Berlin, Ehren- 
M. der Ges. des Museums des Königr. Böhmen, M. des (belehrten* Ausschusses des german. Museums 
in Nürnberg. (In Frankfurt.) 

— Joseph Hjrtl, Dr der Med. und Ghir., k. k. Hofrath, ord. Prof. der Anatomie an der Wie- 
ner Univ., Ritter des k. k« östeir. Frans-Jo8eph«>0. und der k. franz. Ehrenlegion, wirkl. M. der kais* 
Acad. der Wiss., Ehren -M. der kais. russ. med.-chir. Aead. zn St. Petenburg und der anatam. Ges. in Pa* 
ris, der k. schwed. Ges. der Aerzte in Stockholm, der Acad. der Medicin und der biolog. Ges. in Paris, der 
kais. Carolo-Leop. Acad. der Naturforscher (unter dem Beinamen Cuvier II.), der Acad. der Na- 
turwfss. in Philadelphia und Boston, der kön. Societät der Wiss. in Göttlngen, der k. k. Ges. der 
Aerzte in Wien, des Istituto Veneto di sctenze cd arti, der med. Ges. in Pest, Amsterdam, Brüssel, 
Freiburg, der physikal.-med. Societät zu Erlan^n und Cambridge, der Ges. für Natur- nnd Heil- 
kunde in Bonn und Dresden, der schles. Ges. ftr vaterlftnd. Oultur in Breslau, der naturforsch. 
Gesellsch. für niederländ. Indien in Batavia, des Vereins böhm. Aersste und der Ges. patriotisch. 
Konstfreunde in Prag. (In Wien.) 

— Joseph Redteabacher, Dr. der Med., öff. ord. Prof. der Chemie an der Wiener Univ., wirkl. 
M. der kais. Acad. der Wiss. und der k. k. Ges. der Aerzte in Wien, der kais. Oarol-Leop. Acad. 
der Naturforscher (mit dem Beinamen Klaproth), Corresp. der k. bayr. Acad. der Wiss. in München , 
M. der k. k, patriot.-9kon. G^. und des Gewerbsvereins in Böhmen, der Chemical Society in Lon- 
don, der Wetterauer Ges. für die ges. Naturicunde, der physical.-lned. Societtttin Erlangen, der k.k. 
Landwirthschafls* und Gtftenbau^Ges. (In Wien.) 

-^ Johanfi Lameilti Dr. der Phil., Prof. und Conservator der kön. Sternwarte bei München, 
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Bit^ ^8 0. 4tr eisernen Eroaa 3«,0L| dea k» bayr. Mii^hael- und. des päpatl. Ox^gor-*0.| IL de«, 
kön* bayr. Maximilians-O., ord. M. der k. bayer. Aead. der Wias., M. der Royal Socifty, der k»: 
asircmoni. Oea. in London nnd4er britisobon ABspmation anr F5rd. der Wiss.» der bais. l4ei^l4^aroL- 
Aoademie der NaturforscL (mit dem Beinamen Za^h), der natnrwiss. Qe^. in Lansannei dar philpi» 
SocietKt m CSambridge, der physioal. Qes* in Berlipi der Wettemner 6ea« fUr Natorkonde , der 
köQ. floeiet^ der Wies, in Ediaborg, Ebren*M, der k* k. geogiaph» Ges. in Wien, Corresp. der 
kda. Soeietitt der Wis& an Upßala, Lttttich a. s. w. (In Mtinohen«) 

Hr. Carl Frit8<dl« Adjnnct an der k. k. Centralaostalt für Meteorologie and ErdmagAetismus in 
Wien, corresp. M. der kais. Acad der Wlss., Ehren-M. des natarhistor. Vereins Lotos in Prag» IL» 
der k. k. geograpb. und der aoo^og.-botan. Ges. in Wien, der natnrwiss. Ges. Isia in Dresden nnd 
der Ges. ftlr vaterliCnd. Coltor in Breslau. (In Wien.) 

Se. Excel]. Joseiih Alex. Freih. Y. flelferl, wirkL geb. Bath, k. k. Unterstaatssekretär, Dr* 
sämmtUcber Beehte an der Prager Uniyerati&t, Bitter des k. k. iteterreicbisohen Ordens dar eisernen 
Krone 2. Classe, Präses des Alterthumsvereins und M. der k. k. geograpb. Ges. in Wien^ der ge^ 
lebrten Ges. in Krakan, des Athenäum inBassano, der k.k. mähr. -achles. Ges. des Ackerbaues u. s. w, 
in BrUnn, der histor. Vereine fttr Steiermark und Krain. (In Wien.) 

Hr. Addlpb Lambert ftaeUdet, Gommandeur des k. belg. Leopold-, des k. dän. Danebrog- und 
des sädis. Emest« HausO., Dlrector der kön. belg. Sternwarte and Prof. in Brttssel^ bestand. Se- 
eretär und M. der k. Acad« der Wies, daselbst, Ehren-M. der k. k. geograpb. Ges. nnd corresp. H« 
der kais. Acad. der Wiss. in Wien^ dee Institutes von Frankreich, der Academien und gel. Ges. in 
London, Edinburg, Göttingeii, Kopenhagen, Berlin, St. Petersburg, Batavfa, München, Genf, Kra- 
kau, Turin, Lisaabon, Neapel, Palermo, Madrid, Dublin, Boston, Bio Janeiro u. s. w. (In Brflssel.) 

— Heinrieh Robert GAppert, Dr. der Med., Bitt. des k. preuss. rothen Adler-0. 2. Classe 
mit Eichenlaub, k. preuss. geh. Medicinalrath, Prof. an der Univ. und Director des botan. Gartens 
2U Breslau, Präsident der schles. Ges. fiir vaterl. Cultur daselbst, M. der kais. Leopold-Carol. Acad. 
der Naturforscher (mit dem Beinamen Du Hamel), Ehren-M. der Ges. des bOhm. Maseams und des 
naturhistor. Vereins Lotos in Prag, der Soc. geolog. de France in Paris, der physical. Ges. in 
Berlin n. der phys.-ökon. Ges. in Königsberg, des B. Istituto Lombarde di scienze in Mailand, der 
Acad. der Wiss. in Amsterdam, der naturforschenden Ges. in Batavia und mehrer anderer Ges. (In 
Breslau.) 

— Theedor Geoig TW Karaju^ Dr. der Phil.» Ritter des kaia. Franz-Josaph^O., Gustos der 
k. k. Hofbibliothek, wirkl. H. und Vieepräaident der kais. Acad. der Wiss,, M. der k. preuss. Acad. 
der Wiss. ist Mflndien und Berlin, der k. niederländ. 0^- der Wiss. in Leyden, dar arohä<d«gisoheii 
Ges. in Gaen, der deutsdien Ges. in Leipaig, des Ctolebrtea^Auaaefaussea des german. Mnaenias in 
NUmbeig, Ebren-M. des Alterthums-* Vereins in Kttrlch, der hiator. Vardne fttr Kärnbhean Steienaaifc 
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und Krain^ der hhtor.-statiit. Section der k. k. mälui8ch.-tch*e8. Gks. des Aekerbaiies iL b. w. in 
Brunn. (In Wien.) 

Hr. Fraiz MlklOSldl, Dr. der Phil, und der Rechte, Bttt. des kais. mu. 8t Annen-0. 2 Claase 
mit der Krone, ord. Prof. der bIat. Phflologie und Litentor, gew. Rector Magnificns nnd Deean des 
pfailosw ProfeBsoren-Ooll^inniB an der Wiener Univ., Direetor der k. k. wibb. Gymnasial- PrtlfangB- 
oommiBBion, Scriptor an der k. k. Hofbibllotiiek, wirkL M. der kais. Aoad. der WIbs. in Wien, corr. 
Iff. der k. bayr. Acad. der Wiss. in Mfinehen, der kais. niBB. Aca4* in 8t PeCerabarg, Bhren-M. des 
histor. Vereins ftlr Steiermark, corresp. M. der Oes. flir serb. Literatur in Belgrad nnd ftlr südslav. 
Oeschichte zu Agram. (In Wien ) 

— Peter Mar. T. FlonreilS, Dr. der Med. an der Faenlt sn Montpellier, best Secret&r der 
Acad. der Wiss. in Paris, Commandenr der k. franz. Ehrenlegion, M. des kais. Rathes Air 9ff. Un- 
terricht, Prof. am Musenm d'histoire naturelle, M. der kais. Ctrol-Leop. Acad. der Naturforscher 
(mit dem Beinamen Vie d'Azyr), der natnrforsch. GteB. in Niederlünd-Indien au Batavia. der Oes. für 
Landwirthflchaft n. s. w. in Lyon, des Istitnto Lombarde di soienze etc. in Mailand, der k. Soeietfit 
der WiBs. in Oöttingen. (In Paris.) 

— Gideon Joliann Terdam, Prof. der Mathematik an der Uni?, an Leyden, corresp. IL der 
natnrforsch. Oes. fttr Niederlflnd.-lndien zn Batavia, und der k. k. geograph. Oes. in Wien. 

— Math. F. Maarj, Commandenr in der Marine der U. St., Direetor der Sterairarte nnd des 
hydrographischen Institutes in Washington, M. der belg. Acad. der Wiss. in Brüssel, der natnrforsdi. 
Oes. fttr Niederländ.-Indien zu Bstavia n. s. w. (tn Washington.) 

— Ignaz DSIUoger. Dr. der Theol., Probst des Stiftes zu St Cajetan, ord. öff. Prof. an der 
Mtlnchner Univ., Ritter des k. bayr. 0. vom h. Michael and des MaximiIian-0. ftlr Wiss. nnd Kunst, 
ord. Mitglied der bayr. Acad. der Wiss. u. s. w. (In München.) 

— JnstUS Freih. T. Liebig, k. bayr. geh. Rath, Dr. der Phil, und Med.« ord. öff. Prof. der 
Chemie an der Münchner Univ.^ Commandenr und Ritt, vieler hohen Orden, Vorstand der k. bayr. 
Acad. der Wiss. in München, M. der Acad. der Wiss. zu Amsterdam, Brüssel, Bologna, Edinburg, 
Dublin, Oöttingen, Kopenhagen, Lütticb, Mailand, München, Madrid, Neapel, Paris, St Petersburg^ 
Stockholm, Tarin, Wien und vieler anderer gelehrten Oesellschaften. (In München.) 

— Carl Friedrich Pbilipp TOH Martins, Dr. der Phil., Med. und Chir., gew. Prof. der BoU- 
nik und Conservator dee botan. Oartens an der Münohner Univ^ k. bayr. geh. Rath, Oomthur und 
Ritter vieler hohen Orden, ord. M. der bayr, Acad. der Wias., M. nnd Adjunct der GaroL-Leop. 
Acad. der NatnrfcHrscher (mit dem Beinamen OaljlltheiieB), Prisid. der botan. Oee. au Bpgensborg, M. 
der naturforsoh. Oes. zu Bogota in Nettgranadai der Oes. fttr Naturwias. in Gheiboarg, Boston, Brüssel, 
Beriin, Lissabon, Paris, Stocktiolm, Turin, St. Petersburg, Padna, Philadelphia, Wien, Kopenhageny 
London, Oöttingen und vieler and. Oes. (In München.) 
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Hr. (talStaY KMler« Bitter des h^i. alMu. EniMUn. HAoa^Meiii, emer. SiaAtimth Fon Görlite 
und gew. Seeretfir der oberhüs» Oes. der Wibb^ IL mehr« gelehrten Geeellsohafteit (In Berlin.) 

— H^U*ifJL Wllh. Dof e, Dr. der Med. und Phil., Bitter des k. preoes. 0. ponr le mMtib Ar 
Wies, und des . rothen Adler-0. 2. Glaase und der kaia. frans^ Ehimlegioa, ord Prof der Physik an 
der Üni7. und Director des meteorolog. InstitQts sa Berlin^ H. der kais. Aead. der Wiss. in Wien, 
der k. prenss. Aead, in Berlin, London, Httnchen, St Petersburg, der fcön. Soeietät der Wiss. in 
Oöttingen, der Ges. für Natarwiss. in Cherbonrg, der physieal-dkon. Oes* au Ednigsberg n. s. w. 
(In Berlin.) 

— Peter Ritt T* CUmiietzky, k. k. Statthalterdrath, Ritt des k. sfichs. Albrechts- und k<5a. 
dlUiischen Danebrog-0. 3* Glaase, Besitzer des stfchs. Erneslin. Hans-0., Beisitser des miüir. Landes^ 
aneschnsses, Director des mtfhr. Landesarchivs, H. derober]aua.Ge8. der Wiss. in 65rlita,'des histon 
Vereins in Laibaeb u. s. w. (In Brunn.) 

4. Ausserordentliche Mitglieder (in alphabetischer Ordnung.) 

Herr August WUhehn Ambros, Dr. der Rechte, Oberstaatsanwalts-Stellvertreter bei dem k. k. 
Oberlandesgerichte in Prag, Rathssekretär, Ehren- M. der Prager Tonkttnstler-Soc. und der Sophien- 
Academie, Directions-M. des mnsical. Conservatoriams, Ansschnss-H. der Ges. der Eanstfrennde und 
des Vereins fllr Kirehenmasik n. s. w. 

— Carl Amerting, Dr. der Med., Director der böhm. Hauptschnle in Prag, wirk. M. des böhm.' 
Gewerbsvereins, des Vereins znm Wohle entlass. Zttchtlinge und jenes zum Wohle hilfebedürftiger 

Kinder in Prag. 

— Friedrtell Graf t. BerditOld, Freiherr t. UDgarsehltZ, Jnbilardootor der Meä,p Ehren-H. 

der Ges. des Hoseoms des Königr. Böhmen nnd des natnrhistorisohen Vereins Lotos, wirkt M. des 
Vereins bdhm. Aerzte nnd der k. k. patriot-ökonomiseben Ges. in Böhmen, der boian. Ges. in Edin- 
bnrg, der k. botanischen Ges» in Regenabnrg n. s. w. 

-* Franz 8aL Besdeka, Weltprieater der Ftager Eridffioese^ Scriptor der k. k. Universitftts- 
BibUothek in Prag. 

— Georg Bippart, Dr. der Phit, öff. ord. Pro£ der class. Philologie an der Univ., Direotor des 
philolog. Seminars, M. der griech. G^. an Leipzig» 

— TlneeilZ Alex. Bochdalek, Med. Dr., öff. ordentl. Prof. der Anatomie an der Univ., d. Z. Decan 
des med. Prof.-CoUeginms, M. der kais. Garol-Leop. Acad. der Natnrforsch. (mit dem Beinamen Sömme* 
ring) nnd des Vereins böhm. Aerzte. 

— Joseph Georg BShm, Dr. der Phä., Director der k. k. Sternwarte nnd ord. Pn^ der Astro- 
nomie an der Prager Univ., Ritt des k. . k. Franz Joseph-0. nnd Inhaber der groasen gold. k. k. 
Civil- Verdienstmedaille sammt Kette^ der sab. linder Laiidesvertheidignnga->| der k. dän. gold. Ver-» 
dioiatmedaille flir .Wiseenaehaft, so wie di^r k. sSehs. landwirthschaftl. VerdienstmedaiHe, M. der kaia. 

Personalstand der kg), b. Gesellschaft d. WissenachafteD. 8 
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CaroULeof. Aetdcaiie (mÜ dem Beiimnieii LHtrow), Ehrea-H. der natnribnldi. Qtes. In Gtorlit« der« 
Ökonom. Qu. in Breiden, der kOn. bayr. OArtentma-Oea. in FranendorT nnd des grenb. badiadi. 
laadwirthtehifd. Vereins in Stuttgart» eoir. H. der Acad. der Wise. cn Arecso^ der gelekrten Ges. 
si RoTeredo, der geographisehen Oee, ia Wie% der echlee* Oee. für vaterUtndiiehe Caltar in Breslao, 
der Landwirthechafts-Oes. sa Wien, Prag, Innebmek, Graz» Laiback, Lim nnd Salsbnrg, k. k. Sehnl- 
isthy M. der k. k. Prflfonga-Gommiuion Iflr Gymnanal-Lehramtaeandidateni emer. Reetor magnHicne 

der k. k. UniF. Innabmck. 

Hr. JohaDn Czenaak; Med. Dr., Prof. der Physiologie, correap. IL der kais. Acad. der Wisa. 
in Wien» M. des natnrhistor. Vereins Lotos and dee Vereiiis böhm. Aerste in Prag, Ehren-H. der British 
aedic Assooiation und der Ges. dee bOhm. Museums, der Loadon medieal Society des Verems 
dentscher Aerste in Paris, der phys.- Ökonom. Ges. in Königsberg u. s. w.. 

— Franz Capr, Dr. der PblL, gewes. k. k. Gymnasiallehrer, beitr. M. der Ges. des Mnseoms 
des Königr. Böhmen, Inhaber nnd Director einer Privat- Erziehongs- und Lehranstalt. 

— Franz Dondin, Weltpriester der Prager Eradiöcesse. 

— JiAann Nep. Bhrttdlf Priester des Piaristenordens, Dr. der TheoL m^ Phil , k. k. ordentl. 
Prof. der Fnndamentaltheologie und der Religionswiss. an der Präger Uni?., fttrst-enbiseh. Notar, 
Inhaber der Österreich, gold. Medaille für Kunst und Wissenschaft 

— Anton Gindelj, Dr. der. Phil., k. böhm. Landes-Archivsr, ausserord. Prof. der öaterr. Ge- 
schichte an der Uniy., oonesp. M. der kais. Acad« der Wies, in Wien» M. der slatiat-hisior. Section 
der k. k. mfthr.-schles. Ges. Ar Natur und Landeskunde in BrQnn u» s. w, 

— Joseph Robert Hasner Ritter TOn Arlha, Dr. der Med. und Chlr., Mag. der Geburtsh., öff. 
ord. Prof« 4^ Augenheilkunde, Primär* Ant in allgem. Krankenhanse, oorresp. M. derk. k. Ges. der 
Aerate in Wien, der Ges. deutscher Aertte in Paris, der physikal.-med. Societat in Eriangen, der 
Ges. fttr Natur- and Heilkunde in Dresden, des Vereins böhm. Aerate, Ehren-M. des Pkager Taub- 
stummen-Institutes, in den J. 1853^55 gew. Decan des med. Doctoren-Oollegiums. 

— Laopold lasner Ritter ron Ardkt, Dr. der Raehte, Ritt des kais. k. öeterr. Leopold*0., 
ord. Prof. der polit Wiss. an der Prager Univ., PrXses der k. k. rechtshistor. StsatspHiArngscommis- 
sion, emerit. Decan und Prodecan des jurid. Profbssoren-CoDeginms. 

— Carl Jelinek, Dr. der Phil., ord. Prof. der Malliematik am kön. böhm. polytechnischen In- 
stitute^ wirkl. M. des naturhistor. Vereins Lotos, corresp. M. der k. k. mahri8ob.<>schle8. Ges. fttr 
Ackerbau und Landeskunde in Brttnn. 

— Jobann Jongmann, emer. k. k. Gymnasialprof., Inhaber und Direetor einer Privat-Lehran- 
strit, beitr. M. der Ges. des Maseanu des Königr. Böhmen and der k. k. patrf9t«Ökonom. Ges. 

— PhlHpp Ladilltf Kodym, Dr. der Medn M. des Vereins böhm. Aerste nnd dee Vm^ins zur 
Ermanterang des Gewerbsegeiates in Böbmen, beitr. M« der Gesellschaft des böhm. Museums. 

*- Carl Fried. Rd» ItHstkit Prof. am kön. böhm. polytoehn. laatitit^ M. der OeneraNUrection 
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deB babm« OttMrl^«reiBeS| AnimAuMl. der Gm, das IMm. UlaammB, Oorra^. dir k. k. geiüof» 
BmbuaMt^ iridd« M. im uturhistor, Verdmi Lotoa^ der k. L mUhr.-iDhle«. 0«. fltr AekerbM 
und LandeBknnde und des Werner-Vereins in Brttnn. 

— Jolmil Kr^ei, wU. Lehr^ «n dor k. k. WAbi. Oberrealscbale^ wirU. K, der Ges. des 
böhm. UnsemnSy li. des nalarkistor. Vereins Lotes d. s. w. 

— Bemain Freiherr ren LeMbordi, Dr. der Phil , aasserord« Prof« der tfifon und practisch. 
PhiloB. an der Prager Univ.> £liren-M. des natnrhistor. Vereins Lotos^ nnd des natorwiss. Vereins in 
Brttnn, corresp. M. der k. k. zoolog.-botan. Ges. in Wiea nnd anderer gelehrt Oesellscbaften, 

— Joseph Wilh. Ltaebaer» k^. k. Statihaiterei-' nnd Landesmediemalradi, Dr. isr M«d.; ausser' 
ord. Pro£. anderaidd.FaeaUitt, Ritter des k. k. Frans-Joseph-O», Direclor des Fransnlbs^h-Einder- 
spitalsi ord. M. der ständigen Medicinalcommission für Böhmen, Ehren-M« des Vereins deutseher 
Aerate in Paris, H. des nainrbistor. Vereins Lotos, des Vweias bOhm. Aenrte in Prag nnd der Ges. 
des Hoseums des KfHiigr. B(ttimen, der Ges. Ar Natnr- o. Heüknnde in Dresden, im Jahre 1860 
gew. Decan der med. Fkcnltät, d. Z. Bector Hagnücns der Prager Univ., £hr«nb1Uger von Prag. 

— Wenzel Bol. Nebesk^, Secretör des böhm. Mns. nnd beitrag. M. der Ges. des U)hm. Mnsenms, 
£hxen-M. der histor.-statist Section der k. k. mJIhr.-sehles. Ges. ftr Nator- nnd Landeskande in 
Brflnn. 

— Franz Anten Nlekerl» Dr. der Med., Prof. der NatergcschiehtB am k. böhm. polyted». 
Institute, wirkl. M. des natnrhistor. Vereins Lotos in Prag, £hren-M. der natnrwiss. Section der 
k. k. mähr.^sohles. Ges. in Brttnn nnd der toolog.- boten. Gks. in Wien, wirk. II« der Ges. des 
Wfamigeh. Mnarama n. s. w. 

— Jobann Palaek;f, Dr.'sämmtL Rechte nnd der HiiL, Privatdoeent der vergieiehenden Geo- 
graphie ander Univ.; wirkl. M. des natnrhistor. Vereins Lotos mid der Ges. des bOhm. Mnsenms, 
corresp. M. der geograph. Ges. in Wien« 

•— Joseph Peefrka, Med. Dr., M. des Veremes b^Shan. Aerate, gewes. Gjmaasiallehrer nnd prakt 
Arzt in Prsg. 

— Johann Friedrieh Schalte, Dr. der Bechte, Ritter des papstl St Gregor-O., ord. Professor 
des Eirchenrechts nnd der deutschen Reichs- nnd Recbtsgeschichte an der Prag. Univ., fllrst-erz- 
bisch. Conaistoriahrsth, gew. Decan und Prodecan des jnrid. ProfessoreneoUeginms , M. der k. k. 
StaatsprfifiingaeonuniBsiony Inhaber der k. k. üsterr. grossen gold. Medaille flir Kunst und Wiss. 

— Franz Sobai» Or, der Phil., Lehrer der latein. nnd deuteehen Philologie am AUstildter 
aeademischen Obergymnaaium. 
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Einleitung. 



Wenn ich in einer Zeit, welche sich mit Widerwillea von kirehlichen DiugeU 
abwendet, eine Sammlung von Prager Concilien in der denkwürdigen Periode von 1353 r- 
1413 unternahm, so dürfte die Jahre lang darauf verwendete Mühe ihre Entschuldigong 
vorerst darin finden , dass die erlangten Besultate eine Lüoke in der böhmischen Geschichte 
aosAlllen, welche nucn kamu geahnet, geschweige, dass man sie aaszoAlllen gedacht hätte. 
AUein auch abgesehen hlevon, müssen überwiegende Gründe vorhanden gewesen sein, um 
nicht nur diesen Mühen sich zu unterziehen, sondern auch jenen Widerwillen anf sich zu 
nehmen, welchen Unkundige regelmössig derartigen Studien zuwenden. Auf mich persön- 
lich hat nun die Lust, einen von Anderen nicht betretenen Weg anzuschlagen, immer einen 
unwiderstehlichen Reiz ausgeübt und die Begierde, mir Elinsicht und Klarheit zu versohaffieii, 
wo sie mir fehlten, stets alle Schwierigkeiten der Foischung gering achten lassen. 

Übrigens muss denjenigen, welche auf Conciliensammlungen geringschätzeud bücken, 
bemerkt werden, dass man längst darüber hinaus ist, in ihnen nur eiae Quelle Air Kiioheojrecht 
und Kirohengeschicbte zu erblicken. Wie oft sind sie in alten Zeiten nicht gleichbedeutend mit 
Land- und Reichstagen; wie oft haben sie nicht die Wahl von Königen, die wichtigsint Angelegen- 
heiten des Landes entschieden ! Wer die grossen Sammlungen von Labbe, Harzhoim, Mansi, zu 
Rathe gezogen, weiss, wie viel er ihnen an kostbaren Nachrichten über Berathtogen und Bfe- 
schlüsse verdankt, welche auf das Wohl der Völker und Staaten einen überwiegenden Ein- 
fluss ausübten. Insbesondere aber müssen sie als die ergiebigste Quelle für Sittengeschichte 
angesehen werden, für die Kenntniss der Beste nationaler und heidnischer Anschauung in 
den älteren Zeiten, ftii die socialer Verhältnisse in späteren. Wenn der Geschichtfoi-scher von 
den immer wieder kehrendea Soeom brutaler Gewalt, der Treulosigkeit, Unfähigkeit oder 
Heuchelei, welche gewöhnUch die Blätter der Geschichte flillen,. sich mit Abscheu wegwen- 
det, um dem Entwickelungsgange der Geister zu lauschen und die Irrgewinde in der Heran- 
bildung der Völker und Individuen mit kühner Sonde zu verfolgen, so wird er sehr häufig 
in den Concilienbesclilttssen den Gradmesser für culturhistorische Zustände finden und diese 
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oft zu Rathe ziehen, wo ihn die gewöhnlichen Quellen verlassen. Diese wissenschaftliche 
Erfahrung ist in neuerer Zeit so entschieden hervorgetreten, dass in den letzten Jahren in 
Bamberg, Würzburg, Conciliensammlungen veranstaltet und herausgegeben wurden, die k. k. 
Akademie der Wissenschaften einen beträchtlichen Theil ihrer Fonds und ihrer geistigen 
Kräfte der Herausgabe der Acten Eines Concils zuwendet. Können nun die nachfolgenden 
Acten auch nicht mit den Beschlüssen des Basler Concils in Vergleich gezogen werden, da 
ihnen sowohl die erläuternden Angaben gleichzeitiger Schriftsteller als auch die Universali- 
tät der behandelten Gegenstände, die lange Dauer und die grosse Spannung abgehen , wel- 
che das Basler Goncil begleitete, so übersteigen sie dennoch bei Weitem ein blosses Partien- 
larinteresse, indem sie, zwar der böhmischen Kirchengeschichte angehörig, in ihrer Tragweite 
über dieselbe hinausreichen und in die allgemeinen Bewegungen der Zeit eingreifen. 

Es war nun nicht meine Absicht, diese Forschungen über das Jahr 1349 ;— den 
Zei^innkt der ersten grossen Synode des ersten Prager Erzbischofes (Amest von Pardubiz) 
hinau&uftihren ; allein jede wissenschaftliehe Untersuchung schafft sich ihre eigenen Bahnen, 
und so bin ich denn auf jenes Denkmal der böhmischen Kirchengeschichte gestossen, 
welches ich unter der vagen Bezeichnung : homiliae Bohemi episcopi in der Universitäts- 
bibliothek fand und für Aufzeichnungen des Prager Bischoft Jaromir halte. Über den 
Codex selbst habe ich mich an einem anderen Orte hinlänglich ausgesprochen *). Hier 
dürfte es nothwendig sein, auf ihn als ein neues Beweismittel des frühen und innigen Ver- 
bandes der böhmischen Kirche mit der deutschen hinzuweisen. 

Es ist nicht meine Absicht mich in den unfruchtbaren Streit einzulassen, ob Böhmeu 
das Christenthum vom Osten oder vom Westen, von Deutschland oder durch Cyrill und Methud 
empfing. Nach den Traditionen der Prager Kirche empfing der erste christliche Herzog der 
Böhmen BoKwoj die Taufe von Methud und nicht aus deutschen Händen. Es heisst jedoch 
nicht, dass auch das böhmische Volk damals von Methud gekauft warde, auch fand Botiwoj's 
Taufe mindestens ein Vierteljahrhundert nach der in Regensburg erfolgten Taufe böhmischer 
2upanen und ihrer Leute statt (845). Rechnet man ferner die Thätigkeit Methuds, welcher 
jedenfalls mit Pannonien mehr zu thun hatte als mit Böhmen, noch so hoch an, sowie dass auch 
Bofiwoj's Enkel Wenzel in altslavischer Schrift unterrichtet wurde, so steht jedenfalls fest, dass 
das Christenthum ungeachtet des Schweigens des Chronisten Cosmas schon vor Bofiwoj's Taufe 
unter den Böhmen und zwar von Regensbnrg aus Eingang fand; dass von einer unmittelbaren 
Thätigkeit Cyrills oder Methuds in Böhmen keine positiven Nachriditen vorhanden sind und 
das Vorkommen von böhmischen Kirchen, welche dem hl. Clemens gewidmet sind, nur der 
Vermntbcng Baum giebt*), der Cultus dieses Papstes, dessen Reliquien die beiden Slavenapo- 



*) Histor. Unterduchungen. Wien 1861. 

♦♦) Giebt nicht die Darstellung des Bischof^ Clemens in der berübmten Bilderbibel in der furstl. 
Lobkowic'ecben Bibliothek bei der Legende des hl. Wenzel über diese Clemenskircben einen be- 
deutsamen Wink? 
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gtd nach Rom brachten, sei eeit BoHwoj; dessen Taufe sweifelsohne io Mähren statt &nd>, 
von Mähren ans nach Böhmen gekommen. Es hat m dfopfüt^v Einflass anoh in dieser Be^ 
aiehnng anf Böhmen sich geltend gemaeht, wie denn BShmens ganae Gesdiidite einen Daalia* 
mns um Inhalte hat Im höheren Sinne ist es aber gsnz gleichgiltig^obdas Chjaatenthnm 
▼on der einen oder von der andern Seite naoh Böhmen kam. Cyrill nnd Methnd waren keine 
Jünger des Photios Ton Byzanz^^verbieitatmi} wehin sie kamen, keine byzantinischen Irdehrei^ 
sondern ein und dieselbe Lehre» die gleichen Sacramente drangen vom Westen wie vom Osten nach 
Böhmen. Die Frage welche den Forscher wahrhaft zu interessiren vermag/ kann auch aar die 
seinf ans welchen Gründen der vom Westen^ aus Deutschland kommende Impnls siegte und 
der vom Osten kommende, noch dasu mit eigener siavischer Schrift versebene, dadurch dem 
anderen überlegene, zuletzt doch unterlag? 

Der erste Grund dieses eigenthümlichen Umschwunges der Dinge dürfte in dem 
Benehmen des Mähren -Fürsten Swatoplak zu suchen sein, in dessea Händen es lag, wenn er 
wollte, die kirchliche Unabhängigkeit des mährischen Reiches von Deatschland zur Grundlage 
einos grossen slavischen Reiches zu benützen, der jedoch statt dessen den lateinischen Ritus begün- 
stigte. Es ist sehr merkwürdig, dass ihm Cosmas von Prag nicht sein Benehmen gegen Me- 
thud, sondern gegen K. Arnulf zum Vorwurfe macht ! Ein zweiter und sehr bedeutender Grund 
lag darin, dass gerade dasjenige, was allein den Sieg siavischer Liturgie hätte vollenden kön- 
nen, die Begründung eines böhmischen Bisthums unter dem neuen Erzbischofe von Mähren 
und Panvonien nicht erfolgte. Gerade dasjenige, was dem Werke des Apostels derDeatschen 
Dauer verlieh, die Begründung fester Diöcesen, die Ordination von Bischöfen im Vereine mit 
dem Landsherren fehlte der Missionsthätigkeit Methuds. Der Anfang dazu war durch die Stiftung 
des Bisthnms Neitra wohl geschehen. Wiederholt wurde daran gearbeitet; es sollte noch das eine 
oder andere Bisthum folgen — obwohl von einem böhmischen keine Andeutung ist — es kam 
jedoch nicht dazu*). Der dritte Grund liegt nicht blos in der gewaltsamen Zerstreuung der 
Schüler Methuds nach seinem Tode und ihrer Fortfilhrung über die Donau (887),— auch hier wird 
wieder von Böhmen geschwiegen — sondern in der Eigenthtimlichkeit der Schrift, welche die Sla- 
venapostel erfunden und zu ihrer Übersetzung der Kirchenbücher verwendet hatten. Ist näm- 
lich diese Schrift, wie zuletzt SafaKk nachwies, die Glagoliza, so mnss auch mit diesem Ge- 
lehrten angeftlhrt werden, dass es keine v^xatorischere njch schwierigere Sehrift gab, als 
eben diese und in einem Conflicte, wie er nun in Böhmen stattfand, zwischen dem Glagoliti- 
schen und Lateinischen der Sieg der Weltschrift vor der Mönchschrift, derjenigen zukam 
und zukonmien musste, hinter welcher eine grosse reiche Literatur und das caroHngische Zeit- 
alter lagen und nicht degenigen, welche sich erst mühsam eine Literatur schuf. In letzterem 
scheint mir vor Allem dass Geheimniss des Sieges des lateinischen Ritus über den slavischen 
zu liegen. Dass übrigens die vom Westen kommenden Missionäre auch slavisch verstanden 
und mit Latein oder Deutsch kaum Bekehrungen stattfanden, versteht sich wohl von selbst 



*) Ginzel Geschichte der Hlavenaposte! Cyr'^1 ""d Mefhod S. 09. 
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Der letÄte und wichtigste Grand aiwr begtand iß der Voriiebe der böhmisehen Herzoge ftr 
den Westan. Der Bischof von Regei»biir|^ mnsste die Kirche des hl. Veit tiaf dem HradBchin 
einweiheB; ebMdieeer behandelte den h. Wenzel wie meinen Sohn^ der Herzog ihn wie seinen 
geistlichen Valer. In Regensborg liess Bdeslar der Wilde seinen Sohn (m der Abtei St. 
Emmeran) erziehen. Wie unter seinem Vater die Einweihung von St. Veit durch den Bischof von 
Begensburg geschah, gab Boleslav H. «u, als er Prag zum Bisehofeitze erhoben sehen wollte, das» 
der neue Bischof nicht aus denjenigen genommen werde, welche dem slavischen Ritus zuge- 
than waren*), sondern der Sachse Dietmar ward Bischof, welcher der slavischen Sprache mäch 
tig, die an vielen Orten gebauten Kirchen weihte und den grössten Theil des böhmi- 
schen Volkes taufte. Damals trat das neue Bisthum in den l^irchliclien Verband mit Mainz, 
dem kirchlichen Mittelpuncte von Deutschland. 

Somit waren es die böhmischen Herzoge selbst, welche, wie einst Svatopluk dem la- 
teinischen Ritus den Vorzug vor dem slavischen gegeben, den kirchlichen Verband Böhmens 
mit Deutschland eioleiteten; durchsetzten und Böhmen zur deutschen Kirchenprovinz machten. 
Nicht die Deutschen thaten dieses, sondern die Böhmen ; nicht wurden Böhmen von den 
Deutschen berufen, sondern umgekehrt, Deutsche von den Böhmea, wie schon 845 vierzehn 
von den „Herzogen" der Böhmen mit ihren Leuten nach Kegensbm'g gekommen waren und sich 
daselbst hatten taufen lassen.**^ ; Wohl aber musä von allen BiUigdenkeuden der Sorge dankbar 
gedacht werden, welche jene deutschen Mönche und Bischöfe auf sich nahmen, als sie sich der 
Einführung des Christenthumes unter den Böhmen unterzogen, deren grösster Theil nicht 
erst vom Bischof Dietmar getauft zu werden brauchte, wenn die Bekehrung des Volkes 
schon unter Methud statt gefunden hätte. Und ebenso ist das Andenken jeti^ böhmischen 
Herzoge in Ehren zu halten, welche, grösser als so viele ihrer späteren Landsleute* es für 
keine Unehre erachteten, von den Deutsclien z:i holen, was sie sich selbst nicht zu geben 
vermochten, die Keime ein^r CuUur, welche erst das einzelne Volk nationalem Heidenthum 
entzog und alle Völker zu Gliedern Eines grossen Gänsen erhob. Man darf sich über- 
haupt den Process der Christianisirung eines Volkes nicht als eine geringfttgige, leicht abge- 
thane Thatsache vorstellen. Kein Volk hat die mit seinem ganzen nationalen Sein, seinen 
Wohnsitzen und seiner Libeusart, seiner ^praobe und «einer Denkungsweise anft Innigste 
verbundenen Fonuen des Ueidentbnmes so leicht aufgegeben, keines dem Christenthume eifrig 
angehangen, das nicht zuerst eine blutige Reaction des Heidenthumes bestanden. Jedes bedurfte 
mehr oder minder einer strengen Zueht, nicht blos der Unterweisung, einer Disciplin, bis die ' 
christliche Sitte die Strenge des Gesetzes milderte und die Gewohnheit des Lebens das An- 
denken an die Gebräuche früherer Tage vei^essen machte oder doch ihnen ihre verführerische 



*) Non secundam ritu> KUt frectam Bulgariae genti.s vel Russiae aut schivoir^'ae linguae. Co&iaL vS. 49 
**) Rudolf! Fuld. annal s ad 845. „Es erklärt sieh sehr einfach, warum von einem böhm. Bisthum 
unter Method keine Rede sein konnte, wenn die Bekehrung Böhmens von Regensburg au8 ein- 
geleitet war.*- Girizel Gesch. der Slavenapostel Cyrili und Method. S. 69- n. 5. 
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Kraft beiuibin. Aaoh bei den (Rechen wird man dao P:rooe»9 der ChriBtianisiruQg nicht naelt 
Jabren oder Jahraebenten , i^ondem Daeh Jabrhimd^rleo bewoeaan mttesw und die btfbimechen 
Heraoge woaeten sehr wohl» wae ae tbaten, als sie ein Jahibimdert nach Begrttndnng dea 
BiBthams erst noch deotecbe Münciie berieÜMi nod diese OolMisation fort uad fort begüat^* 
aligten. Hallte ihnen daa Leban ihnes Volkes jeae Mittel der Galtar gebaten, welehe na 
Ton deutsohen Münahea erwarteten, ea wäre kein yemttnftiger Qrand ananaehiajen, diese zn 
bornftn^ wie sie den dentsehen Bürger oiid Handwerker nieht berofen hittea, wenn sie ihnr 
sich hätten entäusaem ktkmen. 

Bei dem böhmischen Volke zmaal, dessen Kindesalter mit der Sage von der £m^ 
pörong der Mädchen widetr die Männer erfüllt ist, und bei welchem das Band der christliefaea 
Monogamie den hsiinäckigten Widerstand iand'*'), darf es nicht wundern, wenn sidi das Heiden« 
thum noch lange mit aller Kraft anklammerte and nur der äussersten Mtlhe seiner Bischöfe erlag« 
Mit Aumiahme einiger wenigen Stellen im Leben H. Wenzels und des hl. Adalbert, der in Ver« 
zweiflung über die Tbaten seiner Landsleute, welcheer nicht bessern konnte, Heimadi und BisUiuni 
verliess, und einiger Andeutungen bei Cosmas von Prag, fehlte uns bis jetat die Kenntniss der 
Stadien, welehe das böbteische Volk in seiner Christianisirang zu durchlaufen hatte. Die Apo- 
stel Böhmens haben nidit wie d& hL Bonifaeius Briefsammlnngen hinterlassen, durch yrelcha 
dieser Proeess im Einzelnen erkennbar wäre. Die Geschichte der Einftihmng des Christen« 
thums musste sich an äussere Begebenheiten halten und ein tiefer Einblick in das Innere 
schien verschlossen. Diese empfindliefae Lttcke wird nun durch die merkwürdigen Angajbear 
jenes Pergament-Codex ausgeflillt, der, wie ich glaube nachgewiesen zu haben, der zweiteii 
Hälfte des XH. Jabrhundertes angebörig die .Anstalten zeigte die zur sittliehen Besserung des 
Volkesi zu seiner Ersiiehung in strenger kirchlicher Zucht ergriffen worden waren und der 
gewaltsamen Zerstörung der Überreste des Heidenthuma im J. 1092 vorhergingen. Es ist nur 
billig, dass dieser Sammlung der älteste Canon poenitentialis der böhmischen Kirche vorangehe. 

Cod. Bibl. Univ. IIJ.F. 6. f. 1831. 

L Quod decime ab omnibus Christianis ex debito reposci debeant. Decimas deo -et sa^ 
oerdotibos dei dandas abrabam faetis jacob insinuat Deinde lex constitnit. ut omnes 'docto- 
res sancti oemmamorant et profeelo dignnm erat, ut ismbelite deoimss pecorum. et ftugum o0 
omnium pecuniarum domino darent qui eoe überavit x plagis. qaibns percussit ^giptnoi, et in 
notvkmma plaga primogenita oBBelorum disperdidit gratiamquesidaprestititntimpelratispacuniis 
spoliarent egyptum. De quibus decimis angostiiMta doetor TeDcrabais dioit. dedmeex dafatt» 
reqainiiitBr. Qaed si dieerat* deoa. Nempa sieiis es o hmao. mea est tenrn quam coUs. ni^sunt 
aeam» «pa spaxgis. maa animalia qae fiitigas, mmm ast solia oalor. et cum mea onsia sint.^ 



*) Qaia tanc temporis (c. }002; prout cuique placnit. binas vel ternas conjnges habsre iicuit: noc 
nefas fait vir© rapcre alterius uzorem et uxori alteriu.s nubere marito. Et qnod nunc adscribitnr 
pndorf, hoc tunc fdit ma^o dedecori si vir ana conjuge aut conjux imo viro content? viVerent. 
Vlvebant enim (fuMi brufti animalia, conffubia habenlia cammunia. Co9m. I. 8. 72- 
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tu qui minus accominodafi. f^otam deeimam nerobarisV Sed re^ervu tibi Vllil. da mihi dt^ 
dmaiD. Si iion dabis mihi ' ecimam. acieram sovem. Si dederia mihi deeimam, maltiplicabo 
VIIIL Cinn tiaqae jüdaieoa popolna preceptum deoimarum taata diligmtia oiiaervarei nt 
da miaimia qwbuscanqae holaacnlis ritta videlioet mentaat eimino. Qt ipae dominas toatalor 
decimas daret. cur iion majori attidio plebs evangeUca eaadem inplaat juaBionem. cai atiam 
major mimeras est aacerdotum et sinoerior cnhna sacrameotonim. Ideo ergo dande. ot , hac 
devociooe dena plaoattis largiiispreitetqne neceaaaria sant aicut anperina oatendimna« Et at aa- 
cerdotes ac ministri ecclesie. cnra et solicitadine necessitatum corporaliam. sine qoibns hee 
vita transiri non poteat. releyati liberiorea fiant ad meditationem divioe legia. et doctrine 
amministrationem. ant spiritualis servicii Tolantariam expletiooem, et ut monas populi in cotidiaoa 
ofolatione domiBo immoletnr. Nee non seeundum statuta canoaica in snstentatioae panperam et 
reatanratione ecclesie rernm fiat. Qnatnor autem partes jnxta canones fieri de fideliam oblati- 
onibns debeni nt uca Bit episcopi. altera clerioornm. tertia paaperom. qnarta reatamracioni 
ecclesie servetur. 

Ut deoima dei census noncupetar. 

Item qnod decima que a fidelibas datnr. dei censuB nnncnpanda est. et ideo ex integre 
leddenda est Cujns tercia pars secnndam canonem toletannm episcopornm esse debet. Nos 
yero hac potestate nti nolumiis. sed tantain singulis annis qaartam partem usa romanoram pon- 
tificnm« et (secnndiim) observanciamsancte ecclesie romanede eadem habere volomas. Qnod si 
Ollis oontenciosas inde repertcs fnerit sive clericns. sire ille laicos sit. oonmaaione prira- 
bitQr. et sinodali eensnra. jadicabitor. 

\ n. De moliere qne cnm dnobns fratribas fcmicata est. 

8i qoa maHer daobus fratribns ant si qnis vir dnas sorores dnxerit a commnmone 
priventur. nsqne ad mortem. In morte pro misericordia viaticnm aecipiant. Qni dormierit 
ctmi dnabns sororibns. et una ex illis antea nxor fnit nentram ex ipsis habeat nee ipsi adnl- 
teri nmqnam conjugio copulentnr. Mnlier qnocauque molimiae aut in se ipsa ant cnm altera 
f^dEnicans dnos annos peniteat 

Si sanctimonialis cnm alia sancfimoniali per aliqnod machiaamentom fornioate tanh 
lipt VI annos pemteat Molier si com moliere fomioata faerit annos III peniteat. Sie et 
iUa qne stm^ Tiri sui cibo miseet ut inde pkis aceipiat amorem peniteat. 

Qni enm pecmBbas peecat. qiudam indieaiii X. qaidam YIL qoadam HL qnidam 
centam dies jnxta qoalitatem persone penitere debet 

Qni fonicatns fuerk sicnt aedomtte. si servvs est et si scopis eastigaUtiir daos anno«. 
et A über est et confvgaitns Xannee. si prinHoaVII annos pentteat Paerie*dieB.sii&coHnela^iie 
est laicus coDjngatus 8i in consnetadine habet XV aonos peniteat. Si in ordinibns est et consnetndi- 
nem habet degradatns nt laicns peniteat. Qni autem cnm fratre naturali fornicatna fherit per 
aliam sordidam commixtionem. ab omni canie se abstineat. vel XV annos peniteat« si cleri- 
cps est amplius compelli debet. Item in som^o peccans si ex cogitatjone poUutus fnerit XXV 
psalmos cantet* In sqmno pec(#na,8ipi9 .c^gitaj^Qpe (£ 233.)« XII psalm«« Si senen Aiderit 
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per dwDkiJODem. cavlet piftlleriam yd HI fies peaüeat 8i yolontarie seneii foderit in ecelesia 

vala eogitotioDe. si dertoofi est XIUI dies« Diaconns XXV. Presbyter XL. Episcopus LXXX. 

Si qoa andier per «dnlterinm aibamie narito eoneeperit idqne post äieau» ooeidant. 

]4Miiit fix in fine daadam esee commmiioBem. eo qnod germinayerit scelmi. Eis vero qni male 

iMKnaeptoa ex adatterio vel ediloB neeare stndwrint yel in ventre matram potioaibiifl aKquibns 

eolliaerint in ntroqne Mni adolterig poat VII annorom cnrricula eommonio triboator. ita tarnen 

nt omni tempore vite ane ftetibos et hnmilitati insiatant Molieres qaedam nt andivimns qne 

ex fornicaeione oondpientes metnentes ne scelne qnod ooenlte perpetravenmt manifestam fieret 

ii^Suitea qaoa peperermit oecidemnt. et terra congerie coopemernnt ant in aqnas projeoemnt 

Qnod qnantnm neÜE» sit canonee ancirani, nibetani, nioeani (f. 33 b.) alqne bilerdenris eoncilii 

testes ennt Bis itaqne vix in fine dandam esse commanionem decemnnt; si hnmanins trac- 

tantes post deeennem penitenciam. tales placnit ad communionem recipi. 

De eadem re. 

Si qiu in&otem oppresserint III annos peniteant. nnnm ex bis in pane et aqna. 

Si olericas faerit qnatnor annos. nnom ex bis in pane et aqua. Si quis infantem snnm oppres- 

serit ant vestimeotörom pondere saffoeaverit et hoc post baptismnm factum faerit XL dies 

peniteat in pane et aqua, et a oonjnge se interim abstineat Postea III annos peniteat per 

legitimas ferias et in in anno qnadragesimas observet. Qnod si ante baptismnm infans 

oppressus fnerit. proximos XL dies peniteat ut snpra. Postea vero qninquennium expleat Si 

aliqnis causa explende libidinis vel odii meditacione nt ex eo soboles nascatur. homini 

(yel feminae) ad potandam dederit ut non posset generare aut concipere. ut homi- 

cida teneatur. 

Item placuit ut per solempnissimos paschales dies sacrainentnm catecumeuis non 
detur. nisi solum sal et aqua quia (f. 234) si fideles per illos dies sacramentum non mutant, 
nee catecuminos oportet mutare. Leprosis autem. si fideles et christiani fuerint, dominici cor- 
poris et sanguinis participacio tribuatur. Cum sanis autem eis continua celebrare non per- 
mittatur. 

nr. Ut omnis presbyter babeat pixidem aut yas tanto sacramento dignum. ubi cor- 
pus dominicum diligenter recondatar. ad yiaticuni recedentibus a seculo. Que tantum sacra 
oblatio intineta debet esse in sanguine Christi, ut veraciter posset dicere infirmo: corpus et 
sangnis domini proficiat tibi, et cetera, semperque sit obserata super altare propter mures et 
nefarios homines et de septimo in septimum diem semper mutetur. id est a presbytero illa 
sumatnr. et alia que eodem die consecrata est in locum ejus subrogetnr. ne forte diutius 
obseryata mndda qnod absit fiat Omne sacrificinm sordidR yetostate perditom igne Combaren- 
dam est et eitna joxta ältare sqidieiidns est Qni non bene costodierit sacrÜteinm et mus 
yd aliqnod amiMl eonederit ilhid XL. (f. 234* b) dies peniteat Qui autem perdidcrit illad 
in eodfisia» ant pars ejus oeeiderit et- inyenta fiierit xx dies peniteat Perfandens aliqnid 
miper altare de ealice quando o£fert VI dies peniteat aut ii abundancius. VII dies peniteat 

Condlia Fragensia. ^ 



Qiii antem perfaadit oaliomu cbuB sdemidtas misM edeteäete, XL dk» paniteat 
8i vero celehrata miaaa pEesbyter neglexerit Mdpere aaeriücinin. similiter XL ctea peniieat 
£t qni acoeperit sacrificiiiiQ pottntiia noolanio tempore. VII diee peniteai DiaeaoMi oMiTiaceng 
^Uaticmem ant offerre donee «(Und) offieratar Imteamentam. qaaado reeüantor aomna paa^ 
tsantinm similito:. Qm ndgligeneiaiii erga sacrifieiraii feeerit ut aat vemdlms donsmaptaiii ad 
mohüam derenerit. tres XLmas cum pane et aqua peaiteat. Si iaveatam integrum taexit in 
60 vermis comburatur. et cinis snb altari condatnr. et qui neglexerit quateniis diebm snamne^ 
^ligenciam solvat Si eum amisaione saporis decoloralnr sacrificium XX dies explicmalnr 
jejnnio. (i 235) conglutinatam yero VH dies qui mersit peniteat Si ceciderit saoriiciiim de maid» 
bus offerentis terratenna ut non in?eniatur. onme quodcunque infeulum fiieiit. in loco in quo oeei^ 
derit medium annum peniteat. Si vero sacrificium inyentum fnerit locus scopis mun- 
detur. et stramen ut supra igni tradatur. et cinis ut supira reeondatur. et saoerdos XX dies 
peniteat. Si qnis casu negligens sacrificium perdidit. relinquens feris et volatilibus devoran- 
dum. si excusabiliter. tres XLmas peniteat. Sin vero. aonum unum. Qni autem perdideiit 
in ecciesia. aut pars ceciderit. et non inventa fnerit. XX dies peniteat Si accidente casu de 
manu sacrificium ceciderit in stramento. VII dies peniteat. Si vero per negügenciam aliquid 
stillavmt in terram. lingua lambitur. tabula radetnr. Si non fuerit tabula ut non conculcetur« 
locus conradetur et in igne consumatur. et saoerdos XL dies peniteat. Si super altare cäVx 
stillaverit. sorbeat minister stillam (f. 235. b) et UI dies peniteat Si per linteum altaris ad 
aliud stilla pervenerit midies peniteat. si usque tereinm VUI dies, si usqne quartnm. XX 
dies peniteat et linteamina que tetigemnt stillam. tribus vicibus minister abluat. calice sub* 
terposito et aqua ablucionis sumatur. et juxta altare condatur. Perfundens aliquid de calice 
super altare. quando aufertnr linteamen. VII dies peniteat Quod si abuudancius. VII super- 
posltiones. Si quis per ebrietatem vel voracitatem euoharisttam evomuerit XL dies peniteat. 
Clerici vel monacbi seu diaconi. XL dies peniteant. Presbyteri LXX dies, episcopi XC, Si 
pro infirmitatis causa evomuerit. VII dies peniteat Si vero sacrificium evomuerit. XL dies p^* 
teat. Si infirmitatis causa VU dies. Si in ignem projicit centum psalmos cantet. Si vero ca- 
nes lambuerint talem vomitum. C dies qui evomit peniteat. Inebriati vino vel aliquo Uquoie 
contra interdictum domini Salvatoris. si vomitum sanctitatis (infirmitatis) habuetint XL di^s 
peniteant in pane et aqua. Laici vero Vn. Qui coegerit hominem ut humanitatis gratia ebria^ 
tir (f. 236) ut ebrius peniteat Si per odium. ut homieida judicetur. Qui psallere non potost 
isti penitencia elingui superponatar. 

IUI De vicüs gule et elmetate. 

Si qius episcopas aut aiiquis ordinatus in consuetedipe vieinm babueritebriolitis. siit 
desinat aut oerte deponatur. Si quis monachos per ebrietatem vomitm feeerit XXX diebuB 
peniteat Si quis . presbyter aut diaconus XL dies peniteat Si vero pro ieirnritate atft qui 
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I 

loülQ tw^üffe 80 aMJMttnity <i in mmmsMime Aon on^ ei msltam bibeve. vel nuaicliioare. 
ant pre gnädig« m Mteli dominLiaiit in iiMteha ant pm idiMÖw ianetorum connDemaracioiie 
£m(EriMiti et tmte ^loft aon ^mmpit qnm dderetaci eat a semoriins nihil nocet. Si epitcopns 
juwerit. noii »oe#i.itti4 i»» ipl^ wnii^^riat Si laieos fidelis. per ebrietetem yomiUnD faeü 
XB di0a pCMlf»!. SmawIos fii inefaritttar per igiMHaadam WI dies peniteat in pane et aqua. S% 
pwt nfc^tigeiicittn 2V diea« äi per eontemptwL XL dieEu peniteat diaconi et monacU nn ebdi^- 
madaa. Sabdju^onns JED. dtriei IL laiei I ebdomadem. Qai antieipat faeram caaonieam et goa- 
üiQr eet^a Jmmt gtA^ if. 8d& b.) tantum oblento. cena eareai y«! dnoa dies peiiteat in pane 
et. iMina.. Si M|ierflaa. Tenkria dialMdone dak^ernque de satoritate sentit, id est. ai ad to- 

vajtoj^k am^ üafimitate. Yll dies peaiteat^ 

• 

Qni fnratur cibnm. ,XL dies peniteat. Si itemm. in XLmas. si teroio aannm 
peniteat. Si vero qnarto jngi exilio sab alio abbate peniteat. Qai mandaoat carnem 
iHMHiindain «at laorticiaam ant dilaoeratapoi a beatiis XL dies peniteat. 6i necessitas 
QS0|t. nibil eal. et qai . par ateessilataBi mandnoal «lixnal qwid immn ndnm est Tat 
W^n vel beatiam. neu aoeet. Si caan qni imaumda nnan eibnm tangü vel canis. vel 
piliz. aat' aaimid inrnnodam saagninem edit. non nooei Qni sangoine vel qnoennqne inmtinde» 
pfdlattBr. 91 mmA. qat nandnaat sibfl est Si anteon sdt pemteat jnzla modam poIlaciMiig. 
Qni sangüinem aat semen biberit III annos peniteat. Si aves stercorant in qaocnnqne Hqaoi« 
tollatör ab eo feras stercns. et sanctificetar aqna. et mnndas erit cibnSi'Sf eeciderit sorex in liquore 
taüttor (f. SS7).iDn8. et boc^potam aapergatmr aqna saictifieata. et snmatnr. si vivens sit. Si 
imo Biafftaa faaBt «inventa« ennis liqnor projteiatar fora». et mundetttr vas. Animalia qae 
a taipis aeu oavboa koorantic; non sunt oomedenda« ni forte honmiibas adhae viva oecidan^ 
tar '^lins. . md poreia et eanüna dentnr. nee eervus nae caprea si mortni inventi Aierint. Art» 
wro et animalia «atara si reMM» stsangalaatar. non snnt eoBiedenda homiDibns neo si acei- 
püer oppraaierit iSi laaitai in^eninstBr. qaia qoatoor oapitula aetas apostolontm precipiant 
tihatinftra m frrainamnf rA fftincniamrt' aaffocato et ido|atrie. Pisces Hoet' eomedere qni alterlnsr 
nature snnt. Eqanm non proibent tarnen consnetndo non est. Leporem lieet 
eomedare. Apea si McidaBt iMBiinem. ipae qaoqne oecidi festinentar. mel tarnen manducetur. 
Si eaan pord. vei. galliUB aanfninem hominis couiedent non abjieiendos credimns. sed 
omdoeandos. Sad qitii oadavaca mortaonim bearantaa mandneaverint. ' eamem eoniai' 
mandneare (f. 237 b.) non licet nsqne dam macerentor. et post anni cirealnm. Animalia 
QfBtik hmiiwm pdluta aeoidactnr. earaeaqae oanibag projisimitnr. Sed qnod genera^erint sint 
in.uaam. >at owa adanMat Ubi* aaMn dnbiam est non oeoidatttnr. Infirmfa lieet omni bora 
eibmn et poinai avamre qaaädo desiderant vel poesont si opartane non possnnt Qni 
edant aücpma liiaKmaE in i)«> fberit maalria' raofttialiiyeaitalli sapeifHMitia peniteati qai rero no- 
Ymt poataa qoad tat.asaa est p«ta aopevpoBilo* Si inftfiaa aat in aliqao siceato eibe-a«t* 
polmento eoagolatam (sie) vel lacte iste inveniantur bestiole. qaod sit circa corpora illoram foraa 
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projidatur. omne rttUqattm sa&a sumator fide. äi fHgniaeni sne TotiiiitartB de dmülbM biberit^ 
idem est com salm non est peocatmn. 6i qnie veofttiones aliqiM qaoeasqw exereest. m de- 
rieos aminm. I. n diaconiis aiuoe n si saeerdM m. anoM penttett. CatoGamioi numdiieutt 
non debe&t eam baptizatis. Neqne gen tue s. nxor que saagokiem viri Mii pro remedio gosta- 
verit XL. dies peniteat Sie et ilb qne semen viri sni aecipiat UL aimea pe&iteat (t 238). 
Qui oontemptom indietnm jejonium in eoolesia. et eontra decreta seni<mim feoeiit si non est 
qnadragesima XL dies peniteat si in XLma. annam. peniteat Si flreqnenter fbeerit et in eon* 
snetndine erit ei exterminabitnr ab eeelesia domino dieente : qu seandaliaa^mit mam de pasUfis 
istis qai in me credunt et reliqoa. Qai de sni oomedens corporis onle id est seabie sive ver- 
micnlo qni pedicali nnncnpantor. suam nee non biben» nrinam. stercorave eoaiedeas. eam m« 
positione manns episoopi annnm integmm cum pane et aqna peniteat 

V. De baptismo. 

Qai bis baptisatt sunt ignorantes. non indigent pro eo peniteneaa» nisi quod seeuiMiiiui 
canones non possunt ordinari. nisi pro magna neeessitate. Qai aittem non ignorantes itemm 
baptizati sunt, quasi iterum Christam cnicifixecint. peniteaat YII. annis. im. fbria et VL toia 
et m. quadragesimas. si per vieiam aHquod flierit si autem pro mondieia Heitam pata- 
verit. m annos sie peniteat Baptizati a piesbjtero non baptlaato iterom baptiaari debmifc 
(f. 238. b.) 

De operibus die domimea. 

Gfeci et Romani die dominiea navigant. et eqnitni panem non faeioHt nee in übvo 
ambulant nisi ad ecclesiam tantum. nee baineant Greoi non seribant in pabHeo. taam pro 
neeessitate seorsum. in domo scribnnt Qui operantor die dominieo. eea gred prima Tiee ar< 
gunnt. Seeunda tollunt aliqaid ab ds. Terda viee terdam partem de rebos eorom tdiant 
aut vapnlant. vel VIL dies peniteant Lavacrum capitis potest esse in dondniea et in lezifm 
pedes laTare licet Si quis aatem dominiea die per negiigendam jejunaverit ebdomada tota 
abstinere debet Si seeando. dies XX. peniteat Si postea. XL. dies, d pro dampnadaaio 
diei jejunaverit. 

VI. Si quis cum alio iram tenet in cerde. ut homidda jadioetar. Si rera volt se ra- 
conciUari fratri suo quem odio habuit tam dia in pane et aqna viyat mque dam reeoneüietnr 
d. Detractor. laici VIE diebas. elend II ebdomadibas. Sabdiaeou m. diaeoai lED. praabytsn 
Y. episoopi Septem. 

(f. 241.) Jubendum est nt m:ado dominiea in qua omnia neoessaria bomane vita com« 
prehendnntar et symbdum apostdicum in quo fides ca&oliea ex integio coa|mhMdilar ab 
Omnibus diseatur. tam latine quam barburice at quod ore proteatar ooide credalar et intdii« 
gatur. Que ipsis saeerdotibaB neeessaiia sunt ad disoeodom id est saevaateBtariaia. 
lectionarias. aatipbonarius. b aptisteriuia. compotas. ka^aaa peniten- 
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Cialis'^) psalter imn. omelie pe)r ernndiim anni. dominieis diebofl et festifitatibiis aperte 
ex qmbBS onmiblis d «man defeerii saeeidotis nomoa yjx in eo consftabit Qoia valde pericalose 
Bimt evaai^fdide laiiieqtönifl dieitnr fiieecnseeeadticatom prestat ambo in foveam cadont üt sciant 
t6iiqM>ra legKima adlmptizandiim in anno, id est sabbato sancto pasdie. ntilla tridnana mersio in 
baptismai» indtebir tridnanam mortem domini darifiMa resnrreetione. et iddrco nsqne ad octaynm 
diem ipsa (f. S41. b.) regenerack) saera ab omni cfariBtiano popido celebraMtor. Aliud yero 
t^apiu baptimatis sabbato laneto pentacoflten celebnmdom est Si vero necessitas contigent 
omni tempore in perieolo snbvenientem est' qoia necessitas yix habet legem, et nt vas ad 
fontem baptismatis babeant qnod ad reliqaos nsns. mdlatenus adsmnator. Pronnnciandmn est 
ut sciant tempora ftriandi per annnm. id est omnem doniinicam a mane usqne ad vesperam ob 
veneracionem dominice restirreccionis. Sabbatnm vero operandmn a mane nsque ad vesperam 
ne in judaismo capiantur. Feriandi vero per annnm ist! sunt dies nt sopra orsi sns (sie). Na- 
talis domini. Sancti Stefani. S. Johannis evangeliste. Innocentam. Octavas domini. Teophania. 
Porificacio S. Marie. S. Pascha, sicut in saperiore capitolo comprehensom est. Bogationes tri- 
bns diebns. aseensio domini. Sabbatnm sanctum, Pentecosten. S. Johannis baptiste. daodecim 
apostolomm maxime Ss. Petri et Pauli qni enropam sna predicacione inlaminavemnt 
Adsompcio S. Marie, dedicacio baailice S. Archangeli Michaelis, (f. 242.) dedieacio 
ciunscunque oratorii. seu cigualibet sancti in ci^gos honore eadem ecdesia fimdata est 
quod vicinis tantum circnmeommorantibns in^icißndnm est non genc^aliter omnibns in- 
dictom vero jejnnium qnando a parlatis vel a domo fnent imp%ratmk> ab omnibua 
generalüer obaervetor. Belique vero faativitatea jpicar aninui i^eot S. Bemigii. S. Man* 
ricii. 3« Martini aon sunt cogende ad feriaadam. naa tarnen prohibendanL ai pleba 
hoo eaate et zelo dei eupinnt exeraara. Jobmdam est eisdem aaeordatibi» ut mm permittant 
seenm mnlierea habitare extrameaa jnxta niaennm eoneilinou akd eaa taatem in quiboa snsjHcio 
nnlla male obariri poteat Ut tabanaa non iagaaüantnr. neo aedaado domi neo itiaere ooeupati. 
Si veia neaaase hdbeiii ibidem aUqoid emendL misaaa anaa dirigant et ablatam (sie) in aKam 
domnm oon&rant et cum gaaeiamm aoüone fideliter perdpiaiit Ut plaeita seenlaria non 
obaervaat (f. 842« h.)*nec fide jnaaiMres «dstant neo eanes ad venandnm, nee falcones. nee 
spara?arioa nee «Dtaa tadi. ant speetaoali« HeeAdam hri>eant SofSeit enim eis qnod in primo 
psafano didtnr in lege domini eonua esse volnntatem Et in l^e ejus meditari die ac nocte. 
Et quod in apoatolo precipitnr. nemo militana deo implicat se negoeiia seeularibus ut ei plaoeat 
cui se probavit Ut aünd in ecdesia non legatur ant cantetnr. nisi eia que auctoritatis divina 
sunt et patmm ortodoxorum sanxit auctoritas. nee falsa angelorum nomina colant sed 
ea tantnm que prophetica et evangelica docet soriptura, id est michael. Gabriel, raphael. nee di- 
veiaa sentiant in judictis penitentium cum onus minus alter vero majns. adulando alten, alten 
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dßtrabenda placere vejlit S^d oona^ftt? qi^Ji^yte^ fie»9^ ^^U^ ia«|dMiL.«i^ .aCitar ceo- 
^iiia yiudicte (f. 2430- Ut acia^t etinteUig^ q/io^ !^ ineesti ei;j«ien et JifK^ wniMiHiiafifi» ia 
sw parrochia prevideat. ^e ä^ et si &ctuia faerit quantniD celarrisiQ p^tOfacft am»arirtqr> Item 
ut QttUuB sibi aceipi^t de propinquib^e oaqme üi qmuto.geQa isff^) qoodsi igiijiNQaater ^Q^yQbm 
foerit uon facile cred^ur. sed jadioio dei g^myipetur e^ in (jtQa)sQpwHitaf k qpftfto gemu ted 
geiüteDcia iuncti diebus conjiioptioiii^^ sue p^sev^eut ^ü&Uiter et d^as lucores mtar %^ eod^njt 
Bf^do coDjuuotos. aat compater wt comioater. fiUfOluB aEt iliola spirknales de fonte aut 4e 
eonfirmadone aut deo dicata. ^ut alterios uxor virente maxito ßXkt alteoiia «uuritaB vireate 
üxore. Eis talibos nuUa ratioAe in matrimoniu(a Ucitum^eit eonjiu^. In priou> vevo gma, 
xßl secondo si inventi fuerint scelas fomicacionis perpetrasse mab-inmul jnra alterioa sciant 
se funditiis perdidisse. In tercio vero genu si inventi faerint tali erimine pollutos esse digna 
penitentia ecclesiastica sequatur et tantam xnatrimonii jara (in eis) vicissim vel aliog 
non negentur. tibi vero mancipia non unius yel diverse potestatis cuncta fuerint. nisi consen- 
tientibus ntrisqne dominis hujusmodi copulacio rata non erit. Pax predicantibos. gracia obe* 
dientibus. gloria deo. domino nöstro Jesu Cbristo. 

III. F. e. f. 42 b. — 45. b. 
Pratre» presbyteri et sacerdotes domini cooperatöres mei estis. Nosqtrfdem qnam (Wis) 
indigni k>cnm Anron tenemu«. voa antem locnm eleazari et ithamari. Nos vice XU. apostolomm 
fwigiraiir vos antem ad fin-mum septuatgfnta dlscipulorum estis. Nos^ vero pastores vestri snmns. 
TOS antem pastomaanmftaniBi voMs commissamm. Nbs de vobfs ratibttetn reddftnri snmns' 
sotttto pastori domino J. tlhr< tos 4» plebilmfi vobis cemm^idatis. Et ideo earissimi' lidete pe- 
rioiikun Yestnim* Aflawaon e mw iteque et obseeramns fraternitatem vesiram nt qte vofiis sag- 
gedmna (f. 43) memoiie owncwietis et opere eeceimpe stadeat». Japnsni« «^oMmenns «t yUa 
et. eonvf^sfttio vestra inrapf^nnbili» rit soüicet ut eella witra (ntjvxta eeoMam et ki dmo 
vqistra feminas non babeatis. Qmai nocte aA.Metuioas snipto. Cmsam veBtmm kom eetÜB 
dßcsoi^ate« Mi^ff^nm cejlebr^oaes xeligiaee fierai^te. CJoEpos et sanguneoi domini esm tmore 
et reverencia snmite. . Vaaa 99&» manibss propriia .oUnite et eslorgite« NuIIob i»nket niai je^ 
junus. , Nullas cfkotet qui no^ cqmmuiuoet lUvUlw csaatet aiiMi amiotn alba, imm^ et MSito. 
Et bec vestimenta nitida sint pt ad,nttUds n&aa ^s fi^nt IitoUtt» ia.dfca qw «u suaa. mm 
ntitur presum;^ cantari^ I^^ullus in ligneo aot vitreo calice andeat mi^m eantare«, NuUa fe- 
mina ad alta (re) dpmim aecedat uec c^liceo^ donuni tang^t., Corporale m^odÄsii^nvi .ait al^ 
tare sit coopertum de mundis linteis. Saper. altare nihil ponatur nisi eapse et .(eliqnie aut 
forte tur. evangelia aut pixi^ cum corpor? domini ad viaticum infiripis. Cetera in nitido leca 
recondantur. Misaale. plenarium. leceionarium et a?itiphoniarium unusquisque b^beat. Loon^ 
in secretario aut jnxfa altare sit preparatus nbi aqua effandi posait. quando vasa saßia aphx- 
nntur. El ibi vas nitidum cum aqua dependeat nt ibi sacerdos manus lavet post commnni- 
onem. Ecclesie sint bene coperte et camerate et atrinm sit sepe munitum. 
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KtrilM «stra eeeleHiMft pet tföttiOB iiei6^'m IocIb ton consecmtiB ntissam eantet. Omnb 
presbyter dericum ksbeat vel seolamm qtd epSstolftm tel teccicmem legat et ad missam res- 
pondeat et emn quo psalmos cantet. Infifmos visitate et eos reoonciläAe et Jnxta apostdiim 
sancto oleo uttgite*) et proprla tiaam commmiScate, et iralTos piaesnmat tradere comnmiii' 
onem laico aot ftmiue ad deftrendütn infinno. Nvlhis teMmm pro baptizandfe iufairtibufl ant' 
infinDis reconeifiätidls, ant mortoSd s^eHendi» prantimn v^A mnnns exigat. Videte vt per ne- 
gligenciam vestram indBns iafims sine baptifimo meriainr. NuHtts yestnim at ebrioHns vel li- 
tigiosi!8 qnia sernim dei nm oportet litigare^. (f. 44) Nulhis amut ferat in sedietom^ qala 
anna vestra B]Hritaaya ddl)ent esse. NiiUoci eaatm am avtiini joeis inMrfittt Mittle ia ta- 
bemis bibere. UniiBqoifiqiia veatratn qiuuitaoi sapit pleM sne de eraagello et de apestelo die 
domiiiioo vel festis diebus adnuociet Verbim domini debetig predleare. Gnrani paupenim. 
peregriBormn. et oi'{äMuionim habete et eos ad praiidtiim vestrom in?itate. Estote hoapitale^ 
at a vobis alii exemplam boimm smnant OBasi die domiiiioo aale misiaBiaqiiaBi benedielaia 
facile, nnde populns aspergator et ab boe mlam thm habtte. Sacra vasa et Testimenta sae&r- 
dotalia nolite in vadimonium dare negociatori ant tabernario. Nnllns vestrnm minus digne 
penitentem cajnscunque rei gracia ad reconciliacionem adducat et ei testimonimn reconcilia- 
cionis ibrat NnHas vestram usuras exigat et condnetor sui ftnoria extstat. Res et facultates 
qnas post dkm ordinaeiomsvestre aeqniritiS; sciatis ad ecdesiani peilinere. Ntdlassine seiencia 
et consensa nortro eeelesiam aeqairal. Nnlhis per poteetatem seeularinm eeclesiam optineat 
(f.44. b) Nidfns perpi»cuMnB alterias eedesiam sapphatet. Kullus ecdesiatei ad qttamtiMHsest di- 
«littat et ad lAam quaatas gracia imgret Nulks j^ares eedesias teaeat sine adjaterio aliorom 
presbyterornm. KtQateaüs mia ecelesfa inter ptares diticbtnr. NuHtts atterias paroebianmi 
nisi in ifiitere vel sibi (si)plaeM;m Aierit ad missam redpiat Nfdlusinaiteriinparoetiia tnissam 
cantet absqne proprii presbyteii volnirtate et rogatu. Nulhs deeimam ad aUam pertinentem re« 
cipiat. Hidlos penitentem invftet camem manducare et bibere vfnum nisi pro eo ad tempns 
elemosynatn faeiat NuyilB presumat baptlEare nibi (sid) in vigiHa pascbe et pentecostes nisi 
in periculo mortis, ünusqnisqne fontes lapideds habeat et si non potest babere lapideos, ba- 
beat vas alind ad boc paratum in quo niiii aliud ftat. Videte ut otnnibus parrochianis vestris 
symbolum. oradenem dominicam. insinuetis ieiuninm im. temporum et rogacionum et letaaio 
majoris plebibus vestris omnimodiB observandum insinuate. (b. 45.) Feria qnarta ante 
quadragesimam p}(ibem ad confessionem invltate , et eis juxta quaUtatem delicti peniten- 
eiam injungite non ex corde vestro sed sicut in penitencial! scriptum est. 

Tribus temporibus in anno id est in nataK domini pascba et pentecoste omnes fideles 
ad communionem corporis et sanguinis domini accedere admonete. Certis temporibus conju- 
gatos ab uxoribus absttnere exottamini. Eulogias post missam in di6bus festis plebi tribuite. 
NuUus vestrum induatur vesttbus laicalibus. NuUus rem aut possessionem aut mancipium 
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ecclefiie vendere Mt conuniitare ant qaooiuaqae iogenio afiiB«e pwimit, Diu» d^BiHiicam et 
idias festiyitates absque opere servili a vespera ia Fesperam oelebiare do«ete. Oantos et.ma- 
Herum choros in atrio eeelesie prohibete. Carminadiabolica que super mor- 
tuos nocturnis boris yalgas fAcere solet et cachinnos qaos exer« 
oet m oontestacioiie dei omnipotentis vetate. Com exGonuaamcatis oolite communicare. Nal- 
Ins ilUs presumat missam cautare. sed de plehibiis nobk eomnims (t 45. b.) hoe adminciate. Ad 
nnpeias noUas veBtrum eat. Omnibna deiumciate ut noUus uxorem aodpiat. nm publice cele- 
bratis uupdis. Baptum omuimodifi prohibete. et uuIIub ad proximam saugoinis sni accedat. 
•t ut alterius BpoBflam nemo doeat. Porearios et alioB pastores vel domiuioa die ad miBsam 
fieusite Temre. Patrini fiUolifl suis simbolum et waeidnem dominicam inaiiuient. aut insinuari 
faciant Crisma semper snb terra sit. aut sub sigiUo propter quos(daBi) iafideles. Volumus 
autem fratres earissimi qu tenus que aostra percepistis tradicione quaatum hamana patitor in- 
firmitas bonis studeamus operibns adinplere. Prestaote Domino aoetro J. Gh« qui enm patre et 
spirita sancto riTit et regnat deus. per omnia «ecula secalomm. Amen. 

lU. F. 6. f. 225. 

Presbiteri per omnia populum anunoneant ne pro mortalitate animaliam. ne pro pestileu- 

da. nepro inCirmitate aliqua. ueque.pro yariis alüs erentibus ad malog(f.2ö.b.) vkoa aut femioas 

aut ad auguratriceB aut ad maleficaB aut incantatores aut aalsas *) aut scripturas aut arbores 

vel ad fontes aut alicubi nisi ad deum et aanctoB ejus et ad aanotam matiem eoclesiam dei 

auxilia querere nisi ad medioos fideles adiatoria pro iBfirnütatibus varüfi sine incantacione. et 

quisquis hoc fe^asset puram inde agant pemtaociam et eonfessionem et de eetero ne amplins 

faciet caveat. ut prava consnetudo au&ratur qood laici faciuat cum ad ieiunum vemnnt clamant 

ad presbjteros seu ad clericos jube me hodie carnem maaducare et canta mihi unam missam 

vel psalmos tantos et noluut datam penitenciam observare« presbyteri Ulis eo modo missas 

Don cantent sed doceant eos sobrie pie viyere et pro pecatis suis minuendis jagiter cogitare. 

cum ad quemquam sacerdotum vel cl^ricum seu monachuiu venient. vel si piures eorom simnl 

fnerint rogent pro se orare. psalmodiam vel missam agere cum humilitate et discant qualiter 

optime penitenciam suam perficere ipoBsint ad animarum suarum utilitatem quod si ita egerint 

tunc (C 26) placet deo conventua eorum. Nui»quam enim invenire possumus in sanctis canonibus 

auctoritatem pro edondis camibus missam vel psaUnodiam &cere debere et ideo non au- 

demus huic consentire quod ab peritis (sie) et gulosis hominibus agi ceperat* sed hoc dicimus 

ut si presbitQjr aut dericus aut alius quis.pura dil^ccione caritatem faoere de carne aut vino 

rogaverit hoc cum sua pecunia redimet. et si presbiter pro amico suo missam agere voluerit. 

pro peccatorum suorum remedio faciet non pro alterius gula ne forte sibi de altorius incon- 

tinencia augeat omnino peccatum. 
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Unter der Catatogsan&eiolmiing ; Articvli JobaDiils Hos (a. f. 170. — 171.) enthSk 
der Cod. V. H. 27 saec. XV folgende Aufschrift: isli sant prohibendi a communione 
17: item mcaDtatores zaklinaci, Bortilegi earodieyDici; diviDi hadaci baraji nawa- 
zaci et sunt qui caracteres aut evangelium circa sc ligant, arioli swato kuzedlnicy cum con- 
secratis rebus nefanda operantes, arnspices dassokuTjni qui dies et boras observant euodi vel 
revertendi, augares ptakoprawoi qui in garritn avium ?el volata de futuris iidem repo* 
nunt lekownicy qui per beoedictiones et pulchra verba infirmitates eonanlor innaturaliter me* 
dere de quibus potest dici illud Corinth. per duicci sermones etc. 

In einem andern Verzeichniss der von der Commnnion auszuschliessenden Personen 
Cod. VI. G. 8 (lat.) heisst es auch in einer Note : It. dy do gehen rasen umedy kirche. In einem 
deutschen Verzeichnisse heisst es VII, c. 6. f 44: 

Ilem allen Zaubern Senger und Sengerin und alle Warsagr und Warsagerin dy danin glaabmi 
dan alle dy zu yn gen und yn lassen sagen oder warsagen. 

Item allen Tanzern und Tänzerin und Pfeuffern: alle dy darzu helffen. 

Endlich Cod. IX. B. 9. Pergamentblatt saec XV: 

Verzeichniss derjenigen welche von der Communion auszusohliessen sind. 

Corisantes crinalia stramina fryzie hedwabne woboyky strzihy na kuklach ozdoby in 
auro et argentO; ssnuovy hedwabne calceamenta rubea sspcize ziepcze. Idolatre et qui asscribunt 
ymaginibus creaturis vel sanctis et aliis hominibus que pertinent ad solum deum. 

Item cantantes canciones seculares ineptas et scuriles. 

Ancille cum famulis vel viri cum muUeribus risus vel caehinnos et pohadky (Mährchen) 
proferentes et ad Inxuriam provocantes. 



Von der Zeit an, über welche der Codex Jaromirs An&chlttsse giebt, bis zu den Syno- 
deu; deren Beschlüsse unten folgen^ sind beinahe 300 Jahre verflossen. Nach dreimaligem 
Ansätze hatte sich endlich das Eönigthom erhalten ; ebenso oft wurde auch versucht aus dem 
Prager Bisthume ein Erzbisthum zu ^diaffen, bis es endlieh, das dritte Mal, gelang. Was der 
Adel unter den Pfemysliden nicht gestattete, setzte der Luxemburger Karl IV. durch, die Er- 
richtung einer Universität. Man kann da genau die Stufen der Entwicklung von Böhmens Grösse 
verfolgen. Anfänglich dem deutschen Reiche tributär, wird es ein Lehen desselben und somit 
staatsrechtlich den übrigen grossen Lehen gleich gestellt, während der Tribut nur von des 
Beiches Unterfiianen erhoben wurde. Der böhmische Vasall des deutschen Reiches wird zum 
Könige erhoben, eriangt eines der Erzämter, nimmt Theil an der Wahl des deutschen Kömges 
und künftigen Kaisers und vermag dadurch einen Einfluss auf die Geschicke von Mitteleuropa 
auszuüben, welcher ihm als blossen Beherrscher von Böhmen nimmermehr zugekommen wäre. 
Die wichtige Ernennung der Bischöfe kommt ihm als kömgliehes Recht zu und mit der 
Einführung des Lehenverbandes und der Erblichkeit der Königskrone regelt sieh auch die 
Erfolgeordnung*). Der erstgeborene Sohn folgt dem Vater nach und die slavische Erbfolge- 



*) Si Tunitö monarcfaique en France d^rive de 1a föodalitd, de ce m^me systöme prorierit la snc- 
cession b^r^ditaire par droit de primog^niture. C est la f^odalit^ qui Iransformant toutes les 
Conciüa Fragensia. ^ 
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ordnong; die Quelle so vieler Zerwlirfniflse unter den PfernyaUden^ rnnsB der wastoaropftisehen 
weichen. Das Eönigäram war nicht eine blosser Titel , sondern Wllrde nnd Macht; ea war 
nicht eine slavisehe Einrichtung,' sondern eine specifisch deutsehe, wie denn auch der erste 
böhmische König von dem deutschen Kaiser mit dem goldenen Beife^ der zweite von Fried- 
rieh Barbarossa mit eiaer deutschen Elrone gekrönt wurde. Bald wurde dem böhmischen Kö- 
nige die Krone der Deutschen angetragen und hing es nur von ihm ab, ob auf die Dynastie 
der Stanfen eine Dynastie der Pfemysliden im deutschen Reiche nachfolge. Fttr Rudolf von 
Habsburg und dessen Geschlecht wäre dann kein Platz in der deutschen Geschichte gewesen. 
Der böhmische Adel verhinderte auch dieses. Bereits hatte eine innere Nothwendigkeit die 
Landesfiirsten veranlasst den Deutschen in Böhmen Privilegien zu erthdlen. Auf die Einfüh- 
rung deutscher Mönche war die Ansiedelung der Deutschen gekommen, die von den Königen 
gewünschte und betriebene Gründung von Städten mit deutschen Rechte — wie überall 
ein natürlicher Halt des Königthums gegen den trotzigen Adel, welchem Otokar H. in der wich- 
tigsten Frage seiner Regierung nachgegeben und der ihn dann doch verliess. Der Clerus hat- 
te seine Organisation durch die Diöcesanverhältnisse, das Kirchenrecht und die Synoden 
erhalten: die BesorgnisSy der Prager Bischof werde ein deutscher Reichsbischof werden, war 
durch die feste Begründung des Königthums verschwunden. Eine grosse moralische Macht 
war ihm geblieben und welche Rolle ein Bischof dieser Gegenden zu spielen yermöge* hatte 
der grosse Bruno Bischof von Olmütz gezeigt^ der, während er einerseits die grossen morali- 
chen Schäden des Clerua beklagte, dem Papste Gregor X. erklärte, dass die Vertheidigung 
des christlichen Glaubens jetzt Böhmen zukomme. *) 

Eben dieser ist es auch, welcher in Betreff der Gegenstände, die bei Synoden vor- 
kamen, uns Näheres berichtet. 

Sie bestanden nicht aus Geistlichen allein, sondern £Bmden mehrmals im Jahre so statt, 
dass Geistliche und Layen zusammenkamen. Eigene Synodalzeugen **) mussten eidlich aus- 
sagen, was von Layen in jedem Jahre ö ff e n 1 1 i ch gegen Gott und die christliche Religion 
geschehen sei, wessen femer das Gericht den Einzelnen beaehuldigte. Der Angeklagte hatte 
sich zu vertheidigen, die canonische Busse zu leisten oder er verfiel der Strafe nach Ge- 
wohnheit des Landes. In anderen Diöceaen, setzt jedoch Bischof Bruno hinzui ist diess nicht 
Sitte, weshalb die Ausschreitungen der Layen unl>estraft bleiben; ja wenn ein Pfiurer das- 
jenige, was in seiner Pfarrei geschieht, anzeigen wollte, meint er Lebenage&hr zu bestehen. 



existences en des modes de posseasion territoriale, toa« les offices en de tenuree introdaioit 
d'nne maniere fixe dans Tordre politique V hörddit^, rdgle naturelle des succesions priviöe k la 
place del' election, regle naturelle de la transmission des offices publics. Aug* Thiery lettres 
sur rhist de France. 

Nouv. edition T. I. IX. 8. 100. 

*) Soli regne Boemiae imminere. yidetur in partibus nostris defensio ndei christianae Gerte per 
has terras fuit introitus Tartarorum et iterum expectatur. (Höfler Analecten 8. 21.) 

**) testes electi et jarati. l. c. S. SS. 
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In der Prager Synode des J. 1301. Würde einerseits gegen das Umsiehgreifen von 
H&resien geeifert nnd jeder Einzelne aufgefordert darüber den bischtfdiehen Inquisitoren An- 
zeige zn machen« Nicht minder wnrde aber auch mit aller StKrke gegen die Brandstifter nnd 
insbesondere gegen die Abbrenner von Waldungen geeifert Dass Laien ohne Znziehnng von 
Priestern Mädchen oder Frauen einem anderen Laien verheiraflieten (die Givilehe), wurde 
scharf verpönt, und den Pfarrern befohlen, die bischöfliche Verftlgung über diese Dinge dem 
Volke jeden Sonntag in der Muttersprache*) einzuschärfen. 

Die Kirche sollte und wollte sich auf das Innigste mit dem Volksleben verbinden, Ein- 
fluss auf dasselbe gewinnen, es sittlich durchdringen, dadurch veredeln und einen bleibenden 
Bechtszustand begründen. Im Volksleben aber sollten die Synoden selbst den Polsschlag bil- 
den, an dessen matteren oder stärkeren Schlägen zu sehen war, ob der Orgam'smus, aus 
welchem erst spätere Zeiten einen Mechanismus, endlich eine Bureaukratie bildeten, ohne 
Störung seinen geregelten Gang nehme. 

Was jedoch bisher von Synoden vor der erzbischöflichen Zeit aufgefunden wurde, ist ver- 
hältnissmässig so gering, enthält meist nur die Kunde, dass Synoden gehalten oder dass sie nicht 
gehalten wurden, und die Hoflhung noch Mehreres über die Synoden vor 1349 zu fiunden hat sich so 
trügerisch erwiesen, dass schon aus diesem Grunde die Forschung genöthigt war, sich mit der späteren 
Zeit, dem eigentlichen carolingischen Zeitalter zu befassen. Aber auch von diesem herrschte, mit 
Ausnahme der grossen Synode Erzb. Amesf s vom 12. November 1349 und den beiden spä- 
tem, deren Beschlüsse Harzheim bekannt gemacht hat, eigentlich keine Kenntniss vor. Man 
wusste dass Synoden gehalten wurden, dass z. B. Hus längere Zeit Synodalprediger war; **) 
allein darüber, welche Thätigkeit die Synoden entfalteten, wie regelmässig sie gehalten wurden, war, 
da man ihre Beschlüse nicht kannte, auch keine Kenntniss vorhanden. Und diess ist denn 
auch der Grund, weshalb die Thätigkeit einzehier Männer wie Konrad Waldhauser, Miliß und 
anderer so oft von denen, welche über diehusitische Zeit geschrieben haben , überschätzt wurde. 
Ja freilich, wären sie im verderbten Zeitalter allein dagestanden als diejenigen, ' welche das 
Bessere, eine gründliche Heilung der üibel der Zeit erstrebten, so verdienten sie ungeachtet 
ihrer eigenen Ausschreitungen und Sonderbarkeiten das gespendete Lob. Anders aber wird sich noth- 

*) materna lingna. Dudik iter Bom. I. S. 218. Uiber andere Synoden dieser Zeit: Palacky Formel- 
bücher II. 207. 
*) Verzeichniss von Synodal predigern vor Hus nach einem Cod. Bibl. Univ. Prag. X. A. 2: 

Digne ambnlatis. Sermo synodalis M. Mathei de Craoovia factUB in synodo a« d. 1386. f. 48. 
Ejnsdem sermo synodalis. 
Qaid est quod. f. 62. 

8enno synodalis M. Johannis Memberg s« d: 
ExpergistCimini. 57. 

Sermo M. Adalberti filii Rankonis de Ericino quem fecit in synodo. a. d. 1875 oder 
1885 (in der Mitte durchgeschnitten). Superavit eos. 

Sermo d« die novissimo faotns per fratrem Georgvm dictum. • . f. . . . rer. 66. 
Domini MiUcii patris reverendi. 
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wendig die AofiSaflisang gestalten, wenn sich zeigt, dass die eigentlichen Wächter fiir Sitte und 
Ordnung, die £rzbischöfe Böhmens^ nicht schliefen^ nicht die Hände in 4en Schooss legend d^ 
beginnenden Wasserfluth rahig zoschanten, sondern fortwährend jene Mittel der Abhilfe ergriffen ^ 
in welchen man in den schwersten Zeiten Hilfe und Bettung gesucht und gefunden. Man wird 
eben deshalb in Betreff da* inneren Gründe der Entstehung des Husitismus weniger die Yer- 
derbtheit des Glerus als die gesteigerte Überschwenglichkeit, den Überreiz religiösen Gefühles, 
das unter Führern wie Miliö über seine Ziele krankhaft hinausstrebte und einem falschen 3Iy- 
stieismus huldigte, annehmen müssen. Beide Faktoren wirkten zusammen und in einander, ehe 
noch wydeffitische Lehren nach Böhmen gedrungen waren und bereiteten den Boden für 
Jc^ann von Husinec, welcher seinerseits den Nationalitätsstreit und die wycleffitischen 
Doctrinen zu dem Fermente hinzubrachte. 

Versuchen wir den Stand der Dinge näher ins Auge zu fassen. 

Die Bedeutung Erzb. . Amesf s war nicht blos iu Betreff Böhmens gross. Als der römi- 
sche Stuhl die Opposition Ludwig des Baiern niedergeworfen, ein päpstlicher Candidat, £arl 
von Mähren, deutscher König geworden war, erforderte die Billigkeit in Betreff der Papstwahi 
von jener Ausschliesslichkeit abzugehen, welche die Deutschen und Nichtromanen so lange 
Zeit Yon dem päpstlichen Throne ferne gehalten hatte, als die deutschen Kaiser in beinahe 
ununterbrochenem Kampfe mit der Kirche gelegen waren. Die principielle Feindschaft der 
beiden obersten Gewalten hatte aufgehört, eben deshalb musste auch ein Prindp aufgegeben 
werden, welches Sinn und Verstand nur für jene Tage gehabt hatte. 

Von allen Staaten, die zum deutschen Beichskörper gehörten, hatte Böhmen, seitdem 
eine Fürsten erbliche Könige geworden, zuerst und am stärksten an innerer Organisation 
ebenso wie an äusserer Macht gewonnen. Ungeachtet mannigfaltiger innerer Streitigkeiten 
war letztere seit dem Anfange des XUL Jahrhundertes in immerwährendem Wachsthum begrif- 
fen, und obwohl Otokars IL Niederlage und Tod 1278 den Verlust des Babenbergischen 
Erbes feststellte, verging kein Menschenalter und die Erwerbung der Kronen von Polen und 
Ungarn stand bereits als Ersatz Air das Verlorene in Aussicht. Als auch diese glorreiche 
Zukunft sich verzog, wurde in XIV. Jahrhunderte die Erwerbung Schlesiens, Mährens ohnehin 
später selbst der Mark Brandenburg, der Lausitz und zahlreicher Territorieu im eigentlichen 
Deutschland durchgesetzt uud während Schwaben und Franken als besondere Herzogthümer 
untergingen, Baiern erst durch die politische Selbständigkeit seiner Bischöfe geschwächt, dann 
in zwei Theile gespalten wurde, das Beich selbst gleichsam Versuche anstellte, mit welcher 
neuen Dynastie es ein kräftiges Kaiserthum wieder gewinnen könne und die Habsburgische 
Macht an der kleinen oberbairischen ihre westliche GiäLze gefunden zu haben schien, erhob 
sich das böhmische Königreich rastlos nach so vielen Schlagen des Geschickes immerwährend 
zu neuem Muthe und zu neuer Grösse. Es war dieses theilweise die Folge einer weisen 
Verwaltung, zu der Otakar den Grund gelegt hatte, dann des kriegerischen und stolzen Sin- 
nes des böhmischen Adels, der an Macht und Bitterlichkeit mit dem französischen wetteiferte - 
nicht minder der Entwickelung des Nationalwohlstandes durch die Berufung and Andedelong deut- 
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scher Btti^ri die sich rasch als Einheimische fühlen gelernt^ ao wie darchden Nachdruck der Ver* 
bindiwg jener stillen Energie, welche ihres Zieles sicher iat^ nüt den Kunstgriffen , die ein 
freier Burgerstand zur Gewinnung ?on Beichtbum nud Ansehen in Bewegung zu setzen 
weiss ; der ruhigen Begegnung und gegenseitigen Fördemog zweier Nationen in Einem Reiche 
und der richtigen Erkenntniss von Seiten der Könige^ daas die KronCi welche durch Aoschlnss 
an das deutsche Reich gewounen worden war, auch nur dadurch erhalten werden k<)nne, dass 
man sich auf zwei Pfeiler; die Sechisehe und die deutsche Nationalität stütze ; Böhmeos welt- 
historische Au%abe nicht in einem Buhlen mit dem Osten, der seiue eigenen Wege ging, son- 
dern in einer Vermittlung des Westen mit dem Osten bestehe, dazu aber zwei Faktoren, 
deutsche und slavische Elemente, uothwendig seien. 

Bot so Böhmen den Anblick eines innerlich am meiste concentrii-ten Staates dar, dem 
es übrigens am kraftvollen ständischen Leben in keiner Beziehung gebrach , so that sich die 
Auflösung in politischer wie in geistiger Hinsicht im deutschem Reiche auf allen Punkten 
kund. Es fehlte seit der Verschweadung der königlichen Domäneu durch die Staufer und 
ihre nächsten Nachfolger an einem natürlichen Mittelpunkte. Es war da eine eigenthümliche 
Ironie des Geschickes gewesen, d»8S, als die Chnrftirsten übereingekommen waren, den armen 
Orafen von Habsburg zum Könige zu wählen, dieser im Osten Deutschlands ein Erbgut er- 
langte, von welchem aus bereits er wenn gleich fruchtlos Ungarn und sein Enkel Böhmen zu 
erwerben suchte, die deutsche Krone an Scin Geschlecht zu ketten hoffte, er aber bald diesem 
in dem rastlosen Streben nach Vorwärts nur Gefahr, Mühseligkeit und schwere Sorgen zun 
Erbtheil zu hinterlassen schien. Allein sicher war von diesem Augenblicke an, dass jeder 
deutsche König nur mehr hoffen konnte, durch Begründung eines Erbbesitzes der Kai- 
serkrone selbst Glanz und Dauer zu verschaffen. Und wenn man auf diesem Wege einen 
Rudolf, Adolf, Albrecht, einen Heinrich VU. wie einen Ludwig den Baiern voranschreiten 
sieht, so hat man kein Recht, einem Kai*l IV. zu verargen, wenn er that, was seine Vorgän- 
ger thaten und von den Scbwächen seiner Gegner Gewinn nicht bloss für sich, ' sondern, da 
dem Reiche einmal auf eine andere Weise nicht zu helfen war, auch filr das Kaiserthnm zog. 
Was aber diesem im XIV. Jahrhunderte vor allem fehlte, war ein natürlicher Mittelpunkt 
Rudolf war zu alt gewesen, ein derartiges Centrum zu schaffen; Adolf und Albrecht wurden 
erschlagen, ehe ihre Pläne zur Reife kamen ; Heinrich, welcher das Kaiserthnm wieder durch 
den Römerzug aufzufrischen suchte, es geistig zu beleben trachtete, starb gleichfalls, ehe klar 
geworden, was eigentlich hiebei zum Vorjjchein kommen werde, der Sieg des Gibellinismus 
oder euie rechtliche Ausgleichung und Versöhnung der sich bis zum Tode hassenden Parteien. 
Unter Ludwig dem Baiem war zu den politischen Kämpfen ein neuer kirchlicher hinzuge* 
kommen, dessen Tragweite er, der einfache Soldat, nicht zu bemessen, dessen Entfaltung er 
nieht zu bewältigen vermochte. Als aber nun im Klampfe gegen die Päpste Doctrinen zu 
Hilfe geruien wurden, deren Anwendung auf das kirchliche Gebiet einer Re^cdution gleich kam 
und deren Rückschlag auf das politische, so bald sie über das Kirchliche gesiegt hätten, un- 
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anfhaltsam war; als aUe Maclit dem Volke zugewiesen wurde und der götOiehe Ursprung 
der obersten Gewalt und mit ihrer Berechtigung auch ihre Vwpflichtung geläugnet wurde^ so 
mussten Ideen dieser Art Kirche und Reich mit Auflösung bedrohen und die Begiernng eines 
Fürsten noihwendig machen, welcher wieder in die Bahn einlenkte, die wir die conservaüve 
zu nennen pflegen. Diesen Charakter trägt aber die Regierung Karls IV. vollkommen. Man 
tadelt an ihm, dass er einen Gegensatz zu der seines Vorgängers bildete ; aber welcher EinsichtS' 
volle wird läugnen können, dass, wenn im Geiste Ludwigs fortgefahren worden wäre, die Auf- 
lösung des Reiches sicher hätte eintreten müssen, wie nur Ludwigs plötzlicher Tod das Reich 
von neuer unheilvoller Verwirrung befreite und wenn der Rückschlag nun vor Allem Bai- 
em traf, so mag dieses vom baierischen Standpunkte aus, wie billig beklagt werden. Der exoen* 
frischen Hauspolitik Ludwigs musste aber mit Recht eine concentrisehe Reichspolitik entge- 
gen treten. 

Aber auch nirgends hatte sich mehr ein Hittelpunkt bilden können. Das nat&rliche 
Centrum des Reiches war Mainz und das von dem Churfllrsten von Mainz geübte Reichskanz- 
leramt. Gerade dieses war im Anfange des XIV. Jahrhundertes der Punkt geworden, von 
welchem aus durch die schwankende Politik der ChurfÜrsten das deutsche Reich am nachdrück- 
lichsten erschüttert wurde, und von wo die Krön- und Thron Veränderungen ausgegangen waren. 
Die Insignie des Reiches selbst, der goldene Apfel mit dem Kreuze, war zum Zankapfel ge- 
worden; der Cleras hatte in seinen Zwiespalt die Laiengewalt hineingezogen und der Slampf 
mit dem Schwerte von Ludwig geführt, hatte zugleich sich auch der Schule bemächtigt; der 
Schulstreit war wieder durch die Franziscaner in das Leben herausgetragen worden. Da konnte 
in der That nur das helfen, was Karl IV. versuchte. Erst musste die Krone den hadernden 
Parteien entwunden und das Kaiserthum mit demjenigen Reichslande in Verbindung gebracht 
werden, welches ihm am meisten Sicherheit, Unabhängigkeit, Würde und Kraft verhiess. Und 
diese Bürgschaft gab damals Böhmen allein. Dann erst konnte man den Versuch anstellen, 
das Reich nach dem Masse der Zeit aufzurichten und, indem Karl hiezu nicht die Verfolgung 
sondern die Förderung der Kirche erwählte, handelte er nur der Kaiserwürde gemäss. Indem 
er es mit Kunst und Wissenschaft umgab, hob er es geistig und verschaffte er auch diesen 
einen bisher schmerzlich entbehrten Mittelpunkt. Er brach der unkirchlicben, ja gegenkirchlich 
gewordenen Wissenschaft, die am Hofe Ludwig des Baiem gewuchert und diesen in heillose Wir- 
ren gestürzt hatte, die Spitze und gewann sie ebenso zum Dienste des Kaiserthums (die Ju- 
risprudenz), wie zur Förderung der Kirche (die Theologie). Hat er diese Richtung mehrfach 
zu sehr betont, ist er bis zum Extreme vorangeschritten, so ist dieser Fehler, welcher sich 
bald empfindlich rächte, eine zu weit getriebene Tugend; hat er am Äusserlichen, am Glanie 
des Kaiserthums zu sehr festgehalten, so duldete jedenfalls die Zeit eine nachdrttckliehere 
Geltendmachung des Kaiserthums nicht und erweckte schon diese ihm Feinde genug. Allein 
man soll es ihm nicht zum Vorwurfe machen, wenn er, nachdem alles aus den Fugen getrete n 
war, vielleicht nur zusanmienleimte, was hätte zusammengeschmiedet werden soOen. Dena 
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wer hlltte dieses ertragen ? Die Sehwierigkeiten waieA sieht bloss dem Beiehe sondern aneht 
Böhmen selbst gegenttber ungeheuer m nennen, und hier wie dort lebten Männer genug, 
welche in der schärferen Betonung des Kaiserthums, in der B^nsfignng des Glems, in der 
Insehrankenhaltung des Adels, in der Aufiichtnng ein^ geseteUchen Ordnung nicht zu duldende 
Eingrifie in lieb gewordene Gewdmheiten erblickten. Erst dem Ansehen des ausgezeichneten 
Enbiscbpfes Amest gelang e» die Anbänglfohkdt des bOhmischra Adels an den Loosgmchten, 
welche man Gottesgerichte nannte» au besiegen und, während das Volk auch nachher an Sorti- 
legien aller Art festhielt, die Feuer - imd Wasserproben wie die Dudle gesetzlich abzuschaffen. 
Scheiterte Karl IV., als er die Majestas Carolina durchzusetzen und damit B(^hmen eine Ver- 
fassung im streng moliarcbischen Sinne zu geben, das Königthum den Factionen zu entreissen 
suchte, so hatte er wenigstens Sorge getragen, dass so viel als möglich das königliche Anse- 
hen gestärkt und die Verfassung des Reiches erhalten werde. Er verbot ausdrücklich, dass ir- 
gend ein Einheimischer sei es Geistlicher oder Weltlicher sein Gut an einen Fremden verkaufe. 
Er hatte nicht minder verpönt, dass Jemand das Gut, flir welches er dem Könige persönliche 
Dienste zu leisten schuldig war, an Geistliche verkaufe, wodurch das Königthum dieser Dienste 
verlustig gegangen wäre. Karl wollte offenbar ein Gleichgewicht der Gewalten und des Be- 
sitzthums herbeifllhren, der Überstürzung der Verhältnisse, sei es nationaler oder welcher im- 
mer, steuern, den Rechtszustand befestigen und gebot daher, dass alle sich mit seinen Statu- 
ten bekanntmachen und diese immer auf Adventquatember mit lauter Stimme durch den ober- 
sten Landschreiber verlesen werden sollten, damit sie nicht in Vergessenheit und Verachtung 
gerathen möchten. 

Es war dann auch ganz im Geiste Karls IV., dass Andreas von Duba , Karls oberster 
Richter, in dem Traktate über die Statuten seines Herrn *) einerseits Böhmen den Charakter 
eines streng katholischen Reiches (Saracenen, Heiden und Häretikern gegenttber) zu wahren 
suchte, andererseits der Verpfändung der königlichen Domänen entgegentrat, von deren Bewah- 
rung die Aufrechthaltung des königlichen Ansehens abhing. Und hätten wir eine hinreichende 
Anzahl von Urkunden aus jenen Tagen, ich zvveifle nicht, es v^tlrde sich als ein Hauptgrund des 
unheilvollen und schwankenden Charakters der Regierung Wenzels die Verschleuderung der 
königlichen Einkünfte, und als diese erfolgt war, der Versuch herausstellen, den erlitt^en Ver- 
lust durch Beraubung der Kirche und V^fKndung der geistlichen Güter wieder zu ersetzen. 
Als Andreas später seinen Codex zusammenstellte , welcher die Wendung in der RechtspflegCi 
ja im ganzen Gerichtswesen darlegt, erwähnte er zuerst, wie in den alten Zeiten die Ehrfurcht 
vor den Gesetzen so gross gewesen, dass das Sprüchwort «vom Könige bis zum mindesten 
V(^chen" die Gleichheit Aller vor den Gesetzm bevnes; dann bricht er aber in die 
Klage aus, wie sdt dem Tode Karls alle gesetzliche Ordnung zu sinken begann, die Ver- 
achtung der vaterländischen Ctesetie jedoch die einiige wahre Ursache aller nachfolgenden Übel- 
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stände gewesen sei Er wandte steh desshalb in seinem Bache über die vier obarsten bök 
mtochen Ämter an den König selbst und forderte ihn auf, er solle die Obrigkeiten nnd Sieh- 
ter^ welche Geschenke nnd Sportaln nähmen, bestrafen, die Integrität der Gereditigkeitspflege 
bewahren^ die Richte hinreichend besolden nnd dnroh die strengsten G^ietze aBe Bestrahnng 
verbieten. Selbst von Alter nnd von Geschäften gebengt nnd nach Rnhe sich sehnend, kann 
der trene Diener nicht fertig werden, dem jungen Könige dieses Th^na beständig vorzuhalten 
und ihn unablässig zu ermahnen, wenn er die höchste Tugend des Fürsten, die Gerechtigkeit 
liebe, diesem Übeistande mit aller Kraft entgegen eu treten. 

Wie es aber damals für- Deutschland dringendes Bedflr&iss ward, der mystischen Sich- 
tung, welche die Literatur annahm, eine strenge verständige Schule' entgegenstellen, so war es 
in Böhmen noth wendig, zu der ausgebildeten Verfassung die strenge Schule des Rechtes hin- 
zuzufügen, um so der Gesetzlichkeit durch die Erziehung Eingang in die Gemüther zu ver- 
schaffen und dem von Karl IV. begonnenen Werke der neuen Um- und Ausbildung der Ver- 
hältnisse sicheren Fortgang zu gewähren. 

Man kann wohl mit vollem Rechte behaupten, dass Männer, die in einer ungewöhnlich 
aufgeregten Zeit wahrhaft gross dastehen, auch unter anderen Zeit?erhältnissen und in einem 
ganz anderen Jahrhunderte lebend, eine mehr als gewöhnliche Bedeutung erlangt haben wür- 
den. Zu Charakteren dieser Art gehörte Arne st von Par dubio, erster Erzbischof von Prag, 
Cardinal der römischen Kirche, Zeitgenosse Ludwig des Baiem, aber Freund und Rathgeber 
Kaiser Karl des IV., des Luxemburgers. Bei fast allgemeinem Verfalle der Sitten nntadelhaft 
in seinem Wandel, strenge gegen Andere, aber noch viel strenger gegen sich selbst; in der 
Zeit grosser Verweltlichung der Kirche hervorragend durch den edeln Gebrauch, den er von 
ihren grossen Gütern machte ; auf das Tiefste von der Wahrheit des Satzes erfüllt, dass der 
Glaube der Wissenschaft bedürfe, zwischen beiden nicht Feindschaft sondern innige Durchdrin- 
gung herrschen müsse, nnd eben desshalb bemüht, gande unter den Hütern des Glaubens die 
Klarheit der Wissenschaft zu verbreiten, knüpft sich, was Böhmen noch heutigen Tages von 
alter HeiTlicbheit Grosses und Bedeutendes beedtzt, an seinen Namen nnd seine Wirksamkeit an. 
In der Mitte zwischen zwei grossen Perioden gestellt, behauptete er sieh als lebensvolles 
Centrum, welches einerseits den vorausgegangenen Strom der Verwirmng (Ludwigs des Bai- 
em) dämpfte, andererseits das wachsende Feuer der nachfolgenden Stnrmpeiiode möglichst 
ferne hielt. Er zeigte der ersten das vollendete Bild der Eintracht der höchsten geistliehen 
Macht mit der höchsten weltliehen; der zweiten aber setzte er dne reformatorisehe Thätigkeit 
entgegen, welche nur der Fortdauer dieser Eintracht bednrfle, um von Böhmen die 
wilden Soenen der nachfolgenden Zerstörung abzuwenden. Es ist die luxenbuigisch-karidingi- 
sehe Zelt, in der er lebte; was sie wahrhaft Edles aufzuweisen hatte, die Sorge ftlr die Armen; 
den . Schutz der Verlassenen, die Vertilgung der Spuren einer barbarischen Vorzeit, den Schmuck 
der Künste und der Wissenschaft und die hohe Blüthe beider, das geordnete Leben des Clerus, 
den frommen Sinn der Bürger, der vor schwärmerischen Ausbrüchen besonnen gewahrt wurde, 
die Verbindung des industriellen Aufschwunges mit einer höheren Lebensänschauung, die Nie- 



dficbattnag im gebeitaen GroUes geistliel.er und weltlidier Sttiic(e — war min^eateiig zum 
grotsan TbeUe da« WeA des Blannesy welcher von den Beateo jener Tage als Flibrer und 
hsitot hegrQsflt wonton ist. Und gkuibe Niemand, diras, weil Karl IV. nach den streitvollea 
Tagen Ludwig des Baiem d^r Kirche und dem Beicbe den Frieden ichenkte, atte Idrchliehea 
Aiurtilten, £ntwflrfe> nnd Stiftungen des Kaisers so geradezu zum Heile der Kirche dienten. 
Henroigegangea aus Fr($morigkeit, wie aus dem Bestreben, um die kaiserliche Macht dem 
kirohlidien Prunk zu stelleB, bedurften sie steter Überwachung dorph kirohlidie Behörden, 
sollte nicht, was zum Aufbau bestimmt war, zum Untergange dienen, eine rem äusserlicke 
Kiehtung die vorhrarschende werden, Qlanz und Pomp, ; der äussere Schein an die Stelle wahr- 
haften Lebens treten. Der Geist des Jahrhundertes war romantiscb, erging sich gerne im 
Fabelhaften, im Ausserordentlichen und SeUsam^L Die Novellenliteratnr war yorberrschend 
geworden nnd hatte sich der Geschichte bemächtigl;, dieser einen ungeheueren Sagenkreis zu- 
gesetzt und die einfache klare Verstandesweise der £riUiei:en Periode verdrängt Die Kunst 
schritt zur Üfoerkttnstelung, die Ascese zum Schwärmerischen, die Wissenschaft zur dialekti- 
sehen Haarspalterei fort Das Kaiserthum begntlgta sieh mit den Prunke ohne die Macht der 
firttheren Zeit ; das Bttrgerthum gefiel sich in phantastj^ohen Charakteren wie Cola Bienzi. Der 
Glaube begnügte sich nicht mit dem dogmatisch Festgestellten. Er wandte nicht bloss der Kö- 
nigin des Himmels eine wunderbare Verehrung zu,, sondern die nicht zu befriedigenden Ge- 
mtlther begehrten sichtbare Überreste, historische P&nder derjenigen, mit welchen sie das Band 
der reUgiOsen Tradition yerknüpfte nnd Karl IV. hatte durch seine Beliquiensammlong nor zu 
sehr Sorge getragen, dass auch dieser Abgrund liebender Herzen überreich ausgeftlllt werde. 
' Die ungemeine Anzahl von Clerikem und Geistlichen erheischte doppelte Aufsicht ; die Vermeh- 
ruug des kirchlichen Besitzthums eine Verschärftmg der Canonen über deren Verwendung, auf dass 
der Clerus sich nicht als Eigen thümer sondern als Verwalter des Kircheugutes ansehe, nicht 
der Arme leer ausgehe und der Reiche prasse, nicht die geistliche Pflicht Tor dem Pfründen- 
genusse yerschwinde. Die Zeit selbst bedurfte eines grossen Beispieles, das Allen Alles war. 
Damals war es nun in Prag Eine und dieselbe Hand, welche für Bücher und Schriften, für 
Glasgemälde sorgte und den Bau der gothischen Kirchen leitete ; ein und derselbe Mann be- 
fahl den Aufbau aller Bargen des Erzbisthums den trotzigen Baronen gegenüber, die schon 
wegen Abschaffung des gerichtlichen Zweikampfes gezürnt hatten 5 liess Städte ummauern, Ho- 
spitäler auj9nihren und suchte Ordnung, ruhige Entwickelung, sicheren Fortschritt zu erhalten 
in allen Gebieten des kirchlichen und geistigen Lebens. Der Mann, welcher im Bathe des 
Vaterlandes abwediselnd, aber mit gleichem Geschicke den Staatsmann und Primas zeigte, 
wnsste andi der religi^en Übersehwänglichkeit Kaiser Karls den Stachel zu benehmen und 
war kraftvoll genug, wo der Kern im äuseren Gepränge aufzugehen schien, die Seele des 
Ganzen in ununterbrochener Thätigkeit zu erhalten. Wenn dessen ungeachtet wenige Jahr- 
zehente nach ihm eine allgemeine Umwälzung in Böhmen erfolgte, so dieut sein Leben zur 
Erörterung der oft aufgeworfenen Frage, in wie ferne ein Mann im Stande sei, auch in dn- 
flussreichster Stellung nnd bei grösster persönlicher Tüchtigkeit verderblichen Bichtnngen zu 
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begegnen^ die aof geheimen Sehleiehwegen sieh der einzelnen Stände zn bernftoMgea wiüen 
nnd, indem sie Leidensehaft nnd das AOes ttberwältigende IntereMe emgen, endUeh den Shsg 
Aber die besflere Seite des Menschen, ja eines ganzen Volkea darontragen. Wie in den leta» 
ten Jahrhnnderten nach den Erfahrangen der aTignonesicfbhen Periode, dann in Folge dea An^ 
kommens des Gallicanismos, der Üibermacht der ftanzOsischen KOnige nnd ihrer beispieiloeen 
Willkllr kein Franzose mehr Papst wnrde, hielt man im Mitftelaller dafür, dan ab Aeqaivaknt 
für dfts Kaiserthum der. Deutschen, den Romanen Torzngsweise das Papatätnm gebflo». Be- 
reits lenkten sich jedoch nach dem Tode des Papates Innocenz VL 1362 die Stimmen der 
Cardinäle aof einen anderen als einen Sohn Frankreicha, nnd Enbischof Ainest war deqenigei 
Ton welchem wohl die Brzähinng gilt *), dass ansser Baymnnd von Oavillac noch ein Cardinal 
10, ein dritter 8 Stimmen im Condare erhielt Wenn aber nun ans der nngedmckten Lebens- 
gesohichte des Erzbischof Amest erhellt, dass er wohl von aHen gewtthll worden wlre^ wenn 
nicht seine fremdartige Nationalität die Einstinmiigkeit verhindert hätte*), so kommen wir zn 
der verhängnissYollen Tbatsache, dass im Oardinalskolleginm auch in diesen wichtigen Mo- 
mente die nationale Ansschliesslichkeit mehr gegolten habe als der Glanz der Tugenden 
nnd die reformatorische Bedentsamkeit, welche sich an Erzbischof Amesf s ganzes kiicbiiobes 
Auftreten anschliesst. Diese Thatsache ist aber von grösster Wichtigkeit Darin lag be> 
reits der eigentliche Grand des Schisma, das nicht mehr die Cardniäle nnd Päpste, sondern 
nur die gesammte Kirche mit ihren Concilien zn tilgen vermochten. Gerade die Kirclie hatte 
den Nationalitäten gegenüber die allgemeine Richtung reprSsentirt. Der Ausschluss Amesf s von 
der päpstlichen Würde aus dem bezeichneten Grunde beurkundete stärker als irgend etwas die 
falsche Biehtung, welche in der Begienmg der Ejrche herrschend geworden war und von der 
entweder rasch eingelenkt werden musste, oder die Einheit der Kirche musste in Trümmer 
gehen. Der Satz, welcher als vollendete Thatsache auf dem Concil zn Gonstanz ausgespro- 
chen wurde, das Papstthum gehöre den Franzosen, wie das Reich den Deutschen, be- 
wies am klarsten, wie wenig die Franzosen allgemeine Verhältnisse von einem nicht 
französischen Standpunkt aufzufassen vermögen. Er hatte nicht mehr Wahrheit fUr sich, 
als der in der Husitenzeit in Böhmen mit Waffengewalt ausgesprochene Satz :' die 
wahre Kirche sei weder unter den Deutschen noch unter den Romaneui weder in 
Gonstanz noch in Rom : sei nur unter den SUven zu finden. Diese hätten das 
Recht, Sacramente und Dogmen zu verwerfen oder umzugestalten, von Prag oder 
von Tabor aus ein neues Evangelium zu verkünden ; ihnen komme es zn» die unter dem 
Streite der Romanen und DeniBchen verlorengegangene apostolische Ordmmgy die primitive 
Kirche unter freilich nicht sehr primitiven Verhältnissen wieder hennistellea. Der Venaeh von 
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MÜimdem Standpunbte ans den allgemeinen Qesetee vorzuzciehnen war dieselbe Einseitig* 
luity welehe auf den kirofaUchen Gebiete zur Spaltangder Gardinttle lo78, auf dem wifiseosohaft. 
li^en SU der der Pniger UnitersitSt ftihrte und eo zn immer tieferen Spaltungen den Anlass 
gab, bia die Reformation eine Unzahl Landeskirefaen und weltlieher Päpste schuf. Das Be^ 
gtrejbot da: Bonaneii; die alleinige Herrsi^aft in der Kirche zu führen, erzeugte zuerst den 
pttpatiiflheii Univ^BaUamwi der avignonischen Periode ohne festen bischöflichen Sitz, dann dai 
Sehisma, ids die Nothwendigkeit^ wieder festen Sitz in Born einzunehmen; zwar in den besse- 
ren GemIttheKn die Oberhand gewann, die anderen aber das Papstthum statt auf den Felsen 
Petri auf die Lifien Frankreichs pflanzen woIU»n. 

Fttr Böhmen selbst war es ein Glttck za nennen, dass Amest dem Lande und der neu 
begründeten Erzdiöeese nicht durch seine Erhebung auf den Stuhl Petri entrissen wurde. Es 
kam darauf an das Erebisthum zu organisiren. Das kirchliche Band, welches Böhmen bisher 
mit DeutsoUand verknüpfke, war gelöst; allein das neue Oberhaupt der katholischen Kirche 
in Böhmen hatte dadurch an wahrer Unabhängigkeit nicht gewonnen, wenn derselbe auch 
zum Legatus natus bei dieser Gdegenheit erhoben worden war. 

Der Churftirst ton Mainz, von welchem Prag bisher abgehangen hatte*), war ein mäch- 
tiger Beiehsstand; der Erzbischof von Prag war aus einem Bischöfe Erzbischof geworden, ohne 
in seiner neoen Stellung fester geworden zu sein als er in der alten war. Im Gegentheile, 
selbst, je mehr Kaiser Karl IV. die Kirche mit Geschenken und Gtltem ehrte, desto höher stieg 
der Grimm und die Eifersucht der böhmischen Grossen, welche sich ja einst der Gründung 
der Unirersität widersetzten, weil sie glaubten, das Ansehen des Clerus möchte dadurch noch 
höher steigen. So ruhte, da der Slave den Priester nicht wie in Deutschland zu ständischen 
Rechten gelangen Hess, das Ansehen der neuen Wtlrde m der Bedeutung, welche ihr ihr je- 
desmaliger Träger verlieh und in dem Schutze, den es von dem Gtereebtigkeitssinne des Kö- 
niges oder Kaisers erwarten koonte. Folgte aber auf Karl IV. ein Fürst von minder religiö- 
sem Sinne, von grösserer Gewaltthätigkeit und minderer Rechtlichkeit, so war die neue Würde 
zwischen den Grossen und dem Könige wie zwischen Thür und Aogel gestellt Unter diesen 
Verhältnissen beschloss Erzbischof Amest vor Allem an der inneren Aufrichtung sei- 
ner Diöcesezu arbeiten und dem gesammten Clerus eine Art von Codex sittlicher 
Vorschriften zu verleihen, die ihm für alle Zeit zur Richtschnur dienen sollten. In dem Au- 
genblicke als die Trennung von Mainz erfolgte, erachtete es aber Amest ftlr seine Pflicht, Al- 
les, was bisher in der Mainzer Erzdiöeese an trefflichen Vorschriften und Einrichtungen im 
Laufe der Zeit auf Concilien begründet worden war, seinem neuen Erzbisthume zum Ange- 
binde mit SU geben und mit diesem zu verbinden, was aus fiHheren böhmischen Synoden 
Fruchtbares und Taugliches hertlbergekommen war. Die so oft abgeschriebenen, so vielfach ans 
Herz gelegten Statuta provincialia Amesti sind diese geistige Aassteuer, womit Erzbischof Ar- 



*) Wiltoch, Handbucfa der kirchlichen Geographie und Statistik. II. S. 7 0. 253. 
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nest seine Jtircbe geistig an die altdeutsche Metropole nieder kntipfle, als ihre Trennung wiftiicii' 
erfolgte ; er TnoUte^ dass die weitere Entwickelung des reUgiösen Bewusetoeins in BShmen ia 
natttriicber Übereinstimmung mit dem Grunde stattfinde, ans wdehem sie biefaer es^ 
wachsen war. 

Es wäre jedoch eine ebenso irrige Auffassung zu glauben,' dass die berühmte vea Ar- 
nest gehaltene Synode die erste sei, welche man in Böhmen gebalten hal^ wie dass oe die 
einzige sei. Nur die gänzliche Vmrkennuug des eigeotlicb geistigen WaehstfauaieSy wie ^leas 
in späteren Jahrhunderten der Fall war, und die blinde Furcht vor Allem was eigentfitlmiiebes | 



Leben in sich schloss, in allem diesem Gefahr und Sehadm witterte, konnte den {rfiheien 
ten eine so grosse Trägheit zuschreiben, wie die, in welqher der Clerus des Mittelalters an- 
geblich be&ngen war. Erzbischof Ameet erwähnt selbst in der Einlei long zu seium Pro?in- 
zial Statuten, dass er alle Synodalstatuten, wekdie von seinen Vorgängern oder Ton ihm selbst 
bisher erlassen worden waren, so wie alle Provinzialconstitutionen der Mainzer Kirche damit 
aufhebe, inwiefeme sie sich auf die ganze böhmische Kirchenprovinz bezogen. Nicht min- 
der erklärte darin auch Amestus, dass die böhmischen Bischöfe jedes Jahr, wenn sie ihre 
Synoden hielten (cum suas synodos celebrent), ihrem Olerus die genaue Beobachtung der an 
die Stelle der alten tretenden Constitutionen aufs Eifrigste zur Pflicht machen sollten. 
Wenn sich denn auch von den früheren Synoden nur Weniges erhalten hat, so beweist doch 
auch dieses hinlänglich, dass man in den schwierigsten Zeiten — und in der That je schwie- 
riger desto sicherer — kein wirksameres Mittel kannte, zwischen Haupt und Gliedern Eintracht 
und Yerständniss zu erzeugen, Zucht und Ordnung herzustellen, Missbräuche abzustellen, den 
Weg der Selbsthilfe zu entfernen und den des Rechtes zu befestigen als Synoden. Man hat 
aber anzunehmen, dass schon vor Amest jedes Jahr zwei Synoden, die eine zu Set Yitus, 
(15. Juni), die andere zu Set Lucas (18. Oct) gehalten wurden, in ähnlioher Weise wie die- 
ses auch nach Amestus regelmässig bis zur Husitenzeit hervortritt 

Erzbischof Amest, wek entfernt in Synoden eine Gefahr fttr die Kirche zu erblicken, 
erachtete es vielmehr für seine höchste Aufgabe, dem grossen Lieben wie es sich durch Syno- 
den zu entwickehi vermochte, eine feste sichere Grundlage ftür alle Zeiten zu geben. Diese 
Absicht hatte offenbar die grosse Synode , welche er im Jahre 1349 hielt*) : Segel und Bieht- 
schnür jenes Lebens zu werden, welches innerhalb des neugestifieten Erzbisthums wblllhen sollte, 
nicht aber, wie man es so lange auffasste, erste und letzte Lebensäusserung zu sein. Nachdem mit 
dem Glaubensbekenntnisse begonnen worden, wurden dienöthigen YeiAignngen in Betreff der Sta- 
tuten der Provincialcondlien, sowie ia Bezug auf die Erlangung eines ausserordentlichen (päpst- 
lichen) Richters getroffen und überhaupt das Ver&hren des Mainzer EJrzbischofes in der Lei- 
tung seiner Diöcese als Vorbild des neuen Erzbisthums genommen. In der ganzen Haltung 

*) 12. Nov. Sieh die editio princeps Bibl. Univ. XLVL E. 102. et Cod. I. G. 19. Fehlerhaft folgt 
den Statuten nach die rubrica de Terbor. aignificatione, als wenn diese aach Ton Amestus w&re. 
Auch Baibio hat sich in dieser Beziehung t&uschen lassen. Ein neuer Herausgeber müsste die regu- 
lae Cleri, die an den W&nden der Domkirche au%eschriebon waren, mitherausgeben. 



XXIX 

tkr Synode tritt ein kräftiger besonnener Wifle hervor, welcher die geistigen Bedtlrfnisse klar 
ttberUickt nnd dem festen Zllele der Anordnung der Erzdtöcese mit aller Energie eines liber- 
legenen Geistes zusteuert. Der Erzbisißhof macht kein Hehl, dass viele Geistliche und Mönche 
dieses nur dem Namen nicht aber der Sache nach sind, nur durch Furcht^ nicht aber durch 
das Wort des Lebens von Excessen zurückgehalten werden können; eben desshalb sollten die 
Bischöfe doppelte Carcer, schwerere und leichtere , je nach Bedttrfhiss anlegenfc Nichts aber 
bedrohte die Kirche in Böhmen so sehr mit Verderben, als die tbierische Tyrannei des Adels> •) 
welchem gegenüber die Pfarrer die kirchlichen Verordnungen nicht in Erftlllung zu bringen 
den Muth hatten. Man musste in Böhmen eine ähnliche Unordnung beAlrchten wie in England, 
wo der Adel auf den Schlössern den Geistlichen als Schlosscaplan zu den niedrigsten Dien- 
sten verwandte und die Kirche am tiefsten gefährdet wurde, als sie äusserlich durch Beobach- 
tung der Geremonien und Gebräuche von Seiten der Machthaber am Besten geschützt zu sein 
schien. Da war denn jene Heuchelei entstanden, welche den Sekten des Tages Anlass zu 
ihrem Auftreten gab und ihr Umsichgreifen beschleunigte. Bei dem entschiedenen Widerwillen 
des slavischen Adels dem einheimischen Clerus jene Stellung einzuräumen, welche er unter 
den Deutschen von Anfang an genoss, und bei der gerechten Besorgniss, die Geistlichen 
möchten zuletzt durch die steten Übergriffe des Adels mit der äusseren Stellung auch alF den 
Einfiass verlieren, dessen sie zur Erreichung ihrer höheren Aufgabe bedurften, blieb dem Erz- 
bischofe kein anderer Ausweg übrig, als in Betreff der Übernahme von Schlosskapellsmien 
von den einzelnen Clerikern besondere Verpflichtungen zu verlangen (obedientiam faciat ma- 
nualem) und sobald ein Priester gefangen weggeftlhrt öder Kirchengüter geplündert wurden, 
den Gottesdienst einstellen zu lassen. Ein eigener Paragraph der Synodalbeschlüsse betraf, 
was durch Gewalt oder aus Furcht geschehe, und beweist, wenn wir es nicht auch schon von 
Anderen wüssten, wie bereit der Adel war, den Zustand der Gbwalt an die Stelle des Rech- 
tes zu setzen und wie in Böhmen der stete Streit zwischen Laien und Geistlichen sich einfach 
darum bewegte, ob dem Andränge des Adels Krone und Monarchie, Kirche und Clerus, bür- 
gerlidie Freiheit und Freiheit des Bauernstandes beinahe zugleich erliegen sollten — eine 
Frage, die im XIV. Jahrhunderte aufgeworfen, im XV. mit dem Siege des Adels beantwortet 
wurde^ der dann erst im XVI. und XVH seinen Hammer von anderer Seite fand. Mit be- 
sonderer Ausführlichkeit wurde Leben und Ehrbarkeit der Geistliehen* besprochen. Sie sollten 
auch den Schein der Unehrbarkeit meiden; Gastmahle selten sein und aus nicht mehr als 6 
Schüsseln bestehen, Wirthshäuser nicht besucht, Schank.* und Fleischerhandwerk nicht be- 
trieben werden. Strenge wurde jeder Vermengong der Geistlichen und Laien durch gleiche 
Traefat entgegen gearbeitet, das Tragen der Tonsur geboten, Spiele, der Besuch von öffentli- 
chen Schauspielen, Zusammenkommen mit Frauen, Veräossemng von Kirchengütern unter- 
sagt und ebenso bestimmt Aufzeichnung der ganzm kirchlichen Habe geboten. Die Hin- 
terlassenschaft verstorbener Geistlichen, eine massige Sch^okung an Verwandte und Diener 

• *) nobiles et potentes propter eorum tyraonidem belluioam. 
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ausgenommejQ, gehöre der Kircbe; Mit der grOsatea Oenanigkeit ward alles bestimmt^ 
sieh auf Begräbnisse, auf Aassebeidnitg der Pfarrkinder, auf Batüasseraag alles EigeDthnnui 
You Sdten der Mönehe; auf das Patronatreoht und Fernhaltimg aller Simume, auf Haltung der 
Messei auf Tanfen, anf Anstand und Reinlichkeit in den Kirchen, auf Fest- and Fasttage, anf 
Bänder Kirchen nnd auf Immunität kirchlicher Personen, aufVerlöbnissenndEhebtlndnisse bezog. 
Von den Juden galt noch der Grundsatz; dass ihre stete Schuld sie steter Dienstbarkeit onter- 
werfe, christliche Pietät sie aufnehme und ihr Zusammen wohnen gestatte, sie jedoch nicht un- 
dankbar sein dürften. Auf bestimmte Thatsachen gestützt wurde ihnen verboten christliche 
Ammen, christliche Mägde zu halten; sie selbst sollten die alten Auszeichnungen tragen, zu 
keinem öffentlichen Amte gelangen können; ihre alten und einfachen Synagogen dürften her- 
gestellt, keine neuen erbaut werden. Nicht minder strenge wurde aber auch gegen die Wa- 
cherer yerfahren und zwar ausdrücklich schon als Wucher, bezeichnet, wenn die Aaslieferung 
einer wohlfeil gekauften Waare, um höheren Preis zu gewinnen, mit Absicht hinausgeschoben 
wurde, bis die Waare höher galt. Nicht minder trat die Synode Fälschern und Zeichendeu- 
tern entgegen, ertheilte andererseits ftir die Behandlung Reumttthiger aosfUhrlichc Instroktio- 
neu, welche Strenge und Hilde in Einklang zu bringen wussten. Der Erztnschof wies mit 
besonderem Nachdrucke die Parochianen an die Pfarrer und gestattete die Aushilfe der soge- 
nannten Bettelorden, der Minoriten und Predigermönche, nur unter besonderen Vorschriften ; er 
suchte den Ablass zu beschränken und wies die Bischöfe, welche hiemit zu freigebig waren, 
an das massvoUe Beispiel der Päpste; er wollte verhindem, dass die Schlüssel der Kirche 
nicht verächtlich würden und ebendesshalb sollte auch mit dem Banne Mass gehalten werden, 
da die Verkündigung desselben grosse Beife verlange. 

So wurde denn hiedurch der Grund eines Baues gelegt, welcher, wenn in die- 
ser Weise fortgefahren wnrde, mindestens ebenso grossartig werden konnte, als die Kathedrale, 
welche Kaiser und Erzbischof mit allem Aufwände von Kunst und Geschmack aufführten, die 
aber, ein Wahrzeichen der böhmisohen Geschichte bis zum heutigen Tage nur nach der prie- 
sterlichen Seite (Presbyterinm) vollendet ist Allein gewiss war, dass derselbe nur unter mehr- 
fachen VoriMUsetzungen möglieh war; einmal und zuerst, wenn es gelang, den Glems selbst 
von der Nothwendigkeit zu überzeugen sich als Stand zu benehmen und in der Erfttilnng der 
Standespflicbten zu wetteifern. Hier ist aber begreiflich, dass einzeloe Fälle von Ausschwei- 
fungen bei einer so grossen Anzahl von Ghistiichen, und den Bemühungen Kaiser Kai'Is sich 
durch äusseres kirchliches Gepränge auszuzeichnen, ja dass selbst der theilweise Verfall g£m* 
zer Communitäten wie der sogenannten mausionarii des Domes wenig oder gar nichts in Be- 
zug anf allgemeine Sittenlosigkeit beweisen, wo andererseits die strenge Aufsicht des Ersbi- 
sehofes, die Thatsache eines regen wissensohaftlichen Sinnes, der Ausstattung einer ganzen Uni- 
versität durch den Weltelerus und mehr als eines wahrhaft hervorragenden Beispieles sicher- 
stellen, dasa der vorhandene Schattan sich nicht bemerkbar gemacht hätte, wäre er nicht m 
grossem Lichte in scharfen Gegensatz getreten. Es musste aber femer auch daftlr gesorgt werden. 
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dfti8, wenn die Beformbeweguugy welche von dem grossen Enbisehofe unmittelbar imsgieng 
ond in erster Linie den Clems bertlhrtei bei dem starken religiösen Bediferfnisse des böhmi- 
schen Volkes sich anch anf die übrigen Stände ansdAmte, sie auf keinen Fall etwa in dem 
Masse, in welchem letzteres stattfand, bei dem Glenis in Stillstand geriethe and dadorcb sieb 
ein störender Gegensatz, ja eine dotoh nichts mehr aossnftlllende Klnft zwischen Geistlichen 
und Laien ergebe. Endlich war zn besorgen; dass neben diesem Allen auch noch der alte 
Kampf des Adels gegen den Clems fortdanere und was von irgend einer Seite löblich be* 
gönnen worden, durch Gewalt aa%ehalten ond zertrtlmmert werde* Was aber nützte alle Be- 
form, insoweit sie von den einsiehtsvollstw und tbatkrUlfigsten Erzbischöfen ansgehen 
konnte« wenn der pflichtgetrene Geistliche von dem Schicksale bedroht war, weiches jener 
Zeitgenosse König Wenzels im Geiste sdnes Herrn ttber den Clems von Tanss zn yerhäogen 
gedachte als er drohte, ihm die Zange nach rtt(&wärts ans dem Leibe reissen za lassen*) ? 
Oder konnte vielleicht ein Erzfaischof etwa diejenigen Geistlichen, welche er selbst als concn- 
binarii kannte, anstatt anf ihre Bessemng hinzuarbeiten, erschlagen und soglach mit correcten, 
nie fehlenden ersetzen? Ist nicht viehnehr jedes Werk, das Menschenhänden tibergeben ist, 
mannigfiütigen Fehlem von Oben nach Unten, von Unten nach Oben stets ausgesetzt uid 
bilden sich nicht dadurch jene welthistorischen Verwickelungen, jene Schtbrzunngen der Kno* 
ten« welche die Leidenschaft rasch zu zerhauen gedenkt^ weil im Parteigewöhle die Liebe, 
die Aufopferang und die Geduld fehlen zur friedlichen Lösung? 

Allein nicht etwa von Seiten des pflichtvergessenen Clerus gingen die grössten Schwie- 
rigkeiten aus, sondern mindestens eben so bedeutende erhoben sich von Seiten des zu eifri- 
gen. Unter denjenigen, welche gleichsam als Träger der Zeit und ihrer besseren Haltung be- 
zeichnet werden, gehören jene beiden in unserer Zeit so vielfach besprochenen Männer, Kon- 
rad von Walthausen, ein Angnstinermönch, und der Ganonicus Milii von Krem- 
8 i e r, die soviel sie konnten, auf Besserung der Sitten und Hervorrufung höherer Lebensmo- 
mente drangen. Aber bereits der 1369 verstorbeoe Konrad hatte mit den MönchsordeB, wel- 
che das Xm. Jahrhundert zur Stärkung kirchlicher Gesinnung hervorgerufen, einen hatten 
Kampf, jedoch denselben zuletzt siegreich bestanden, obwohl von seiner Seite es nicht an H«r- 
ausforderuDg und Selbstüberhebung gefehlt hatte. Er hatte den allgemein gehaltenen Kanselreden 
der Mönche das feste bestimmte Hervorheben herrschender Laster, gegen die er zu Felde zog, 
entgegengesetzt; unbestimmte mystische Haltung verschmäht^ hingegen die Wissenschaft in 
Verbindung mit der Religion zu erhalten gesucht Der Geiz, gegen welchen etwas später 
auch Mathias von Janow sO entschieden auftrat und den er als das herrschende Laster der 
Zeit ansah, der Hochmuth der Prager und ihre Üppigkeit waren die ständigen Themate sei- 



^) Palacky Formelbücher. II. S. 164 Hyncik Pluh yon Babstem: si arripaero talea -^ lisguaa eoram 
per poBteriora extrabam et intendam exstirpare. Talia com £act« fderint, vobia non aint io coA'« 
trariom. Dieaa iat ein Commentar snr tTrannia belluxna. 
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ner Vorfrage, die er, der Deatscbe, d^r deutscheD, reichm aad sngeieheoea BeySlkemn^ 
Prags zur BeBSOMUig und Strafe hielt In M i 1 i 6 zeigte sich mehr das Schwtonerisdie, 
welches im deehischen Charakter liegt, verbond^i mit dem Bestreben ideale Zastände herbei- 
zuführen, bei dem Mdglidien, dem Erreichbaren nicht stehen zu bleiben. Ihm sagte die mysti- 
sche Anfifassnng des Ghristenthnms and eine derartige Nengestaltang des Lebens nngleioh 
mehr zn, als die einfache, klare, verständige seines Yorgängers, welche sich an die wirkliche 
Welt wandte and diese, die Sitten nnd Gebränche za bessern sachte. WiH schien dieser 
Erfolg nicht za genügen; ihm war es am yollständige Umwandlang des Menschen za ihan 
and während Eonrad nur in der Kürche and dorch diese sa wirken sachte, yerengte MiliS 
sehr bald das grosse weite Ganze der letzteren, am ein von ihm selbst geleitetes, von ihm 
abhängiges Kirchlein in 'der Kirche za haben* Ohne dass es Hiliö selbst zam Bewasstseio 
kam, war in ihm*) nnd Konrad der Gegensatz des Pietismas ind der kathoHsohen Kirche 
hervorgetreten. Je mehr sich Miliö diesen Gedanken hingab and nach dem Vorbilde des 
vom Bischöfe Johann von Draüc**) für gefidlene und dann bttssende Weiber gegründeten 
Magdaleniten Convents sein Prager „Jernsalem^ gründete, welchem nachher das Prager ,,Bet- 
lehem** znr Seite gestellt warde, desto mehr masste ihm von seinem kleinen Krdse aas 
Alles, was hiemit nicht völlig übereinstimmte, als vom Geiste des Antichrists erfUIt erschei* 
nen. Selbst die grossen Erzbisdiöfe seiner Zeit genügten ihm da nicht Vergeblich hatte 
Erzbischof Amest ihn za bewegen gesacht, ihn, seinen Oberhirten, in dem wohlbegonnenen 
g!rossen Werke, das die Seele dieses sdtenen Mannes einnahm, za antersttttzen ; ***) er weigerte 
sieh dessen, bald griff er seinen Oberen ebenso gat an als den Kaiser, den er öffentlich als 
den Gegenchrist bezeichnete, endlich aach den Papst nnd die Cardinäle. Nar sein Kirch- 
lein scheint von dem Verdammongsartheil aasgenommen worden za sein, jedoch nicht Prag, wel- 
ches das grosse Babylon nnd die apokalyptische Bestie war. Dorch den Feaereifer, der ihn beseelte, 
rief er in der That eine angemeineVerändernng, wenn aach nar momentan, hervor. Prag wnrde 
ein zweites „Jerasalem", seit die Einwohner täglich 3, selbst 5 Predigten hörten. Es musste 
sich jedoch eist zeigen, ob die so hervorgernfene Erregung eine dauerhafte nnd günstige sei, 
aad wohin denn überhaupt diese Überreizung der Gemüther führen werde. Ohne vielleicht es 
selbst zu ahnen war Miliö in eine Bahn eingelenkt, welche die Besseren seiner Zeit bereits 
vielfkch überwunden hatten, welche aber für Böhmen jetzt erst gefährlich zu werden begann. 
Namentlich hatte sich in Deutschland allmälig eine wissenschaftliche Opposition gegen die 
UibersohreituDgen der Mystik und insbesondere gegen die Vorherverkündigang der drohenden 
Ankunft des Antichrist gebildet, während Miliö diese mit aller Bestimmtheit auf das Jahr 
1366 setzte. Diese Anschauung verleitete ihn Alles um sich in übertriebener Schwärze za er- 



*) lob mSchte sagen, es war etwas Methodistischcs in ihm. 
**) Palackj^ m. 1. S. 159. 
***) Vita ven. presbyteri Milieu apud Baibin cwa : Miscellaa. P. U. über IV. p. 44 — 64. ; 



UUhiB, dd» Hett ftber atr wn dan^esigWy wm er «db9t «ulerBakiti, wählend er sieh midt 
die Seinigen fortwährend in oiwttlilidier SpM&iwg echielfe Batte firsbiBcbof Anest den Be? 
griff ¥011 Wneh^ bereits ^^ eltmsgB fds mtfglieh avfgefasst, sa geengte dieses Ififiö noch lange 
nittbt ; er meinte^ jedjsr« welcher Uegwde Otter theterer verkaufte als er sie gekauft^ sollte «na* 
der Qemekisdiaft der Glttabigen gestosaea wesden; die priesterMeben Zinse von Hftasern und 
Weingärten soDtaii für Woaber gelten. War in dem Coneii bestiffiant worden, dass jeder 
Oläntfige wenigstena einnud im Jahre beichte nnd die heilige CommanKm empfange, so wollte 
Miliä, dass letatarea jede Woche mindestcBis zweimal, wo niebt t ä g 1 i eh geschehe. 
nnd hatte sich rasch an dieser Praxis die Heinnng gebildet, dass die Laien gleich den Prie^ 
Stern anf Wdnaohten dreimal zu eommnajefaren hätten, diese äusserlieh, jene innerlich znr Cele^ 
brinu^ der heiligen . Mysterien eoaaecrirt seien, dne Ansicht, wel^ anf die nachfolgende Be* 
wegnng vom Laienkeldi amserordenflichenMnffaiss lQ>te. Während endlich die Überzahl religio 
ttser Orden nicht bloss achon. auf dem lateramsehen Coneii i J. 1215 zu Beschränkung weiterer 
Ordensstiftungen geführt hatte und Erzbisebof Amest den Seitdem gegründeten Orden eine 
Wirksamkeit nur gestattete, in wiefeme dadurcb cße regelmässige des W e 1 1 clenis nichf 
beeinträchtigt wurde, daebte WM einen neuen Orden vom Apostelleben (ungeachtet der trau- 
rigen Erlkhrungenf welohe gerade in dieser Beziehung Segarelli's lAuftreteu in Italien darge- 
boten hatte) zu begrttndeo und als er ftlr denselben £e oberhirtliche Genehmigang nicht er- 
langeaa konnte, begann (nach den Articuli domini MilicH) seine Opposition gegen Papst, Cardi- 
nal^ Prälaten, den gesammten derus, welche ihn von Kerker zu Kerker, zur Verbannung 
aus Bdhmen fthrte und inletzt die ganze Wirksamkeit dieses gar nicht gew(Jhnlichen Mannes 
vernichtete. 



• I 



Jemdu* sich aber bei ihm die Oestaltmig all^r Lebensverhältnisse nach dem Überreiz sei- 
ner Empfittdnng richte, wddie die ganze Welt flbr und hinter sich zu haben glaubte und 
darin sehmerzlieh getänscb^ dann eich im B^mm g^en diese wandte, desto weniger sagten 
ihm jene Studien zu, in deren methodisi^en Ausdehnung nach den verschiedensten Gebieten 
ein so grosses Oegengewicht «gegen jede Einseitigkeit liegt MiliS erklärte geradezu das Studium 
der allgemeinen Wissenschaften (artes liberales), der Philosophie, als mit' Todsünde behaftet. 
Schon damals brach in Folge dieser Ansicht wenn auch noch nicht dn Streit an der neu ge- 
gründeten Universität selbst, doch ein gewaltiger Hass des Vcrfkes gegen diese los, der den 
späteren Kampf zeitigte. Waren doch die Studenten vom Volke, weil sie studierten, als Häretiker 
bezeichnet worden ! Legt man auch den von ihm angefahrten Äusserungen als am ehesten 
einer Entstellung fähig keinen entscheidenden Werth bei, so sieht man doch so viel aus ihnen, 
dass Milii in seiner Opposition wider das Eirchenregimenft an onem ähnlichen Punkte angekom- 
men war, wie die Fndlricellen in den Tagen Ludwigs des Baiem, als sie behauptet batteui 
kein wahrer Christ dürfe ein Eigenihum besitzen und in unnatürlicher Überspannung der Ver- 
häUniase das Heil snehten. Die artienli Milioii aeigen den unstreitig fisommeoi nnd hochbegab- 

Gondlia Pragensia. ^ 
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ten Mann von g&a% ähnfiober socialer Verimmg begriflten, der w inlettt som Opftir wnrde;^ 
als er ans Böhmen verbannt 1374 im Kerker m Avignon starb. 

Der AntiehriBt war nicht erschienen, wenn auch die Welt kaufte nnd handelte, die Stör 
denten stadiertea^ die ihiester gleich den Laien ünneai Ton ihren GMtem zogen imd das tSg- 
liche Commnniciren nur ganz heiligen Personen — nnd deren hat es zu kdner Zeit viele ge- 
geben — ohne Profanation nnd Ärgemiss möglieh war. Kann nian somit vom nniversalhistori' 
sehen Standpunkte (und auf diesen kommt es hier an) Mili£ jene nnbedingte Anerkennung, welche 
er vielfach in neuerer Zeit gefunden hat, nur in sehr beschränktem Masse zuerkennen und 
zeigt skhy dass die fidsche Mystik, Welche tiefere Wissenschaft verschmäht und aDes von per- 
sönlicher Erleuchtung abhängig macht, auch ihn erfasste, so bleibt er doch als die «igentfiche 
(einheimische) Quelle, aus welcher der Husitismus sich erhob nnd seinen voiherrschend indivi- 
duellen Charakter annahm, immer von grosser historischer Bedeotang, der Reinheit seines 
WUlens nach eine höchst achtbare Erscheinung. Es wäre jedoch aehr irrthttmlieh, wollte 
man, wie es jetzt üblich wurde, glauben, dass die geistige Bewegung sich attf MiUi und 
seine Oeistesgenossen beschränkt und znmal der Same, welchen Konnd anagestrcnt hatte, 
nicht auch auf anderen Grund als bloss mystisch-ascetisehen g^Uleft seL Abgesehen von den 
Männern, welche wie Miliö, Mathias von Janow, den bisherigen Gesdiiohtssehreibem bekannt 
wurden, besitzen wir noch ein kostbares Denkmal erweckte Thätigkeit an dem grossen 
Werke des Johannes, des Predigers der Deutschen bei Set Oa 11 us in der 
Prager Altstadt dem Carolin gegenüber. Unter dem Namen der Summa eollectionum oder 
auch des Communiloquium ward dasselbe durch deoHenslin« Notar des erwähnten Predigen 1373 
beendet *). Es ist ein grosses Werk, als dessen Aufgabe gleich an&n^lich ausgesprochen ist, nicht 
bloss durch Predigt, sondern auch durch vertraute Gespräche und wohl vor AUem auf jene 
Classen zu wirken, fllr die Eonrad seine Postilla (studentium) schrieb, *) die $iher das Volk nach 
Miliö's Vorgang für Häretiker erklärte, auf die Freunde des wissensehaftliehen Stndkms. Der 
Verfasser selbst stellt sich auf den Standpunkt eines evangelischen Predigers, sohiiesst 
aber als solcher keinen Stand aus, wenn auch die Form, in welcher dai Werk dmreh den 



*) per Henslinam notarium domini Joannis prcdicatoris Theutonicorum ad Set. Gallum Cod. UniT. V. 
B. 4 foL— loh habe ia einem Codex der Prager Unrv. Bibliothek das Testameot dieaea Johannes 
gefunden Unter den Zeogen befindet sich auch Johannes de Pomnk der Märtyrer vom J» 189S. 

*) Postilla studentinm Univ. Prag, saper evaageUa dominioalia. Anct» Coiiriido WaMmatan. 

Postillam studentinm S Prag. uniT. ut super oTangelia dominicalia qnae legontar per annnm per 
talem modum, quo ipsum ad populum proprio decTama vi gutture, conscribere yellem et qoae tocc 
transeunte etiam ipffis coram positis praedicando depromseram, scriptnrae maneiparem remanenCi 
creberrimis ac instantivts precibus rcigjtatns atque pironutientinm se plnthamo lier hane ad p r a e* 
dicandum verbnm dei cum effectu aup temppre ^nimandoa ipsomm 'piis Yotis refi«|^i ne- 
qnirem, hoo ipsam sicnt rogabar opus ad landem dei nt potui perfeci. Seq. i^nsd. sermo de 
tempore per annmn, de passione domini. 
MS* faievon in Manchen, Prag, Handnitz und auch in Ossekf wo ich es September 1855 anffaod 
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KotaB H«i)to«0 ftuf ans kam, iiwattie wt4m figimlähik GabSdateii jeoer Tage xiigfliig^ieh 
maiBhto» *} Dp« Werk.Jielbat loiriu»! m 7 llieile. Q^ eiste handtfle iron der Veifassnng des 
Stai^ ▼an seiBeii 4}liedeM» ißm IJbitoiTMdite dar £wK>]ieii wand welche Glieder desselbea als 
oonBtitaiüeDd «ozoselieB säen; **) Er beghuot' init eioer Defiottioa des Staates (respoblica) 
^ Sai9be des Vobes, das VsJk aber ist eine Sagimlnug (eetas), welclie mit der Zostimmaiig 
des fieektes uxid dordi OemeiiisaiBkeit des Hntsuis sieb verband. £s ist der Ideenkreis Ci- 
owo's tmd des beiUgeo Augostiaas, der hier rorbansoht nnd jeden&lls tiefer ist als die Aoschau^ 
UDg des Staates nach seinen bless feirmelien Bestandtheüen, aof die der Prediger erst dann an 
sprechen kOmmt, wo er erörtert ans welchen Tfaeilen und wie der Staat (das Gemeinwesen) 
zQsaiameBgesettt sei. Er nmg^t somit die n ationale Frage gani nnd hSlt sich an das 
Allen Qemeinsamei da der Staatszweek in der ÜbeieiDatinunnng nnd dem Nntaen Aller beniht 
Ebendeshalb e^rtert er ToraUglich die Bedingongen dieser Übereinstimmniig und zwar mit der 
Absicht, den higheren Werth der geist^en Gnmdlagen des Staates vor den materidlen zn 
zeige». ***) Denn darin war. ja das Mittdalt^ v(tt]ig einig, dass nicht das Geld and nicht die 
änssere Macht die Kraft gewähre, sondern die Festhaltang an richtigen Prinzipien, und so 
wenig es. anch vom Wesen des Alterürams richtige YorsteUungeti hatte, so sehr ftthlte es 
sich doch bewogen, die ethischen Anschaaangen der antiken Welt anznnehmen, die hervorragen- 



*) Quum doctor siye praedicator evangelicns sapientibus et ins-pieotibas debitor sit aalvatore 
demandante eidem: praedicafe evangeHam omni creatnrae, sednla diligentia atndere debet, ut soiat 
omnea inatniere do(9!trinalnKter et ad modnm efficaciter non aolnm in praedieatione declamatoria sed 
etiam in eollatione fianiliari, et matao — nnd nnter dorn Bilde dea Predigers weist die Absiebt 
seines Werkes noch besonders die Auf^hrift nach : hnins qnippe Yolominis salntaribus documentis 
omnis stntas omnkqne conditio(nis) speciei emditnr humane tam sacrarum suriptararnm qnam philo- 
sophorum anctoribus et exemplis. 
**) Prima pars est de constitutione reipnbUeae et de membris ejns et de institotione Tel informatione 
personaram qnae sint membra ejus constitntiYa. habens distinctiones X. 

Secnnda pars est de connexione praedictomm membromm seu principisad subditos et converso et 
sie de aliis et de eomm institntione ex propriis qnibnslibet« 

Tertia pars est de admonieione onmimn qoaatUB ad ea qoae sont oommnnüi omnibos qualia sunt 
differencie etatis scilicet pneritia senectna panpertas et opnlentia et sie de aliia et hae tres 
partes sunt specialiter de admonieione layoornm. 

Qoarta pars est de admonieione Tiromm eoclesiastiooram secvndnm differentiaa statanm eonun et 
gradnum« 

Qwnta paia est de admonioioiie acolastiooram aite phyUuoftemm. 

fiezta pars est de admonieione religioaomm sive monasticomm« 

Bepisina pars est 4e wevts et de admonioione ommam nt aint parati erga mortem et de partibas 
alüs pertineatibus sive spectantibns ad illam. — 
*^e^ CoMideranda sont exempla aotiqvorQtt ei Ikcta drea rempablicam angendam et eonaideranda ftiit 
in eia pia sollidtado pro ipsa «t feit ad ^aam vahemena dilectio pro salate ipsiosi ferrida emn- 
laeio, ^rrpjMfftim /vseim conlemptaa, wf« deapeotio, terribUinm et ardnomm aggrssaio periculomm 
et labomm perpenaio mortis libens sosoeptio et necis snomm carorum siont liliomm et oognatonxm 
pro repnbMaa miitee IslNeUtin > L S« 



\ 
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eten StaatsmXater all VoiMtder aller IMtob ttafin^HlM vo^ 

dieses Lebeoi sondern «aeh wie dem Kaiserl^jan, selbst einen PlatB ifii ffimmel anmreiaea; Weit 
entfernt^ wie man fattnfig und ehne Gfnnd annimmt dem Staate Ae limereBeiwIiligtUig sM- 
tig SU machen, gieng diese kircblidie Zeit writer, ala Jetzt Tom Sttndtnmkle des Staate ge- 
wagt wird : sie wagte ihrerseitB den kttknen Sprong, mit den misrigen Ißttehi der fiikennl' 
niss am Alterthume anznknttpfes. Mit besonderem Naohdmcke ftfhrte Johannes im 12. Gapi- 
tel ans, dass die eyangelisehe Doktrin dem Staaie niefat widerstreite (non lepogüt 
reipublicae) ; der Ftlrst^ ist ihm das rechtliehe Banpt^ aber ebendesshalb weist er andi jeden 
nnrechtmässigen Erwerb wie jeden ühnliehen Gebraoch der Herrsehaft von rieh. Er bestimmt ^ 
nothwendigen EägensohaAsn eines Herrschers nnd zwar wieder nnter bestilndiger ffisweisnng 
nicht minder anf heldnisehe als anf cbristücke Fttrsten ond deren Tngendm. Allein indm er 
anf Thätigkeit, Gerechtigkeit, FleokenlosigkeÜ des Charakters dringt, ist er weit entfernt, wie 
es später Hns gethan, die ftisdiche Wttrde vaä den persSnKohen Togenden abhängfg zn ma- 
chen. Was er von den Fttrsten vexiaiigt, ist wahrhaft nicbts Geringes nnd man sieht darans, 
dass Karls IV. Schutv der Wissenschaften anf keinen dürren Boden fiel. Was Bichtem nnd 
Geriditen ziemt, wird ferner durchgegangen ; es werden die F^Ier der Hoflente, die Rechte 
nnd Ptticbten der Eriegslente erOrtert Diese sind die Hände, das Volk (popnlns infisrior) 
aber die Fttsse, woraus yon selbst folgt, dass es nicht bestimmt war mit Fflssen getreten zn 
werden. Die Pflicht des Ritters (miles) ist die Kirche zu yertheidigen, den Priestor nnd den 
Arfnen vor Unbilden zu schützen , nicht aber Unrecht zu thun« Dann geht er zn den mecha- 
nici, den Handwerkern über, deren geistige Sorge er ganz besonderes einem ewagalischen 
Prediger zur Pflicht macht. '^*) Zu den Arbeitern rechnet er auch die Ärzte,***) deren Pflich- 
ten flir das allgemeine Wohl er ganz besonders hervorhebt — Im zweiten TheUe wird zuerst das 
Verhältniss zu den Dienern untersucht Den Ursprung der Sclaverei sieht er in ^ der Sünde; 
die Herrschaft im Gpegensatze zum Staate ist dUher nicht ein nalttrlieher Zustand, sondem das 
Verdienst (die Folge) der Sünde, f) ; eben desshalb sollen aber auch die Gebietenden nicht 
aus Herrschsucht befehlen, sondem der Obsorge wiaigea. ff) Der Prediger achärfk soviel er kann 
das frenndiiehste Benehmen gegen die DJenarytH*) ^o diesen die hOolmte Trene gegen die 
Herren, alles aus dem gleichen Principe ein. Er bespricht sodann die natürlichen Yerbindnn- 



*) Patet qualiter prinoeps üf« reic diffcct a tjrraono quM priosepi' eiC qal legitime iast it utu i ei jare 

diTino et ham&no principator. 
^ Non ■olum generabter defo«( pvedioalor etaiigsiiens insimere laborantea «Sd tpseirfiier ooiiflMiQeiD* 
qne laborantem in saa arte f« 51. 
^^) ut ipsi precareant morbea aoiaumini etlaprw t|ad saat peoeaii. 
f) Cttm noB «s iMtitndi oondieiOBe stot donai m4' de maiito peoesti. 
tt) neqae dominandi espiditate inperant, sed eflio» eoMideadi, ate pi i s f dj p is edi • iipsiWe ^St provi* 

dendi neeeMaria. 
ttt) aem aant homineB» serri aimt ymo oontabemalea, aarri astfi ImbAm smW* f. S44 ' 
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gm o^ ifae YeiipISxlUiongeä, flbotlA BMqii^ leiafldahleiid, die Uebe der Tfiter ni dea SOIh 
Heu, der'BMder tu des ftttdem und wen^t suA dami: mt Ehe. Diese geseteiliche V^biit* 
dmig des Mannefl mit der Fren ist flim das Abbild der Yerbiadniig Cfaried mit der Eircbe. 
£r tritt hier der hddoiscbeo Anschanang^ welche in einer Hasse von Beispielen angeführt 
Mrird^ entgegen^ tde andererseits, was diese an edfen Beispielen enthalt, hervorgehoben vrird. 
Was er von der Ehe sagt*), ist dnrch^ns bedentnngsvolL Sie ward vor der S^de einge- 
setzt Er behandelt sie als grosses Sacrament znr Vermeidung der Sttnde nnd Bewahnmg 
der menschliche Natnr. Er wendet sich somit von dar Geringschätzung der Ehe, wie sie 
vielen mittelalterlichen Theologen eigen war, hinweg ; vor Allem aber von jeher Ansicht, wel- 
che die erste Ehe nnd die erste Sttnde ftr identisch hielt Er spricht sich gegen jede Schei- 
dung, ^ aber auch gegen alle Verletzung der Caritttt in und ausserhalb der Ehe aus. Er 
eifert Atr gegenseitige Unterstützung, tadelt eben desshalb strenge alle moralische ' Sophistik, 
allen Wucher **^) und dergleichen ; fordert zur wahren Freundschaft auf, was ihn zur Ausein- < 
andersetzung dee^enigen fithrte, was allen gemeinsam ist, der Geschlechter und Stände, des 
Lebens nnd dea Besitzthums. 

Hier sind es Mass und Tagend, welche er fordert Er bespricht die Kinderzucht^ die 
er nach dem Masse der Stände verlangl^ alle aber er weist an Arbeit^ Geduld und Zucht an. 
Wohl seien von Natur aus alle Menschen gleich -,t) allein es sei zugelassen, dass einzelne 
anderen vorgezogen erscheinen, desshalb sei jedoch kein Grand vorhanden, andere (ungerecht) 
vorzuziehen. Den wahren Adel verleiht die geistige Geschlechtordnung ff). Eigent- 
lich gebe es nur einen Adel, den Willen Gottes zu. erfbUen. Der evangelische Prediger solle 
daher ermahnen, dass man sich nicht eitel seiner Ahnen rühme. Er nennt die Armuth 
einen entsetzlichen Zusüand . schrecklicher als Feuer. Eben desshalb müsse auf die Langmuth 
des Armen hingearbeitet, aber auch der Arme nicht wegen seiner Armuth gedrückt werden, 
' so wenig als der Kranke wegen seiner Krankheit Die schlimmste Armuth aber sei in der 
Sünde. Von dieser abzubringen müsse sehr verschieden angefangen werden. Überall liege 
der Sünde das Massiere zu Grunde. Er weist nun an, wie auf Wittwen, Verheirathete und 
Jungfrauen gewirkt werden solle. Von letzteren sagt er, es sei deshalb keine Vorschrift über 
die Jnngfräalichkeit gegeben worden, weil bei der Verderbtheit des menschlichen Fleisches 



*) lasütatio cenjogii ante peecatam fitH ad eflbettiin ut natura maltiplicaretar preter i^BOcatom el ad 
cßmuBk et ad reniediiim ut natura exdperetor et Tictiim cohiberetor. fl 63. 
^*^) Ittter oonjoges debet ease per(>etaa indirisio. f. Sil. S* 

'^^^ eateal ab occalta loph^tiaoacione et fiaadnlentir qitalis eit in mene atnri s et oontraeäbu* oau- 
raras» t» 6'ft. 
t) etones bomiftes batnri aeqoalea aunt, led acoeashr dispensatorio ordUie ' ut* qoidaia prelati aliia 
Yideantar. i. 71. 
tt) vena antea et ntilem nobilitatem fadat generatio apiritaalia. t 79. S» ' _^ 
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«e zu bewabraii flberro^Moblioh *) und nur durah eine beftitadige Betamehtang dar V^obt- 
heit des Fleiiches möglieb sei. Weitläufig wird dann aach behandelt, was das UngUl^ ttber 
den Menschen bringt nnd wie er sieb dagegen sn verhalten habe. 

In der vierten Hanptabtbeilaog **) geht der Ver&sser von dem, was die nngelehrtea 
Personen betrifft, ttber auf dasjenige, was anf die Gelehrten zu wirken vennag. Hier wird den 
Priestern, Bischöfen, Mönchen in geeigneter, aber auch äusserst kräftiger Weise yorgeatellt, 
was sie sein sollten und zu dem weltlichen Haupte und den weltlichen Gliedein die Paral- 
lele vom gei(«tlichen Standpunkte aus gezogen. Insbesondere driogt er darauf^ dass sich die 
Geistlichen vom Umgauge (consortiam) mit Frauen, von allem Geize nod der Theilnahme an 
weltlichen Geschäften fem halten sollten und es genUgt ihm nicht hiezu, die strengen Aucto- 
ritäten eines hl. Bernhard und anderer Kirchenväter zu citiren; er nimmt seine Beispiele 
auch aus der Verehrung und Zurttckgezogenheit heidnischer Priester. Eher müsse man hö- 
here Würden ablehnen als sie suchen ; wer aber Bischof geworden» möge sich der sebweren 
Pflichten seines Amtes streoge befleissen. Namentlich wo er anf die Pflicht eines evangeli- 
schen Predigers zu sprechen kömmt, erftlUt ihn ein hoher Ernst Er verlangt von dem Pre- 
diger Heiligkeit und Streben nach Vervollkommnung,***) Er verlangt beständiges Gebet ftlr 
das Volk, unablässige Sorge ftlr das Heil der Seelen, f) 

Der ftlufte Theil des Hauptwerkes beschäftigt sich mit den Schülern, was die Lehrer 
sie zu lehren, was sie zu lernen haben. Auf dass die Philosophie nicht verachtet werde, 
will er sogar, dass bedeutende körperliche Gebrechen vom Studium ausschliessen sollen. Alles 
komme auf den ersten rechten Grund an; mit der Wissenschaft müsse sich die Demuth paaren. 
Alle Weisheit sei aber in der heiligen Schrift enthalten, ff) — ^Der ganze sechste Theil ist mit Vor- 
Schriften nnd Ermabnuogen, die Orden betreffend erfüllt. Als erster Gründer eines Ordens 
erscheinet Samuel. Das Elosterleben selbst nennt er ein göttliches nnd apostolisches, wenn 
es eingerichtet ist nach der Weise wie die alten Väter Gott in Ruhe dienten. Ed müsse aber 
auch in freiwilliger Armuth, in aufrichtiger Keuschheit und in gehorsamer Unterwerfung be- 
stehen* Wer diese Versprechen nicht halte, ziehe sich die ewige ^Terdammnisss zu ; sie zu 
halten mtlsse das äussere Leben besonders eingerichtet werden, namentlich was die Keusch- 



*) Ultn hominea esr, f« S$. 
♦*) f. 89. 6. 
***) Sanctitai et perfectibiUtsa t lOS., 6. Ad predicatioDeiii oonfirmaadam debet eaie io pcedtefttore 
operam perfectibiliUa. f. 104« €• Plus hominea ocolia quam auribna cradooU 
f) Zam Troate deijenigeDy welche daa Heil des Cbroa in hohen Süefdln gewahren (aic Itar^Ad.aalM), 
«nOge die AnempWong deraelben Air die Prediger, folgen. Induantor caligia hiaaini« vel ÜMi« 
Qsque ad genaa per qaod aignatur qaod greaaoa rectoa debet faoere pedibaa ania et geanf debilia 
oroborai» et aic ad for^icandum eYangeliom featinare. Da jedoch hier nicht toa ledemt*n $^elii die 
Bede iat, ao mOgen die Anh&nger Ton Kamaachen entacheiden, ob dieae Stelle nicht, eher auf 
letitere in deuten aeu 
ff) Sacra aeriptnra eat oontentiva omnia aapientie. 



lieit betreffe. Die hikbfite SdbBtvttlftlij^q^ wei^ gefordert Voc selbst schliesst sieb an dicjse 
Anseiiiikadersetiiuig die allen notbwendige Vorbn^itnug fttr den Ted an, der siebente and 
letzte Theil des Werkee *). 

Es mit non meist die gänzliebe Abwesenbeit aller Anspietangeu auf die Zeit und Jbre 
Yoigänge anf, so dass vom Standpunkte der Gesobiebte ans die Lectnre fracbtlos an sein 
ecbeint Andererseits ist em grosser fieicbibnm an Ideen, ein noeb grosserer an Beispielen 
niedei^egty wie denn die Kunst jener Tage niebt sowohl darin bestand, selbst zn sagen, .was 
man zn sagen batte, sondern dnreh anderere sagen zn fauasen, seine Idew in die semer Yorgün- 
ger einzukleiden« Die Folge hieven war freilieb, dass einersdts der Darstellung aller Beiz der 
Neuheit fehlte und nur der einer schwerfiUligai Gelehrsamkeit blieb, andererseits dass leiebt 
jede neue Methode als ein Abfall von der alten und nicht als natürliche Entwickeinng er- 
scbiOT, vid eher selbst in das Gewand der Häresie sich kleidete und dann nicht ohne per* 
s^^nlicbe Gefahr verkündet wurde. Andererseits zeigt sich, dass das Mittelalter den Ideen, 
welche später die Welt bewegten, nichts weniger als fremd war, aber diese gleichsam wie 
in einem Sanctuarium oder Beliquiarium verschlossen hielt Sie drangen nicht aus demjenigen 
Kreise heraus, welchen überhaupt der enge Cifkel der Gebildeten in sich scbloss, und es 
mussten grosse gewaltige Ereignisse eintreten, bis diese Erweiterung möglich war. Davon 
waren nun zwei für Böhmen aufbewahrt, die Gründung der Universität und der husi- 
tische Sturm ; beide grosse Erreignisse berühren die Stadien der Emancipation der Wissen- 
schaft und der Idee von der herrschenden, alles bewältigenden Schultheologie. Wenn aber 
nun letzterer sich an den sog. evangelischen Prediger, an Hus anschliesst, so sieht Jedermann^ 
dass diese BoUe eines Sittenrichters, eines strengen Verkündigers evangelischer Bäthe schon 
vor ihm einem anderen, ja mehr als Einem zukam, insbesondere aber demjenigen, welcher die 
Aufgabe und Pflichten eines* evangelischen Predigers bereits wissenschaftlich besprochen und 
wie aus seinem Werke hervorgeht, in zahlreichen Conferenzen auseinander gesetzt hatte , als 
Hua selbst kaum geboren war. In derselben Zeit, als das Leben des Miliö in Avignon £sme 
von Böhmen sich seinem Ende näherte (1374), wurde in rohiger« klarer und besonnener Weise, 
was er in den edelsten Momenten seines Lebens wollen mochte, fortwährend gelehrt An Ja- 
haun den Prediger der Deutschen schHesst sich da von selbst der Öeche Thomas Stitn^ 
an, der dieselben Gegenstände m seinen Erbaunngsschriften populär auffasste, während Jo- 
hannes die sebwerföllige Form beibehielt, durch die er offenbar anf diejenigen einzuwirken 
suchte, welche selbst Lehrer und Erzieher des Volkes zu werden bestimmt waren. Der eine 
Geistlicher, der andere Laye, jeder in seiner Weise sprechende Zeuge der geistigen Bewe- 
gungy welche in Böhmen stattfand ! Es ist selbst jetzt, naebdem sich bereits eine Literatur 
über Tbomas von ^Mixif gebildet, seine sechs Bücher von allgemeinen christlichen Angelegen- 
heiten im Drucke erschienen **)|^ die vertraulichen Unterredungen (religiöse Gespräche) im Aus- 



*) f. 187—137 
**) Durch Archivar C. J. Erben. Prag 1S62. 



Züge *) mi^eiheilt wurden, nielit so leiehi^ rieb eiii ToHgiltigM TTtthefl Über fhn und seine 
Wirksamkeit zu bilden. Anstatt den IdeenTerralh Beiner Zeit zoattt ÜBtttnateUen mid daran 
zu erseheni was Thomas wirklich Neues ihm zuftlhrte, fasste man bisher adne fief rdigiOflra 
Anweisungen und Betraehtongen als mitteIaiiterlicb«laVia(äie Phflosaphie nsf. Mit Philoso- 
phie In miserem Sinne des Wortes sebeinai dutn^^s Werice soweit sie bis jetat in deut- 
scher Beabeitnng' vor uns liegen , nieht sehr viel zn schaffen zu haben; wohl aber 
durfte eine richtige VergleMiaog in ihm einen jener MUnoer erbltoken lassen, an welohen 
das 14. Jahrhundert so reieh war und die wir mit dem unbesiimmtCT Namen Mystiker be» 
zeichnen. Aber ihn mit MMi5 sn vergleiebeni dUiße bri der träumerisohen Natur des Einen, 
.bei der SSarheit und Bestimmtheit der Anschauung des Letzteren nieht glücklich sein. 'S6i;ie 
grosse Bedeutung war^ dass er sich an das Volk und an das techische zumal wandte und 
diesem in sechs und zwanzig Schriften **) richtige Ansichten von Gott und gOtflichen Dingen 
zn geben suchte. Im Oegensatze zn Milid hält er sich an das Schlichte und Einfache ohne 
4as Hohe zu versehmähen. Seine ganze Anschauuog wurzelte nicht blos, wie bei diesem, zn 
tiefirt im lebendigen Glauben, sondern auch in einer Welterfafarung, die immar wieder auf 
diesen zurtlckftthrte. Selbst demttthigen Sinnes ist, so weit seine Sehrifien vor uns liegen, 
nlles massvoll. Er ist eine mit seinem Zeitgenossen Thomas a Kempis innerlich verwandte 
Natur, dip sich angetrieben fUhl^ die Kluft, zwischen der Schule und dem Leben durch popu- 
läre Darstellung des gesanmiten Schulwissens sdner Zeit, in wie ferne er es in sich aufgenom- 
men, auszufüllen und damit dem Volke zugänglich an machen, was die Schule bisher nur als 
ihr Eigenthum ansah.**"^*) 

Jedenfalls ist sein ganzes Auftreten, seine Persönlichkeit und seine Wirksamkeit ein 
schweres Zeugniss gegen jene spätere Bichtung, die die geistigen Kämpfe in national^ ver- 
kehrte und an Haas und Erbitterung anknüpfte, wo jede wahrhaft edle Natur Duldung moid 
Verträglichkeit verlangte. Der eigentliche Husitismus, der den nationalen Dualismus in Böh« 
men gewaltsam autheben wollte und durch den kirchlidien (sub una und sub utraque) eine noch 
grossere und unseligere Spaltang hervorrief wird dnrch Charaktere wie ätitn^ unerbittlich ge- 
richtet. Seine edle Denkungsart hat mit der Spaltung der Nation und den wilden AnsbrU- 
eben der Husicenwuth nichts zu thun. Seine ganze Natur musste sidi gegen dieses Treiben 
und diie Vemiohtang der hoben Blttthe des earoliogisehen Zeitalters in Btfhmei^ von w&a 
diestibe anch ausgehen mo^^hte, mit Abscheu wegwenden« Thomas von ^tn;^ ist ein ^entii- 
^r Protest gegen den Husitismus. Wer hätte auch damal geahnet, dass diese geistigen 
Bewegungen je in wildes Morden omsohlagen Mrttrdeip 1 — 

■I« I M l n > ^ r 

*) Darch Prot J. J. HanaS 185 2. Vrgl. auch Thomas von othnf &beriuuipt und detsen Ge- 
danken Über Gott ibsbetondere 9kitze ans der b6liniiMhen Literatur des 14. Jabrhnndertes. Von 
ßflbolratb W ^ n s i g. 
**) In 10 Handschriften bishir anfgefunden. 
***) Ob hier eine poetische Beliandlang, statt angemessener prosaischer - Uebersetsung ganz am Platse 
war, mnss ich freilich kandig«>n Richtern sar Entöcheidung überlassen. 
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fiiM 11^ noi^ 9*(M*6 BedMrtai^ vfMhr^ 

bete Uagister UaiUBa Ton Jttum^ welcher, eio; geboventf Bffhme tmd durch tckt Jidu» der 
Uiii?6i8itftt Pimg al» StadiradiBr aogebarig^ tob 6emem' uetaijährigeii AnftiDthalte x« Pariis den 
Beüumcn Mathiaa der Pariser (ParisieDsis) eiuii IJfttarseheide Tom Matbiaa y<m Erakaa erhidt. *) 

Bekanndich erlebte HiUi den eigenÜBch verhSngniasvolleii Wendepunkt jener ZmU 
das Jahr 1874 nicht mdir; er gehurt aber demjenigen MSnnera an, weiche dieae Wen^ 
dnn^ forbereiteisn und die Scheidtingy welohe ?<m nun an in der Cihristeidieit atatffioid, 
nach Unten Idrt leitigten. Die Anzahl der YMonarc; der Veckflndiger der Zoknnft hatte mit 
dem Anabraohe dea Sehisna, der BeUommaiheit tfter die Znknnft d^r Kirche nnd der Sdiwie* 
rigjLeit btinahe Unmöglichkeit^ tu ^kennen^ wer rechtmisaiger Papst sei^ angenommen* Die 
Anknnft dea Antichristira besehMigte damals alle tieferen Gemüther. **) Wir lernen mb einer 

*) Anno dorn MCCCXCVIIl. in die S. Andree obiit TenersliilU vir magittar Mathias pariaiensia d^ 
Janow Terbi divini Jesu crodfixi aollicitas praedicator et est in ecolesia Pragensi sepnltas (Cod. 
coaeyos. capit. D. 55 f. 1.) 

Magister Matbiaa BotMomia dictos Paiiaiensis. £x apologia M* Pribram. In materia venerabilis 
sacramenti scripsit libros ecdesie Romane penitos et in toto conformans (se) (UrsprOngltch hiess 
es in der apologia Mag* PHbram £ 306: libros onnctis modemis lacius, altios et profondios) Ur 
eins pTocessit (qood) in hac materia aliis multis religtosios et sabtilins sine parL lue inquam primo 
approbatite imponit libris suis in oonfirmadonem et corroboracionera omainm snorum dictomm 
iUam decretalem ecdesie snper 4S* allegaeione allegatami qne sie incipit: in measa divine largitos 
beneficia etc. £z qao patet, qnod vir iste approbat omnia dicta in ipsa deoretali digesta primo vi« 
delicet qnod Christianis adest dens presens in ipso sacramento. 

2. qnod panis et vinum substandaliter continentor in oorpore et sangnine Christi. 

a« quod aoddentia ibidem stant sine snbjecto» 

4. quod snbstantia corporta Christi est in sacramento. 

5. quod hereticas est^ qni tenet et intelligit verba Christi illa: hoc est corpus meum i. e. hoc 
signißcat sen figarat corpus Christi, subaudi sine existencia corporis Christi in eodem. Jobann 
Prsibram theilt dann Vieles aus dem libro reportatomm dicti M. Mathiae mit und sagt dann (1429): 

£t ego heo andieas plane profiteor qnod non mamini me naqaam legisse expressius tarn altam 
et profundam sabtild« et aurabilem de eachacistia aenteatiam. 

{Die Achten Husiten befanden sich somit in der Sacramentsfrage 1429 anf dem Bodeui den die 
Univemitat um 1880 eingenommen hatte* Wo h&tte aieh aber damals Has befunden, wenn er am 
Leben geblieben wäre ? Entweder wäre er von den BeweguDgsm&nnem überflügelt und zwischen 
diese nnd die kafholische Kirche in eine unhaltbaro Stellung gebracht wordeUi oder er h&tte sich 
an diese angeschlossen nnd w&re dann mit seinen eigenen Anh&ngem in einen noch grösseren Zwie- 
spalt gerathen als mit seinen Freunden von 1409, Stephan Paleö und Consorten.) 

Magister Mathias Parisiensis dictus sed Bohemus natione tractatu de antichristo dist. IX. C. 19 : 
avari sacerdotes sanctos in celis landant et veneraotur« Exinde habent multa tempta pulcra multos 
dies festos per anni circulum et exinde muita auxilia et donaria a popdo extorquendi. Ideo mia- 
sas et preoes in nomine diversorum sanctorüm mnitiplicant dioentes : date pro sanoto Petro^ Mar- 
tine, B. y. Maria etc. qoi habet potestatem super talem pestem et super talem graciam. Addunt 
6xempia ex scripturis. (Bibl. Capit. C. 114.) 
^ Tanta &mH ftah «t est de adventn antichristi per universam ecdesiam et ita est descriptus ut 
etiam pueri decipi non poisent per eundem. Math, v Janow fol. 5 4.. ' Offenbar erwartet man mlso 
den Endechrist nächster Tage und war er bereits deshalb signaßsirt worden. 
Condlia Fragensia. ^ 
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Sohriftdas faflrthmtMtlfatokiMitqnHcM» I. 14Q6» 'veUndeiftdMMdlgeii Bi- 

«ehofb TM IMdog» Berüiold toi Wtehisgoi^ d«r rieh grOMtaolbeiiB in öäunidk BuSgAMm^ 
gewidmet ist, eine Heilte eddier Fropheten kennen : den Wilhelmni Bbirbaoettus (Bberabach) 
monaeterii den FraaEoeen, den Einsiedler Tfceolctfonis (Tdesphenis), welohen eine Umodiscbe 
Braeheinang auf die Bfiofaer des Presbyter OyriOns nnd des Eremiten Joaehim **) anf dem 
Berg Oarmel Terwies. Ein Dandalns (wahrtcheiidich Tindalns) im Horosoopo wnrde befragt, 
Anoldns de tilä nova, die hL HiMc^garde, Lnlla Rynensis, die znr Zdt des faelHgen Bemhaid 
Ton einem grossen Schisma nnd grosser Yerfolgmig des CSems schrieb. Der YefflMser des 

, Traktates meint jedocl^ besser sei es, in Gebet imd Fasten Oott nm Erlenehtong Ar den an- 
anflehen, weleb«> sieh fftr einen wahren Papst halte. Von Abt Joachim sagt Hrinri^ c. 11., 
er sei bei der Pariser Sehnte ohne alles Ansehen (nnllins anotoritatis), ein merkwilrdiger Ge- 
gensatz zn den in Frag ttber diese Prophezeinngen herrschenden Ansichten. Wenn Joachim 
wirklich vom heiligen Geiste erf&llt gewesen wäre, wie habe er sagen können^ dass nach dem 
Gesetze Christi noch ein Gesetz des heiligen Geistes komme, wie auf das Gesetz Ifosis das 
Gesetz Christi gekommen sei? In den Bttchem des Cyrillns sollen grosse Dinge, welche vom 
J. 1244 an stattfinden sollten, enthalten sein ; offenbar habe aber dieser, dessen Worte ein 
Engel auf silberne Tafeln eingegraben^ nichts mit dem Cyrill des hl Hieronymos (OttiII von 
Jerusalem) zn than. Insbesondere machte Heinrich darauf aofmerkssm, wie gefUurlieh es sei, 
die Laien glauben zn machen» dass sie berechtigt seien unter dem Seheine der Reformation 
die Kirchengttter zu nehmen ; ***) nothwendig müsse aber dann anch den La! e n ihr Gut genom- 
men werden, da diese von ihrem Reichthume noch schlechteren Gebranch machten. Tbeolo- 

^ foms hatte übrigens eine Reformation vorausgesagti in welcher die Laien die Kirchengüter 
wegnähmen, die Orden aufgehoben, die M()nche zerstreut, verfolgt, getOdtet würden. Dann 
werde unä sancta ac nova religio apostoüca entstehen. Es stinmite dem Wesen nach hiemit 
überein, dass Mathias der Pariser (von Janow) der Meinung haldigt, die Macht 
der Religiösen (Mönche) in der Kirche sei dem fünften Bade am Wagen glaiehf f) der dritten 
Hand am menschlichen Körper. Es stimmte aber anch irft dieser Attfikssong ganz ttberein. 



*) Henrici de Hassia über ad vera Telesfori Eremhae vaticinia ed« Pesias tbeaanc« aneo^ot noTiisiiii. 
I. p. 2. p. 505. Cod. Monac« lat. 5861. Geschrieben Tor 1392—3, ii^walohen dor Paeodopapat 
in Perugia getödtet werdeo sollte c. 24. Über die Abfassung dr. c* 30, 
*) Wohl eine Yenrechslnng mit den berühmten Abte Joachim in Calabnen. 
** ) Non fieret hoo modo ecdesie reformatio sed potins totalis ditsipatio c. 19.. 
•jr) Ego apQt me decreTi reUgj|oaornm potestatem non aliter mihi esse ad propQsitam aiai.sicat qnin- 
tarn rotam in <inadriga aat veluti terciam manom in corpore humano« Kon enim os^oe modo didtci 
in quo proficinnt uaitati eccl$sie itidem Tarie regule vivendi et precepta iqjaMQm aiultipUcia et 
cum auctoritate obligationis ad mortalem culpam promalgare et diffaoiare si foerint tcaaijgressa nisi 
forte ad subverslonem consceotiarum et laborem et . divisionem üamiUe anieaJaaa Christi ab iavtaeia 
et dilaceracionem offensionemqae unice ejus legis perfecte, libertatis et regule apparate per spiritom 
Jesu cuilibet homini et in omni loco et tempore in qnoUbet adequate atati qpioqne et ^ondicionl 
cttiübet competenti. Cod« Capit. D. 55. f. 82. 
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sHm Hdl Ton den F i^ a « e o, deo walirra Tr&geriimen des MystieiiiniB an erwarteo. ^) Wäh- 
rend ki^ cttgeetandea werden mag^ diu», mh die' Starken sidi ferne Idelten, die Sohwacheil 
berafen wniden, darf ebeft 00 wenig: verediwiegeQ werden, daes gerade hiedorch die Franen 
allmälig naek einer lludichen GteiehsteBimg mit den-Mäonem trachteten, wie diese, die Laien, 
mit den GkäsfUdton. Und so hoch anoh Mathias Ton Jänow die frommen Frauen Prags, die 
täglich commnnicirten, stellt, so genau wisscin wir, welchen Anthefl diese an den hositischen 
Bewegungen nahmen, welche Bolle sie unter den Taboriten^e unter den Adamiten spielten, je 
nachdem ihre Führer Einfluss auf de gewannen. Die Taboritenweiber haben sich, so sehr 
sie glaubten, das Jl^angelium su erfüllen, nicht gerade durch edle Weiblichkeit besonders 
bervorgethan, die Prager Franen, aber wie Laurentius von Bfezowa vielfach berichtet» eine wenn 
auch weniger blutige doch immer sehr einflussreiche Solle gespielt. Der deutschen Nonne 
Hildegarde und ihrer Propheseihungen bedienten sich Hus und die Husiten eben so wie die 
Taboriten zur Bekräftigung ihrer Lehrsätze, 

Mit allen diesen Fehlem ist aber Mathias von, Janow durchaus kein gewöhnlicher 
Mensch. „Von Jugend an, habe idi die Bibel geliebt und sie mei- 
ne Freundin und meine Braut genannt, die Mutter schOner Liebe, der An- 
erkenntnis und der Fureht wie heiliger Hoffiaung.^ Mit diesen WOTten ffthrte ja&iAt ein Theo- 
loge des XVL und XYII. Jabrhundertes, sondern des XIV., Mathias von Janow sein 
grosses Wttk ttber die Grundgesetze dee Alten und Heuen Teetamentes ein. „Vor dem 
mildestiBn Christus dem Gekreuzigten bethenere ich^ dass ioh^ bloss fUr ihn und desshalb die* 
ses Buch ansarb^tete, dass ich wenigstens in etwas die Übersehw^igliehkeit der Bosheift 
massige und die Erkaltung der Liebe so vieler durch das Wort des Gesetses dhrisli und der 
Apostel in etwas bes^tigend, vieUeiotit einige Männer zwn heiligen Eifer Übt das Hans Gottes 
erwecke.* 



^ IstS» temporibns sorgant muKeres vxrgiiies et vidae et apprelrendant disciptinam, agattt sirenae peni- 
temiaBf propenmt ad diviea ta«huneata et prerrpiimt Tirisregiram eoolonini eirca vanitstem hojos- 
nodi. aecirii oooApaloa • Sa fffOflar hodie eaS viteer geiilan aulieniki vapleee teopU m o»(iea><- 
bos, occapare locai^i aenoQiiibas'seBe repreaaatiMre pro ooofaaBiozie BaoerdotiibiiBi geatttibna el laorimia 
aberrimia replere mamillaa oontinols devocionibas, aomere gaudiose aacramentoin altaria aingalia 
diebna perfecta relbciiidre pompammandi oam aais oblectatiombos. Caritate Chriatl Jeaamagia ac 
iBiKW alwiiian»iii»wfc qaai dooMii aant^ incetaaoter oogitanlei, tef^doM» a CSbiitflo at peo^aeiaa 
viailatiQnjQaqae orebraa et atagalacaa gri|te aotcipieat^s. GGia iiKiaam opovibiia at tiiüB «t vidatnr 
ampfiua cenetea oitantor ifemine in hoo tampoce| quantom viri qninque f^l aacardotea, onde nunc 
videtiir ' prop h e d a et fkaiiliaritaa major oam aanoto apirita tranalataad malierea, 
ifttkoB nagaa m}«t«ta dd reveUmair et «ehti manlfSMlam eat in Hildegaide gterfnia Tirgine at m* 
Brigida aancta ^ venarabili mationa neo noa in qnampliiribos aliia digoia deo feminia qaaa Pari* 
aiia et in Borna et mNnerberg (Nttraberg, wohl die bertthmte Ebner, deren Schrift^ Terforen 
gegMgen tm aain adaiaen) et ihi^ ampini in eivifäte Prägens! yidt probari et dominnm Jeanin in 
■eia ofMifbaa e» digiMMioaei& (aie) adm admiratoa. 

UmMm de probdtlene apiritnnm et de qnotidhnä et freqnenti mandaeacione oorporia piiiaimi 
Jeaa aanalia». IK »S« t if« 
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„Ich Bohiieb über m^ diaee Btteker ans Jiebe imd Av^adit mok seUgniftelieiidAii rmA 
nberUnimlisclieii Saersmeate de» Leibe« und Blales . Cbristii wemi ieb yMleidit imne Ehre, 
geinen Böhm und die Liebe »i ihm unter den HeiUgea ia EtwM förders k^kmta Anoh 
wollte ich nieht unter den Scheffel der TrSgfaeit nnd Sorglosjgk^t verbergen^ uras icb, Ton 
Jugend an ein anermüdeter Forscher der heiligm Schriften, ans Jesus Cbristai nnd mit 
Jesus Christas sammelte, aus Bttcbern nnd aus der Erlenehtong durch denselben gekr^udg- 
ten treuesten Christus empfing, der jeden Menschen lieblich erleuchtet Was ich aber 
hier schrieb oder schreiben werde, habe ich vorztlglich ans Gebet und im Gebete empfan- 
gen, aus der Lesuug der Bibel erkannt und aus wachsamer und ui^prmfideter Betrach- 
tung dessen gelernt, was in der gegenwärtigen Zeit geschieht, so wie aus der Vergldchung 
der älteren Zeiten " — Er selbst theilte sein Werk in 5 Bächer : 1. Yon der Communion des 
Leibes und Blutes Jesu Christi im Sacramente in der Kirche; 2. von der Unterscheidang der 
Geister besonders bei den Kirchenlehrern und Propheten; 3. flber das Urtheil nnd die Unter- 
scheidung wahrer nnd falscher Christen und zuerst der Pseudopropheten nnd Doetoren ; 4. nnd 
5. einfach von der Communion des wahren Körpers und Blutes Jesu Christi in der Kirche. 

In dem Abschnitte, in welchem er sich tlber den Anlass des Buches anssprach, erklärte 
er bereits, dass wie die Israeliten täglich das Manna sammelten nnd assen und zwar nicht 
bloss die Priester; so sei es in der Wahrheit Jesu Christi nieht bloss den Priestern erlaubt, 
täglich den Leib Jesa Christi im Saeramente zn emp&ngen, sondern auch dem gaaien Volke 
wenigstens oft und häufig (sedetiam pld[>em oanem Jesu Christi saltem saepe vel freqnenter 
t 2). Seiner Anschannng naoh h(Me das ewige Opfer ao^ seit dex grossere Theil des Vol- 
kes aufhörte, t ä g 1 i cfa den heiligen Leib zu emp&ngen, kaum einmal dieses tfane und 
andi da nur gezwungen, und es ftlr missbxäaohlioh erachte, öfter zum Sacramente zn gehen. 
Diese alte obgleich nicht vollkommen abgekommene Gewohnheit wieder herzustellen, ist nun 
die hauptsächliche Absicht des eifrigen Ptedigers. Der Unbilligkeit der Zeit gegentlber, welche 
die Heiligen der froheren Zeit verehrt und die der Gegenwart verfolgt (sanctos christianos proximos 
et conviventes persequatnr), in Heuchelei nnd Unkeusehheit be£Euigea ist^ erkwnt -er mm keinen 
bessern Weg als den bereits die Alten waadeHim, sieh selbst zn erkennen (se nosse} und 
sich selbst ohne SelbstvotiBpiegelung ftir unwissend, schlecht und niedrig zu erachten. 
Nur dadurch gelangt man zur Wahrheit» *) die selbst eine dem Henaehen eingeprjKgte Begel 
ist, naeh der er sieh riehten nnd regieren, so wie dann nadi sich aurii Asdere bratihdlen 
kann. Sie ist das natOrtiche Gesetz, welches den Menschen zu sich selbst, zum Nächsten, 
wie zur Gerechtigkeit Gottes ftlhrt Anstatt also die Menschen znr Verdbmng von Bildern, 
wü Baliqnien und anderen Ding» sa flUuw» welolie keiiieswegs in sidi geiiiss triiid nnd 



*) Veritas est regaU inscripta oailibet homiaum in iateUactma virtoalker •euuton <|Bsm kono pole«! 
•e tiiffictQDter gabeinare et oognocere ipae Mdas m^fproi .regnle ineeripte eon^ttttm et dsbäac 



Condom «e ^lom el slinm joite jadSmt^ eUk m»iuu t 21. Hee .||m m$ Um, aalHntfa.qoe pooit 
komiDem ad ae ipaom et ad proximom nee Bon ad dei delntam hphiMUliwii iH jttitWsw I» ta. 



k. 



€i% EiNift des Bellas itt mick sdllieimn^ wllte ittan «e dam dlhiaa, wodorch der V^tand 
eiieiichtet w«de ond TVias lur Efkenteiss der Wulirhdt und einer ntttelicben Lebensregel 
fllhre^«* 'flsadem beiligm 8a(a»meQt^*)'Ser aber «{»rieht ^ oaiiniwiinden die Gleichheit der 
Priester und der Laien in sofem ai^ ab ni<4^t das Amt und die Würde des Geistlichen zum 
Gennase beOihigty sondern Glaube^ Liebe ond gute Werke. **) Es war dieses jener einfloss- 
reiche Sats, welcher im Fortgange des Husitismas so grossen £inflnss gewann nnd znletibt 
die Weiber ermäehtigt^ Aobl G«bffichen am Altai« das Saerament ans den Händen zu reissen, 
während in seiner dn£Mlien £r(Merang nichts weniger als eine derartige Folge sich an ihn 
zn knüpfen schioB; am wenigsten abw nach der Meinung des Magisters, der ihn anftteUtOi 
sich daran kofüpfen sollte. 

Überbanpt war Mathias wdt entfernt von dem nachmaligen Gronddogma der Hositen, 
dass der moralische Lebenswandel zu Allem bdahige, den Priester zum Priester, den Bischof 
zum Bisdiofe mache. So sehr er beklagt^ dass der Mangel an MoralilKt den Predigern 
den Kaohdmek raube, so unerbittlich str^age er in dieser Beziehung ist, so scharf tritt er 
der Annahme eigener Gerechtigkeit entgegen. Widerstreitet er denen, welche eine eigene 
Särdie, gleichsam eine Ejrche in der Kirche schaffen woUen,***) so weist er anderer- 
seits auf den Satz hin, dass wie das Volk so die Priester» wie der EOrper so das Haupt 
seien; nichts desto woni^r ftlhrt er weitläufig aus. wie das Volk semen geistlichen Führern 
mehr zu gehorchen habe als wettHohen Richtern. Je mehr er aber da um sich blickt, desto 
mehr gewahrt er nur, dass die Könige alles thun, diesen Gehorsam zu lockern, um das Beich 
der Bestie und des Anticbriites zu fördern. ***) Sieht er auch die Veranlassuug hievon 
darin, dass die Priester Jesum zuerst vergessen haben, worauf das Volk ihrer vergass, so bleibt 
doch die obige Thatsaehe ; nur ist diese von nicht unbedeutendem Gewichte, da gerade damals 
(1388) der Streit des Königs mit dem Erzbischofe immer hoher gedieh, Mathias aber nicht 



*) Die ganze Stelle, welche tich offenbar anf ^ Karls IV. hochberühmten ReliqnienBobati bezieht, 
lautet wörtlich : Argnitor cecitas et injusticia modemorum saoerdotnm illomm qni obsistont in plebe 
Christi qaotidiane vtü alias ilreqiieiiti oemiiHUiioni corporis Jesn Chrisli et magoifisant qnasdam Hr 
bnlas Telati ymagines et alias res sine Tita et ita retrahnat popolom a gloria ipsorom deificanle 
ipsam in Yoritate, scilioet a eorpore et sangnine Jesn emeifizi et aüictont ad colendas jmagines 
eormptibiles Tel ossa vel aliqiia Ikbalosa, qae neqtiaqiiain sunt in ae oerta neqna contiaent in se 
Tim sidntarem. Defeetns namqae dbi #t potos reddmit Iramineni ebetem in eaptte et »enerTatnm, 
Bic pams hie yiTtis in saeramento aüaris habet hoc in se maacimO' propriom iflominare iatellectnm 
"digt&e nandneantis ad eognolcendain veritaiem et regatam tite atAem. t Si. 

'**) Von offieitim digmfleat q«08d aandneaeionetti sed fides Caritas ae bona Tita ee iieotaaoerdotes 
precedant 'f>lebejos in ordin^ oflhsB, aon tarnen in dignitale maadaoaelonia 1 iS. 

'*^^)'hitendeittes snam priratam. eeolesiam et sanethalem ac derotioneBU t lO. Ferner die Stelle: 

t 81. S. Qnspropter ttpttä ne *deorettud habeo qnod «d reJbnnandam paeem sA anJaness in uai- 
versitate ehristiana expedit omnem plantadoaeHr^fflnn efadieare «t abbkefiare Iterm Tarinnf- anper 
'ierram M redtieere €Mfti Jesn eedesiMn äd soa primovdia saMiria ei^oatpiadioaa^uaato paado* 
rtbua et apostolieis nandatis reaerratis. 
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entfernt darftn gedacht tu häbM flchekit, iriob glefeh Hiu Mf die Seite des KStng$ n nkb- 
gen und die eigene Partei m verratiien. Oetade bei dieür Gelegenheit aber spiieht er wh 
80 entschieden gegen die HOnche ans, daes er endlich eelbet im Thietite tber die Eiidiat 
der Kirche als seine Überzeognng darlegt : dass cor Reformatira dee Friedens and dar Eii- 
heit in der chrisffichen Oeeammiheit es zntrIgUch sei, diese ganie Pflanzimg ■iiHiiiiiaiimi vnd 
die Eircbe Christi zn ihren Anfängen zurttok sra fllhrea. 

Er will> dass an die Stelle der TielfiUtigen Gebote, weiche aater einer Todsttade ad- 
erlegt wttrden, das dn&che Gesetz des heiiigeD Geistes lierraohe, das hinieiehei um iDe 
Wahrheit zn lehren. Doch fligt er ansd rt lcididi hinio, so sehr er ttberzeagt eei| dass er, w» 
er schreibe, im Auftrage Christi schreibe, er doch nicht behaopten wolle^ dass Alles, ms er 
sebreibe, vollkommen wahr seL *) Haben nun die Mflaneri welche im XYL Jahihimdale ach 
berofen fühlten, von Deutschland am die gesanunte Kirche umzngeetaltsD, Tcrziigsweise des ThiM 
in den Vordergrund gestellt und sich im unmittelbareo Oontakte mit demselben geAlhh^ sdmliiaea 
df^enigen. welche innerhalb der Earche die Reform durchsasetzen beabsidbtigten, es Torsfl^ asf 
sich, den Gegensatz der christlichen Welt mit der antidiriatliehen zur Ansehamng ra 
bnngen. Nicht als Jude, Saraceneund Heide hat man sieh nach Ifatbias den Antichrist zu denkes,**) 
sondern sein Brscheinen komme als neue Verfolgung, die aBe frftheren an Hirte wie an List flber^ 
steige, mit aller Wissenschaft und aller Kunst, mit HoHgenschein als ein Gott unter den ndisch- 
gesinnten Menschen. Nicht vom S a t a n, sondern ans dem Schosse der Ohristeaheitbe* 
fllrchtete das Zeitalter König Wenzels das Verderben. Während die Mehrzahl der Meascken ganz 
und gar weltlichen Sorgen zugewandt sei, werde deijenige, weicher sidi ans der Todandung 
mit diesen losreisse, Begharde oder Häretiker gescholten, Heuchler odtr Narr. Matftnai Hegt 
deshalb daran, die wahrhaft christlichen Gebote vor den bloss menschlichen zu Gdtamg za 
bringen, letzteren aber diejenige zu verschaffen, welche ihnan nadi ihrer ÜbereinstSmmmig 
mit den göttlichen gebührt Da stellte er den Satz auf, dass jeder, welcher nicht um Christi 
willen PfiHnden, Ehren annimmt, Geltibde ablegt^ ein Glied des Antichrists ist Er suebt aOes 
auf einen höheren Zweck zurtlckzuftlhren und mit diesem in EinUang zu bringen ; allein in- 
dem er hiebei die Fraoht der Kirehen, der Ceremoniei^ äawie den Zusammenlanf des Yeikes 



*) -«- eoafileor eenn imMime Jeiu cmoiSxo qnod isla qiie soribo el qua mii# scripti pridoB per 
omifta nee petaiaaem mo adviMem aeqn« soMt ftusesn soribore oiai Cbristet me oummtH et spi- 
ritu, onjiM teatkooniam Aodipio et icoepi et me et qmt me iU evidenter st poeeator qnod non 
valeo refragari vel contmd&Pfre nUo modo. Non teaen hoe saribo nt «ffinaem omnin pläüi 
Tsritste qne hie noribo. t 46. AflsdrOskliah eikllrt «r knßtp t 40. er wolla anr niedor 4i* 
liehen Gebote Chntti^ wskbe dnrab die nenaAUohea in den Sohstten geateUt werden seien, in 
Kmit Mm^ nkbt aber etve den Gehoiaeei der üntergebeaen gi^en die Oberen lookenw In 
eeienenfis neu aet «eine niai in qieatan enlmgantar ad »eadala dei, 
*•) AaÜeMeln nen alinade ramt aiei es christtnie. 

^^} Ober die TerMganf der Zatt g moe ew (eeaoles eoarivsali^ sei« aMikward%e Steilen & 41. 
b, 4S. h. 
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Sis: so ZwMkeft ruui intfDMwm '4ui BoräviieriWv.iuid i^tlieh mmn, UA^*) vecseteto ar mIm 

ff^ ZA in die Notfawendigkeit, eiit«reii«r dM U&we«di^eh» mI daa W^swDiohe seftat anrttcktofthreD, 

«r^ odsr refcannirt 2a wentan^ ttncl zwar ftnf «ine Weiae mid dittdi Fersoneii, welche kaia llasB 

t]j, kannteii und keine BOligkeit. Er seK^st fithttgieh nur berufen zu aebreiben, ww den g^gm- 

^ wUrtlgaii Stsnd dea Priestferthoma betrefft^ ; an wdebemBade dieaea diene> iat ihm aelbrt nn- 

bekannt ^) £a wäre idber eine ättaeerM inteieetoHte Beobaebtong geweaen, sa aeheo, welobe 
f^ Bolle Natbiaa gespielt hätte» als ao vielea« was er von der Überaohwenglidikeit der Boaheit 

i^ geiagtj die nnter dem Scheiae: der Beligion »konuneh wflide, in näehster Zeit ebenso eintraf^ 

^ da waa er von der Tyrannei der K(Hnge nid dem Verderben dea Cleras berttfart hatte ***}, 

Him würde jedöeh eine irrige Voestellang ton Matbiaa erliaUe% wollte man ihn, wie ea 
Neander gethan^ nnr mm dieser Sette allein ai^Easa^. Die glühende Liebe, welche er zum 
gekrenaigten Heilande tifigt^ die Reinheit nsd Laaterkeit aeinea Weattis^ die nnabliias^ Ver* 
tiefiing in die ihm an^eacUostoieii Myaterien des alten and nenen Testamentea leihen ihn 
im Osten des deutschen Reiches jenen zarten nnd liebHehen ChuaÜLteren Jin, welche daatab 
im Westen entstanden waren and an Thomas von Kempen nnd den gleiohgesinnten Männern 
Nied^eatschlahds der ao aofgeregten, bald (^(»ivobiTfach erschtttterten 2ieit einen ao groiaen 
aitäieheii Halt gaben. Sbto desdhalb' hat diese Seite seiner Wiibamkeil^ wie sie sich in dem 
wdteren Verianfe seines Wirkeiis magtj dnen «bleibendea WeiA nnd veidienie Iftngst im Ana- 
sage briLätmt zn Verden, anf dMta da» Licht; welcbea eiiie trttbe Zeit eilendUete» auch in dar^ 
jeüigen lenebte, welche eitter Erieaehtung eo aehr bedail CMGenbar ist Mathiaa eine mhigeiey 
gemessenere, harmoifischier aoiirgebildMe Pen^^nlicbkeit im Vergleiche an MiliiSy der ihn an Ta* 
leaten mtd Anlbpferoi^tflttflgbeit fib^lroffen haben mag, aber bei weldiem der gewaltsame 
ftrnch mit? der Vei^angenbeil^ der mache Storz ui ein Qewtthl refomutoriaohar Bemtthmigea 
jenes Oleiehmaas niidit anfkommen Ueas, daa in ao hohem €hiade bei dem ruhigeren nnd am- 
aidktigeren, wenn aueb vielleicht minder ascetisoben Mathias hervortdtt Ex sribst steht 
Airdiaas anf kkrekUcbem Boden, unterwirft sich der Uinterweisnng der römiaehea Eirehe (com 



L* 
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*) Mnia inqa«« . t&Uib non Umoa, in, qaantum tülia sed ia qDtntnm ^lorint a Ulib^s et .tali intenolone 

annt ladomentum aoticbristi. 
**) ad quem autem finem hoc perveDiat, ipse solo« novit, qm me in id poaait et misit nie spiritas ejas quS mittlt 
ignem in ossibüs meia et ia meo peetore et qoietum eeaenon Bim^ qoin fefelem filiomiuqaitatia et perdi« 
ekmia etqwn denodem et diaaoptriaai alvKla dedoßoria fenaoai^ie nmliens» ,u e. depiotaa et ciream 
ÜJUtam al^J^inpatioiieQi multiti^dims xpo^pitanup. £go enioi iateor qnod in lata materia me magis 
libere et licecitius oportet ecribere quam profete et apostoli et sancti doctoree conaeripserant eo quod 
tempne reqairit hoc noviasiaram et nrgeor valde in id ipaam« Ego enim coram Jean Cbrieto, ^i 
MU qaa eaaaii avangeliete «e f^topheta a 4oB|pDqoo ia apirito videniiit. jam! pnaentia eoalia neif 
cootei]q>lana et qae ipai tarn inapeciebna Tel figoria et enigmateperepexerunty ego jam node et ma- 
nifesta coospiciens et ex qoo ipai futora pronnaoiaverunt ego jam impleta partim esae et ea eaae 
ia acta impfendi conaideran« t 43 b. 
^**) HabffwIyiKK ioiqinitatia et, principaUter et laazime aa^iafdptom iniqqprom est illa peseima et aofia* 
ain»a tribn^cio beatojpm electorum propbetata a Chrieto Jesu et prophetia f. 44. 



iMMrmaeiM^ simete JEEomtte Meferie)^ «tUrl difig A« Bt^DiftiimiiMlte» &»>£«. I^diktetf- 
gimg^ des schon fiHlier nad Vdn Ctott gesckebenen Batiii» ra. Dm Teriangeir de» feKnfigieft 
E^pfai^es der beiKgen Oommimion sohliestt gldohfallt niohts UnkiTeUidm in doli, vffA- 
ra&d die Anwdmmg ftbr diejenigen, die mm Titehe des Herrn gelten woUen, gdwtes n dem 
beelen gehört, wae hierher geschrieben wnide. Er selbst beroft aiA in Betng mS din tSgH« 
che ComAimiion anf das, was er in Paris gesehen, wo Jungfrauen and mitwen ^sie ttt^ieb 
gewicht wttrde. Ebenso geschah es in Bom, wo ar es sdbet in den Tagen Urbans VL gese- 
hen, nnd der Terstorbme Papst ürban V. befragt^ ob das Saenunent den Yerlaagenda 
allgemein gereift werden sollte (si oommimiter posoentibos mimstnuidnm fi>iet)y geantwor* 
tet babe^ es solle nicht bloss bereitwillig gereicht werden, sondern es sei anch in hoffen und 
ansnnehmen, dass viele nach diesem heüfa ri ngenden Biode hnngern nnd eilen. Nnr darin 
tritt Ma^as in Widersprach mit der Ehrdie, daaa was diese als Bath belmditet oder als 
Wnnsch, er nicht ohne Strenge als Anffixdening, ja ab BefeU airftthrt ; was sie klag nnd 
nadigiebig dnldet, er entfenit wissen will. *) . • 

Es ist auch vollkommen erklärlich, dass das Anftretw eines geistig so bedeotepdea 
Mannes v^ Mathias die Sacbe^ flir die ear fodit» xnr Entsoheidnng bringen mnsste. Im Jahre 
1388 wurde die Frage Ober die t&gliehe (Tommnnien der Laien Gegenstand einer S^yiutdalbe- 
raiäinng» wdehe mit dem BescUnsse endete^ dass die Liaien höchstens monatlich eimMl mxt 
hmügen . Commonion zugelassen werden ^ «dlten. Die eine Besprechung filhrte zur anderen and 
schon im nächsten Jahre sah sidi Mattnaa veranlasst auf der Slynode einaugestehen, er habe 
in Betaoeff der Bilderverehrung einiges nicht rechf^ vorsichtig nnd klug genng gepredigt 

In feierlicher Synode vor viekn Prälaten, Pfanrem und Clerikam nahm Mathias von 
Janow surfick, was er nicht recht, klug, vorsichtig oder passend gepredigt hatte und Anderen 
zum Gegaxstande des Irrthums oder des Ärgernisses werden konnte oder geworden war. 
Er widerrief, dass die Bilder Christi und der Heiligen Anlass zur Idolatrie gäben nnd deashalb 
verbrannt oder zerstört werden soltten* Ebenso entschied er sich selbit fUr den Cultaa 
der Bilder und zwar in denselben Ausdrttcken, in welchen sich die abendländisehe Kirche im 
Bilderstreite gegen die morgenländische ausgesprochen hatte. Nicht minder erklärte er ach 
jetzt ftir die Terehrung der Heiligen und der Reliquien, so wie dass der Mensch, 
welcher würdig den Leib Christi empfange , ein mystisches Glied Christi werde 
und damit nicht im mateciellen Sinne Fnss, Hand oder Auge zu verstehen sei. In 
Betreff des Emp&nges des heiligen Sacramentes des Altars nahm er ferner sowohl ^ Er- 
mahnung des täglichen Empfanges zurück, als dass jeder Beumüfliige (poenitens) mit der hei- 
ligen Communion gleichsam anzufangen habe, oder jeder ohne Unterschied von dem Priester 
itt dcs^ben angelassen werden müsse« Nachdem Mathias im Einaelnen wie im 
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*) Omnia qnecunqae sunt in templo talia qtie venenintar a popalo et eoluntor et adlidtitit ad ie corda 
' bominnm indxnm in yma^nibi» et relfquiis Banctoram debent eji<$I vel abacondi ac pHtate vtpote in 
altaribna reverentur rea^rrari, n^ forte fiat abfaominicacio In templo domini et offelifHcaliim aimpli- 
cium populorum, ut aolos dominator dominua Jeana crncifixna adoretnr in templo auo, f. 181. 



XLIX 

^Gnwn tfMtkgetiommaa httt^ was er Iniges gfHüut, wurde ibn «oferleg^ lAA ftor ein 
Inlbes Jahr des Beichth(äM0 «owie der Erfbeilag der heüigoii Ettdluuristi^ Ausserhalb eeiner 
Kirehe 2tt eirtlMdten. 

Anderer Art waren die Irrtiiltmer desPriestei« Jakob, welober gelehrt hatte, die heOigie 
Juagfran köMie aoe mit ihrer Fürbitte nichts ntitseiiy eo wenig als die Heiligen Itn Allgenid- 
nen ; . endtieh daas die Fttrlntten fbr dieTodten diesen nichts nützten» An diese drei lArefi« 
echen Sätae soUossen doh nodh fünf anders an, weiche an Häresis anstrdften : 1. dass die 
heüigd Jnagiiian den GHlnUgon keine Gnade Teilea»n kfone; 2. dass man, so eft nnd wann 
Buin wolle, den Leib des Hmm empfiagmi nnd ihn selbst ans der Hand des Priestors, der 
ihn TerweiteFts^ heransr eiq ee n fcdane ; 3« dass die Hernien der HeiHgen mit Fassen getreten 
mA selbst vwbrannt werden dOiften; 4 dass aas einam Gelübde od^ ans Andacht an länem 
Heiligen an facten aastatthaft sei ; .6. dass nar desshaib die heilige Jongfran zur Matter OMteü 
erwählt wortoi war, weil sie sanft nnd dennüthig gewesen. . 

Diese Inlhflnier enthielten bereits in angleich hOho«m Qr$äe ah di« dea Magister» 
Maduas die Keime spKterer kaaitMMherer Ldtce, namentlioh die letatere, wdche nieht Moss das 
•menachliehe Verdienst voraassetst^ aondem andi die bdEaante Lehre, dass nnr die Tagend nnd' 
Beetoohaffidaheit die saeramentale Weibe, selbst bttrgeiliehe Bechte Tedieheh. Sonder b ar nakp 
sieh daan der mto Satz der fllnf frrftiümer aas, zn denen nifk der Priester Jakob gtricMAs 
bekannte: „dass den Lebian dlßr heiligen Yüter nicht mehr zn glaaben ed als Einein le^ 
benden Bild^'^ Er hatte Aber anch ,d«n JBrabisdiof weg« des Alifeasses ang^fittm,* den die« 
ser fttr die Verehrong von Mnttergottesbildem verliehen hatte. Als weitere IrrthMieif f ^uid eii 
bezeichneti dass das SKehbekrenzen scliteobtett Menschen nidiia nittze ; dass statt die Hören 
ZD beten, es genüge an stodierett, dase die beilige JnagfiM nicht anders des faeüigen ' Getstes 
voll sei 9i8 ein Fasa mit Getränke. Endliidi brauche man vor BiUlem das Knie nicht zu I>eng6ni 
Es zeigt sieh in dem letzteren r<^rwaltend eine rohe nnd gianebie Gesinnang, welche Ihn 
nach eigmem Geständnisse vinieitete^ vor einem Mntiergottesbilde ein Bdinippcbett ta tdOa^n 
nnd aaszamfen; er w(dlte damit si^ Erbsen kaehen« Andereiaeits kann man sicii aooh nicht 
verhehlen, dass des Goten zu viel gestehen sein mag i and der Bilderverehrnng wn Kart W* 
an ein Werdi beigelegt warde, der aich nidit gebührte. Die Übertreibungen rober Gerinnung, die 
schlecht angewandte Ascese musste ebenso beseitigt werden ; aber es wäre auch ein Dbel ge- 
wesen, wenn gleichsam der Nachdruck nur auf das Terbot gelegt worden wäre und nicht auch 
die Rückkehr vom Unwesentlichen zum Wesentlichen stattgefunden hätte. Zu diesem Ende war 
die Erörterung der angeregten Fragen ein grosser Gewinp, da sie viele auf den wahren Grund 
der Dinge führen musste. i 

Bei Mathias von Janaw waren es offenbar die starken Aasdrüi&e gewesen, in welchen 
er sidi über die Verehrmig der Bilder und Reliquien erging und denen wenige Jahrasehente die Zer- 
Störung derselben nachfolgte, wodurch Mehrere zu IrrthtUnem verleitet, Anderen Argerniss gegeben 
ward ; er modificirte daher, was er gesagt und lenkte in der ihm eigeathtimUchen Demnth selbst 

Condlia PrAgensia. ^ 



iB.4i«i:R(iid cht angwnafMn^ i AuMlnithw. mih^ ^ u^ von 4#r JlMlkfihßtS ^ ^^ 

Bath Einsichtsvoller wieder abgiag. **j Er musste sich überzeugen, dass Neie^UKOii« .wena 
sisa^Ah noch fM^fg^ft gemeint. wi^ep, «bete miiidMQoti.ebßnidgrosse- wo. juckb giiMeroT Übel- 
stände iqit sich jfUhrten als die Belassung äkerei Q^rftoebe» mit welehen sieh «m grosse Er* 
fabriniig mexisc^Uieber gcbwaofaheiten verbandr Man darf aaoh aidit vergessen, daas die ganze 
St^loBg : JanDw's als Bekshtvater an der Domkiicbo nnd seil IS81. Dombefr/ von-ibm an and 
ftir si^h grössere Zurückhaltung forderie. Müehti desto weniger beweint geiade die mumbaftey 
kühine ,&pw6he, welche. Mathias führte, am tfeeimpwiflBten^ welohe Freihat der Bewegaüg im 
Gwsfln damals auf dem kircklidian Gehielb hensohte und wie gesiehett deb iSntelUe durch 
die BeatimniHQfceA des cahonisehen Rechtes* wac, das Jede Willktthrliekkelt ftMe' hii^lt and 
streogjßn BeiTeia geffsix jeden Angeklagten vorlMgta Ja als der Erabiseiiof daa > Fest MariB 
HeimsnohuDg in Böhmen ebfbhrte, fimd er von denselbeD llttanem, wefobe 138^ aitf S^aiten 
dealKsgißters Mathiaa^ festhielten» dem Scholastkns :des Fteger Oapitoh^vM. Adalbert Banconis 
de Erieinp und. früheren Bector der .Prager ünirQreittt,t) eutschiedeneft wteeaeofaaftUebe» ^i- 
der^tauid. fis war das richtige Gefühl^ daes de th eolag'isohe Wi aaensefaaf f anabhUngigvott 
dea penKteK^h^ Antiditen des Erzbisdioibs thien Wag exL gehen habe, diesem selbst die Fa^ 
eBltf^t pAa^ nutüfUcher BAth zar Seile Cetebe, da sie dat. Antonoüe verttettf; hndererseilis 
handelte ^er jEjrzbisehof als Fürst der KiMhe nach seinem Srmessea' und 'führte angeaditet 
des vep.M, Adalbert geaebdihenen Werkes daa Fest ein. Beide bewegten sich da« gleibh- 
nM« iMävän ßiAMzeii^ 

* Van aieht dem eeium sotdda Voflrtremshatali« and gsans abgesehen von w^iter«n 
Streitierkcaleit der NatienalilAten, der fieHa^en nnd Öedieo, der OhrüteB «nd Jaden, des TD^ 
nige und feiner Jlfeanitea mit* dem Caeras» dass bei demgt^saea und etgentbümliehen I^ben 
desseben eine niotvt geringe Sorgfalt aöthwendig wac,. grossere tmd •Oefehr drohende Beibun- 
gen an reoneidei^jDie Ehift awisehen dem Weltoleras Ubd demte^idWen wurde «tatt kldner 
immer grosser. Schon Bloorad Walihanien hätte eiiMtt > langen nnd heftigen Streit nrit- den 
Bettelmölichen gehabt; die Domiaikuer, waren luerat mit EW^to, dann mit 18 Artikeln ge- 
gen ihn.«a%etret6n; die Augustiner mit seehs, wKkreiid er ih&en bemerkbar machte, in wel- 



•) Psl^i 8. XBO, 

) ß"^ »«l^^* •«€* übrigens:^ multitudini hominum eiadenj corpus et B^gnisem Jesu dispensaiido. Pa- 
lack/ B' 174, vaa freilich auch eine andere Deatcmg sai&sat.' 
••) Andererseits seigt sick aber ein wesenüicher unterschied «wischen Mathias nnd den sp&teren eyan- 
gelm)hen Prsdigem B^hvlens an^ dam, dass £rster«r nidit btosk O^orsam lehrte, sondern anch 
übte nnd somit denjenigen, anf welche er sa wirken gedachte, mit seinem eigenen Beiapiele Tor- 
anging. "^ 

t) Sacrae Theblogüe et libe»lium artinm professor studü Parisiensis nach Balbini Miscell. n. S 85. 
Siebe aber ihn auch Palack/ FormelbHuher IL S. 151. 



ehern Hader sie bisher unter einander gelebt, wie afo aber' pUSt&Kch trider iha «eiaig gdmir- 
den warai. Noch sohHmmer war es, den Uönchra ^egentlber^ Mlli6 ergangeii, i^^m'dciai Maftfiis 
sehreibt^ er habe AA fitst inner ror Aoea ia TodeenQüihen befunflen. ' Mathias edibstiiuMditd 
die Verfolgong, welcher in sriner Zeit die P^d^er, die es eisist' meintei^ aasgMelat' atiea,' 
sehr häoiig zam Grcgenttande semer Predigten and sdliUert das üebloae und nngeiechte Ter^ 
fiibren wSder diese Mahner and Wecker in den .stärksten Aosdrtteken. \ i 

Aber nidit Uosi die Prediger^ auch die Ooncilien treten wiedecholt gegen den sogenaauiteit 
regnlSren Olemsanf.Eswird'aiifdas S^ärfs te iiji teraagl, Mö neh en> Pfarrei eil 
zu ttbeigeben, welche bisher vom Weltdems vetsdiea worden seieQf ^ Dieser MiBs^och) welr 
eher in dnzdnen erwähnten ÜiQcesen nm Sicht grejib, verletze <fie Beobte ämf Bin^lfifB .nod. 
Archidiacooen» aei all^m semcinen Seehto ^i<Keg9nj( allen . Grewohnhei^n • $Bemd und. nur zu 
Gun^n der B e n e d i c t ine t i^pd An g u s ^t i n.e.i: kQqnten Ansna^ea geipaohti^^rden<[ . 
In der That liatte hier der Ef^eliia^f ffen Apg^punkt ^es , ki;#Uf^eB ^^beafi ge^^-ofian,/ df^ 
durch die. Exemtion dec Stiflt^ivon der))iBch6fliehea Macht bei if^^lteirer Acpbreitfpg de|f U9ne|(e 
über die Pfannen alter bisebS^tic^Q ».Oberfiafsicb().,ajaein; Rechte der Zttchtigai« . und der Qe- 
form Eintrag geschah) und das taischö^ch& Aaseheif ttber daa emporst^igeade dq;il|[^ehe %n 
Grunde gehen musste. Ja es ist kein Zweifel, sondern vollendete Thatsache, dass zur Ausar. 
tnng des Clerus im Befurmationszeitalter nichts so sehr beigetragen hat, als die V'crdrängung 
des eigentlichen Pfarrdems durch die Mönche, welche selbst ausserhalb der Communität gestellt^ 
der bist^erigen Aufsicht enthoben un^ von der W 'iBlisch^^fö eii&irt, M dei^ 
Enediten..iind Mägden vielfach. ibeils TCKbanertcP, theifo in Ausflichw^fungen .gerieüieaiand jenen 
Zuiltaäd bäAcTflitrrten, OasB' tedUcb* gMdesii auf Reiehstagea »did« Amdehninig dMM9irche ttber 
die l¥arreienal§ der ]$anj)fgnmd d^ V%riSUl^ imd Oei^'ffifteM^ 

chn/rt und dejsseu Abkhaffüng,^ ^alirbafer Öösiderai^^^ der j^üie^jle v^ugt 

wurde.. Überhaupt tritt de^ QcgeWa^jiwiaGl^n'deni. Wj^ow^^^^^^ <Sßg3d9veiL^:<^^^ 

ytellei«fat flii^genSs so seltaif in der Pmivfa^^ot als - ia Böhmen oiid^aqf^ ü^ ^^haifschea 
ConciHen ;' wie denn daseff^sf der* tSrunc^ fortwähildtfd 'ibst^haliiUi wM; dass ' H(f|^^ sich 
nicht Wt der] Adnünistratiou weltlichärDi^ be£Bisa|ßa s^oOtep,, Der ll|nsitismiis ' ^at..%esen 
nachher aaf das ganae riericaliBehe ßesitzllmm ansgiedeha^ 

Koch ipiuss h%r ein^r imd^n l¥rä6nllchkeit gedacht werden, wdche unter ^rä^ Män- 
nern eine bciieuteftde Stelle einmmmt, , die sioh se}l)st im Herstellung^ von Zucht'* piidj Sitte 
und Ent&ltuag ein^ kirchlicben LebeuB verdient nuKditen. Mathias vi)U Krakau,^ welcher ge- 
gen das Ende seiner Tage ia DevtscUand eiaen Wirkuagsfaraa erlat^te, dea ihm PNig ver- 
weigerte, gqhört niach seihei' ThÄti^keit al^^SyAodjJprediger hieher''^^ widdflegt als hfervor- 
rageade^.MjitgUed der Univei^i^ zugieiii^Vl^ je^e j^bciingebÜde voa G^^tiürcn, die einst 



*) fieofa Ssorfboytanun si iUonan. nutioQraiii W«ldflasiwn p. 5S^« ' 
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WM «ttfl dcyr grosstrtigeQ ScMpfang K. Karte IV. bervortreteo sah. Di^enigen, welebe von 
mittebUtorlioben Dingea die VorsteUinig habeo , das« in ihMQ 4i« iMtebste Oebnadenbeit 
hensohe^ mOgen das ehrosde Denkmal, wdohea HathSis dardi seine • ggraadalradft seiner Wirk« 
«amkeit «etate» erwMgen nnd dmui vergleichen, eb spätere ZeitM gröseera Freäeit genossen« 
Aneh ist ea irrig nur aof den i^äteren Hos als Sjnodalpredigw UnMweisea, wiean ihm anf 
deigenigen Bahn, die er mit nnbestreitbarem Verdienste betrat, soban> ao eriiebende Beiapieie 
▼orleoehteten. In einem Mttnehener Codex befindiieh, angeblich auch in einem Salsborger*) 
fand sie sich anch in einem Prager ^*) nnd dürfte unter so vielen Denkmälern jener Zeiten 
am so m^ Beachtong finden, als die ganze Persfiidichkeit des Sjmodalredners geeignet war, 
allen Verdacht von Übertreibnng so wie von Parteili^keit von sieh wegziwälaen ; es konnte 
nicht in seiner Abmcht liegen als Ankläger anfiatreten and die GemUtber bloss aafraatacheln. 
Die Bede war nicht fttr die Öffentlichkeit, sondern Air den Cleras afleia bestimmt ; nm so 
wichtiger war, was ein Mann dieser Art mitzothcilen für gnt fand. ErfllUt von der Hoheit 
nnd Wichtigkeit des Priesterstandes erkennt er anch ganz die nngeheoere Verantwortlichkeit, 
die derselbe m£ sich genommen nnd beklagt er nichts so sehmeiihaft, als die Selbsttäasehnng 
so vieler Prahlten,**) welche nm selbst den liebgewerdenen Schlendrian nicht verlassen an mOsseo, 
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*) Mathei de Craoo^ia aermones duo. Cod. Dn. III. 6. 19. 

^) Nonqnam enim tanta euet malonun malicia (et) aadacia, li non Tiderent tantam distiiaolatt<mem 
et tnmidititem in derieiB et precipoe k prelatiB. -^ Beete prektna ydolnm diaiftar, (^ viae d«i 
peaHiM keboren aocipit «ad inrina eel ad elemoren r4oloniQii (? 1) el paapann et amtns ut bob 
pr^dieet Tevbam domioi« iattet ^ortnae importaiie argoat increpet obiecreft ia omni paciaitia et 
doctrioa sicut geotiom doctor, — - loter omnia opera domini aioat nihil magii {Jaoeat 
deo nihil placeat quam seloi animaram, mc nihil mtgia offendere Tel ditplioere coo' 
vineHnr qnam negl^enda eonindom. — ^ Qnoiaodo prelatt toi mela fieri paaiaatar nisi forte qua 
nemo iidalia rtpfehoBdlfe in quo se eeee tepreheotibilem non oonfidtl. Siopidem hnmanitatJa eat ho- 
maU In quo qoia aiW indolgeti altis yero Tehemeoter iraedter. Cx kia ergo daobna vemt neglt* 
gencia prelatonun nt Tidelicet ex amore temporaliam et qoia disumalamas peocata alioram, nt et 
ips! nostra diseimulent et transeant Qoaomt antem ex pegligencia preSatorom iaflnita mala prove- 
nittnty qnidam non oontenti qnod larnqnam moroeiiim non paetocea in atto nan aaWatwit eed t^ 
gUgoBt debitam ^onraotioaeni ied inaoper tangnem mali operadi el oorru pt oce e hfm» ogkitm po- 
nnnt et acandalisant per iadebitaa actaonem ai non commpont bonos mores. — Talis esset et ad 
multamm sufficeret perdicionem animaram, si selom negtigentes essent eleriei, qui malo non resistnnt 
et eomuapentes qai seandalam fisdant. 8ed est to nobis aKod malom maxioM pamieioaBm, qaia 
eoat qindsm Jupi et fslsarii srnbrersores omais.boni qui direote nortiiieaat et sobvertont. Hoc, erat 
olim officium heretioonun sient adhoc est| prob dolor nimis es^ aed hoc lactom est eciam opas 
clericomm. Qai sunt destraotores eccietiae (Isai. 49.) nisi popali reotores ? hi proiecto tone de- 
stmunt qasndo gravia peccata ebrietatis eommeseatioBeSy eorsas et bonisationes (sie) nuUa esse 
dicnnt» ymo landant — _ qai — (peecata) mortalia at fomieationea adnlteria et forte pejora et 
abhominabiliora leyia esse dioont elericts; qui enm talia perpetrantibos were et societalem habere 
desiderant — qai rsptores usorarios sodomitas et qaantamlibet magnis pecoatis immersos nallam- 
qne in eis autoritatem habentes pro uno grssso Fei pnmdio ant. aofta favore conseqiieado promptis- 






^ Uli 

die Fehl^ ihrer Untergebenen aicht geben wollen und dadurch das Üböl bis zam UnheHbareti 
wieheen lassen« Oboe dass er die Zeit Kaiser Karis neHHt, ersiebt man doeh deutlieh, dass die 
onter dem grossen Froteetor dtsCHei^is gegründeten Anstalten zwar eine ausserordeiafliehe' Anzahl 
vra Srisstern httvorriefen» alletn mit (fieser die Weltliehkeit ond die Habsucht ttberband nahm. Er 
Witt hieri um nisht Ecket en wregen den SiAs des Übels nnr andenten, aber nicht dMsdbe in alten 
Theilen besdiraben ; a}Idn w«s er mittheilt, reicht vOUig ms, einen tiefen BHck in das Treiben jea^r 
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sime absolyunt, leTissiniftiii injungant penitentiam et maxiipaB perdendo indulgeocias Teoiam qaaat 
aecnri promittant sicqae üacaltate veniae incentum tribnont delinqaendi. 

£t oerte ai noo babereBiaa tarn optabile Um predoBam Obmti eorporis flacramealaiii iiescio 
qttOBKxde noa e^relWlt? Sioe aon aolom eai qnod adhnc ia kiei» aUqsen . ti^om v«l rerarsucis 
affectum conaervet ad clenuo, sed quia tarn ▼iriliter tarn iodonitte traelatas tarn yarie qnaie (qaa- 
ai) luditar cum illo yenerabili aacramento ut qaaai portetor ad foram et veaale exhibaatur, dum 
alti ia^ dedicatioaibna aittt per oimiterinm auüro portaat ant* ambitum ; alt! in eadem miaaa qnaai ae- 
pias a^vaatoa popi^ nonalanant et fauJBamodi tarn Taria exoogitaatiir^ non nd0O qaare niai uit 
pe(ai|i« A aipif^cibna emungantuf. Tinenduro est, na io corponbo« etiam bominom ^fleacant offi- 
cium noBtrum, quod japi deo viluiBae vel miaua acceptum esae videtur. . £x quo eaim allo perve- 
aire credimuBy dIbi quod tot miaaaa legendo tarn BOlempniter cautando mioime exaudimuri quia illud 
aoB ex caritate dei, aed lueri amore laoere comprobamor ? — - Noa tri aacerdotea» quan- 
tnn in ipM^sti oorpaa Chrinti poUoont' quam ipsam non ialitinct«'deNrD0[>D«B>'proprie* offiBrant sed 
aiiuade aeoeaBitate co^ti vel precip conductt ybI ypocriat atiimnlati* Alii (dq) vero de dom^ do* 
mini fit apelunca latroDum ubi noa Bolum iosidie et cautoloae obaemuicie iiunt pecupiia bominum Bcd 
ctiaai aoimabus, dum omnem quem exoögiCare poBBünt ortfatum reaanum* impudicia ocuüb, inboneBtia 
gestühMi Bcnrrifibutf varbis et stgoia tiri etiam eocIeaiaatSoi iaalieribna et maliereB y^ pUeere da-, 
aideraal et matoo ae ad caiaialem amorem clicerä, alUoere toto eoaatu laboraat« £t adbuc Bepina 
iatraat ecoleabrnf ex quo fit aonounquam quod o nuse ita puderet auBtinere vel facere aicut puda^ 
rosum eat &cere vel audire dicere, quod videlioet ad oarnalea deiectacionea provocati turpiter et 
abbomauibflitar poUuaat templum aanctma dei et de ipso per eonBequeaa' fapaoar faoiiml meretri» 
eoui« Bt hio daberam oam Saeebiela — 9. cq^. profe^ fodare parietem et iogredi «t dicitar ei 
(Es. aap«) et oatendere abbominacionea pesaimas que fiuut in domo domim et totam auper biia di* 
eere reritateaiy puto qäod multis induoeret aauaeam et borrorem. Sed auffielt mibi tetigbse, — — 

Qtttd miram ai muItipHaata e&i niquitaa ckrieorum, ex quo multiplieati auot darici et Moerdotaa, 
<|«»d 'fla^niadomiciuffl valt habert, seaptorein, ooquiDariumi villanam, pedagogum, garaooam becper uouia 
CBpellaaoai oauiia vult habere, ita ut bene babeat locum illnd Taai. 9* : MnltipUcaati gentem sed noo 
magnificaBti leticiam. Quamvia noa tam molta aint clericorum acelera ut domiaari non poa^lat, Ea tarnen^ 
que Baeerdoteafto officio committunt aub trfbut generibus cemprehendi videntur. Quia videlicet aliquia 
beoefioia et ordlnaa male aequirit (?) et acqcdstta in eiadete male dtspenaant, jrmo diaiipant. — Primo 
dico qaod male iotrant quaai ut liirea et latrones. Qootquot venemat, iurea aunt et latronea et boc 
tripliciteri quia cum aperta maUcia qui non content! de antiquia nimium mngnia maliciiB, quod vi« 
delicet aenrinat pro beaeficiis, remnneraat et applaudunt et damnabilem aimoniam committunt aed 
iuBuper adbac aerviunt et curiia principum ac domiAorum se jungunt^ ut alioa defamare et accuaare 
valaant •— Secundo iatraat ut furea et latronea qai ex igaorantia praeaae nequeuai. Tertio male 
intrant quia sine ulia gratia nam etsi aciunt, ai tarnen in se mal! sunt et prodesse non inlendunt. 

Seoutidum aoeluB aacerdotum eBt,'qttod male aupiitraal ut impii. Xercium qoad acqyiaita de 
ahari male dispenaant aut diaaipant^ nt sacrilegi et peremtorea. 
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Tage zn werfen und die Überzengnng %n gewinnen, dass die von den Gegnern des Glems er- 
hobenen Klagen bei Vielen nur zu wahr sind. Die Entwttrdigong des deras ftagt an mehr 
nnd mehr fbhlbar tn werden. Zaerstdoroh Ihh selbst nnd dib Art, wie er das Heiligste pro- 
phamrt) selbst das Opfer äsr Encharistfe, das ihm Mittel anr Befriedigung der Gewinnsodit 
werden mnss ]- dann durch diejenigen^ au widebe e^ si^b hängt, deii AdeU der seinen Oa^änen 
bepeits alle n^licäien Lasten nnd Entebrongen aafbttrdet Einerseits geht der Segeb €k>tte8 
verloren und so viele Messen an eh gelesen werden^ der Herr des 
Lebens bat sieh von seinen Dienern weggewendet; andererseits 
benehmen sich diese selbst wie Diebe nnd Bäaberi weil sie fuitweder unwissend sind, oder 
wenn sie das Geseta Gottes kennen, es nicht in Aosttbung bringent wias sie vom Altäre er- 
werben, schlecht anwenden oder ganz zersü^euen.' Das Eumervollste aber ist der Ausruf 
des Rednersi dass alle Hoffnung des Clerüa nur , noch in der Verehrung beruhe» in welcher 
das hl. Altarsss^cameiit hm den Lai^n stehe. Wenn .sie dieses . nicht hätten^ er wttssta nich^ 
wo man jetzt stände. Aber selbst dieses werde von Clerus befletdtt^ da er es* znr Befriedi- 
gung seiner Habgier vc^rweöde. Nur das Eine tröstet ihn; da^s, so grdsö auch die'Latter seines 
Standes . seiebi sie den Grad s^och nicht erreicht ^mtten^ dass si^ nicht noch b^swiingen werden 

könnten* .;..>./ . , • / , 

' Aber eine üble ^Wendung dd^ Dinge war eingetreten; Zwac tritt bei" Mathias die 

Fui^cht vor einem gewaltsamen GötffHct des CSerus mit dem AdeL vor Jener Säculatisation, 
welche so rascl^ eintrat, n^pch viel weniger, hervor, als man erwarten möghte ; allein da^ 6e- 
ständniss; dai^h^. Alta»sacnun»t allein erhalte die Laienwdt den Geistiiehen soeh* zum 
Frentide, sehloss denn doch bereits eine ungeheuere Tragweite in sieh,' Hier war seboni durch 
Miliö eine Sphäre eröffnet worden^ die nichts^ Geringeres im |[einie.in sich schlpss, als eine 
Gleichstellung des Clerus mit dm Laien, die Anbahnong dnes Zustandes» weleber das Wesen der 
Eirehe veriindem musste, nnd, wenn ihm nidit begegnet wurde; einen beisiHellosen Umsturz 
der Dinge hervorbringen konnte. 

Neben zwei GoIIationen, einer Briefsammlung, einem Werke t(ber die Prädestination 
wnrd von Mathias noch ein rationale divioorom openun in 7 Btiobem *) erwähnt^ «räne Schrift 
de contractibns und vorzüglich die de oonflictu rationis -et eonsoienftisie de samendo vel 
aestimando corpore Christi. Vielleicht ist diess dieselbe Schrift^ teelche deDi Abte TriAem 
unter dem Titel tlher die Feier der Messe bekannt war. Diese sqU 1491 {n Memmingen ge- 
druckt worden sei. Es liegt eine deutsche Übersetzung, welche fast so ak ist wie das 
Original vor uns**): „Hyhebt sich an das pucb des kämpf kriges der vemunfft und des ge- 



^) Gedruckt bei Baim. Daellias, MisoeU. 1728. 4^ S* 189. Diese Aiugsbe babe ieh jedoeh nie 
gesehen. 
**) DoeUuai falioolft et oomcientise. BibL Univ. Prag. ZYl. F. 21. f. SS. 107. Ine. Multomia 

^uerela« \ 
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wisaea ves^^^^lphinAg im heilige4 «iürmn^ites tgotos: kifihnatiiii^ Hat gemidik^^za latein 
der wttr<%terei'.,dev helligen ^ gesqhrifft'Meytfer, Mj^tbeo« v6d Krakl^w.*' 63 8.4'. AIsAji1m8 zu 
der Schrift giebt er selbst aa „die swere Bekemmerniss and zweiftlfaafle Frage pey^de unter Prie- 
stern und unter Layen wie sie sich halten «olleoidie pHester Miess zu haben* oder cBe leyen zu 
entp^aen Gbtt^Ieidikiam*^; Dia:VietenAnfragBa, welche desshalb an ihn giistätlt wurden, veran^ 
laastea die Sebrift, die /dea Kampf des Cfewissens mit Willen and Yemonft dartbun solle. 
^,Nun sol in einem iglichen Eam^trejt aein. eift znspreeher oder «nepveeher, ein verantwor- 
ter und ein igijs^a^ oder vrteyler/^ Hr ilbergiaht dao der Vernuilft die Rolle, des An- 
Sprech^«! dem Gewif^en die des V^rantworters und der WHle i^ t OriesswärtdL Die Y«f«inaft 
fibemimmt (|a «hiebci das Gewissen zur UnterscfaeidaQ^ ^ bringen« ätss es mehr vernttüftig 
sei hinzugehen zu Gottes Leichnam als» wie das Gewiseen wollte, au fasten und gute Wetke 
ohne die Heiligung durch das Sa<$ranieni zu ttben. Er ist wider das Vorwiegen jener fal- 
schen M;atik. der wir in Mathias von Jani^w. und manchen seiner Zeitgenossen begegnen. 
Die Vernunft sejkzt dat^e^ ans Ränder, was denn das ; Saenuseent sei. ' Siebei $!bet wM klar> 
welche Verwirrung difi^ Scrnpalosität gewisser Le(urer und Lehren in die G«ntlther gt^^orfen 
hatte ; welche Zweifel l^ervorgemfen wurden^ Indern Mathias ferner auseinander setzte, wel- 
che Pflicht es ftir die Priester sei^ die Messe ^a lesen, tritt er der LaOigkeit derjenigen^ wel- 
che sia leichtsinnig untediessen» scharf entgegen. Aber audbi Bees^e unt^llessen 
die Oelebration, ,in der Meii^g, sich , ii; Demnth davon, zu enthalten, ^^sei löblicher.* 
Das Gewissen selbst räumt eüi^ ,,wye vi] prister so Ieiohtigl;oh und ' von all^ mhiMea 
Sachisn dji mees verlassen, sy gen so swerltcbe ze der mei^n vmd laasen bj bö 4<^- 
tigkeit wider zihen oder hindern/ Die Schrift macht einerseits anfipaerksam,')4a8a' Andacht 
und geistliche Sttssigkeü; mehr zu ßuohen ist in dem Sacramente wan^ in anderea guten Wer- 
ken. Andererseits^ warnt jsie aber vor blinder Annahnie äusserer Zeichen (Thtiänen) ato^si^ 
oberer Beweise «von danksamer gnade Gottes"! '^ den äusseren Zeichen der And^sht sei nur un- 
sicher zu glauben. Eben so yerwirft er die Meinung« wie wenji es besser sei, das Saei^ment 
aus Andacht n i ch t*z;i empfangen. Bestimmt wird au^sjjroeben, der Mensch ktfnnesiebitieht 
gründlich beurteilen, pb er würdig oder unwürdig sei« Er. beruhigt den Leeer, weist ihn aaf 'die 
ErweckuDg voilkommener Beue hin und auf . Beseitigung des . zwelftliehen Gewissenr. Dann 
folgt die wahre Anweisung, wie sich. der Einzelne vorbereiten solle. ,So ist ^^ igUdier Mensch 
als vil mer darzu geschioket als vil er mer voUkommenlicher stirbet oder sich fieisiet zu sterbda 
an der begerung der wellt vnd woUust des f leisdies ynd hat g e m e i m s cb a f t mit den 
leiden Üh r i s t i unsers herren vnd wird mil im begraben in 4en tod. vm gänaüdi <en 
diner zu sein mit Christo und begert auch sich im selben ^u stoben, das Ghristus lebe in 
im. Dy vollkommen Menschen aber mügen vor grosser hitziger bt^gerung dy si haben zu 
Christo dem herren nicht geleyden seine ungegenwartigkeit ?•* Sie wollen, da sie ihn noch 
nicht schauen kOnnen^ doch in diesem Leben besitzen^ sie sehnen ^ sich nach einer „entpha- 
hang nach mit ihm.'^ *) 



*] Es folgt noch ein Dialog swischen der Seele und dem Menschen tod geniuetlicher Uebung. Bibl. 
Prägens, XVL F. 8. n. 5. 
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Dm Uftbeil, Y^elehflS ratetet der fMe Wille ab Ofies^rHrlel MMM ^MPeehM idfcfi, 
ist ausgebliebea , da der Endzweok «ondtbige Zweifel zu entfemen bereu» durch die ganse 
AoseiDandersetaiuig erreiebt wurden ist 

Noch eine andere Schrift wird gleicbfidla dem Mathias awgescfariebea, cUe bestimmt 
war in das öffentliche Lieben unmittelbar einangrdfen. Es ist das der vidfoeh guiaante Ttao- 
tat über den Schrnnte der rtoiisdien Corie (de sqnalloribns romanae cariae)^ *) SJe ist bedeu- 
tend gwug, um eine weitiäufigere Besprediung an verdienen. 

Die Schrift geht von dem Satze am, dass der römische Stidd Wumd and Gmd der 
ganaen Kirche sei^ das Principat über alle Kirchen behaupte, aller "Gläubigen Mutter und 
Lehrerin sei, Hit seiner ausserordenttidlien Mäehtrdlkömmenheit und nnemessliehen Aufgabe 
stehe aber die Kachläsaigkeit, welehe gegenwärtig in Betreff der Bestrafting der Exeesse herr- 
sche, in schneiendem Gegensatae» Begarden, Fratricellen, die ärgsten Feinde des derus gm« 
gen in Born offen umher und verlockten ungescheut Andere. Religiösen; woher sie auch kämen, 
könnten leicht die i^lanbaiss erluigen; zu leben wie sie wollten; der Concubinat werde Ton 
dem Clerus fim und offen (publice et solemniter) geübt ; liederttehe Dirnen gingen in den 
kostbarsten Kleidern umher und Curtisaiien verpesfeten ibit ihren Gewohnheiten andere Kreise. 
Möchte ein^ noch so lasterhaft sein, man lasse ihn zu den Weihen und s^u dem heiligen 
Opfer au***) Wer von Bestrafung derartiger P«-sonen rede, gelte als unsinnig ond 
werde yerlaeht. Die Thätigkeit des Hofes und der Officiaien gehe auf Aiufind^ma- 
drang erledigter Pfründen, auf Registrimng der Anerbietungen, auf eine bureankra- 
tisdte Geschäftigkeit die sich um Confirmationen, Processei Besitzungen und ftfanliobe Dinge 
^ehe« Von selbst eigiebt sich dann die Frage, ob der römische Stuhl sich mit Becht die 
Vergabung und Brofiaon der BisthUmer; Abteien und die GoDatiQn aller PfrOnden beilegte, 
wel^ znm Patronatreehte geistlicher Personen gehörten. Diese wichtige Frage beantwortet 
der Ver&sser mit Kein, indem er auf das uisprttngliche Wahh*echt hinweist Und nicht ein- 
mal die Ausrede, dass wegen des Hissbrauches (ob culpam et poenam praelatorum et capi- 
tulamm) der römische Stuhl die Vergabung in seine Rand genommen, läast der Ver&sser 
gelten, weil der schlechte Gekmuch, den jetzt ftom davon mache, Bom dieses Bechtes wieder 
b^auben mtlsste. Man habe mit den Bitten lön Vergabung (apostolici dirigebant primariaa 
preeed dioceaanis pro femiliaribus suis) begonnen ; aus den Bitten seien Ermahnungen (mo- 
nitorii^, aus diesen Vollstreckungen (es^ecutoriae literae) geworden. Viele kümmerten sich nun 
gar nicht um diese pftpstKehen Befehle und Sentenzen; mau kämpfe offbn gegen dieselben an 
and man mttsse sageUf dass selbst, wenta der ipapt dazu ein Recht habe, man nicht begrei- 
fen könne, was es ntttaeu adle, pas Pichten und Trachteq des Clerus gehe pach Erwerb 



*) Wuldiii mamuB« medil Ben üatc« L c. 1. 
^*) Abusiones qnoqoe paganicae et sqpersticioaci dii^bo|icae tam miiltae Baut Somae, quocl dintmkerari 
non bene possint, C. 2, 
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solcfaer Gratten ; man warte auf den Tod des Vorgängerfi, ffShre denselben auch selbst berbei. 
Man babe scbon nene Eanzeleiregeln desshalb verfassen mllssen. Man bescbr&nke, resenrire, 
verändere diese Gratien, maebe dadoreh den römiscben Stobl läcbedieb, so dass selbst Kinder 
das Verfabren desselben fOr nnsinnig bielten. *) Es entstebe ein Schleiebweg nach Benefiden, 
80 dass Eöcbe, Stallkneebte, nichtswürdige Kerle aller Art diese dadnrcb erbingten und zwar 
von dem Papste selbst (proprio motu papae) ; 5, 7, 8 jährige Knaben, wo es dann unwahr 
heisse : aof Niemandes Bitten. Es genüge Verwandter oder Diener eines Cardinais zu sein, nm 
die begründetsten Becbte Anderer beseitigen zu können. Nicht schlimmer sei es, wenn Bischöfe 
ihre Nepoten bedäehten als wenn die Diener von Cardinälen und anderer Carialen bedacht 
würden. Auch den Einwand Hess Mathias nicht gelten, dass wenn der Papst nicht so viel zu 
vergeben hätte, zuletzt seine Untertbanen rebelUrten und Tyrannen sieh seiner Güter bemäeh« 
tigten. Jetzt aber zahle man für jede Bitte um eine noch so geringe Exspectanz einen Du* 
caten ; Air jede Bitte um eine grössere 30, 40, 50 Ducaten ; jedes andere Benefidum wird 
nach dem Masse der Einkünfte taxirt Bei jeder Gonfirmation oder Provision muss ^cher- 
heit ftlr die Zahlung der bestimmten Summe gegeben werden. Für ein Benefidum von 
200 fl. Einkünfte 40, 60, 80 fl. Nothwendig befänden sich der Papst und Alle, welche sich 
an diesen Händeln betheiligten im Zustande der Verwerfung (damnationis) ; denn dieses sei 
Simonie, die Simonie aber Häresie, ungeachtet dass es unter diesen Personen höchst achtbare, 
fromme und tugendhafte giebt So hart dieses klinge, könne er doch den Ausspruch nid^ 
zurücknehmen. Abgesehen von der Symonie bedenke man nichts welch Unwürdigen man da* 
durch die Ausspendung der Sacramente übergebe. Die Universitäten und Partienlarstudien 
litten gleichfalls darunter, da nicht mehr wissenschaftliche Männer, welche das Ihrige im 
Studium zugesetzt, promovirt würden* Man ziehe sich zurück, weil nicht die Tugenden, son- 
dern die Laster belohnt würden, und der Nutzen, welcher von wissenschaftlichen Männern 
herrühre, höre auf. Die Abhandlung wendet sich dann zur Untersuchung, was die Spiritnalia 
seien, deren Verkauf Simonie erzeuge, so wie auf die Frage, ob der Papst in Betreff der 
Simonie entschuldigt werden könne? Er durchgeht die Gründe der Papalisten: der Papst 
nehme nur an ftlr seine Arbeit und' Mühe ; vieles sei nicht seiner Natur nach, sondern nur 
kirchlich verboten, wo also Dispensationen begründet seien; endlich: der Papst sei Herr aller 
Pfründen. Diesen allen setzt er die Autorität der grossen Doctoren und die notorischen Ver- 
ödungen der Kirchen, Klöster durch dieses System entgegen, indem, seit sie Cardinälen und 
Weibern als Commenden übergeben worden, wo früher 30 und 40 Mönche unterhalten wurden, 
kaum mehr einer oder zwei sich ernährten. Wie man dieses gegen die modernen Häretiker, 
H u s i t e n **) und Wicleffiten vertheidigen könne ? Eben so wenig könnten die Uditoren, 



^) et in deriflum totnu <4eri quem subsanant objidtiir a laicis p. 81. tempore BpnifAcii IK«, Joan- 
nia XXin. et Ifartini V. c. 7. Wie verhalt aich diese« zu dem schon 1410 gestorbenen Mathias? 

**) Das ist doch ein deatücher Beweis, dass dieser Tractat, nicht, wie bisher allgemein angenommen 
wurde, in diese frühe Zeit üallen kann. 
Condlia Pragensia. 8 
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AdyoöateDi Procoratoren und Notare eatschaldigt werdeii. Micbto von Allem dein, na« zma 
j;eifltlichen Dienste gehöre, dürfe verkauft vrerdw^ Eiagehend in die WiderUignDg der ange- 
fahrten EatschnldignngsgrttBde beatriit der YerfiuBer entschieden die illinoilirte pSpatiiehe (Se- 
walty da sonst alles Gesetz, alle Ordnung und alles Beeht aufgelöst werde. Schon sei es 
dahin gekommen, dass nur Personen .von uotergeordnetem Stande (miseri et viles personae) die 
Weihen erlangten und der geistliche Stand herabgewürdigt werde. *) Er erkennt dem Papste das 
Becht zu, die Kirche zu besteuern, nicht aber Eine Kirche durch Smaliga Vacans dreimal in Einem 
Jahre. Die Yemachlässigung des Rathes Anderer hatte sieh an der rtfmischen Kirche am*empfiod- 
Hchsten gerächt. Das Schisma, welches aus der Unterlassung der Ooncilien entstanden, veranlasste 
dass noch jetzt die Rechte der Kirche verletzt, ihre Güter ungestraft von den WdtUchen weg 
genommen, die Cleiiker in ihren Privilegien nicht geschützt wttrden. **) Diejenige Personen 
welche anderswo wegen mangelhafter Sitten und Bildung zurückgewiesen werden^ würdeu 
in Rom nur über ihr Geld ausgefragt und empfingen darnach die höehstai Würden. So werdo 
denn um Geld alles feil. Offenbar stände es der allgemeinen Kircbe noob eher zu,^ einen 
sonst incorrigiblen Richter zu richten, wie es einem Gonvente zukäme, wenn es sonst keine 
Abhilfe gäbe, wider einen derartigen Abt aufzutreten. 

Der Verfasser wollte nicht etwa bloss im vagen Tadel gegen die römische Curie sich 
ergehen, sondern dachte auch die Mittel der Heilung anzugeben. Seine Erörterung läuft vor- 
züglich darauf hinaus, zu zeigen, dass der Schaden in der absoluten Herrschaft liege, 
welche sich die Päpste im Gegensatze zu den früheren Einrichtungen — dem Wahlsysteme 
angemasst ; dass durch das von den Päpsten an sich gezogene Ernennungsrecht der Bischöfe, 
der Äbte, durch die Beseitigung des Patronatsrechtes Übelstände hervorgerufen seien, welche 
mindestens denen die Wage hielten, um deren augenblicklicher Beseitigung willen der i^teoi- 
sehe Stuhl zu dem Provisionssysteme gegriffen hatte* Diese vom römischen Stuhle angeblich 
zur Heilung von Übelständen ergriffenen Massregeln schlössen selbst den Tod in sich ; man 
habe endlich unter dem Namen der Graticn dem Provisionssysteme eine Ausdehnung gegeben 
dass die Anzahl der vacanten Beneficien dafür in keiner Weise hinreiche. Es sei widir, dass 
der Einzahle nicht gegen den Papst aufzutreten das Recht habe ; allein, wenn der Obere da%, 



*) Quanta autem ex his aequatur vilipensio et contemptas aacerdotum et irreverentia Sacrameiijti et 
venditio missarum aliquando ex nimia paupertate aacerdotam, patet aoffioienter ex aüqaibas 
locia, abi propter vilipeDaionem dericoram et aervitutem raro qoia valena aiamnit ordinem aaoei4o« 
tii nisi quia promotua vel promoYeri aperat ad altiora. p. 72. 
**) aed vere ubiqae pro vilissimis habentar. Quia autem dubitet quin diu antea aablatum faiaset hoc 
8 c h i B m a, ai ut aliaa ftebat, congregata faiaaent, concilia generali a. Ana dieaer and 
den yorauagehenden Stellen über die Concilien acbloaa Gieaeler fllltchlich Lehrb. U. 3. S. 164 nf^, 
dasa die Schrift zwiachen ISSS— -1404 geachrieben worden« Alleui abgeadien von der baatimmten 
Erw&hnung Papst Martina V« heiaat ea S. 79: facto enim nt Tiamn eat condlio (ao. Coaatantienai), 
worana Ton aelbat folgt, dasa der Tractat nicht ao frahe geachrieben aein konnte. 
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was seines Amtes seii sieht thae, stände es der Gesammthcit — commuDitas — zu, denjenigeQ 
za bemrtbaleD, weldier sich als nnyerbesserlieh seige. *) 

Der Tractaty welcher zeigt, wohin die Erhebung des Papsthums zio einer annm'* 
schrankten Macht, wie dieses im XIV. Jahih. geschehen« die Kirche gebracht hatte, dürfte 
mSglicher Weise der Zeit der Wirksamkeit des Mathäos in F^g aogehören ; nur ist gewiss» 
dass er in d e r Gestalt, in welcher er vor uns liegt, nicht von ihm herrühren kann, sondern diese 
einer späteren Zeit zugewiesen werden mnss. Ist er aber in ursprünglicher Fassung von ihm, 
so gehSrt er zu den vielen Beweisen, dass gerade von der streng kirchlichen Partei am schärf- 
sten auf eine Beform gedrungen wurde und es der Versuche, diese auf dem ungesetzlichen 
und stürmischen Wege herbeizuftlhren, nicht bedurfte. Man sieht weiter, dass die grossartig 
freie Stellung, welche die hervorragendsten Glieder des Clerus erlangten, eine natürliche Folge 
ihrer wissenschaftlichen Bedeutung und der Losreissung von jenem falschen Mysti- 
eismus war, der in der Wissenschaft Gefahr ftir die Religion erblickte. Dadurch war es auch 
möglich, dass die Wirksamkeit dieser Männer sich über die Gränzen des Landes erstreckte. 
Mit vollstem Fuge kam aber auch so bedeutenden Männern ein tiefes Eingreifen! in die 
Fragen der Zeit zn, da sie durch ihre intellectuelle Bildung auf der Höhe des Jabrhundertes 
standen. 

Ich habe somit die sittlichen und geistigen Grundlagen dargethan, aaf welche hin die 
Thätigkeit der Synoden gebaut war. Es ist begreiflich, dass solange sie nicht gekannt 
waren, die reformatorischen Bemühungen Einzelner eher überschätzt als zu gering geachtet 
wurden ; leztere erhalten aber ihren wahren Werth erst durch die natürliche Verbindung, in 
welcher sie mit dem sittlichen Ernste stehen, der in den oberen und tonangebenden Schichten 
herrschte. Nun kann sich die Forschung erst auf denjenigen Punkt werfen, auf welchem sich die 
reformatorische Thätigkeit der kirchlichen Behörden von der der Einzelnen schied und kann 
klar gemacht werden, warum sich die Wege beider trennten, und auf wessen Seite Recht 
oder Unrecht war. 

Erst dann ist aber ein Zeitalter wirklich verdorben und geradezu heillos zu nennen, 
wenn diejenigen Mittel, die in ausserordentlichen, Fällen sich immer als die richtigen erwiesen, 
entweder gar nicht angewendet werden oder nicht anschlagen wollen. In dem ersten Falle 
tritt eine geistige und sittliche Erlahmung. ' ein Sichgehenlassen, der handwerksmässige 
Zustand des alltäglichen Verrichtens kirchlicher Pflichten und Gebräuche ein, den man als 
Vorboten des Todes bezeichnen muss, da von dem innerlich absterbenden Leben auch keine 
Frische auf Ändere übergehen kann. Ist aber die Krankheit soweit vorangeschritten, dass 
das gewöhnliche Mittel nicht ausreicht. Eisen statt Medicin angewendet werden muss, daim 
sehe man zu, dass der Kranke nicht der Kur erliege , nachdem ihn die Krankheit nicht in 



-*) Gkmlm Lebrb. d, Kircbeng II. a. 8. liyi. n£ 
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betwiagen Tennocht: Wie viele Mühe nmi angewendet worden , der sehlechten Stitannimg Heir 
zu werden, mit weleher Treue nnd Sorgsamkeit nnmittelbar vor Ausbmeh' der hnsitiflehen 
Unrohen von den kirehliehen Oberen wie ron einzelnen ttlobtigen Männern filr das Bessere 
gewacht nnd gearbeitet wnrde, davon geben non die nachfolgenden Synoden Zengniss. 'Eben 
80 erhellt aber auch ans dem schon Gesagten, dass, wenn der kann, welcher sich bis znm 
J. 1407 an die bessere Richtung anschloss, dann aber die Verwirrung s&ete nnd die Anarchie 
in Böhmen zeugte, wenn Johann von Hussinec sich mit dem Namen eines evangelischen 
Pr^igers schmükte, dieser ehrenvolle Name schon vor ihm und mindestens mit gleichem Rechte 
von Anderen getragen wurde. Wenn er sich den Studirenden wie den Handwerkern zu- 
wandte, um diesen den Weg des Heiles zu zeigen, so haben diess der deutsche Prediger Con- 
rad nnd der Prediger der Deutschen, Johann vor ihm gethau. Wenn er als Sittenprediger anf- 
trat, Bo wandelte er gleichfalls in den Bahnen Anderer und nur wo er die nationale Spaltung 
erzengte, wo er seiner Oberhirtem den schuldigen Gehorsam verweigert und sich auf die Lehren 
des Engländers John Wycliffs stützt, da — geht er die Wege, die ihm eigenthUmlich sind. 
Es that jedoch nicht Noth ein neues Ferment in die Gemttther zu bringen. Bereits hatte 
TL Wenzel im Streite mit dem Erzbischofe um die beiden zustehenden Gerechtsame den 
furchtbaren Gewaltschritt gewagt und den Justizmord an dem Generalvicar Johann von Po« 
muk verabt. Sich wie es Hus gethan, als Priester auf die Seite des Königs zu stellen , als 
dieser, um den verloi^nen Titel eines römischen Königs zu erhalten, nun auch noch sich an die 
schismatischen Cardinäle zu Pisa anschloss ; bei dieser Gelegenheit aber alle Untiefen des n a- 
tionalen Hasses aufzubieten nnd die Universität — die höchste Zierde Böhmens nnd der 
Zeit Karls IV. — demselben Preis zu geben; die von so vielen Seiten eingeleitete Reform in 
Frage zu stellen, indem man sieh an Wycliffs Lehren anschloss, die schon in England den 
Bauernaufstand entfesselt, die Reform zur Revolution gemacht hatten — das war mehr, als 
einem Manne erlaubt war, der fortwährend Gehorsam und Unterwerfung von Andern verlangte 
und sie selbst, wo er ungestraft konnte, zu üben verweigerte ! Ungeachtet dieser Richtung, 
welche Böhmen in ein Schwanken versetzte, das 1409 begann und erst 1620 endete, ist aber 
sicher, dass fort und fort, selbst als Erzbischof Zbinco den Umtrieben der Husiten erlag und keinen 
anderen Ausweg fttr sich erblickte, als ausser Landes zu gehen, wo er starb, das Heilmittel 
der Synoden angewendet worden ist, d. h. bis oben Mittel ergriffen worden waren, welche 
ihrer Natur nach etwas ganz anderes bezweckten als Reform, wie denn der plötzlich auf- 
tauchende Nationalitätsstreit und der Anschloss des Königs und der husitischen Partei 
an P. Alexander Y. nnd Johann XXHI ihit der Frage der Reform so viel als nidits 
zn thun haben. Dadurch verändert sich aber das Urtheil über die Hus entgegengesetzte 
Partei gar sehr nnd es ist nicht mehr gestattet, an demjenigen, was Deutsche oder Cechen 
gegen das unredliche Treiben des Hus einwandten, vorüber zu gehen» als verdiene 
es keine Berttcksichtigung. Zugleich stellt sieh aber fbr den philosophischen Beobach- 
ter menschlicher Ereignisse eine gewisse Analogie zwischen der dechischen Revolution 
im Anfange des XV. und der französischen am Ende des XVni. dar. Beide machten 



At^ zo TrfijgQrn Didft der Opposition ^egen speciene Ufl 
ihre Änfgabe die allgemeinen Zustande zu bes&em. Die eii 
nnd baute .dnea Mnsterstaat nach phiIos(q)}ii8clien Abstraction 
^nKechte bealebenden niclit weniger ab, nmeine Art von 
daB.die,ga4if bistoriscbe Entwicklung der Dinge läagnet 
r^ch jdni-f; b Sprengang der alten . ßtändiBcbtjn Verfassung, 
Nationalversammlnng, welche allmählich dem Einflösse de 
ClnbheiTScbaft weichen mnsste, so fing in Böhmen die i 

3 nicht- iecbiscben Nationen zum Abzage von der UtuvemW veranlaflsle ttnd das nallgenieine 
Stndinm," weiches vor AUemdea geistigen Schwerpnnkt za halten bestimmt war, zum Tum- 
melplätze deijenigen Faktion machte, die auf den Umstnn des alten Böhmens hinarbeitete; 
seit Frag sein Jerufialem. sein Betlehem, sein Emans hatte, durften ihm auch die Fbarisfier nnd 
Schriftgelelirten so wenig fehlen als deijenige, den diese nnrechtmäSBig anklagten, und ent- 
standen nun jene Spaltungen und Wirren unter den ehemaligen Freunden und Anhängern des 
Hna und diesem selbst die sehr bald auch ^s eine allgemeine Angelegenheit der Christenheit 
betrachtet nnd ron den Böhmen selbst vor das Forum eines allgemeinen Concils gebracht 
wurden. Die eine wie die andere Revolution verwechselte die particnlareo Übelstände mit den 
allgemeinen und fühlte sich berufen vom Standpunkte der ersteren (des Particnlarismue) das 
allgemeine zu heilen. Beide verwickelten sich dadurch in aJlgeqieiue Kämpfe, zerstörten in 
die Wette, was die früheren Zeiten geschaffen hatten ; während aber die eine es bis zur Dio- 
tatur in Europa brachte, brachte es die andere nur zu deijenigen Gestaltmig, die eben das 
£y. Jahrhundert nachweist, zur Spaltung der Nation in die snb una nnd sub ntraqne, zu eiuem 
neaen inneren Dualismos, endlich selbst zur Theilnng des EOnigthums (1479) nnd dem Verfall 
aller Ordnung, die die Zeit der Jagelionen charakterisirt. 

Hierauf näher einzugehen, konnte wie nattirlich nicht Zwek dieser Sammlung sein. 
Anch bat ja Faustin Prochaska dnrch Sammlung jener Concilien, die der eigentlich husiti- 
scheo Aera angeboren, hierin bereits vorgearbeitet Ebenso wenig war es die Absicht, die 
RestBoratiOD der katholischen Kirche in Böhmen nach den Drangsalen der hnsitischen Periode 
in den Bereich derselben za ziehen. Dieses Thema der böhmischen GeBcfaichte — eines der 
schönsten nnd grOssten, bleibt der j&ngem Generation vorbehalten! 

Es ist nur noch aoznillhren, dass der erste Impuls zu dieser Sunmlnng durch die Auf- 
findiing jener Concilien gegeben wurde, die ich freilich in sehr schlechter Abschrift, des 
XV. Jahrbundertei in einem Codex des böhmischen Uosenms fand, dessen Inhalt dem dama- 
ligen Bibliothekar Herrn Hanka unbetunnt gehlieben war. Nachdem ich mich einmal tlber- 
zengt hatte, dass die Klage des Bartholomens Pontanus von Breitenberg, welcher bei Heraus- 
gabe der grossen Synode Erzb. Amesfsvon 1349 meinte, sie sei seit des grossen Mannes Tode 
in FinstemiSB begraben gewesen,— er selbst scheint die editio princeps von 1476 nicht gekannt za 
haben —unbegrlljidet sei, and die noch später sich geltend machende Meinung, dass alle kirch- 
lichen Dokomente der vorbnsitiBcbea Zeit zu Grunde gegangen seien, aaoh in Betreff der Synoden 
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Statuta 

synodalia !Pragensia. 

IMS- 1411. 

(Cod. UniT. Frag. VI. B. I. Saec XV.) 

In- dieeeeri Prageosi onnierus ecdesiaram parochialUim ad qiiM occle^ii^ 
habel instiUiere ecclesiasticas persona« : 

Arcbidiaconatna Pratensis habet 

Becbinensia 
Pylzensis 
Boleslatiensia 
Cnrimensia 
Gradicenais 
HonsoTiensü 
Zacenfw 
Bielinensis 
LathoaniricaiMi« 
SiBUM mflle DCCCC triginta con Y. 

Eiae ipttwe Hm4 mM» niteh hiara : 

CsMlavioMif 133. 



CCGXn. 
CCXLVm. 

xcnn. 

CLIX. 

CCLXXnL 

CCCLXXY. 

XLVUI. 

CLXXXI. 

LXX. 

LXXXL 



Ftebttü ia Boheoüa erant V et LV. PtfUnres vero enni LV preter «lodia. 
(CM. N.ph«lMah ia bibL, fBui^m d« lAbbiwh, 8..0. XI?.} 
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1. 

SUtata breiia Anesti Ardüepiseopis Pngsiisis. 

1353. Oct 18. 

(Cod. BibL UntY. Pragensis III. G. 1 6. 1 98.) 

Arnestus dei et apostolice sedis gratia S. Pragensis ecdesie Archiepiscopus aniversis 
et singalis tiuos presentia tangunt seu tangere possunt quomodolibet in futuram salatem in do- 
mino sempiternam. 

Qaamvis sabscripta divinis e\ canonicis legibus quin etiam nostris provincialibus con- 
stitutionibns plenius et darius continean^ ^t^ex|riDi^i^ur^. ipsa tarnen summatim et sub quodam 
breviloquio ut melius et faciiius memoria commendentuir in presenti pagina propter illud marime 
quod paupertatis pretpxt|i tonft^uUpnumi nos^ariAn ^«v|nqialiun{ p(^^{ha^|ift non potuerunt nee 
possunt, duximus perstringendum omnibus et singulis presentibus. inserta diCgenter observentur et 
per decanos plebanos viceplebanos rectoref * eictesiantei parochialium et ipsorum vicariis in suis 
archidiaconatibus constitutos diligentius faciant observari si divine majestatis et nostre indig- 
nationis offensam cupinnt evitare. 

Sed 'quum fre)*etici apostatando a*fide orthodoxa in deum multipliciter peccare viden- 
tur, nos omni studio hujusmodi personas pestiferas a dioecesi nostrli radicilus evellöre et exter- 
minare volentes^ vobis dominis archidiaconis auctoritate qua fungimur dislricte precipiendo mandamus, 
quatenus ipsis hereticis et aliis^' pestllentibus et suspectis persbnis in vestris archidiaconatibus 
diiigenter et caute per yos et etiam per decanos^ plebanos, ecclesiarum rectores inquiratis et si 
quos inveneritis predictos nobis veMnqmsitori heretice pravitatis denuntietis sine mora« 

Ouia vero secnndum ckhonic&s regulas per metropolitanum annis singulis cessante 
impedimento provinciale conciliüm debet; et consuevit celebrari| ea propter presentibus nostris in- 
notescimus quod faTente domino lanno fmmediate sequenti in feste S. Luce provinciale concilium 
in ecclesia nostra Pragensi omnimodo Sumus celebraturi ad quöd omnes clericos nobis jure ordi- 
nario subjectos cum suppelliciis et ^fovificialibus nostris concilii'statutis venire volumus mandantes 
quod si qui statuta hujusmodi stbi bftctenus non procuraverint; ipsa saltem infra terminum pre- 
missum nisi ipsos notabilis paupmäs'öxcu^attfi fedd^ret studeant procurare. 

Cum autem gratia id est donum Spiritus Mmelt «ev * sidraAi^MflA ^iMÜMMtiMto si non 
gratis datur vel accipitur, gratia dei nontmeretur, qHave-^ömmbifs et singulis nobis subjectis pre- 
sentibus firmiter inhibemus ut pro sacramentis ecclesiasticis que medicina dei sunt et pro terre 
sepultura nihil penitus exigant; pro pulsu etiam c^mpanarum in reeipiendo moduuf ,non exce- 
dant, insuper paräm'entä et vasa divino cultui data muiida teneant, plebes suas cum magno silentio 
et reverencia astare ' iifi6ü0 tft ad^^con^munJ^oAem, ail fac^m* diindaiii' ^ reoij^iendam invitent, a 
commessationibus et ebrietatibus ludis taxillorum, lasciviis, homicidiis, sortilegiis, incantationibus et 
divinacionibuSi furtis, förnicationibus, adulteriis et incestibus abstinere doceant IIlos etiam pre- 
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sertim f ipii) tigmosiffi^ia el igMmiioiO' seo j^ominiMiy^ecal» poHntt ronljqi pdimnon embes« 
OMtqilod.Ttfoi^^ifiiiavoiHiHCltitau^ihiil^ m^n^, quMnne« ettiiD ad«» 

pennaxime ponitDin legitur in confesstonibus diligentissime argnant et ad anctoritatfloi' noilnm 
Tepiitlmt, 8tadaflte»<>lii[9BBiiQdfc ignBBiBiiMniit'pe^^ 'i(naiK.feceriiit quobodo- 

«tniitTO' «rgimi .*aa«te Ahnai) el diiorptau CQteiiliii'«m illi i6tofiaaMiB'4lifltem)iioii«idaitar qai a ado 
(HMbier^aikislalawimi veriB W Ipr , -piw^irtiboa . disMcie- prMipians . el maadaMiif,. qaaleMa' obümp 
clerici nostraram cbitatam et dioecesiam, qui gandere volnnt privilagto olexicaii, ItabAam, eore» 
nam et tonsaram clericalea^^debnnl, naoleataaii' ^Üani' diibant,.a ebbreia et knBbriis abMneant, 
in pronis suis missis convicia et lascivia, non faciant nee exerceant, officia et ministeria e^clesie 
non negligant, orationem dominicam videlicet pater noster et symbolum apostolonim, credo in 
deum, decerti precepta majora et sex minora subditos sermone in volgari informari non obmittant. 
in executionibus quornmcunqne mandatoram diligenciam adhibeant, execationem secundum formam 
inandati sibi facti, ordinantes, clericos etiam peregrinos nee pro vicariis nee etiam ad celebran- 

« 

dnm missärum aolenipnia in suis ecciesiis sine nostris patentibus literis recipiant, usurarios, 
clericoruiii oppressores et ccin^pce * ecplesiasUce icont^ooyp^es nobis quam primum possunt et 
potuerunt denuntiare non tardent. 

Preterea quia per inhonestos clericos debonestatur honesta s clericomm Omnibus et 
singniis arehidiaconis presentibus eommitliirius in ^rtute^ sanete obedientie mandantes quatenus 
omnes et singulos clericos suorum archidiaconatunm quos cohabitare cognoverint mulieribus ja- 
yenci^is, armorum delatores, taxillorum alearum cartanimque lusores in dottio rel extra äoiAum in- 
cendiarionim raptorum et exulum prostatas seu mediatores fumm furtörumque receptatores et 
nocturpos divagatores qui receperint pariterque foverint corrigant et puniant prout culpe qualitas ex- 
postulat et requirit ipsörum rebellionem inobedienciam et pervicaciam per censuram ecciesiasticam 
compescendo, premissa tamdiu per eos fierf volentes donec a nobis alind habuerint in mandatia. 
Com vero excommunicatorum periculosa sit communio, onrnibus plebanis viceplebanis ac ecciesiamm 
parochialium rectoribus et ipsorum vices gerentibus in virtute sancte obedientie districte precipiendo 
mandauius, quatenus percussores seu intetfectores clericomm postquam de tioc constiterit, publice 
et solenniter infra missärum solemnia excommunicatos denuncient et quocuiiqoe idem malefactores 
devenerint, ipsos mutuo insinuent et quantum poterint in eis exaggerando eorum culpam accusent. 

Verum quia diebus feriatis seu festivis causa extreme necessitatis exeepta senrilibus 
operibus non est inbiandum omnibus clericis et laycis nostrarum civitatum* et dyoetesiunH cujus- 
cunque Status aut conditionis existant sub obtestatione dhrini jüdidH predpimoa, quistenus dies 
dominicoä et alios dies Testos qui in nostris statutis provincialibus exprinmatut cuiii dIeMta rere- 
rencia celebrent, jejunia etiatn' statuta ab ecciesia non viölent sed observeni ' ' 

Sed quum peccatum non dimittitur, nisi ablatum restituatur omnibus plebanis, vice- 
plebania et eccieaiarum parochialium rectoribus ac ipsorum vicariis sub attestatione damiHitiqyiis 
et^me precipimiia, quatonua hortentur moneant et quantum possunt subditos suos inducant mod 
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ab incendiis sÜTtniitt, rsbetonni ^ neMnim absUneaiil» scieales ms qMd uMeadiarionui et 
mzine iltemai qui nrigariler poMry MttciifMitr fimoiMmMm Mbit tpaaiiiiler duiMDi 
r606nriiid«at 

PosIreiM eiim oanjimcli0M0 olndestHus More onooMi iaq^ribsot ftMÜaMt» eof ^ 
dwideitiiiai oontrtxeriiU ad peatendarios eooleaie Prageasif pro reoipioada pMüeneia renittaal» 
qoi 61 veaire noluerint, ingressam eeeleaie eis interdioaali in qao si iapeniletttes deaeaseml eodesi- 
astioa eis denegetar sepaUnra. 

Dalan et aotoai anno doauai MCCCLIH ia die & Lvoe rrranyeh'ate» 

Insaper mandamiis omnibas plebanis in omnibus decanatibiis ut copitm istonun statutaram 
snb sigilio sai deoani habeant dantes de sigillo tantuinaK^do IIQ. p. nt in Tisitatione que prazine 
seqnitor, ostendant 

2. 

Stitatniii mlnos Arcbieptecopl AinestL 

i355. 

(€od. Bibl UBiT.X.A SS. i 68.) 

■ * • 

In nomine dei Amen. Arnestus etc. universis prelatis, capitulis, conyentibns eto. 

Stent in libro constilationum sen siatutorum provincialiam sit provisnm et per nos dudom 
mandatam at in vomnibus ecclesiis tarn kathedralibus quam coilegiatis ac etiam in aliis ecciesiis 
ruralibus dicte nostre dioecesis et proTincie earondum constitntionnm scriptns Über habeator, 
tarnen ne se aliqnis per ignoranciam valeat excusare, in virtute sancte obedientie precipimus et 
mandamos districte precipiendo quatenus omnes et singuli videlicet prelati decani capttuli con- 
ventus ceteriqne rectores ecclesiarom et capellarum predicium libnun constitutionnm seu statu- 
torum provincialiam niox scribi faciant eis et procurent et secundum easdem se regant ipsas ex* 
ponendo plebi sae in quantom eas tangunt« 

Similiter eciam nostra ecclesia l^atbedralis et alie ecciesie conegiate statuta spectalia per 
nos data in singnlis ipsomm ecclesiis habeant et contenta in eis fideliter obserrent. 

Cetenim etiam *) ex injuncti nobis officii debito dictam nostram dioecesim quoUbet anno 
teneatnr **) visitare, omnibus personis eociesiasticis in dyoecesi nostra constitutis innotescimus et 
mandamns ut se ad sanote visitationis officium preparent, quam Deo concedente instaurare 
volumus per nos ant per commissari<>s nosiros speciales tempore optimo. 
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loUlwaivi eeiavi i|«od aoUuf in ecdesiii sm eleriow fwegdmam tev igHOtam 4e »Ui 
diti oai l Tel «poüiAnii imI ceMmoio^Mi dfvimiMi ia fMioo uiwAVtmß pr^ffiiiMil Uß^i liUnß 
MO dioecMM soe ^düMtiMis ezhibeaBt, nki etiiai oatendiat mttns Td ▼icarionun noMro» 
na in spifitBtlibi» Umm in <{iiibii0 oontmtutar expre^se qnod in dtoeoesi nartra kabeaut licen* 
ciam celebrandi. 

(Undaniis eciam) quod ontTeri i rectoraa ecclesianiai et ipaonim f ices garentea Omnibus 
4iabis dlominicia el faatiiris ad semoneni ?el exortacionen qnaai fiiciant ad populom dominicam 
aweionon et.aynbolim aptMlalioiun. in Yulgari premittanl 0I aic ab oratione el fidei ftuidlH 
»ento sermo irel oräcio incipiafet procedat« 

Mandamus eciam nniversis decanis et plebania et aKia cleijcia ottjiiManque alltas sont Yd 
preeminencie ne aliqui raplorein proscriptum bannitnm profiigum vel incendiarimn aut eorum 
r«|Äna(m) in domäus snia recoUigtnt vel conaervent ant ipaaa (ipaia) exlm domos . expensaa 
ministrenl iive ipaorom literaa vel logacioaea ad quascnnque perao^aa defßiMl et ai • qoos talea 
invenerint/vd aeiverint. nobia vd oificialibiia nostria aen ArcUdiaconis locorum ex nominibns 
aine more diffagio aignificent. 

Hereticoa eciam quarnrncnnque seclamm et ipaorom; errortfras ofedent^a n0c;non recepfa- 
iorea (el).'deiensatorea eorum nobia siye noatria inquisiUenibos (ingoisitoicitiiia} heretice. prairir 
tatia denontiantes ex nomine ut pro suis dementia uicione condigna punlantur et ipsia inquisitorU^ld 
maxime in causis fidei omni consilio et auxilio assistant quocies partes fiierint requisite. 

Omnibus vero archidiaconis prefate nostre dioecesis in virtote sancte obediencie injungi- 
mus et mandamus ut clericos quos notatoriia criminibus sciverint irretitos utpote concubinarios 
falsarios conteroptores sentenciarum fures tabernarios , Inaores laxillorum et chorearum habitum 
et censuram clericalem non deferentes ac arma sine necesaitate gestautes corrigant et eciam 
incarcerandi eosdem si fuerit opus nostram presentibus habeant potestatem quamdiu non duxeri« 
mus revocandum. 

Item ut in oinnibus ecciesiis monasteriis exemptis et non exemptis festum lancee et clavium 
domini poatri J. Ch« devotissime veneretur mandamus et precipimus per dictum festum proxima 
ieria YL poat octavam Paschae prout per sanctissimum in Ch. patrem et dominum Innocenciua;i 
VIL (VI.) papam m^demum, *) instutum solempniter et reverenter per totam nostram provinciam cele- 
breiur in cantu diurno pariter et nocturno nostre Pragenai ecclesie se conformando, Tolentea 
ut Archidiaconi et decani locorum copiam historie de feste predicto compilate a nobia recipiant 
et ania sobditis ulterius aministrent. 

* i ... * * 

. Inaaper, predpimua ut ob revereodam aanctoram corponua et aliarma reliqaiaruäi quo* 
ram eairpara ei relifaiaa aereniaaioiua princepa et dominua dominus Karolua j^T. div« hr. de^ 
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iBendt R. J. semper AnguMofl id iHmorem •! decoreai geatii BoheodM ii Paifentea divilatenn 
»tfQfil et in ipsa doMdsta» Mnota cMoomit «l 0MM eccWe dwai» i ümpw a ü ■ yrpctaii f<^ 
sMenda feMm oMadkrfiis f»r mstMa dtoecesfoi et proYiMam ia oelivfl & Sleteii pataMinyäi. 
eom deblta reTevenda et deveddiie in eanUi et ieg^nda aiodnpn et uni i ni at pvoar in Pagawi 
ecdesia tenendo et firmiter obsenrando. 

Monemns qnoque oimiaf ptebaifoa ei rectores ecdefiamn ut plebeai naat nmMaot infor- 
Ment et fidelitef indueanl nt isa^km päd» poat Agnas dei ipifs ponreetan adtem pfople^ XL 
dies indulgendamm per nos dndnm dato tit eonceHfle (sie) mittao iaier s» radpiant altor altori 
aliis si eos ad hoc inducere non possent indalgemus ut tabula cnm craetfizo inr aigaaai 'paeja 
obsemmda ipsis ad oamtlandam debeattnr (perrigi). 

Ceterom mandamus omnibos Archidiaeonis (et) deeanis ut presentis scriptt aeiiam aea 
copiam a noatris notariis redpiant aigilli nostri appensione consigaataaii in qaoram oauufli 
teatnnoniiiin präsentes literas fieri irolaimus stigillorum noatrorura appeaaioae eeajoaalaaL 

Datuai et aotum apud predict^ nostram ecdesiam anni dömini 13S6 in üe 6. Laoe apaa* 
toli et evangeliste anno archiepiscopatus nostri XD. 

(Eine Urkd. Breb. Amesrs tu Gunsten Mdnhards y. Neuhaas (dadua aodede Trident) und 
ein von diesem anm Lobe Hariens herausgegebenes Budi. dal. Radnyi S3* Dac. ISM. iai Cod» 
Vn D. 3. p. 10.) 

3. 

Statuta Amesti AreUepiseopL 
1361. Oet. 18. 

(Cod. Bibl UaiT. X. 6. 15«) 

In nomine sancte atque individue trinitatis. 

Arnestus elc. universis prelatis capellanis conventibus plebanis ecdesiarum redorlbus dero 
et derids ac celeris Christi fidelibus tarn religiosis quam secularibus per Pragensem civitatem 
dioecesin el provindam constitutis in omnibus salvaloris salutom el presendum obserranciam 
frequenti lecdonis studio salutarem. 

Hutabilftas conditionis humane propter ejus pravitatem inventum (sie) sicul frequenler exigit ut 
contra pestiferas'hominum adinventiones per superioris officium nonnisi rigidis juris condidonibui 
occurratur, sie nonnuoquam expedit ut propra pastoris clemenciam rigor juris si subjectus t»lus 
pericuB qnnm utititktis conferat relaxetur Tel misericordia tedipereiur. ffinc est eu» faaiam per 
HOS in statutis provitaciafibus alias constituta que condidonis tempore subMi aortria «illla ■▼*♦ 
bantur saccessu temporis et ex aliis considerationibus teadant ad noxia. lila igitur de coaaiUo et 
expreaao GODfenaa fratnim el aafflraganeeram nostrorom per modun infrasoriptam doximus ampu- 
laada ac etiam aioderaiida. s • r 



fBii nUUIisi el't&nd 0ub> rttbricai de jimiii«itfiter i^ci^sitfim «Pifanigtiflili»,: ^ niliiloiiiinvsJn.^fHI 
•bf^reAriMii iin qiiibiui lUrtaitur ai flobmii. e(N»l6Si0rwi. el ourtroroBi. ,Q«ppeUiuii lads in qvibms 
ö«p^'iileri;iri.ecd«8iAtiiii fiedt» jier hyoofl atliiijeiUiir ^U^ non iQspßot^to iii|ui4«lo »Mb. giiiuai 
acomAMicaÜMit bte^Miitettlie a edebracioAB •tM^iivaiuit diviaor«fi^f4{Wfi saep«^ contiogil ut fix^ 
neriimoia itoeuit quad f Idiani •! cappeilani otairorqni pr^ptor «iapUeital^iit et ign^ranciaui eorum 
dipsdioare neaciiait, attum per layces captivati sial clerii^s wn.pieriqiie;<|i|idein.eo]Can4uia Ute« 
v«ti aittit repatmlw «lerid.quft cmn non sint in quibosonnvie erdiniboa..6on8titttli yel forte qni-« 
dam.aenwir qni. {ttaraati orduiati, tarnen propter ipa<Nriun gnen^nm en^urmes exceasus pei; suqs 
aopeopref clerioali privUegio^ qnos (quibus) «e reddidenuit indigaos^ canonici aunt privati, sie 
qiiad bajüBinodi olerici non gandeant ioimimitate privilegii dericali^ nee pro eorum liberaQione ,se 
enalMia jnteyponat« fit siauIUer de ablatia rebas sepe revocatur in dubium an res ilie fuerintecclesi-, 
wam^'^im diowtat eoclesie esse rapte e>taliaplura circa hec dobia frequenter inoidont quo, cause 
eogttilloneai et djsouaiionein .exhibent sapientuoi et idcirco statuta predicta duoi quoad preqiissa tan- 
timel.exeMimwiicaeianis sentenoiani quoad statutum de majori obedieucia inffigit non cess^utibus 
a ^fisisy in . tolwn .toJiü^QiittS ac etiam revocamus staluentes ut plebanus in ciyns parochia clericus 
%€l. {uneda diointur eoelesie per laycum detineri ad laycura qqi captivum clericum seu predam 
eedaaie dkünr daUnere^ai pQtest statim personaliter vadat vel idofieum nuncium anittat de facto 
ho^iismodi '.cl ejus eiroumstanoüs universis.meliori modo quo polest se infbrmet domuin mox 
ad preseniciam nostram vel suifraganeorum nostrorum vel nostrorum vicariorum in spirituaiibus 
veniant.'it per eum tustructi' providaamus seu provideant dc( remedio oportuno^ 

Item sub ruhrioa d^<Jn«^ittttiombns, capitulo quod incipit; staluimus^ traditur certa fQrma ju- 
ram^ntiiquam preat^re debei^t ofqnes et siff gule persQne. regnlar^ et se^ulares in dignitatibus 
personalibus oflficiis et quibuscunque beneficiis ecclesiarum instituende 8^ , ad .. \W^ ^S^^^^ 
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personales ofiicia et alia ecciesiatica beneficia confirmande et irritatur in fine totum factum. Et 
quia juramenlum bujusmodi plerosque preserti m : conscienciosos vires angit non modicum cum 
plurimis (a) et multnm generalia comprebendit que jurantes nequeunt verisimiliter observare : 
qua propter eandem formam juramenti el^jus pehtfm'pdl^ statutum presens revocamus et penitus 
irritanius statuentes ut tarn religiosi quam seculares is^tfluendi et conflrmandi ad digniores per- 
sonatus officia et alia ecclesiastica beneficia. jurent superioribys suis obedienoiam et reverenciam 
debitas nisi nobis aut successoribus seu fratribus et suffraganeis nostris circa certas personas 
soadentibus aliquibus causis adjiciendum aliud vidp^tur, qi^a si.benQ:Qem|idqnu|tii? awiia,* iteces- 
saria, hoc eomplectitur juramentum cum totalis subjectio subditi ad prelatum ad bec rdno. {reve- 
renciam et obedientiam referatur. .. ^ . t ...: . i«> ... >. j 

Item sepe contingit quod clerici .;Mi.i.AMMfibus.,,Qr4if^ 
partem claudicantes nunc dericorum s# , jangnnt . .c<]yASPircio . partmt^ jj^^mpm^.ei Jhibitum 
dericalem nunc vero ejusdem tonsura cum habitu de|ei|ictis et .clencprfim. j^nsor^ipm ^ecli- 
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itMies cetiliiii et ooitenioifNd m iiig«raiit Icy^omm al ^aUtfM eoKkÜMSt 4« «Hieift de« 
ricali niri can pro iK^ribtü «rtaiidlNif faerini pgr ieoolireB jodk»! eoMprthns rü eam 
ffiiper illis qoi (que) imqtiftn layd eontraxerim, ad secolari« jvdioii ptrlrahoatiir Bon priflor hoe 
nt de c6lero clericiliter TeHm ▼iverei aedpoci« ut deUdtnl foram j«dioitMc«iariSipraptarq«Kl 
inter juiticiarios et leculares jvdioes ab oiia parle et nes prehtiea et alios offieiaiei «oitMa ab 
altera fiiit sie freqnens aUeroatioiram et acandaiomm materia sascitata, da« pro taubes iater 
eccIesiasUcos et secalarea judicei, an pro clericis aut laycis repalari debeant et ad qaoram 
spectent Judicium in dabiam extitit revocatao. Voleales igitar ia fataraai tdibai qaealionibaa 
et soandalosis altercationibus quantam poasaaius obviare ne sab speeie iiaaHmitatia ' eedeaiastiee 
libertatis hü qui vivunt seoulariter videantar (reddantur) ad perpetranda scelera proaiores et ae 
cum aliorum prejudidis taliter TagentDr in incerto, omnes et singfulos aeolytas clerieas ia mino- 
ribas ordinibns constitutos publice per dictam presens moaemas, at qai ex eii fOlaat de eetero 
quoad forum ecciesiasticum gaudere privilegio clericali, qaateaas assamant et deferaat toasaram 
coronaai et habitum clericales. Alias sive criminaliter comprebensi siye dviUler oceapatt faerint 
per judicem secularem, aos seu officiales nostri ipsos ad ecciesiasticum forum sea iadidim mi- 
nime repetemus, cum dignum sit, ut qui cum alKs similem dudt vitam siaiilem seatiat in legibus 
disciplinam. Et iterum indignum est eis ab ecciesia subveniri per quos constat scaadatam ia eccie- 
aia generari. Volumus igitur et Tobis omnibus districte precipimus et aiandamas, qaateaas osaaes 
et singuli Tostrum preseiites consUtuliones revocaciones et moderaciones nosiras atalalia aostria 
proTincialibus annectatis. 

Datum apud ecclesiam nostrara Pragensem anno domini MCGCLXI die XVIU meaais Oclobris. 

Item mandavit ut parocbianos vestros ulriasque sexus frequenter in Tostris sermonibas in- 
struatis ac moneatis, ut parvulos saos secam ia uno loeo propler oppressioais periealum der- 
mire nan peraiittant seu cabare« 



Stitate STBodaUa. 
1S65. Oct* 18. 

(Ck>d. UniY. X. A« SS. f. 59 ) 

Johannes Dei et apoatolice sedis grada etc. 

Ut 1871. 

asque dehonestatur et Tilesdt 

Sequiturt Item inUbemas districte — saecarretar. 

Sequilar: Hern preefpieado nrnndaftas — ariaistram. 

Sequilar: Inauper horlamur ut 1374. 



£t qattin novcrca veriUilis ininiica justtcie mate^ria jurgiorum et socindaii iMtorque locius 
iniqiiitaUs existit detractio, in virtute sancte obediencie et sub intimatione onaledictionis eterne 
bortamur moneinus et obsecramus in domino omnes vos religiosos a vcrbis detrüctoribus absti- 
nere que scandalum generare poasunt et errorom in populo scniinare. Sunt enim quidam ut per- 
cipianus ex serroonibas suis ubi populo salubria monila ad dei devocionem deberent indicere, ibi 
verbis superfluis sibi invicetn detrahentes qnod in magnum cedit referenciom et audiencium dedecus 
et jacturam. Unde ne amplius id fiat districUus nihilominus (inhibemus) tarn secularibus clericis quam 
religiosis lalia de cetero intemptare, ideo precipiendo rr.andamus sub pena suspensionis ob officio 
ut omnes presbyteri qui in civitatibuS; oppidis (que) jacent locum stabilitatis non habentes nee alicujus 
"vioes gereutes a dato presencium infra roensem de civitatibus, oppidis (que) prodiclia exeant seque 
conferantad tenendas vicarias (cumque?) fueritque causa impellens tot ad sacros ordines de nostra 
special! gracia prout factum est promoveri. Alioquin si mandatis nostris non paruerint cum effec- 
tu precipimus ecclesiarum piebanis etaliis noticiam talium habentibus qnatenus prefatos instabiles 
et discurrentes nobis aut vicariis nostris denuncient, contra quos et quemlibet ipsorum ad penas 
debitas quantum de jure fuerit, procedemus. Et quaravis hoc salutare statutum in proxima synodo 
preterita hucusque quod dolenter referimus in'civitHtum fruclum eumquem indubio optavinias et 
optamus nun ex desidia et inobediencia vestra suum debitum sortitum effectum (nonsit?) volentes 
ut pena coerceat mandati nostri transgressores suos (sic)vobis oninibus et singnlis sub pena unius 
sexagenae pro utiiitate fabrice nostre Pragensis acclasie convertcnde mandamus ul predictos sie 
vagabundos nobis aut nostris ficariis et officiali ut premittiiur deuuocient et legitioie secundum 
premissa puniendos quum tos et quemlibet vestrum predicta monicione premissa si nostris man- 
datis non paruerint incurrere volumus ipso facto excommunicacioncm pene predicte quoclens con- 
traventum fuerit, prefectis nostris officiaiibus in toium coiumittentes. 

Verum ne occassione jurisdictionis perversorum insolencia maneat ineorrecta Archidiaconis 
nostris damus et concedimus plenam et liberam facultatem clericos suorum Archidiaconatuum 
perniciosos exemplo concubinarios tabernarios lusores taxUlomm fures et latrones arma pr^hibita 
strictas curtas et nodulatas Testes portantes non babentes tonsuram et habitum clericalem forni- 
carios et alios inordinate TiTentes corrigendi et puniendi per censoram ecciesiasticam et eciam 
penam imponendi carceralem. Ratum enim habebimus et gratum quidquid per ipsos et ipsorum 
quemlibet in premissis rite factum fuerit siTe gestum et faoiemus auctore domino usque ad sa- 
tisfactionem condignam lUTioIabiter observari. 

Cum autem gloriosus et miserabilis in sanctis suis nuneielur a fidelibus deus et tanto 
sanctorum merita ac ipsorum miracula devocioni populi siAl neceaaaria intimanda quanto per 
ipsorum sufiragia bumane necessitati consulitur et de remediis supeniaturaliter a postulantibus 
gioriae proTidetur : nuper tsiquidem Serenissimus et dominus noster dominus Imperator pre- 
dictus inter cetera bonorum actuum aoorum insignia enprens- desiderio exaltandi nostram Pragen- 
sem ecciesiam ac totam nostram proTinciam omnesque incolas regni ßohemiae speciali antidote 
gracia consolari sanoftesimi martyris SigisnHindi Regia Burgundionum corpus pia dcTocione ductus 

Concilia Pragcnsia. 2 
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ad ecciesiiin noslram predicUini pragensem qitod Honastcrio S. Maoricii in oifitale Aga?eiiaiiim 
precibaa obtentam reverenter transtulit et in dicta nostra pragensi eccleaia aolempniter cdIIo- 
cari ordinavit, ubi ad ipsius tumbam devote accedenlibua multa beneficionun gesta ejna meritis 
circa debilea et infirmos miracuiose hactenus sunt ostensa et cottidie oatendantor, noientes igi- 
tur ingrati eaae beneficiis anpradictia vobia omnibns et aingalis aupradioUa fai virtnie aanete 
obediencie et sab intimatione maledictiona districte preclpiendo mandaaDoa, nt com ad noalraa eo- 
clesias accesseritia populo nobia anbjecto convocato predictam aancti corporis allacionem et ip- 
sius beneficia fideliter nonciare curetis seriöse injungentes quatenus ipse deas sit in sanctis suis 
honoraltts et dignus ipse (audibus a Tobis preconizetur, ut in presenti vita consolacioneoii in fn- 
tura autem cum ipsis sanctis conseqoi mereamor vitam etemam» Datum Präge anno donini 
MCCCLXV^ die XVIII mensis Octobris. 

5. 

StaUiUt s7Mdalia. 

1366. 

Das Concil des J. 1366 findet sich mit Angabe des Jahres in der Sammlung von Statuten 
und Synodalmandaten Ersbischof Johannes» welche der Cod. UniT. Prag. VL B. 21 eothtit 

Die Rubriken folgen in nachstehender Ordnung, wobei jedoch das erste Statut nicht m- 
bricirt ist: 

1. 

2. De decis non utendis. 

3. De rostratia caiceis* 

4. De capuciia. 

5. De habita et tonanra. 

6. De largis manicis et liripipiis. 

7. De jejuttio adventns. 

8. De mortis ymagine. 

9. Contra aichydiaconoa. 

10. Handatum de Canis (sie). 

11. De Hsurariis. 

12. De misaia defniotonim dominida diebua. 

13. De peticionibua. 

14. Sigillnm ut habeator. 

15. Prohibicio cnjnsdam eantua et ludomm* 

16. Celebrado aynodL 

17. De celebrtcione festomm dedicalioiua Phigenaia et & Slgiamundi. 
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In fioe Dal. Pragae anno domini HCCCLXVL Interpretatip alatuU de Tioleiicm. 
(Adso Domini MCCCLXXI. Infira notaU articnli nobia mandaaliir omiiibaa et aingniia a ReTe- 
readisaifloo in Christa palre et dooniao Johanne a. Prag, eccieaiae Archiepiscopo S. A. Leg. com 

4 

omni diligentia obaenranda Cod. Uhit. Prg. XL C. 8. Cod. Mi. Miuei "T"). 



Statnta sjuedaHa et mandata per dominam Jokannen Arddeplaeopooi Pragenaem. (1366.) 

(Onod aacerdotea ntantnr veatitn sacer d o tali.) 

1. Primo mandator m clerid, enjusconqne oondidonia atatos dignitaüa aut preemineneie 
eziatant, joppia, retroseiaais et npertia et mgnanler alhia ad modnm aecuiarium (dnclia. Cod. VL 
B. 21) tinctia nigredine ntantnr. 

2. Item qnod decas aoper cingulia dependentea in collia non deferant 

3. Caleeia roatratia, liidia taaaemm, naitaoioiie tabernaram et choreamm et aUoa (sie) 
mercima (sie) a jnre veütarum oaunao non ntantnr. 

4. Simili modo preoipitnr ne capncits botonatis aeu nodnlatia ant aliaa ad modum aecnlarinm 
in aoperfiote capitia Üripipüa obvolotia et cifcumdoctia ad modnm mitre aeu bireti ntantnr, aci- 
tnri, qopd, nisi a prodiolia deatiterlnt, jndiciboa seenlariboa predicta ab eia anfferandi in puniendo 
poteataa dabitnr et facultaa. 

5. Item clerici habitom et tonsuram clericalem deferant snb poena exconmmnicationia. 
(Deest anno 1371.) 

6. Et qnod plebani pralati ei clerici non deferant nimia largaa nmnicas et liripipia aob poe- 
na predieta et rtoepcionia tnnicarum et capncii (deo permitteate paciator. Cod. Unir. XL C. 8. 
Gapnoiomm VL B. 21.). 

7. Adventns jejnnium. 

Item cnm eodeaia Romana, que est mater omninm eccieaiaram dt amgiatra tarn in capite, 
qnam in membria deo permittente periclitatur nt veatria jejnnita et doTotia oradonibns pro- 
aperal, horlaauir in domint qnod j«}nninm adTontos Cbriati omnes et aingnli qai Talent et poaaunt, 
precipne; qii oopiam piacimn habere vei emere poaanot ovm bnmilitale ofeeenrent , AUi Tero, qni 
propter vitales defectoa Tel pecnniarioa dictum jeioniam in dhia qoadragesiamlibna obaervare 
non possunt eiadem esum OTonun et laciiciniomm sea casecHmm libere permittimna et indnlgemns. 

8. De mtrlia ymagine (de bis, qni in media qnadrag»aifltte pörtant mortem extra 
TiMam). 

item qoia in nonaoliia civitalibus oppidta et viHis prara elericomm et laicomm inoIoTit abasio, 
qni in medio quadragesimae ymagines in figura mortis per dTitatem enm ritbmis et indis anper- 
stitiosis ad flumen defemnt ibi quoqne (ibique C. Un.) ipsas ymagines com impetu aobmergunt, 
in eonro ignominiam asaerentea qnod mors eis nltr^i nooere noa debeat tanquam ab ipsomm 
tüiminls sü consumata et Idatiter exteraHnata, Qaare omnibns et aingulis eociesiaram parocinalinm 

2* 
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rectoribus precfpilur quod eum tofes in suis plebibus re>civerint, mox a difinis officiis tarn dio 
abstirieiHit, donec dicU prevaricatöres losnotea qae (sie) (Insoresque C. U.) süperstitioBi a do- 
mino Archiepiseopo peniteritiam recipiant pro excesMbus 'condig^iaiH et aalutarem 'qaomaa abso- 
lutionem sibi reverendus paler specialiter reservat. (re8er?avit et re$er?at. C. U.) 

9. Contra archidiaconos. 

Ifem quum (quia C. U.) ad aadienGi«in Revarendisaimi in Christo patris et domini domini 
Johannis Archiepiscopi predicti Pragensia pervenit qualiter Archidiaconi in yisitacionibus suis non 
C8, que sunt Jesu Christi sed pociös ea, qae sunt qwstiis et turpia laora qaerant et «cposta- 
Icnt et nonnunquam concubinarios propter monera ad nostros vicartosvel correctores apeoiatiter 
ad hoc deputatos non deferant. Item (idcirco Cod. U.) omnibos in synn pragensis diocesis Ar- 
chidiaconis districtius precipilur et mandatur, qnvd didos ooncabinarios Ttsitenl et exaesfos eonra 
corrigant cum eiTeclu, babentes pre ocolis solum deum. 

10. Decanis'man'datvn 

Item eciafli injungilur decuds, quod excessus plebanonun cietieonioi (et laieonrm C U.) et 
signanter^ quos per se corrigere nequeunt, ad no8tn>s oiTiciales una c«n testibos synodalüKis de- 
ferant cum effeotU; quibus eoam decanis antedictis plenam (et iiberam dictos dominas nostro 
tenore presencium C. U.) ooncedit facoltatem. lUos videlicel qni fumales camere ArchiepisoopaK 
debile (deditls C. U.) solvere non onrant oitandi ei compellendt per eedeaiaalioam censaran et 
ut per nostros ofTiciales (legitime C. U.) — non erant revocanda sed approbanda (re?ocande sed ap- 
probande Cod. VLB. 21.)?! 

11. D e usuris (usurariis). 

Ilem precipitur quod piebani et decani antedicti hereticos et usorarios quos per inqusitio- 
nem solertem vel qualitercunque In suis deoanatibas et p lebibus restituerint (resd?erint C. U.) ipsi 
domino Archiepiscopo vel suis offiCialibus publicare et insinuare debeant ut (et C» U.) tenentor. 

12. Item de missis diyinis. 

Item (cum) nonnulli piebani et clerici magis pn>|^ter a varioiam que est ydolomm serrit« et pre- 
cipue lucrum proprium quam cultum diyinum appetant et advertant nussaa defaneterum eciaa 
diebus dominicis et festms pr(» magna missa deeanlent et non nwifBam in (enden) eechwia 
plures missfls diversas incipiunt ipsas non presequentes et nee terminantes. (Idoiroo m taüa 
de celcro fiant et atlemptent districtius inhibetur. Cod. Univ.) 

18. Item de peticionibus « 

Item omnes peticiones quibuscunque ecclesiis coliegiatis Tel personis singalaiftos concesse 
a die presencium revocentur et nihilominus quod peticiones in futurum dande sine speciali aaan** 
dato domini Archiepiscopi non proeurentnr. (et quod tabula pro fabrioa pragenii in onoubos ec- 
clesiis dioecesis constituatur. Cod. Un.) 

14. 8 i g i 11 u m u t h a b e a t u r. 

Ilem quod quilibet plebanus aot ejus questor (conrentor Cod» Univ.) aigillum fibi pro 
executionibus et subscriptionibus et citacionibus et aliis officiorum (ofiieialium Cod. Univ.) aoorum 
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mandaUs legitime faciendi^ sab pena XV grossorom (archiepiscopaii Cod. XI. C. 8.) irremis^ibi- 
liter solvendorum a die presencium infra mensem facere procarent et mandent (mandatar). 

15. ProhibitascantQsetltidoram. 

Item districle precipitar quod presena (pOtt) festum pasche quotiescunque officium de- 
fuQctorum celebratur graduale; Christas resurgens in missa defunctonim non decantetar. Item 
quod runteli vel cantilene dissolute in missis et trophi (sie) in jubilis per clericos in organis 
minime vel eci&i)|i in aliis instrumentis decantentur. 

Item cum deus in modulacione cantus Instrumentalis non delectetor sed pocias in devocione 
cordis quare omnibus et singulis decanis plebanis clericis et laids in virtate sancte obediencie 
districtias mandatur, ne iudos theatrales vel eliam fistulatores vel joculatores in festo corporis 
Christi in processionibus ire quo vis modo permittant et admittant. 

16. Celebratio Synodi. 

Item quia innotuit domino nostro Archiepiscopo, quomodo malte negligencie per suos 
ofTiciales et judices et arcbidiaconos committantur roultaque gravamina et oppresiones a dominis 
temporalibus contra deum et justitiam eciam in casibus ad forum ecclesiasticum pertinen- 
tibus inferuntur: ideoque dictos reverendos pater disposuit et ordinavit de consistorio generali 
(generalibns. Cod. VL B. 21.) bis in anno per ipsum faciendo videlicet post synodas beati Viti et 
Luce si dies interdicti (juridici fuerint Cod. VL B. 21.) fuerint aat in ipsis festivitatum vigiliis 
quod (ipsi)clerici vel layci oppressi propositiones coram eo per se vel per alios facere debeantet 
in scriptis eidem relinquere super quibus cum suis deliberare posset et negligencias ac defectus 
supplere et oppressis justiciam ministrare. 

■ 

17. Celebratio festorum. 

Cum autem in sanctis suis debite honoretur deus suorumque mandatorum obediencia in cor- 
dibus fidelibus et operibus luculenter elucescit si hiis quorum patrociniis adjuvari confidimus et 
postuIamuSy honorificentiam debitam exhibemus : Sane pervenit ad nos quod multi suadente dya- 
bolo festa aanctcArum minus celebrant opera senrilia in festivitatibus eorum faciendo. Quare vobis 
Omnibus et singulis decanis et ecciesiasticis rectoribus et plebanis in virtute sancte obediencie et 
sub tntimatione maiediotionis eteme preeipiendo mandamus, quatenns festinictes sanctorom in 
statods proYincialibiis expresaaa debite per vestros anbditos celebrari faciatiSi contraiiam facientea 
et rebe)^ per repulsionem a divinomm et communiMe saiictonim distriotios c^heröentes. 

Specialiter festum dedicationis sacrosancte ecclesie.l^ragensia (et S. Sigiimondi ?) qucni est 
seqiiQiiti die peat festum BLeatonun Philippi et Jficohi Apostolorum cujus corpus in predicia sacra 
eccieata Pragensi requiescit et * multorum miracniorom gloria enitescit faoientes districte et solemp- 
uiter celebrari scituri si super jussis negligentes vel remissi fiieritis ad penas debitas contra vos 
et quemlibet vestrum auctoritate Domini procedemus. 

Datum Präge anno Domini MCCCLXVF. 
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Statita STüodaUa. 

1371. 

(Cod Bibl. Univ. Pni(. XL C. 8.) 

Anno Domini HCCCLXXI infra nominati articoli mandantnr nobis Omnibus et singalis a Re- 
Terendissimo in Christo patre et Domino Domino Johanne, sancte pragensia ecctesie Archiepiscopo 
sedis ApostoKce iegato com omni diligenlia obaervandi. 

1. Qxkod sacerdotes utantur Testiin saeerdotali. 
Vi supra ad annum 1366 Qsqne — facultas : 

Item vicariis in spiritualibos specialiter precipitor, qood acmciferia prassle re- 
nunciationes parocbialium non recipiant nee monos confirmacionia nisi ipse eccieaie vel alias legi- 
time vacaverint, sine iicencia Domini Archiepiscopi specialiter eisdem impediant (sie). 

2. De Jejunio adventus Christi (ut i366). 

3. De hiis qui in media qoadragesima portant mortem extra villam (nt 1366). 

4. De Archidiaconls (tit 1366), 

5. Hie Decanis injungitnr officiom corrigendi (ut 1366.) 

6. De decanis et plebanis. *) 

7. Qaod canes et aves non habeant. 

Item quia in concilio Aureliano omnibas senris Dei venadones cum canibus et avibos inter- 
dicuntur, idcirco clericis qui ad hospitalitatem paupemm» non autem ad expensas (pro) canibus 
et avibus teneantury qaod dictos canes aut aves venaticas nee pro se nee pro alüs servent di- 
strictius perhibetur (inhibetur) et mandatur. 

8. De miasis defanctorum (at 1366 de raiaaia divinia). Post artieulam de *»iS6ia defnacto- 
nun at 1360 - inhibere. (ad 1371. Cod. U. XI. C. a fa. 146. b.) 

Ita oaamea peticiones qaiboacunqoe eoelesiia coUegialis vei peraonia aingolaribas oenoesse a 
die presenoiam reTocantor et oihilomiBos qaod pelicionea eoiam in AMram daade siae apeciali 
mandato domini ArcUepiacopi non procoreitar. Et qaed tabala pro fiabrica Pragenai in omni- 
bas ecelesiis tocias diocesis constitoator. 

9. De reli^oais.' Item qoia jore tenetor, qood bona ecdeaiaram et monachonmi dienare, 
donare et (in) emphytensim de novo ooneedi non possant^ idcirco reügioaia qaibuaonnqne 



*) Item pradpitar qaod decaai ac piebani antedlcti heretioot et osararioat qooa per inqniaitmMm so- 
lertem vel alias quocanqae modo in rais decanatibns^ et plebibos reeciveriiit ipu domiDO Archiepiaoopo 
▼el Buis oSicialibns publicare et insiDuare debeant et teneantor. 
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Domino nosiro subjectis ne predietas alienatioiieis seu in emphiotosim (sie) concessiones sine spe- 
«iali licenda et auctoritate faciant, firmiter inhibetur. 

10. De aigillo plebanorom (ut <366. Item qaod qniiibet pld^anus — mandalnr.) 

11. Item cum glorieaa virgo Maria ait omnium advocata et in neoessitHtibus adjntrix graeio^a 
omniqae laude dignissima, idcirco reverendissimus in Christo patre Johannes, omnibns plebanis 
et presbyleris qui collectam in missis suis de ipsa virgine gloriosa imposuerint, de omnipo- 
tentis Dei misericordia et beatorum Apostolorum Petri et Pauli eins (sie) auctoritate concessis 
et contractis XL dierum indnlgentiarnui (am) graciose indulget. 

12. Item cum secundom Apostolorum ad Rom X« Extr. de hereticis. Cum exinjunctis, non pre- 
dicabunt nisi mittantur. Et Luc. X® rogate Dominum measis ut mittat operarios in messem suam, 
propter quod evidenter, patet, preter personas privilegiatas nullus debet sibi ursurpare officiom 
predicacionis ; idcirco quatenus clerici non curati vel etiam laici quantumcunque literati nisi Archi- 
episcopo vel suis vicariis licencie mittantur, a modo predicare et se de predicacione ingerere non 
presumant, si penas oanonicas cupiant evitare* 

(Secundum Codicem Universit. XL. C. V. f. 146. 

Prohibitus cantus ut 1366 — decantentur. 

Post decantentur: 

Item cum deua in motiulacione cantUa Instrumentalis non declectetur, aed pocius in derocione 
cordiSy quare omnibus et singulis decanis plebanis clericis et laycis in virtute sancte obediencie 
districte mandamus, ne ludos theatrales vel etiam fistulatorea aut jeculatores in festo corporis 
Christi in processionibus ire quovismodo permittant et admittant. 

Item qnia domino noatro Arcbiepiacopo innotoit quod multe negligende per aaos offielales et 
judices et Archidiaconos committuntur, mutta quoque gravamina et oppresstonea paaperibns dericia 
a dominis temporalibue contra deum et justitiam et in casibus ad forum eccleaiasticum perlinentibus 
infenintur: ideo dictus reverendua pater diapoauit et ordinavit de eonaiatorio generali 
bis hl anno per ipium fMendo videlieel poal Synodas B« Yiti et Looie (Luce)| ai diea joridiea 
fieret, alias in ipso festivitatum vigHSa, quod ipai clerici el layd oppressionet (vel) propoaieioMt 
eonuD eo per se vel per alios facere dd»eant et in aoriptia eiden relinquere, aupra quibua coaa 
stti0 deliberare po^et et negligenciaa atque defectus supplere el oppreaaia Juaticiam minlatrare.) 

Lilera ut infra. (Cod. Univ. XI. C. 8. f. 147—6.) 

Cum autem in sanctis suis debite honoratur Deus suorumque mandatorum obedientia in cor- 
dibus fidelium et operibus luculenter elucescit, si hiis quorum patrociniis adjuvari confidimus el 
postulamus honorificentiam debitam exhibemus: Sane penrenit ad nos, quod multi suadente dia- 
bolo festa sanctorum minus celebrant, opera servilia in featitatibus eorum faciendo: Quare vobis 
et singulis decanis et ecciesiarum rectoribus omnibus et plebanis in virtute sancte obedientie et 
sub intimacione maledictionis eteme precipiendo mandamus, quatenua feativitatea sanctorum in ala« 
tutis provincialibus expressas debite per vestros subditos celebrari facialis, contrariun fadentes el 
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rebelles per repulsionem a divinoram ei commaDione sacramentomm di»trictiii3 cohereen^s : Spe- 
cialitor festuin dedicationis sacrosanete ecciesie pragensia quQd est sequeiHi die poat featnm S. 
Michaelis, et beati Sigismnndi niartyris gloriosi quod eat sequenti die post festum beatoram Philippi 
et Jacobi Apostolorain, cujus corpus in predicta sancta pragensis eeclesia requiescit et moltoniin 
miraoftlorum gloria enitescit facientes dUtricte et aolempniler oeiebrari, scUuri si in preaniasis ne- 
gligentes vel remissi fuerltis ad penas debitas contra vos et quemlibet vestrum aactoritate Dei 
procedemus. Datum Präge anno 1371. 

7. 

Statuta sjnodalia. 

1374. Juni 16. 

(Cod. Univ. Prag. XL C. 8. und I. G. 9.) 

Statuta synodalia Johannis Archiepiscopi Pragensis mandata per eum. Dat. Pragae anno do- 
mini MCCCLXXUII. Die XVL mensis Junii. 

Constitutiones morales (VI. B. 21.). Johannes dei et apoalolice sedis gracia Sancte Pragen- 
sis ecciesie Archiepiscopus ejusdem apostolice sedis legatus diversis prelatis et clericis tarn re- 
ligiosis quam secularibus jure ordinario ac legacionis predicte subjectis in vero salatari aalutem 
et petentibus fidem dare. 

Ex zelo devocionis perfeoto quo urgente eeclesia nostra officii commissi debita solicitamur 
cura el anxia et mQrdax (mordaci) sine intermissione yigilare circa correctionem subditorum com 
alia salubria momta et statuta patema (per nos edita summarie et saccincte remorari cogimur) 
temporis qualitate extgeate (adjunctis aUquibus necessitati et tempori oportunis). 

Hinc est quod in priniis omnea clerieos prediotos secuisrea et religiöses hortamor et no- 
nemus in domino ut in virtutam operibus et aanola sanctiaBonia oontinenter yfvant siont decet 
aanctoSi a noxiis operibus tenebrarum. cum effeoio se cobibeant que sunt oancubinatua litfcivia 
aboree Indi laxillonmi thaberaarum freqvekiUcio oaau necessilatis excepto usus prohibttorum ar* 
mnrom Anrta et alia qaetis abusiva aeculariiim per que clerioalia Status et ordo dehoneatentur et 
yilescant et ut predicta amplius penarom appoaicione metu diligencius et diatrictius obseryentur, 
staluimus ut quicunque in premissis et obsenracione eorundem transgressur et rcmissus fnerit 
pro qualibet transgressione penam quinque grossorum pragensis diecesis(denariorum)*) incurrant 
ipso facto. Et haue penam ab universis et singulis extgi cum effectu volumus tociens qnociens in 
premissis vel ipsorum (ab aliquo) aliquid fuerit contractum. ^^) Haue quoque penam volumus et 
mnndamus per dominos Archidiaconos a singulis singulariter per censuram ecciesiasticam compelli ; 



*) Codex Musei, 
**) GOntraTdnlRMii; 
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cujus medietas ad fabricam pragensia ecciesie tribuatnr per dictoa Ardttdiaconos, pro ae ipaia 
partem reaiduam sefvantes penia aliis tarn a canonibus quam a statutis proviucialibu» et ayno- 
daKbua pro talibüa excesaibus tnfliötia semper saivfi. 

Item inhibehias diatricte ne (ut Cod. Univ. XI. C. 8.) derlei secularea vel religioai quicunque 
se artibua sevfs (l^nia Cod. UniV.) et injustis (senia ae immiacere VI« B. 21.) presumaiit aut nego- 
ciatiotribus aut officiia publicia laicorum quovia modo implicare. Alioquin si in personia 
taUum ^liquia caatis emerserit ipaia per noa (vos Cod. Muaei.) et eccleaUim minime auecurrelur. 

Canlra notario^ publicoß in saeris ord%nibu$ eonstitutoa. 

(Cod. üm'v. XL G. 8.) 

Cum autem secnndum sacrorum canonnm instituta et mandata in aacris ordinibus conalitntos 
decet sanctitudo et inhibita sit eisdem contraocio secuiarium negociorum, ipsorum mandata et scita 
exequi teneämur cupientes statuimua inviolabiliter observandum sub pena excommunicacionis 
mandantes ut nullua clericda in'sacria ordlhibus constitutus per civitatem et dtoecesin Pragensem 
officium tabellionatua aeu püblici notarii exercere preaumat quovia modo instrumenta et 
contrectiis ut not. p^bl; conflciendo quos ömnea et quemiibet ipaoram ex nunc prout ex tnnc et 
ex tunc prout ex nunc ab execucione dicti officii auapendihaua fn his scriptis-, instrumenta etcon- 
tractus predicios si qua vel siqui confecta vei confecti fierent deinceps decernimus nullius esse 
firmitatis exceptis duntaxat notariis ecciesie nostre t'rtfgensis et officiaUbtis ejusdem ad quos pre- 
aens atatotum cum ipsiua pena voIubmis qiio>qae modo extendi. 

De furibus latronibus et vagie cUricia. 
(Cfr. Synod. 1886.) 

Item precipieudo (mandamus) omnibua plebania et alii^ clericia dicte dioeceais tam ae- 
cnlaribua quam reUgioais in virtnt^ aancte obediencie et aub exconmunicacionia pena ut noilua 
eomm furea et latrones et dericps qai vagi dicvntur hoapitentur vel in domos suas recipiantnec 
eonim fi^rta diairaher^ ' aut legacionea eorum peragere quoviamodo preaumant aut eis auxilium 
conailium vel expensas aut in domibus eorum vel alias abicunque avdeant ministrare per se vel 
per interpoaitas personas. 

De pf^edicatorUmi. 

Cum autem teste salvatore non in solo pane aed in omni verbo quod prooedU de ore dei, 
quod per predicancium ora nnnciatur populö del, pi« devocione dacli statuimua et ordinamua ut 
quilibet predicator serrhoile peracto auctoritate noatrt debeirt et ppssit XL dies indulgenciarum 
Omnibus audientibus tniserlcorditer elargfri et quos etiam XL diea fndidgeneiarom predictarum 
ipsis predicatoribus de injunctvs eis penitencüs in domino relaxamus (eis videlicet qni bortantur 
popülum ut pro salule ipsius Imperatoris exoirent cuj»ientea autem et sincero cordis affecttt cum 
eis (omnis) lingua confiteatitr domino et emnia Spiritus luudet ipsnm. Cod, VL B. SI). 

Concilia Frage niia. 3 
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(Cod. Uoiv. XI. C. 8. f. 144. L) Cum astem aposiQüce sedis sdta et mtndata exeqoi te« 
neamor ipaam imitari pro nostro poaae debeamiis, omnea Chriati fideles hortanrar ii doauno et 
in viriute sanciQ obediencie maadamoa^ ut cum aecundom ejusdem aadia diapoaNnoaam caaiyaiias 
poiaari quod vulgariter ad Ave Maria dicituri contingit, detote qaiMbet ipsorum geou llecteoa di- 
cat iria Av^ Maria. Noa anim onmibua .oonfeana et eoniritia» qoi proaniaaa fecerint de lajunctia 
penitentiis XL dies indulgentiarum in domino relaxamns. Vobis omnibus et singnlis parocUanun 
ecciesiarum et capeilamm rectoribos in yirtute aancte obediencie raandamoa, at hoc salobre 
noslrum statotum vestris sabditis in vulgari inainoetia continue in sennonibus veatris ipaos ad 
servacionem ejusdem quantum in vobia est inducentea. 

Item precipimos et mandamua at ciroa baptiaoMui paeromm non pluraa compalrea (aicnt 
1377 de patrinia — admittentes) penam Y grosaomm per Arcbidiaconum loci ezigendorum aiae 
remisaione qualibet incurrant ipso facto ciyns nuedietatem pro fabrica ecdeaie Pragenaii^ aliam 
medietatem pro Archidiacono preaentibua deputamna. 

Quod fMfi predicerU niri cum Ueencia dyoessani. 

Preterea nonnulli sunt (sie) quibus ex officio vel prtfilegio neu oompetit offioian predicacionis 
contra doctrinam apostoii sibi usurpant dieentis non predicabunt nisi mittantur, quomm predicatio 
quam periculosa esse soleat simplicibus non solum scriptura testatar,.sed eciam magistra renim 
eillcax expericncia manifestat. Ne igitur simplicium corda indiscreta talium predicacio de cetero 
offenderentur : Statuimus, quod de cetero non presumant nisi prios a nobis Tel yicarSs nostris pe- 
tita licencia et obtenta, alioquin eos qui sine llteris nostris predicare presumant, monicione caaonica 
previa ab ingressu suspendimus in hiis scriptis. Plebani vero qui talea sine literis testimoniaiibus 
in ecciesiis suis de cetero predicare permittant, pro qualibet vice penam XV groasornm incunrant, 
quos per Arcbidiaconum' exigi volumus integraliter' et comptete. 

De proeessianibus ineonsuetit. 

(Ad 1374. Cod. Univ. XL C. 8.) 

■ 

Sunt npnauili aUi tarn religiös) quam seoularea qui licentia ecciesie et generali conauetudine 
non content! processiones solempnes indisc^ete potioa ad Jactantiam quam ad populi devocionem 
Eaciuat, ut(et>Creqqenter cum tarnen «on liceat nee licere debeat absq.ae nostra licentia talea facere 
novitatesw Id circo univeraia tarn secularibiui qui^m reljgiosis predpiauia et mandamua qoatenus 
proceasiones tales extra dies consuetos per ecclesiam abaque licentia noatra vel vicariorum noatro- 
rum facere non presumant AUoquia contra eoa qni contrarium feoerintf debite procedemua. 
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l>a BkOtUü pro9i9$Hatih9ti et dynod^Ubüi 

Er qnia desidia ei obfirio miter igfaoraneie enstunt ac confasionit, propheta dicente : cum 
perspexero noo confundar, conftindit enim memoriam oblivio prdceptoris, qni (quia) sine ipsoram 
crebra remeditatione dt lectione a memoria dilabmitar, sane in stalntis precedentibus dudom et 
sepins pnblicis salubriter fuit ei est premissum, ui qnilibei ArchidiaconuSi decanns ei parochiaFiff 
ecdesie recior et curatuB libeUnm atatntorum tatti proyinoialinm, quam aynodaliam 
habere teneantvr ^b pena ibidem 'annotatt ei in eonvocacionibus suis debeant aemper 
pnblicari nt aciant aibi a velitia precatere/ cttm multt rebellea ei desidioai mandaCoram ei moni- 
torum aacromm coniemptores predictorom non c&rarani neque curani obedire com efTectu. 
Idem diairiciias preeipimas ei mandamus prediciis Archfdiaconis ei Decanis at libellos staiuionim 
prediciorum^habeani ei in anis convocacionibas ipsos integre legani et pablicent sub pena anspen- 
sionis ab ingressu eccieaie, snbditosque M0% ad habendnm dictos iibelioa compellant per penaa 
in siatuüa predictia expreasas,' ai indignaiionem omnipoteniis Dei ei nostram animadversionefb 
in execaiione penarom predioiarwa capiunt eYitare. Dat* Präge anno Domini MCCCLXXIIII® die 
XYI. mensia JoniL 

Sequaniur in Godice BibL Univerait. XI. C. 8. p. 145. qnaiuor aiataia Synodi 1377. Oratio 
pro imperatore» de numero pairinorum, Da pacem, de feria YL — 
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Mandata synodalia in festo 8, ViU anno domini HCCCLXXTH. 

Junii 16. 
(Cod. Miuei 8. 4.) 

1. I n ter p r et atio atatuti de vfolencia* (Cfr. aynodnm anni 1384.) 

Primo interpretetur (intelligitnr. Cod. Univ. XI. C. 8. f. 147 b.) atatuiam de ce^aacione 
divindrom ratione violencie personis clericorum ani bonis eorom illate. Nam tunc locom habet 
quoad rea com clericua vel suna cenaaalts rebua anis apoliaiur aea aibf vi anferenlor vei in eia 
pertorbantar vioienier. Onare ai accommodaa alicui eqnnm vel rem aliam ei iUa non reatitoU non 
habet locam cessacio. Item si tibi occasione (agnonim vel) dampnorom pecora in paacnis abigan<^ 
tor ei in casibua (menaibus conaimilibna accomodator. Cod. Univ. IUI. C. V. f. 98.) conaimiiibus. 
Attendani igitor violenti propter ae ceaaare a divinis, qnod non aini nimia feaüni nee bii qoi re- 
quiruni ceaaent niai per testea vel veri andieotiam aeu notorietatem conaiet eia de violentia. Ei in 
caaibna dnbiia recarrani ad decanoa ei conaaiant periüorea. 

2. (Mandatar decania ui dennneient oor rectoribna noleniea. Cod. VI. B. 
2f .) Item mandatnr decania vi denoncient emrectori voTentes facere cess^acionem dhrinoruni Ali obe- 
diendo atatnto obi debent. Denundent eciam indebiie ceaaantea vel cesaari procnrantea quin primi 

excommanicati snnt, aecnndi eciam pena comiigna venienl puniendi. 

8» 
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3. Circa cesüacionem divinora«. ItemnitiKlatar d#caiiis ot correctori deferant 
cpncabinarios simqniacos qoi beaeficia per .yipionMim./ecipipnt'Tel teip«B^ vel qiu in MccameaUs 
coofessionis Eucharistie» aepuUure .aat aliis aymoiiiain paciaceado pro ipsia cooninitloiit, usiir- 
rioa et alias crivinose vivenies sab pena corporali vel pecuniacia decanis ad oonrectoris arbitrioa 
irremissibiliter infligenda. 

4. Confessio. Item (specialUer Cod. X^. C. 8.) , nandator onmibus confessionem aadien- 
tibus sint petitores vel alü quod npa paciaoantar de penitencia eis daada per confitentes ot fa- 
cere consueverunt in exposcendo pecpaiaaiii bahito respeeln ad .laborem itineris et «xpensanini 

* usque Pragam« Quiconque secus feceril statin se mox aactorilate abaolveadi sibi concessa aoTerit 
esse in toto privatum quocumque modo paeiscator. 

Item mandatur ut nullas at fieri consuevit diebus parasceves in coafessione mandet oblactones 
fieri ad crucifixum cum hoc nimis (hie rüos ? Cod. VL B. 210 violenter et ex hoc cupiditas 
cl^ri notatur. 

5. Dedicacio Pragensisecciesie. 

Item mandatur ut festivetur dedicatio ecclesie Pragensis in die sancti Remigii cwm in eua- 
dem die a die S. Jeronymi sit translatom . sab pena arbitraria irremissibiliter persolvenda. 

6. Petitores. 

Item notificatur plebanis qaod ipsi tenentar petitores qooscunqoe somptibas procarare aat 
in domibus colligere nisi libere (vivere velint alias C. Univ. IIL C. Y. f. 98.) nolnerint etiam 
si per errorem multa exprimantor, alias tarnen habent eos recommendatos. Item plebani scire de- 
beut petitores quoscunque aut alios auctoritatem archiepiscopalem habentes non habere auctori- 
tatem absolvendi sab clandestino contractu, ex quo muKi errores in matrimonio puUulant 
et procedant nee habent discemere de ^liquibus erröribos. Item nee petitores nee quoscunque 
(alios) quibus potestas in casibus resenratis conceditur, habent auctoritatem absolvendi a pecca- 
tis contra naturam et sodomiticis. Nam doaoinas noster hono casum pro se et suis vicariis ex eo 
quia scelus illud propter (quod) iram dei asoendit in filios diflidencie nimis inolevit, 
specialiter reservat (Conf. syn. anni 1384.) 

7. Hagnificat. 

Item cuilibet in honorem visitacionis S. VI. vifg. gloriose canticanp aMgnifical dicenti et 
praesertim post primam dominus noa|er XL dies indulgenciarum misericorditer elargitur. 

S.Jejuniumadventus etrogaeionam. 

Item ut adventum et duos dies oarnisprivii jejunetis et si pisces in adventu atiqui non ha- 
bent, lacticiniis utantur. 

9. Venaciones. 

Item quia in concillo Aureliano. Ut anno 1S71. 

10, Item mandatur omnibus decaniSi at oepiaa statntorum quibus se dirigereet aibiaabditos 
valeant in cancellaria recipiant, mandatum qupqoe est notariis et mandatur, ut de hi^die pablieatis 
pro quolibet pari non recipiant nisi -* gross, (nisi igitur. Cod. YL B. 21.) et dum preoedeotium 
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statatoram copia recipitar nil recipiant amplius nki de qno . seotaris .sccibenB possit eMe conten- 

ttts. Si quoqae aliquif ddcsjoainffii irpt^; pro 4{i rescribere et traiucribere vapaoli tempore eidem 

sine contradictione aiiqua commodentar in qaorimi defecta ad vioarips recujrsiuD dominus valt 

haberi. Et videant decaai ut pietas eadem r^perialur apad eos ad plebanos aibi sabjeolos aot ve- 

niant merito pttnieodL 

• , . . ■ • 

11. De usurariis et predo^ibus non absolvendis. 

* Joloinnes <dei grada Pragonsis ecctejiie'Arci^i^piseopiis A. S.Legatos etc. Pasloralis solicita- 
dinis cora nos excit^ ut exeocientes onera^ etjcandala removen^ iiifigilefflas rem^iis subditorum. 
Sane qnod ad noslraiD doienter referijnas audieaGian, qaod noniialli plebani parochialiam recto- 
res seu atii curati et eoram Tices gereutes et quivis alii clerici aostre dioecesis sacramento pe- 
nitenäe presideotes dum eis itliqui spqliatores et remm alienarom oceupatores invasores Sßu 
alias illlciti detentores de preda» invasione occupatione detentione rernm hujusmodi in juidicie 
aniroe confiteutur, ipsi cotSßsswes. nuUa eciam restitatione facta vel satisfactione promissa ut verbis 
eorum utamur. lübeolvere oon verentur, propter quod animas tarn absotvencium quam eciam taliter 
confitentium dampnabiliter decipi nemo sane i&eatis ignorat. Intelleximus eciam et exfrequenti 
relacione percepimus quod quam plures diverse condicionis et utriasque ilexus homines usque 
adeo a?aricie sunt dediti et usoris incuoibont» ut contra jus divinum et bnmanum quasi ex con- 
tractu iicito eas. impendentes exigant et extorqfetnt et qnod iamentabiliter fertur, quod quidam in 
tantam penreniunt temerilatis audaciam, ul pertinaciter affirmare prasuraant, usurasexercere 
non e$8^ peccalum et decem per anuum mutuarepro nno sit licitum^ quod fal- 
sum est, ymo usitrarixis est «oatractus. Et si pro mutuo mille denariorum unus de- 
narius soiveretur et similiter de aiüs rebus que cousistunt in numero pondere et mensura. 
Nos igitur qui sumus in partem solicitudinis sopema dispositioipe Tocati malis hujusmodi sceleri- 
bua voientes obviare remcdio hac nostf a presenti synodali constitutione censuimus ut nullas preter 
nostros vel qostrss (nos lel nostrps) in spiritnalibua Ticarios tales eciam restituUone facta vel sa- 
tisfactione impensa.absolvere non possit preter quam in mortis articulo quovis figmeato velcolore 
quesito presumaaU Manda^tes autem aniYersis c)eriois aostre dioecesis qmbus datum est, proponere 
▼erbum dei ab homine vel a jure, ut feneratöres et usurarios publicos vel oocultos in^suispredi- 
cacionibus et confessionibus salubriter exhortacionibus moneant et inducant, ut animarum salutem 
rebus caducis et temporalibus preponentes ab hujusmodi malo abstineant, et restitutione fiicta male 
quesitorum agant peniteaciam salutarem, volentes nihHominus et in Tirtate sancte obediencte di» 
stricte precipifondo" mandantes ut quosci^ique as^i^rtores erroris predicti in suis parochits esse 
repererint, ipsos inquisitori heretice pravilatis nostre dioecesis depuaoieat . et contra alios mani« 
featos Bsurariios alii» juris remedüs prj^cedere hob obmittant, aos enim mala ' hajusmodi (in) ani- 
maram perdiciam et peraiciosaia exeaiplo (^empium) de nostra dioecesi aactoritate diviaa cara« 
bimaa eslirpare. 

Data» Pragae aaao domini 1377, XV. in die mensis Jnnü. 
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Seqiraiitür ContUnfioneg moralef. 

Tibellionatos cleri. } Ol mipn id «iHram i374. 

De Ron hospilandig Tagis. 

Oratioiiefl que fiani et pro (pio et de InMgeneiii Bemonem aodienfibits. 

(Cfir.Syn.a. 1365.) Item hortamur et obaecramna in domino et in yirtute sancte obediencie man- 
damus omnibus plebanis ecclesiaram et rectoribas tarn religiosis qaam aecolaribas ceteris qaoqae 
presbyteris per dioecesin et civitatem Pragensem constitntis, ut apeciales ad dominam denm pro 
bono atato aanitate corporis et prosperitate ancceaammi aerenieaimi principia et domini noatri 
KaroB RomaRomm Iinperatoria semper Augoati et Boemie Regia domiRi noatri et tociua cleri et 
criatiani populi protectoria derote et aaaidue fandant precea, qdlibet fpaomm presencium infra 
deeem diea legende domino noatro per se vel aliam tres missas, ceteri Tero diaconi sobdiaconi 
ler septenas qaa raleatit diligencia et devocione pro ipso infra tempaa expleani j a m p r e^ 
m f s s m. 

Com antem aalralore teste (ut supra 1374 — relaxamns) eis rideiicet qnt hortantnr po* 
puloniy nt pro salute ipsias Imperatoria exhortettt(nr), cupientes anlem et sincero cordis affeclo 
cani eis (omnis) lingaa confiteatar domino et omnia apiritoa. 

De numero patrinoram. 

Item precipiintts et mandamns ut citra baptümram pverorom non pinres compatrea et eom- 
matres quam tres maxime admittantnr, tali Ttdelicet modo nt si mascolns fiierit baptizandna duo 
compatrea et nna commater, al vero femina ftaerit dne commatres et mraa compater admittanlor 
▼el assumantnr; afioquin contrarinm fadentes et admittentea plorea pro qnalibet persona ultra 
nnmemm admissa penam qninqae grossormn inonrrant eomm qnilibet sine remiaaione aliqaa pro 
fabrica noatre ecciesie Pragensis median, reaidnam Tero pro dominia archidiaconis locorum per 
censnram ecclesiasticam absolvendormn compeliantnr. 

Da pacem domine. 

Item bortatnr dominus Archiepiscopus predictus ut in horia canonicis dum alia m/Btugim 
in vesperia et matntinia durant, antiphona da pacem domine cum versibna et coUecta poat com- 
memorationem de omnibus sanetia apponatur et boc fadentibua pro qualibet vice XII. diea in- 
dulgendarum est largitum. 

Peria ?!.' 

Item mandat dominus Archiepiscopus predictus per suas literas ut singulis TI feriis in qou 
dominus Jesus Christus animam patri reddidit, pulsetnr notabilia campana in omnibtis ecciesHa 
ad honorem passionis altisimi. Hortatur et consuKt quod tunc shiguli de clero el populo dicanl 
flexis genibus. labore quoHbet dimisso et eciam prandio intermiaao quinque orationes d ewirfe ag 
pro singulis Stigmalibus (scismaticis Cod. Husef), amodone peatilende gentilitatia et paee tag«« 
regfiiy dans pulaantibus et tafiter orantibus XL dies indulgenciarum. (S. 9.) 

(Nach dem Codex Bibl Uni?. VL B. 21. folgen die Rubriken der Synode von SIrt. ?eit 1971 
in nachstehender Ordnung: 
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i. Interpretilar «latiitiim de eeMacioii^ divfnoroiB. 
3. Circa oMsadonem dinnarom, 
3. Denwioiatio fial. 
4« De eoDfewoAe» 

5. Dedioatio Pragenais eeceleaie. 

6. Petitorea. . ^ 

7. UagiiificaU 

9. JejaBim ad?enla8 et rogacioniioi.. 
9« Pe clerieo veaalere. 

iO. Ut quisqne decanua e^^iam habeat atatatomni. 
11. De oaiirarüa el predonibas non abaolvendia et detantoribos. 
Poal : extirpare. DaU Präge anno domini MCCCLXXVIL die XV. SMiiaia Jolö. 
SeqQttatQr Conatitolioiies moralea. 

De nan bospiündia vagia. 

Orationea fiende prp dopaino Carob Imperatore. 

Indalgencias delegal daadaa pro exortacttone predicalorea (sie} pro oradoaibiia« 

De Bumero pairinomm. 

De da pacein domioe. 

Feria VI. pulaetnr hora noiia. 

De detenioribus et iayaaoiibua boii(mun eeeleaiaaliaonrai et de predaloribiia. 
Dal. Frage aaao domiai HCCCLXXXVL die XVIIL menäa OotobrieO 
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Statotiuii synodale. 

1380. 16. Juni 
(CSod. Gapb J. 81.) 



Jenao et Przibislaus, vicarii in apiritualibua reyerendiasjoii in Cbristo patria . et domini do- 
mini Jobaünia A. Epl. Prag. A. S. L. generalea nniveraia et aiagnlia prelatia et clerieia aecnlan- 
bua jare ordisario eidem subjectis salntem in domino aempitemaoA. 

Cnn perouiiOiiea eorporalea ot anmt faanea peatiienlia, gMrre el alia Mifem flagoBa ex per- 
miaiiene divina propter inqvitataiii noatraniai awltüpdineai, qnmni non eal (nnaievoa) perfoiire nott 
anbigwntiir (embigitor) oompoaitQni (aio) eal et anomio neaaaiarina plaoari pü bononui operaniF 
exbibitionem diTinam miaericordiam divertendo a malia et bona faciendo, qnapropter ▼oUa ontfli-k 
bna et aingiiUa decanis plebania oocleaianm et c^pellanm reelaribai ae eieriai« oeealaribna et 
religioaia injangimos et in virtute sancte obedientie districte predpiendo i^^tdawuTi qnatenaa 



u 

singrnlis feriis VI. infra binc et festum SnxA Liice evwiffolivle proceMiones com eaala pro 
pecciitis canta consueto et Septem psalmif circum ecciesias vestrts Tel ftUas uU expedire Tide- 
ritis cum populo vobia subjecio faciatis quem populum ad orationea devole hoiendas ad placan- 
dum diYinam miaericordiam diligenter informeiia et in yeatria exhortacienibaa inducaüs nallam 
jiegligentiam committendo, ▼oaqoe et popohia Tobia aobjecloa in ipais Vt. ferlia^ jejimuido tantnm 
duobua ferculis content! sine frande, nt diYina dementia conaiderata bomiliatiofie et doTocione 
vestra ac oondigne penitentie operibos inclinata piagas predictas a nobis pro so! nominia gloria 
misericorditer avertere dignetur. Cum merito ez debito injuncti officii indempnilalibns ecdesiamm 
et beneficiomm eccleaiaatioonim qnanlum in nobia eat providero teneamnr et deaideraaiua qnan* 
tum nobia conceditnr ex alte, vobia dominis deennia in ▼irluie aancte obediencie ei prestiti ja- 
ramenti disiricte precipiendo nandamoa qmtenua cum aiiquos plebanorum aen benefioiatonin io 
decanatom yestrorum dialrictibua infirmari contigerily fpaoa accedatia et herteauni, nt in tempore 
confessionem faciant de commissis ac se faciant procurari ecoleaiastieia aaeramentia JBTentarium- 
qne de reboa quas poasident dari vobia faciant ut (x) ipaimet conacribatiay ne materia ait proot 
prob dolor inolevit eas distrahendl et ai diotoa plebanoa vel beneficiatoa Tita decedere 
contigerit de ipaia eodeaiia Tel beneficiia tos anoteritate preaentia alalvti- introauttalis pro 
custodia eorandem res relictaa per decedentem fidellter conseribendo ei consenrando, corpus 
defuncti primum Tocatis Ticinia plebanis honeste secandnm stalum sepeliendo, preTideotes, 
ne popolns in exbibicione aacramentomm et officii diTini aliqaatenns negligatur oaqne quo 
qualiter agere debeatia a donmo noatro Arehiepiscopo Tel nobia aliquid alind receperitis in man- 
datia. Et quia ee, que aepina recitentor (ordinaciones ?) oraüenes memorie acoommodantur propter 
incuriam multornm desidiam et excessum qni qoanqnam neacientea uti concesais captant incon- 
cessa et ex temeritate quadam concedunt non facienda et deficiant in faciendis: aane delibe- 
ratione praeTia fnit in concilio proTincinli statatnm aaper exeqnendia mandatis aptia modo 
et Tia ipsorum quod quidam statutom com raro relegatarj Tenit apud qaoadam in aboaom gene- 
rans gravamina et pericula plnrimoram, unde duximus presentibas statatia prout olim atatotum 
fuit renoTandam mandantea aecundom aui puncta firmiter et diligentor obaenrari in Tirtnte obe- 
dientie aancte cujus tenor per omne dineadtar ease talia : fraadibaa impetratam etc. Adjicientes 
quod nullus ad requisitionem cujuscunque ignoti judicia ae delegatnm Tel aubdelegatam aedis 
apostolice as^erentem tillquam citationem aen publicationem processuom quorumcunque andeat 
fiscere nisi sibi prina de - jariadietione ipsius per oatenaionem bulle apostolice Tel transsumpti 
aactoritate ordinaria per manum ptiblicam facta fueritplena fldes. Ut aut^m de citacionibas factis 
et proQ^asibus eaiecaiis oonatare poipit, Injongimua decania et parochialium eealeaianim rectori- 
bua. et plebaqia nl quiUhat eoram prapiinm inflra menaem a presentium puUtcatione nameiwidam 
habere teneatoa aub^ pena unloa baeoada groiaoram pragenalom fabrice cnthedralli eceleaie 
penaolroida. .- . , - 

Datum JRra^e.anno ^mini MCCCLXXX die XVL menaia JuniL 
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11. 

Coneilioin Pragen.se 
Anno Christi MCCCLXXX1.(XXX Apr.) Urbani VI. Papa IV. Wenceslai Regis III. 

SUtita Jokannis, AreU-Eplseopi Pragensfs, Legati ApostoIIci in ConeiHo ProTiBfiatt eiUta. 

(Edit. in Harzb. Concil. Germ. T. IV. p. 52 4). 

Johannes, Dei Gratia, Sanctae Pragensis Ecciesiae Archi-^EpiscopoSy Apostolicae Sedia Le* 
galQSy Univerais Praelatis, Capitalis, Abbatibus, Praepositia, et ConveRtibna Oooriuncunque Ordi- 
num, Plebania, Ecciesianim Rectoribus, Et Caeteria Christi Fidelibus Tarn Religiosig, Onam Saecu- 
laribus Per Ralisponensem; Bambergensem, Et Misnenseni, Dioeoeses, Legationis Jure, Nobia 
fiubdilas, Constitotia, Salatem in Domino Sempiternam, et Infrascriptorum Salabrittm Mandatorum 
etc. Jugi Studio Et Exacta Diligentia Freqnentiam Salutarem. 

Gloriosns Dens, et in suis donis semper magnificua, qui sua largifina bonitate caelestia et 
terreatria disponens, per suomm incrementa donorum Sanctam Pmgensem eccleaiam, cujus regi- 
mini ipso donante, quamvis immeriti, praesidemus^ per singolos gradus praenunciat, dum ipsa per 
intercessores et merila beatissimoruin Patronoruna Boemiae de virtute ambulat in virtutem, et de 
Dobili praerogativa Archiepiscopalis Ecciesiasticae Praelaturae jam dudum sub felicis recordatienis 
Domino Ürbano P.'P. V.gradum conscendit altioris praeeminentis dignitatis. Sane olim recolendae 
memoriae Arnestus, primus Archiepiscopus Pragensis, Praedecessor noster, in sua provincia extir- 
patis vitiis, volens plantare virtutes quaedam Statuta Provincialia ad modam et instar decretalium 
per arliculos edidit; et rubricatas, in quibus de reformatione morum in sabditis de honestate Cleri- 
corum et vita ac statu ipsorum, ac etiaui de judiciis et contractibos succincte, juridice et pul- 
cherrime sunt statuta, et nedum simplices et Juris Canonici et civilis notitiam nonhabentes, verum 
etiam provecti possent in statutis hujusmodi absque alia revolutione librorum multa tanquam in 
ortuio coUigere salutifera documenta. Nos itaque in partem soUicitudinis, saperna dispositione 
vocatiy ex injuncto Pastorali Ofificio fructum in Domo Domini facere cupientes, attendenies 
praesertim, quod ratione legationis in omnes Ecclesiamm saecularium et Regularium Rectores, 
Clericos et Praelatos sine personarum et Ordinum differentia et delectu, utpote Apostolicae Sedis 
Vicariatus jurisdictione, paucorum et brevium statutorum, ac cum libello, qui de tribus punctis 
CbrisUanae Reiigionis communiter appellatur (observantiam) ad praedictas Ratisponensem, Bbmber* 
gensem et Missnensem Dioeceses praesentibus duximus extendendam, volentes et in virtate sanctae 
obedientiae distriete praecipiendo mandantes, ot Domini Episeopi dictarum Dioecesium et Abbates 
copiam eornndem infra duorum mensium spatium, et infra alios sequeutes tres memies omnes 'et 
singuli alii Praelati, Decani CoUegiatarum, seu Priores priRcipales ConventaaUum et Regtifairium 
Ecclesiamm et Monasteriorum de Cancellaria nostra recipiant et habere cum effeolu procurent, 
alioquin contra eos ad poenas Canonicas, Deo Mobis propitio, procedemus. Volentes nihiiominus^ 
ut in habende, legende et reverendo statuta praediota modus talis per omnia teneatur, sicut in 

CoQcilia Pragensia. 4 



prohemio praefuti Praedecessoris nostri clarius continetur, praefatique Dooüini Efffscopi Arcbi- 
diaconos rurales suarum Dioecesium, qui forte propter vi^rom pericnla ad hoc aanctnm Conciliam 
vocati, non sunt adhibendL nvemorata statuta in omnibus aaia puiictia et arliculis infrascriptis 
juxta ipsonim arbitrium observantiam cogere stodeant. Noa enim intendimua ea, quae praeraisimas 
auctore Domino ad ejceevlionein dehitani p^ddcere el iM>itQ effecUii «lanevur». Prodeaduai 
ergo stalutorum, de quibus supra fit poentio, sequitor et est tale : In Nomine Sanctae et indiriduae 
Trinitatis, Patris, et Filii, et Spiritus Sancti amen. Arnestus Dei et Apostolicae Sedis gratia etc. Rez 
magniicns, qoi facit mirabilia solns etc. 

L Licet snb nibrica de FestiTitatibus celebranditi inter alia sfatutom esse iioscainr, qnod 
feiftnm gloriosissimi Ducrs et Martyris Wenceslai debeat celebrari, prout nedam In Pragensi, 
Olomucensi, et Luthomirensi Dioecesibus, verum etiam in Regno Daciae miracnlose, ut pia tenel 
fidelium credulilas» a Christi fidelibus celebratur, quia tarnen poena non est in non celebrantes 
specialis expressa, possent forlasse Clerus et popnlus Ratisponensis, Bambergensis et Missnensis 
Dioeceaium in celebratione hujusmodi esse desides et remissi : id Circo, hoc sacro ProvinciaK et 
legationis nostrae Concih'o approbante, statahnus et ordinamus, ut dies Passionis tantnm sanctis« 
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aimi Martyris supradicti, qui suo gloriose triompho Martini hanc patriam et alias regiones vicinas 
multis honoribus sublevat et extollit; qui quidem dies in vigilia diei Angelormn, quae Pestam 
S. Michaelis dicitur, observari consuevit ab omnibus Christi fidelibus dictarum Dioecesinm, annis 
ainguiis perpetuis temporibus sub ofiicio duplici et cum omnimoda abstinentia a ferialibus operi* 
bus solemniter celebretur, et ejus ofHcium, noctumum atque diumum cum historia sub nota in 
Cancellaria nostra recipiatur cum effectu et quia plus timeri seiet quod specialiter praecipitur, 
quam quod generaliter imperatur, omnibus Praelatis, Plebanis, et Curatis ac aliis Plebium curam 
gerentibus, quibus datum est proponere Verbum Dei, in virtute sanctae obedientiae praecipimus et 
niandamusy quatenus singulis annis aliquo die Dominico vel Festivo, diem S. Wenceslai praedicti 
per sex Tel plures dies praecedentibus, hoc ipsum per se, vel alium, vel alios plebibus suis in- 
ainnent et injungant. 

n. Item ad Rubricam de Haereticis et Schismaticis,^ duximus adjungendum: dolenter enim 
referimus quod in Dioecesibus supradictis, prout certa relatione percepimus, insunt haereses mul- 
tum pestiferae et signanter secta Sarraboytarum 9t illorum rusticorum Waldensium damnatorum 
et quia Domini Bpiscopi, ad quos directe pertinet snas Dioceses purgare malis hominibus, in hu- 
jusmodi negotio sanctae fidei sunt negligentes plurimum atque tardi, parcentes fortassis expensis 
et inquiaitorem haereticae pravitatis non habentes: Nos de Fratrum noströrum consiiio hoc sacro 
approbante Concilio duximus statuendum, ut praedicti Domini Episcopi contra tales pestfferos per 
se, vel Inqnisitores instituendos ab eis diligenter invigilent et attendant, ad quod ipsos per viscera 
Miserieordiae Dei et per sponsionem Sanguinis Jesu Christi praesenlibus excitamus et invitamus, 
«t nihilominus ipsos in virtute juramenti, quod in sacra Episcopali solemnitate praestiterunt, com- 
nonemus, et ad cor redacimus : ut si in dicto sancto negotio resistentiam aliquÄm, quod absit, 
fortassis habuerint, ad Nos confidentes reAjgiant, ut Nos, videlicet per auxilium et brachium Mag- 
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pj^cj, Se];ßpj^'l9i , ^t . iIpri(:^5^lni. ri;iiicjpis DoniMni Weoceslfu Rpmm^onioi et Bohe^qiae R^is 
wlytit.Diyii^« in ^ffipibiis gyalia pf^ßjfedenle, ppprlvna reropdia adbib^r^ in Domino. valeaiDjis: 
alioqi^n. ij^s^rum Doynmorum Cpiscoporum negligeniiaoii, Deo Nobis «octore» siipplebimusi et in-? 
guisiitionem in ^ici}S Dioecesibus jf^r Nps ipsos curabimus deputare. 

UI. Iten» n)iai)ifestum est, j^oh dolor l et e:syp^rientia publica hotorium habetar ubique^ quod 
iioi\nulIi Tutores Roberti Antipapae Gebeneosis» quidam latenter^ alü publice praedicant et etiam 
dogmatizant, Sanctisaimo Domino nostro Urbano Papae VI.^ quem constat esse Successorem Beati 
Petri et Vicarium Jesu Christi mordaciter detrah^ntes, quorum Gebenensis et sui sequaces ini* 
qui lilteras et epistolas ambitione plenissimas präefenint, portant et spargunt : Nps cum praefato 
Demjün^o nqatro^ ut membra caplti, et utFilius Patri^ realiter compati cupientes, atatuimus et amodo 
mandamus^ ut omn^sEpiscopi legationis jure Nobis subjecti, dictos schismaticos et fautores, literarum 
portatores, et dantes eis consilium, auxilium, vel favorem, quos scienter, vel . de hoc infamatos 
esse repererint; capiant et captivari procurent: ipsorumque captivationem infra XIV dies Nobis vel 
nosp*is in Spiritualibus Yicariis studeant intimare et in praemissis taliter se habeant, ut a Deo 
mercedem perpetuam et a Domino nostro Summo Pontifice, ac Nobis ejus Yicario, gratam vicissi- 
tudinem valeant obtinere. Abbates vero, Praepositi; et Decani, et alü Ecclesiarum Praelati^ si 
guos tales cognoverint, ipsos suis Episcopis infra VIII dies postquam sciveriut, denuntiare stu- 
deanty et eorum nomina^ conditiones, et loca, verbo vel Scripte designare. 

IV. Praeterea intelleximus et nimis graviter portamas, quod in aliquibus Dioecesibus con- 
^uetudo talis prorepsit^ quod locorum Ordinarii, ad quos beneficiorum erectio pertinet de con- 
auetudine, vel de jure, b^neficia ipsa, quae de novo fundarunt, de censibus illicitisy usurariis et 
usuras omnino sapipntibus eriguntatque creant: Nam ut praefertur, pecunias super certls possessi* 
onibus vel pensionibus mutuant fundatores sub con^itionibus reemendi. De quibus pensionibus 
taliter et omnino incestis et pravis beneficia petunterigi et creari, Nos huic malo et pernicioso 
obviare volentes exemplo, attendentes praesertim, quod hujusmodi erectiones de talibus redditibus 
vergunt in interitum animarum, et propter vicissitudinem eorundera nullo sunt stabilitate sub- 
nixa; statuimus, ut nullus Christi fidelium de talibus redditibus beneficia fundare valeat vel do- 
tare ; ordinarüs etiam in virlute sanctae obedientiae et praestiti juramenti districte praecipiendo 
mandamus, ut nuIIus eorum talia beneficia praesumat facere erigi velvcreare, sed fundatores 
ipsorum ab hujusmodi facto sub obtestatione Divini Judicii studeant divertere. Nos enim, si secus 
foctum fuerit, decernimus irritum et inane, volentes^ ut praedicti redditus taliter deputati illis^ 
quorum qup ad. • • » existuqt, 4on[^inium} fructibus computatis in sortem reddant, et sine diffl- 
qultate qualibet assigneniur. 

V. Item fertur et experientia probatur, quod in dictis dioecesibus monachi quorumcum- 
que ordinnm pßssim et iadifferenter ad Parochiales Ecclesias praesentantur^ et per Ordinarios 
instituuntur in eis, propter qupd magna pericula occurrunt aaimarumi et pJuribus Episcopalibus 
et Archidiaconalibus plurimum derogatur. Cum ergo illud sit juri communi contrariumy et ab Om- 
nibus moribus alienum; statuimus, ut nullus Episcopus, vel alius, ad quem institutio vel desti- 
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tutio nostrt pertinet, quempiam Religiosam ad Bcciesiam Parochialem, per saecalaren Clericniii 
regri aolitam, confirmare, yel insUtaere praesamat^ niai foiiasaia esset Canonici» Regnlaris, aut 
Sanctf Benedict! OrdinlSi cum quo posSet Epiacopns dlapenaare, rel ai Parochia ipaa per Religi- 
•osQin tanto tempore gubemata foisaet, de cujus contrario memoria hominum nullatenus haberetur. — 

VI. Item fama referente dicimns, quod Monachi et Religiös!, qui volle aut noUe non habent, 
tiut propter professionem omnino abdicaveruht grangias, curias, et possessiones temporales^ 
seu castra amicorumi nee etiam alionim gubernatione reguntur, so temporalibus et saecularibus 
immiscent negotiis in scandalnm plarimorum. Nos huic periculoso morbo celeriter oecnrrere 
cupientes omnes Episcopos, Abbates, et alios ipsorum Praelatos obsecramus in Domino, ipsis 
nihllominus in remissionem peccatorum injungimus, et in virtute obedientiae praeeipimus et manda- 
mus, ipsorum officium excitantes, ut tales Honachos infra duorum mensian spatium a notitia 

* praesentium ad Honasterium studeant revocare, et pro excessu praeterito penitentiam injungere 
salutarem. 

VII. Item. Snb titulo de Officio Ordinarii talia adjicimus; praesenti cum snspirio et ana* 
ritudine cordis dolenter referimus^ quod Parochialium Ecciesiarum Rectores, qui Dioecesis Pa- 
stores communi vocabulo nuncupantur, et eorum Superiores, qaibus visitationis, correetionis, 
et praedicationis officium competit de consuetndine, vel de more, in tantum sunt de negtectn cul- 
pabiles, quod fortassis, ut verisimiliter formidamus, de ipsorum manibus subditorum sanguts et 
animae requirentur. Nam pro vero dicimus, et hoc ipsum quoque experientia sensuali compe- 
rimns, quod, eorum subditi usuras, divinationes, sortiiegia, interpretationes et alia superstitiosa 
pariter et nefanda impune el libere exercere praesumunt: Clerici etiam in sacris coDstituti et 
Ecciesiarum Parochialium regimini praesidentes concubinas publice tenent in domibas, et alias 
in tonsura et in habitu taliter inhoneste se gerunt, quod fiant in scandalum plurimorum. Nos 
talibus animarum pericolis, quantum est nobis ex alto concessum, obviare Yolentes, statuimiis 
et Apostolica, et Provinciali auctoritate mandamus, quatenus hi, qui de jure vel de consuetu- 
dine visitare tenentur suos subditos, infra tres menses a data praesentium incipiant visitare, visi- 
tationem ipsam ea correctione et reformatione salubri studeant sine intermisslone qualibet con- 
summare. Provideant insuper, ut populus laicalis oratione Dominica et Symbolo sit sufficienter 
instructus, et quod Sacramenta Ecclesiastica ministrentur. Praesertim contra usurarios per denun- 
tiationes ac censuras Ecclesiasticas viriliter, et intrepide procedere non obmittant, alioquin si 
praefati; quibus competit Visitation per sese vel alios non inceperint, otpraemittitur, visitare, ipsos et 
eorum quemlibet diclo tempore elapso, quod eis pro monitione Canonica duximus statuendum 

Ut autem nullus ignorantiam praemissorum possit praetendere quövis modo, volnmus, et 
mandamus, ut omnes Episcopi, Abbates, Praepositi, Decani et aiii Praelati Dioecesium praedictarum 
copiam cartae praesentis infra tres dies in Cancellaria nostra recipiant cum effectu. 

Datum Pragae Anno Domini MCCCLXXXI. die penultima mensis Aprilis. 
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A. Statntm synodale. 
1381. 16. Oct. 

(Cod. Univ. X. A. S6 f. 60.) 

Johannes dei gratia S. P. E. Archiepiscopus etc. nniversis prelatfs presidentibus et clerieia 
ac laycto utriosqne sexna ordinario nobis jnre snbjectis in domino et reformationem gtatos pre- 
sentibus cum execucione debita fidem dare. 

Cnra officii pastoralia nos urget ut novis supervenientibua morbis nova debeamas 
aniidota preparare. Sane licet dudum in provincialibus nostris statutis sab titulo: de man- 
dato et obedencia. Ifem ctim aliquis laicus, sit statutum cum aliquis nobilis justiciarius siye 
laiciis qnicnnqne depredatna fuerit alicnjus ecciesie bona, capellani castrorum rectores et plebani 
locoram in qoibus predicla preda servatar quam primum hec sciverint eciam non expectato 
super hoc soi superioria alio mandato a celebracione abstineant divinorum sub pena excommu- 
aicaeionis, quam non tenentes statulum hujusnsodi incidunt ipso facto. Quia tarnen layci et in- 
▼asores predicii diversis quesitis coloribus et fucatis mendaciis per eorum exquisita fraudulenter 
ingenia sab forma justicie ae excusare nituntur dictumque statulum efilcaciter ludibrio et eri- 
mina contra utilitatem publicam remanent impunita. Cum tarnen ex privilegiis diTinorum impe- 
ratorum regum et principum propter personarom deliclum ipsa bona obnoxia non existunt. 
Nos igitur huic inorbo in hiis fraudibus salubri copientes obviare remedio nostri capituli et ali- 
omm sapientam commnnicato consilio hac synodal i constitutione predictum statutum 
quo ad personas malefactores et dantes ad predicta consilium auxilium vel favorem personaliter 
(penaliter) duximns extendendum. 

Statuimus itaque ut quicunque bona ecciesiastica quonim (quocumque) nomine bona mo- 
bilia et immobilia eciam rustlcorum ecciesie censuralium in quibuscunque rebus consistant in- 
felligi volumus eciam sub pretcxtu justiciarie potestatis invaserit, occuparit, abegerit^ receperit 
et receptaverit simili pena snbjaceant ipso facto ita eciam ut in ipsum vel in ipsos depredatores 
invasores occupatores excommunicatfonis sentenciani in dei nomine ferimus in hiis scriptis. 
Mendantes omnibus presidentibus suprascriptis et eorum loca tenentes (sie) ut ad requisicionem 
spoUati et injuriam passi, postquam (per evidentiam) facli aliquos tales esse constiterit, ex tunc 
ipsos spoliatores invasores et occupatores in suis ecclesiis taliter excommunicatos publice nunoi- 
ent et nunciari procurent et nibilominus ad quoscunque parochianos devenerint et in quibus 
morantur similiter cessent realiter a divinis tam diu donec a nobis aliud receperint in mandata. 
Nos enim abaolucionem talium et discussionem de predacionum (sie) hujusmodi nobis duntaxat 
specialiter reservamus. 

Dat. Pragae anno domini MCCCXXXI die XYI die mensis Octobris. 

Sequitur in eodem Codice : 

Item quociens in divinis oiliciis nomen L Ch. et nomen S. V. Marie nomlnator tociens 
flectentes genua et adorantes habeant XL dies indulgenciarum. 
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Item rogat dominas et hortatur ut p]ebai|i:et alii preabyteri jejunent ad?entiiia et ai non 
habent pisces comedant lacticinia. .>,,..,. 

Item omnes confessores interrogent confi^enfes de usuris et an sciant aliqaos usurarios 
qQOS remUtant ad nos. 

Item revocaotur. pmn^s peticiones que date sunt uaqiie, hodiernom diem preter petitiones 
hostiarias. 

Item qaia in concilio Aureliano (ot a^ 1371). 

Item cum nonnulli plebani (ut ^ 1366 — constitnantur.) 

Item Qui^ W^ cavetor qaod bona ecciesiarum et monasteriorum alienari donari et in 
emphiteoaim de navo concedi non possint, idcirco religiosis quibuslibet domino no^tro sub~ 
jectis ne predictas alienationes seu in emphiteosin consessiones sine special! licentia et aucto- 
ritate faciant, firmiter inhibemus. 

Item c[uod quilibet plebanus aut ejus conventor (ut 1366. Sigillum ut habeant). 

Item cum gloriosa (ut in synodo 1371 — cupiant evitare.) 

Item districte precipitur (ut in synodo 1366 ^- admittant). 

Item quia domino nostro (ut in synodo 1366). 



12. 

B. StalQtam synodale. 

1381. 16. Oct. 

Cod. Ms. captt. Frag. U. XIIL L 14 

Statutum Johannis arcbiepiscopi Pragensis de usuraräs, et de sacerdotibus sine ,,formatia<^ 
9d missas iegendas a parocbis in ecciesiis ipsorum non admittendis. 

Johannes Dei gratia sc. universis praelatis, ecciesiarum parochialium r^cloribus et plebarüa 
per provinci^m Pragensem constitatis ac omnibus, quibus datum est proponere vecbum Oei, sa- 
lutem et siaceram in domino caritatem. Injanctae nobis sollicitudinis cura requirit ut vitüs ex* 
stirpatis et propulsis erroribus virtutes plantemus et bonorum operum incremsnta, quantum na- 
bia ex alto concessum est, prociuremus. Sane licet tam diviuo jure quam humano ac novissime 
eliam per statuta synodAlia et provincialia contra usurarios pestiferos diversa et snfficientia BUk- 
naverint instituta, quia tameu luyusmodi usurarü neiphas horrendum et detestabile, pront andi- 
▼imns et certo sumus certius infbrroati hodie nedum per populäres verum etiam per magni Sta- 
tus homines multimodis . et quaesitis et fucatia coloribiiS) quod dolenter referimus, firequantatur, 
propter quod ab ipsis Judaeis et aliis infidelibns in improperium nobis objicitur et fidelium cor- 
4ib«s in Dei ecciesia acnnd^a f^ravantur. Sunt enim nonnuli, qoi militibus e( mtUtaris conditi- 
onia hominibus pecunias mutuant et ^ncedunt ita et ialiler, ut eis certae S'nt sorvUiae obnoxii^ 
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#6n6e pecunfam r«tfnc/ht talltek* mtitafttam, m dM^'Hb IrajIisMOJff fte^tiHtr ^e ttftt^rlhr'^IIMMiM^ 
mtlc deitfaiii ftant liberfi ^luntdo ndfett^ peiHiüMs fcef^til« um ciWiitmtatW'ltf BoHi»- twt W ^ 
ptei&iiH^ et in totem. " Itbrn säül M «11?, ^tai fecmtM %a paeHön^ eonitiiiiMtaiit; ifioA «tf» d«M{Nat 
censum announi exsoWant» asserentes erronee, quod pro x vel xy se^TM^^^Ais MMfl "^x^fMBm 
oenauara.ia anno noa sil »ittale pMoaiuiiH e«n 4aflieifc iü" veiilftte super- peouiiia. nvtliii cen- 
S11S possint constitui, (pHuitamcunque oMdiciia «ive parau. Itaot annt plumi, qui pi» |M)ciHHii 
malmitia jiira^ reddüm» posaesmiie^ «c utilitateg pignore redpHuit, «I laadiu. fnwitbvs aori com- 
putatis in sortem detinent occopata, doneo ci& peoaiiia integre persolvatur^ et ad: «xemaaikif 
exenaitienea in peecatia ^uoadam in lileris. oentnolna vel snia ordinationibna adjiotittt oMnsuIaa 
pro suis justificandis contractibus, qnas ad praesens duximus silentio ooniflsitteiidaa« Ottocirci 
mandiflaufi vobia et in YirtuCe aanctae obedientiae praecipimoa, et nihilominns in remissionem 
peecalorum vobis injiui^mua^ qoaleniis haec omaia ainguiia diebus deminicia.btnc usqne «d tw* 
turam aynodum pro praedicationibüs vestris populo cum detestatione eSicaciter proponatifl^ sig^ 
nificantes et adiraantes onnes et singulos debitores ad pacta et promissa hujuamodi, cam aint 
naturell et dtvino jeri contraria, praesertim cum per oonditioses et clausulaa salYari non possinI 
aliqaatenufiy non teneri; hoc idem talibus in confeaaionäas enucleare fideliter studeatis. Noe 
eaim omoes talea debitores mmeiamas in dei nomine absolutos, et intendimvs cenlra frequen*- 
tantes laies contractvs auctore domino efficaciter providere* Praeterea qnamvis mnitotiena mandataai 
faerit tH praeceptam, nt paroebialittm ecciesiarom rectores nnUnn pro vicario ad execationem st^ 
cerdotalis officii sine iiteris testimonialibns ordinis, que vulgo formatae dicuntur, recipere debeanl; 
quod tarnen praeceptim hujuamodi non servatmn imo compertum est, qnod qnidam plebani 
qaosdam apud ae misaaa legere permiaerunt, qui nedum formatis hnjusmodi camerunt, sed, quod 
flebile est, non habito sacerdotii ordine, missas legere idolatrando teaaere praesumpaermit. Qua* 
propter in virtute praestiti joramenti nandatans, ut nuUus de c^oro qnerapiam, quantemeunquo 
sibi notoBB, in eccleaia aua missaa permittat legere vel cantare, nisi se aacerdoten legitime 
ordiaatum per hiyusmodi brmatas esse docaerit com effeetiL Ut aotem plebani praeaena man-* 
datum possint liberius adimplere, omnibus presbyteris noviter ordinatia aub poena anpenaiaiiia 
mandamusy ut formatas ipsas infra sex dies a die ordinatienia auae in cancellaria noatra reci- 
pere cnro efiectu atadeant et babwe. Datum Pragae anno doraini Meccixxxi die xvi. measia Octobris. 

13. 

Sjaodns Pragensls. 

1384. 29. April. (1& Juni.) Cod. Uur. HL C. 5 ' 

Anno Domini MCCCLXXXIUI die proxima post festum S. Viti in sancta synodo per rere*- 

rendissimom in Chrislo patreas et deeninum dominum JiMiamiem S. & P. arelnepisoepmi' man- 

datur omnibus et singulis decanisplebaniaacalüsdericia^ cujuacunquecondicionis seu Status foerint 

per dioceain Pragensem constitutis in virtute sancte obedientie et sub pena excommunicationis 
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IM| tuBieas a.leryo sdssas et joppas seo Innictf tibi« et carbcmibiis desaper denigratas ui 
modiuB laicomm deterant. Iteoi mtiiditiir oi» ne capuoia nodati ia?olf eates ea neu Dircuadi» 
gante« cipn lir^ipiia looo nitre deferanl. Item mandatur eis, ne angiüoa (sie) ealoelüs appensis 
in coUo raspendant et deferant. 

Item mandatur eis nt diebns dominicis et festivis missam defonetomm loco swame misse 
non decantent, ut snmmam missam dominice seu festi solemniter perficiaat. 

hem mandatur ne tempore paschaliam missa defanctoram ^^Glnristns resorgens loco^ graduaüs 
nan decantent, sed missam defanctorum more solito periciant. 

Item predictos dominus archiepisoopus omnibos clericis qni collectam B. Virginis apposaerint, dat 
XL dies indolgenciarum. 

item mandatur plebanis ne admiltant ad predicacionem yerbi Dei nisi ex speoiali licencia 
predicti domini Archiepiseopi vel suornm administratorum in spiritoalibus admissus faerit ¥el Im>c 
ex privilegio obtineat. 

Item mandatur ne plebani seu eorum viees gereutes per diocesin Prsgensem ludos super- 
stitiosos in plebibus sm*s admiltant speciaiiter ne in medio quadragesimae extra portas nrbis vel 
Tille ymag^nem ad boc factam in modnm mortis cum ritbmis aicut consuetodo prava in qotbus 
dam locis inolerit, offerri permittant. Quosqne enim tales invenerint predicto domino ArcUepis- 
Gopo Yel suis administratoribus in spiritoalibus pro absolvendis repntent (sie) nee coram eis 
difina peragant donsc a prefato domino Arcbiepiscopo Tel suis scilicet benefiduin obtineant ab- 
selutionis. 

Primo mandatur (sie). Item processus contra prelatos et canonicoa ecdesie Wyssegra« 
densis dicta autoritate apostolica datus (sie) domino Vitrone duntaxat excluso oontra vet • . ur 
et a communione Christi fideiium probibeatur. 

Primo ut intelligatur statutum (ut in mandato syn. 1377 — reserrat.) 

Item mandat dominus ut pro unitate eoclesie universalis pro felici statu domini nestri Ur- 
bani P. VI. pro domino nostro rege et bono statu patrie infra banc et ecclesiam S. Martini 
faciant cum populo processiones« 

Item cuilibet (ut 1377) — atantor« 

Item quod omnes plebani exeropti quoramcunque ordinum compareant coram vicariis 
nostris in spiritualibus docturi de cura animarum et consenracione ipsorum (sie). Alioqnin 
contra eos procedere per excommunicacionis sentenciam et alias penas commonentes (?). 

Item mandatur omnibus plebanis et eorum vices gerentibus ut in anniversariis mortuomm 
in domibus piebizanorum ipsorum non permittant ut faciant fieri aliqua offertoria cum luminibus 
per se vel alios nee eciam cantent respimsoria in talibus eonsueta fieri. Nam hec consuetudo 
Tel poütts abusio dicenda est. 

Datum Frage sub sigillo vicariatus anno et die quo supra» 




•J '. » *•■ 



Quam(ione$ im <y»<b). 

(Ood. BibL Unhr^; C. 22. «tl ^em.) ' 

I 

Oueritur «tpin MiiieU flialim sciant cum noa ipso» bonoramna ¥el oramuf et nlron nos 
possamus eorum orationibas adjavari ? 

Oaeritur ntniin aliquls poasit miasain legere de aliquo sancte non caBoniJsato per ecciesiam 
quantumcQnque notorium sit eum claraiase miraoulis et utrum imago- taKs aancti ante canonizatio-' 
sen poflsit pabUce depingit 

Ouestio Magistri Conradi Soltaw (de tertio sentenciamm. di. 3.) ntram mater domini Tirgo 
beata fiierit in peccato origiiiali eoncepta* 

Solet eciam queri de peccato prostibuli atmm meretrix licite possit a scortatore pre- 
ciiim accipere. 

Oueritur quid fiet de eo quod quis lucratus est in alea. 
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Statuta sfuodaUa. 
(i866JuU.15.) 

(Cod. Bibl. ühir. Prag. Tl. B. 21.) 

Ista sunt mandata in proxima synodo per dominum Archiepiscopum statuta. 

1. Primo de feste visitacionis jtfarie. 

« • ' . ■ 

Festum yisitacionis S. Marie virginis celebratur tanquam dies donioicaa in die sanctorum 
Processi et Martiniani cum horis propriis quae habet Tigiliaai et octavaa ao oMMgenoiaa ad instar 
fest! corporis Christii 

2. Jesus Yel Maria. 

Audito nomine Jesu vel Marie flectentibus in officio XL dies indulgenoiarum concessit. 

4. Jejunium adventuSb. 

Omnes clerici qui precedere debent laycis suis exaaipiis et bonis operibus jejimenf adyen- 
tum. Qui vero pisees habere 'non poMent aaltem in caseo et ovis domians ArehiepiscÖpus XL dies 
indulgenciarum concessit. 

5. Dedicatio ecclesie Pragensis. 

Mandat dedicationem ecclesie Pragensis celebrare in die S. Remigii. 

6. De usurariis. 

Ut interrogentur in suis confessionibus de .usurariis et eos Pragam remiltant. 

7. Revocat indulta Pilei Cardinalis. 

Concilia Pragensia. ' 5 
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Revocamos qaedam indulla perJPÜMMi vid«lioel in allarikas ? iaticia celebrare et alia qoe (a. 8.) 
sede non sunt indolta et concef sa (deauni cetera). 

8. Pileus et mala petra sunt heretici. 

Idem Pileua el aKas Cardlnalla qai dicibr de mala petra MMeiidi aont befeHd. 

9. Ifon snfiflent. 

Circa confeccioaem (conaecracionem) cerporia Cbiriati non auffleat. 

10. Elevacio sacerdotia. 

Ooicunque flexis genibua corpus Christi devote adoraverit in eteracione aacerdotif, domA^ 
fius Archiepiscopus XL dies iadulgenciarum concessi(- 

11. Visitacio infirmi. 

Otticiinque corpus Cbristi ad infirmnm conduxerit a Domino Urbano Papa VI. et ab Archi- 
episcopo XL dies indulgenciarum indulgenlui*. 

12. De larvis. 

In larris nnllus saltare presumat 

13. Institüta premissa et instituenda quilibet teneat. Item qui mandata premissa etaliaprins 
insiituta non exercent| peccant mortaliter. 

15. 

Statuta synodidia. 
1386. 18. Oct. 

(Cod. Univ. Prag. VL B. 21.) 

Constitutiones morales (Johannis Archiepiscopi Prag.) tit 1374. 

De non boapUandis vagis. 

Orationea fiende pro domino Karölo Imperatore. 

ladulgencias delegat dandas pro ezortäcione (per) predicatores (et pro) orationibna. 

r' 

De da pacem domine. 

Feria VI polsetor bora nona. 

De detentoribus et invasoribus bonorum ecdesiasticorom et de predatoribua. 

Joannes etc. Cora officti paatoralia. 

Dat. Präge anno domim MGCCLXXXVI die XVOI menais Octobris. 




* 

Crescente qn tidie mal i c ia pß r ve r SO rum« 

Slatutiup provinciale de Tiolencia. Ecciesie statatom contra captivatores clericoram et in- 
Ti^sores bonorum ecclesiasticoriim promalgatnm nihil novi facientes cum suis penis prout stat ad 
literam presentibus synodaliter innovamus mandantes universis clericis nostre diocesis sub peiia 
excommunicacionis quam eos incurrere volumus ipso facto si contra fecerint nt ipsum statutuih 
realiter debeant observare et eSicialiler adimplere. Rerum auteni et bonorum ecciesiarnm nomine 
in hoc contra bona rusticorum censualium, ecclesiarum personarum videlicet equos animalia blada 
▼estes et res alias quocunque nomine censenlur, intelligi volumus et declaramus. 

Johannes dei gracia etc. Cura officii (ut 1381) 

Dat Präge anno 1386 mensis Octobris etc. 

Primo mandatur festum visitacionis S. Marie in die Processi et Martiniani solempniler ce-' 
lebretur. 

Item quotiens^ in divinis officiis nomen J. Ch. yel nomen S. Mariae nominatur toties flecfen- 
tes genua et adorantes J. Ch. XL. dies indulgencie. 

Item omnes coofessores interrogentur confitentes de usuris et an sciant aliquos usurarios 
quos remittant ad nos. 

Item renoventur omnes peticiones que dato fuerant usque hodiernam diem preter peticio- 
nes hostiarias. 

Item statutum istud publicetur plebanis. Propter hoc decani faciant convocaciones infra 
unum mensem et dent copias omnibus plebanis. 



16. 

Mandate synodalla in feste 8. Luee sub anno dominl MCOCLXXXVR Sokseqneneia date per 

JobanneBi Archlepiseopom. 

1387. 

1. (Cod. Bibl. Univ. X. G. 16.) 

Primo al intoUiffitiir staintan de cesaalioBe dMnonin racione yioleneie peraoats otertcomm 
am bonis eorom ilSato. Nam tenc locnn solura habet qaod res com elericos rel saus censu- 
alis rebus sufi apoliatur nea sibi auferunlnr rei m eis perturbantur tiolencia a qua re ai accam- 
modas alicui equum vel rem aliquam et ille non reatituit, non habet locum ceaaacio. Idem si 
aibi occaaione dampnorum peoora in pascaia abigantor et in casibua consimilibus. Attendant igi- 

5* 
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iur Yolentes propter se cessari a dhrinia qaod mm giat nürfs festivi nee hü qui requinuitiir 
cessent nisi vel per festes vel per rei eTidenciam seu notorietatem eonstet eis de violenda et 

* * « 

in casibas dubiis recnrrant ad decanos et consulantnr periciores. 

Item mandatur decanis ut denuncient correctori noientes facere cessacioneai dirinoram 
Uli obediendo Statute ubi del^ent denuncient et indebite cessantes vel cessari procorantes quia 
primi excommunicati sunt, secundi et pena condigna venient puniendi. 

Item mandatur decanis ut correctori deferant concobinarios simoniacos qoi beneficla per 
simoniam recipiunt vel tenent vel qui in sacramentis confessionis encharistie sepoltore auf alüs 
simoniam paciscendo pro ipsis committunt, usurarios et alias crlminose Vivantes sub pena corpo- 
rali vel pecuniaria decanis ad correctoris arbitrium irremissibiliter infligenda. 

Item specialiter mandatur omnibus confessionem audientibns sint petitores vel alii quican- 
que, non paciscantur de pecunia eis danda per confltentes ut facere consueverunt in exposcendo 
pecnniam habito respectu ad laborem itineris et expensarum versus Pragam. Qnicunque secus 
fecerit, sciat, se mox auctoritate absolvendi sibi concessa esse in toto privatum qnocanque modo 

paciscatur. 

Item mandatur ut nullus sicut fieri consuevit diebus parasceves in confessione mandet 
oblationes fieri ad cruciCxuqi cum hoc inoleverit ne in bot cupiditas cleri notator. 

Item mandatur ut festivetur dedieatio ecciesie Pragensis in die S. Remigii, cum in eundem 
diem a die S. Jeronymi sit translata, sub pena arbitraria irremissibiter persolvenda. 

Item notificatur plebanis, quod ipsi non tenentur petitores quoscunque sumptibus procurare 
aut in domibus coUigere nisi libere velint, alias tamen habeant eos recommendatos. 

Item plebani scire debent petitores vel alios auctoritalem archiepiscopalem habentes non 
habere auctoritatem absolvendi eciam si hoc per errorem in litteris exprimatur sub clandestino 
contractu ex quo multi errores in munere puUuIant et procedunt nee habent discernere de ali- 
quibus erroribus matrimonii. 

Item nee petitores nee quoscunque (sie) quibus peccatis in casibus reservatis conceditur, habent 
auctoritatem absolvendi a peccatis contra naturam et sodomiticis« Nam ipse dominus 
noster hunc casum pro se et sais vicariis ex eo, quia scolas iilad, ptopler quod ira im 
descendit in filios difiidencie, nimis inolevitj specialiter reservat. 

Item cuilibet in honore visitacionis S. Marie virginis gloriosissime canticnm Magnificat 
dicenti dominus noster XL dies indulgenciarum misericorditer elargitur. ' 

Item ut adventum et duos dies cami^rivii jegunetis et si pisces in adventu aliqui non 
habent, lacticiniis utantur. 

Iten maadatar oauubus piebanis et eorum vieea gerentibuSi ut in anniversariis nartoorum 
in domibM plebeaianorum ^onn eaun lumintbus per.ee vel aüoi nee incantent. aKqoa 
responsoria in taUbus ßeri oonsueiis. Nam hoc coflisuetode pooiiis abmio dicenda eat. 
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Processus in synodo Pragensi. 

- * 4 

.... : i389« 

' Isti errores predicati ^nt ^gae apud S. Nicolaüm in antiqua cititate boemice el 
revocati sunt iidenti articoK et errores per predictos viroa tenore snbaeqiiente in synodo Prt- 
gensi facta anno alb' incarn. domini HCCCLX^IX. 

(Baecex cod. Warzensi ap. Palackf Gesch. v. Böhmen. UI. l.S, 179. osqoe — ydolatrie 
Cetera ex codic BibK Univ. XIII. E. 7. f. 188—190.) 

1. Revocatio Magistri Mathie (de Janow). 

Noveritis (noverint) omnes fideles quod ego Magister Mathias predicaTi ah'qua non tarn 
recte cante et proTide (pi^denter) sicut debitum fuisset et oportunum (aptum) per que vel (vel-ut) foi 
▼eleisse potni aliquibus cansa vel öccasio errorisetscandali. Ideo (Quare) ad tollendum ista et ne veri* 
tas (Tins) liRteat et quod fideles sciant quid (que -^ debent) in hiis credere debeant vel tenere« 

Dico primo, quod ymagines Christi et sanctomm non dant causam nee occasionem 
ydolatrie nee quod propter cuiuseunque abusum debent comburi vel destrui> 

Secundum quodsecundum institutlonem et consuetndinem sancte matris ecciesie debent yma- 
gines ad honorem iliorum quos designant adorari et venerari et egomet adoro. et veneror eas et 
volo venerari et quod dignum et justum est dicto modo coram ygmaginibus flectere ienua et candelas 
accensas annectere et quod miracula qtie flunt venerantibus ymagines pie credendum est fieri virtute 
divina. Et cujuscunque horum contrarium dixi, non recte dixi et amplius noio tenere vel dicere 
jam melius informatus. 

Item de sanctis in via et in patria hoc tenere et tenendum dico quod sancti in patria 
et Corpora ac ossa eorum alia quoqüe sancta vel sanctuaria sicut vestes et clenodia Christi beste 
virginis et sanctomm hie in terra sunt veneranda et quod ipsi sancti in patria plus prosnnt 
et prodesse posaunt nobis meritis et intercessionibus suis quam sancti existentes in via et si 
quis dictorum occasione meorum crederet contrarium ' alicujus predictorum, erraret et quicunque 
eum ad kujusmodi errorem induceret, vel induxisset 

Item dico et credo quod homo sumendo digne corpus Christi sit misticum membrum 
Christi et ex hoc non est deducendum quod manus, pes vel oculus vel quodcunque membrum 
hominis fiat manus pes vel ocnlus aut aliud misticum membrum Christi et si aliquid dixi quod 
contrarium hiis sonaret non teneo et dico non tenendum. 

5. Item dico quod homines et presertim layci non sunt ipducendi vel hortandl ad coti- 
^anaro communionem dominici sacramenti; 

Item quod non quilibet penitens incipiens mox indücendus est nt ad sacram communionem accedat 

Item quod non quilibet indifierenter admiltendus est ad cottidianam communionem corporis 
Christi et cujuscunque horum contrarium feci vel dixi, hoc de cetero noIo faeere nee dicere sed 
pocius vitare. 



Saspendaiar a predicadone et ab auditione' .confeasioBif ei minisIraUoae evchariiUe extra 
ecciesiam raam parochialem ad dimidiam annum. 

2. Articoli Jacobi presbyteri. 

NoverUis universi fideles qaod ego Jacobus talia, predicavi aliqna non predicanda inter qae 
aimt aliqaa heretica, aliqua aapiant hereaim aliqua sunt erroaea scandaloaa preaamptione fatoa 
et falsa. 

Heretica sunt talia. Primum qaod beata yirgo oon possit nobis ia aliqM apbveiiire» Sa» 
condam quod aancti in palria non possunt nobia prodesse« Tertinm qaod soflBnifia facta pro aiortais 
eis non prosunt. 

Hec omnia qoia heretica sunt, ideo ea revoco et jam beae informatas coqtrariom credo et 
credendum dico. Credo quod beata virgo possit nobis multam snbvenire suis meritii et orati- 
onibns apud deum. Item credo, quod sancti in pfitria possint nobis prodesse. Tertium credo 
et credendum dicO| quod suffragia facta pro mortais prosint ipsis mortuis. 

Qtie sapiunt heresim sunt quinque. Primo qaod beata virgo non possit fidelibns atiqaam 
graciam facere. Sccundo quod (quicunque) hofno quandocunque et quotiensconqae voloerit possit 
sumere corpus Christi et rapere de manu presbyteri, qui dare recusaret ac ponere ad os sqoiu 
et comedere. Tertio quod ossa et reliquie sanctorum non sunt decoranda vel veneranda. Et 
qaod nihil esset si quis ea ad ignem projiceret vel pedibus conculcaret. 

Ouartum quod homo non debeat ex Yoto vel devocione jejunare alicai sanctoraoL Ouintum 
quod pro tanto deus matrem snam sanetificavit quia mitis et humilis foit et deo ^ervivit 
et si non faisset talis, non elegisset eam in matrem et sanctificasset nee (et) faisset dampnata sicut 
pagana. • 

Ista predicta qae heresim sapiunt ideo ea revoco et contrarinm dico et teneo et tenendom 
dico. Teneo ergo et dico qood beata virgo possit fidelibus meritis sais intercessionibas gratiam 
facere. Item teneo et dico quod non quicanque et quotienscunque homo voluerit posait sumere 
corpus Christi et rapere de mann presbyteri qui dare recusaret et ponere ad os suum et comedere. 
Item dico quod ossa et reliquie sanctorum sunt decoranda vel veneranda ei quod grande peccatam 
esset siquisea ad ignem projiceret vel pedibus conculcaret Item dico et teneo quod homo licite 
et meritorie possit ex devocione vel voto sanctis jejunare. Item teneo quod deus matrem saam 
sanetificavit prius quam esset mifis et humilis et deo servivit et quod non propter hoc qoia mitis 
et humilis fuit, elegit eam deus in matrem cum ab eterno elegerat eam et quod non seq^ilur^ 
qaod fuisset dampnata sicut pagana si non fuisset ita mitis et humilis et in matrem electa quia 
cum minori humilitate salvari potuisset. 

Erronea sunt sex: 

Primum quod non magis sit credendum diotis sanctorum doctorum quam uni vivi (sie) ymagini. 

Secnndam quod dominus Archiepiscopns non recte fecerit dando indulgeocias venerantibus 
ymagiaem beate Virginia. 

Tertium qaod signare se signaculo sancte cracis non prosit malis bominibus. 
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OointaiD qaod beaUi virgo non sit aliter pl«^« gfinlhr qmiiii tüs' plenum liquore tef Imon) 
dbo vel fAtU' rtl^etu^. 

Sextmii qiiod non deberent flecti genua coram yna^ibita* 

lata premiaaa qnta erronea annt, ideo- ^a r^oea et isontrartam dieo. erg^ ifaoi magia ail 
ereiiettdinn dteiia aanotoHun doctorom quam oni irive ymagfini. Ilem qnod preaamptnoaum eat 
dicere qaod donuniia Archiepiscopus non recte faceret dando indidgOnciaa TOiierinitibBa ymagineni 
B. Yiffgfaiif. ' lüm diob qaod aignare ae sfgnaealo sancto cmeh prosit nialia bonrintboi. Item 
dieo et teneo qaod non aofficiat atadere et predicare preabytero pro bona canonicis. Item dito, 
qaod B. tfargo moltum aKter pleno est gratia quam vas plenam fiqnore vei homo cibo et pota 
repletos. Item teneo et tenendam dieo, qaod secnndam institationem et cooftaetadinem sande 
matria ecl^Ieaie d^beant ymagtnes Christi et aliorom sanctorum ad honorem illomm qaos desig- 
navit adorari et venerari et egomet adoro et veneror eas et volo venerari et qaod dignam 
et jostom est dieto modo cDram ymaginibus flectere genaa et candelas accensas annectere. 

BKam mm apiam exceasi gravtter in verbo contra rirgifrem gloriosam sed eciam in facto 
feci nnam contameliam beate Tirgini ostendendo ficam zypek raka ejas ymagini et dixi qnod 
-eom lait ymagino ac eam aliis Teilem pisum decoqaere. 

Saspendatar a , predicatione X annos. 

Revocado domini Andree, 

Dominas Andreas facit revocacionem secnndam formam quam fecit dominas Jacobas in 
articalo de ymaginibns qoi est alterios inter erroneos articalos. Bt si placet, queratar a Ma- 
gtstro Hatbia qnare neglexit horas canonicas et det B. Yirgine dicere vel si dixit, quare abbre- 
TiaTit quändo predicare debeat, cum non sint obmittende propter Studium Tel predicationem. 

Anno domini HCCC octingesimo nono die XVni mense Octobris facta est reyocacio om- 
nium articalorom sapradictorum per personas superias notatas in ecciesia Pragensi in feste S. 
Luce evangeiiste infra sermonem synodalem in presencia mixima multitudine prelatorom et ple- 
banoram ac clericoram. 



18. 

Handata synodalia fn feste 8, Laee sab anno domini MCCCLXXXX sabseqaeneia data per 

Jobannem Arebiepiseopom. 

1390. 
(Cod. BibL Uniy. Prsg X. G. 15.) 

Item mandatur ut singoli plebsni faciant processionem singalis septimanis nsque ad adventum 
qaocattqae die oratentes (sie) pro unitate ecdesie pro cessacione pestilentie. XL dies indaigen«- 
cianim qai hujasmodi processionibus interfaerint obtinebunt. 
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It «aodatar tpioA ^MAl.p^f^a qiikHl««» .g»ii«i|..flßptemi(f qwid9^ j»I#v«tiir fNWfw Chrifti 
Ja: niasii XL dies mdolgontianim' abtinrtnU. ,. 

Item qui visUant infinnum post sacerdotem deferentem corpus doniai C dtos a;|H#aUfbfi»a 
et XL dies ab Archiepiscopo obtj^lHPii. .. 

It cpttcttDcpie devote smipseiit oorpoa doaüiiuBttai XL dies obÜMtHii^. 

It. Biaiidavit plebanis qaod ja scolis, qui eas ha)>ent| naa f eiTBiittajit m.aaer# «ie^ 
.Y'ircosqui sttt4fere flolunt. 

It* mandaiut sub peiia onius sexagenae irremissibiliter ipiod qui^da missa ca«lalv quod 
efpd^Bi iisqae cosapleadam sine cnitctaoiQne perfi<^ent, 

It sab pena e%ißm mandator qaod canes veuaiicos. a.VQS. non fwuTT^tj .pi^c.. yf9ia(siDi|U»BS 
a jure probibitis se inmiscaant. 

It. mandatur qued sinpilis diebus dominicis instnuint plebaui in neoessitate . pueras 
lare in nomine patris et filii etc« 

Ik mandatur quod pro sepulturis et sacramentis non exigaat sub peofi carveraÜ. 

It. mandatur quod tunioas minime amplas et longasnsque articulos digiteriHinmdefe 
nee sine capuciis incedant nee cingulos in coUo pendentes deferaut 

It. quicunque jejunaYerint adventum ; domini pro unaqnaque die XL. dies induigSMii 
obtinebunt. 



1"* «. 

Handala sjnodalla sequenti die post Tltt sub anno domini HCCCLXXXXI data p«r Jobannem 

Arcbiepiseopum. 

1391. 

(Cod. Bibl. üniT. X. G. 16. fol. llö). 

Primo mandatur ut veri penitentes cum sint bene confessi et contriti et digni possint com- 
municare quociescunqueaffectant. 

Item mandatur ut captiyis detor communio et si prestolatur Tita capti?i trucidati; et infirmi 
etiam procuretur sacra unccione. 

Item Archiepiscopus dat XL dies indulgentiarum qaocien^cunque quivis oraverit pro neo- 
phytis i. e. judeis baptizatis. *) 

Item Omnibus genua flectentibus cum oordis derocione sit in ecciesia vel in agro vel ubi- 



' ti^am^m^'»' 



*) Das Jahr vorher war äie groise Jadenrerfolgnng in Prag, irobdi wahsschemlich DeBperatioasbdkahraagaii 
stattgefanden hatten. . . . i. 
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einque i«fr» atevadMem eorperis et sangtfiis dmtini XL ^0 indiilgei^Hmiiit eltrgitar et hoc 
Cum ostenditQr pnlsns panre campane. 

R. mandator at omnes sacetdotes tantmn tribus ferculis ntantnr in conviviis. 

lU mndalar oomibiia plebania et aliis presbyteria Qt non «ngant pecuniam Gtmi extor» 
aione a aaeramentia sab pena pritaoionia beneficii et ordinia sacerdotalia et hoc ai conTicti faerint 
duobos fidedignis de plebe tesUbus. 

It asandatnr ut relipipia*) loapi et manicaa aaaplaa et reciaas tanicaa ante et retro preabytari 
non deferant in acandalnm layconun. 

It mandator at excommunicati acquisitis literis absolütionis easdem Kteras omnibns eecle- 
aianun (debanis ae« vioeplebania nbi excommunicati faerant ei deniraeiare preaentare et oatendere 
nea retardent. 

SyMdis Pragansis 

Anno Chriati HCCCXCIL Bomtacii IX. Papae IV. Wencealai Regia XIV. 
Johannia, Arcbl-Eplseopi Pragensis Tariae Synodales Constitntiones. 

(Edtt. ab EarzbdBi, Coneilia Gemaaue Ton. IV. p. 5 40^541). 

Johannea» De! Gratia, Sanctae Pragenais Ecoleaiae Archi-Episcopnfy Apostoiicae Sedia Legatna« 
Umveraia Et SingnUs Praelali<!, Praeaidenliboa Glericia Stecnlaribos et Beb*gioeiS| Curatia et Noil 

Aot Bomai Loea Tenentibiiay Nobia Ordinario et LegaUonia Jure aulyectia Sa<- 

lutem In Domino. 



later cmMtaa aoIIiciUidittea noatrafl^ quibna Nos Paatorale officium et debitum injuadae aer- 
Titntia adalriugity ffla debet e89e praeeipua, ut Gra^a Doattuici Nobia aupema diapoaitioiie com- 
miaai animanun cura non negligatur, et ne illum lupua rapaz, antiqnos humani generia ]nimicu% 
invadat» ejuaque aangoia de nostris (quod abait) Propheta dicente, manibna requiratur. Saue, cum 
aecundum Canonicaa Sancfionea, uttimo deputandia auppUcio negari, ai petaiit, non debeat Poeni- 
tentiae aut Euchariatiae Sacramentnm, abuaum damnabililer in quibuadam locia Provindae et 
Dioeceaia noatrae contra hoc introductum hac. Synodali Conatitutione abolere omnino Yolentea 
omnea et ainguloa Baronea« Nobiles, Jasticiarios, Bailivos, Capitaneos, Borgimagiatros, Magistroa 
civium, Jttdicea, et Juratoa^ ac alios Dominoa temporalem juriadictionem obtinentes, Nobia ordinario 
et legttionia jure aubjectoa requirirnua, monemua et hortamur et per viacera miaericordiae Do- 
mini noatri Jeau Chriati obaecramua in Domino, ut ab hujnaaiodi deaistant abuau ; mandantea et 
injungentea in Tirtute aanctae obedientiae et aub poena excommunicationia, praefatis Praelatis et 
Eccieaiarum Parochialinm Rectoribua, et Plebanis, quatenna praefatos Dominos Barones, Nobilea, 
Juaticiarioa, Bailivoa, Gapitaneoa, Burgimagiatros, Magistroa ci?inm, Jadices et Juratos, nee non 
alios Dominos quoacumque praeaidentea eis et temporalem juriadictionem obtinmtea et in eonindem 
Parocbiia consistentea, totiea, quottea opus fuerit, moneant et requirant, quos et Nos praesentia 
nostri statuti requirimus et monemua auctoritate, ut ipsi praefatum usum damnabilem ODoleri fa- 

I 

*) Eine Abbildung des Liripipiam in den Incan. XLIV. E. 2. 

CoDcilia Pragensia. 6 
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» 

detttes, omMS et «ingulet aitiido npiAioi« daputui^M, aaUi hiiiiisiMdt BiippUewMii^ ai pelaat tut 
affectaverint ex devotione, periailtant recipere et saniere Poeniteotiae et Eucharistiae Saeramenkumy 
seu viatirum cum effectu, quibosvis iropedimentis, seu facatis occasionibus procul motis. Quod si 
praefatorum Praelatorum praesidentiutn seu Ptebanorum monitionibus et requisitionibus, ac prae- 
Mnti nostrae Synodali ConstiMioni acquieecere non eoraveriiit; dannuy et • tennre praesentiQm 
plenam concadimus facultatem praefatU Praelatis ei.Fraegi4^nta)kiia9 ia prae&tos Baco«e% Nobilesi 
Josticiarios, ac alios Dominos omnes et singulos supradictos^ temporalem jurisdictionem obtinentea, 
non parentes hujasmodi nostrae salubri constitutione aententias Ecclesiasticae censurae, foties, 
({Mliea opus fnerity proferendi et monitione Ganonlea praemiasa promulgandi, nee non ad denun- 
ciationem eomndera procedendi, si necesse et visam fuerit expedire. Bataa eliam uiqßd gralaa 
habebimus aententias, quas praefati Praelatii Pl^bani et Praesidentes in tales Nobiles rite talerint, 
et faciemus, auctore Domino firmiter observari. 

Praeterea, in tanlum, peccatis exigentibus corda quorundam Presbyterormn Simoniaca ser- 
vitus depravat; quod nee Baptismi, Eucharistiae, Poenitentiae, aut extremae Unctionia SaecBoieftlay 
nee benedictionem nubentium, aut exequial seu sepulturam mortaorum, aive alia quaecomque spiri- 
tnalia, suis noiint subditis ministrare, nisi pro hujuamodi spiritualibus, seu administratione ipsomm, 
eis solvatur, vei promittatur praetium ex paclo, pro suae turpitudinis excusatione, imo verius ac- 
cusatione, diuturnam consuetndinem praetendentes : et quamvis haec per statuta ProTincialia du* 
dam per Praedecessores nostros edita, aont expretoe phihibita et petita; Nos atteadealea, qnod 
ea, quae super, iis repetunlur, ni^Iiua mempriaa cooDMOienfiantur ; pe 4am perniciosam venalitatem 
▼ideamur nostris temporibus approbare, praefatum statutum, inlibello statutorum Provincialium ex- 
pressum, per nostrum praesens statutum duximns, repetendum, mandantes : quatenua singnia prae- 
dicta Sacramenta, et res sacrae, non obstante, quacumque consuetudine, sine exactione cnjascumque 
temporalis emolumenti libere conferani«r et qaieiinque de oaeiero, praemisaomm vei aUcujus ex 
praemissis venditor deprehensus fuerit, si^est Rector EccIesiaO; perpetuo ipsa privetur ; ai vero Vicarius^ 
aeu Socius fuerit, ad nostros careerös, nt ' poenitentiam ag«t, dbtmdalir: Inaaper Archl-Maconi 
locorum, aen Decani ruralea, ai pn aaeria üquoribaai, ' CMaiafialle Tel Oleo, perse, toI iUoa 
aliquid praesumpaerint exlon|iiere, suia bentfiiciia ^erpeto» apalieniiir; et quk dMdiaak oblivio 
mater ignorantiae existunt et confusionis, ideo diatricte praecipimus et mandamus omnibus Archi- 
Diaconis et Decanis civitatis et Dioecesis nostrae Pragensis, quatenus libeilum statutorum hujus- 
modi, letaliorum per Praedeasores noatrea «t Nos editontm, iam proviiiciaUim quam S^olalium, 
habeant, et in snis eonvocatiMibua tulag^e "iegianl ^et. puUioewt i«b poena aiispeaifoii)a''ab in- 
gresau Ecclesiae etc. > 

Datum Pragae anno Dom. MCCCLXXXXII. die XVII. mensis Janii. 

Ex codIce M. S. Bibliothecae MetropoHtanae Pragensia deacribebat OK Scliannatas b. m. 






21. . 

Anno, «iomini MCGCLXXXXIL. 
(Cod. Univ. Frag. X. G. 15. £. 116). 

■ 

Primo mandatar ut ecciesiaatica sacaaaienta nullomodo Tendant. 

lt. ut concabinarii notorü, si divina celebraverint, sunt irreguläres qui nuUo modo possunt 
absoivi nisi per Apostoiicum. 

It. mandatur ut clerici deferant habitum decentem prout ad eos pertinet. 
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Jt.fli«mUitiiv oll Bi aUqM mtäefwmiua,jp&M90*t^M ^taienft» A puer. vfan» 6ogwN|dUir eMe 
in ea ad salvaiidniii pueram illum miilier mortoa non prohibeatur incidi. - • 

It liandalDr qI oarme aUeaff flebedanv (diirtaa.iion pengmfn. - . . t 

II. mandatw at post featooi S. Egidii in Sbph (? ?) teneantor bore S. Victorii aurtf lii. 

It Maadalgr nt feslum 8. gittariie a ci d >ii ib i aiimfr>»t • ^ . 

1408. 30i Mti.: . t ^ . - ,. 

•• • ' • ■ ■' ■" ' (ICodex capit. Melrop.D.riV)] - "•'•» 

bl nomiM dmnittt Amen; < Amla Mfintat^^ ejdfitapi !«[06eW!ni iftdieliMB Xl.i.die l«ne XX 
nensia Hajii hora vesperorum vel quasi alias XVMtdiei f ontiiaalua SanotiaiiflM «i jChriala4|Mitiia 
«I doiüM domfni flaatri Benifaoii iiyim promtoM» I^ tEL, Aamo ajuadem* JUIBlüo nufori ci- 
▼itate Prägens! in stuba ftcnkatW oothfU'^iaroli in iiitor' «dtarii fddiaii infipasori^ri^^ 
^rasenda a«(bs«rtflQftiin ad - hoc i iipe(Miter iwoa^arani facta- .^euiittaiigragaoiaiie.^ttagistroruoi 
Offlnium uniyersitatia studii Pragensis de mandato honorabilia nci iMagistoi .Wallhan* Jkmtmm 
dicte uni fi pra lia M y pef Hmnipcoiieai etHiaoMM aihmn nimdw; jantoa prediete «nii^ii9iWtili voca- 
torooi sub hac formv^Varbonrin^^Bevteneod^ Ibgiaiavt. £itis' hodie hom XVH in eangregaoioii0 
vntveraiMis ad» dwIfeBAdfiii prdpoakibvain «et ^peliciflDe^piv defiki^ aliaialis .accfeaie.Bragtasis et 
ad aadiendum legi quosdam articnlos presentakos per eundem ad respandelidlDa m^. oorniM aaiiilili 
et'Hd finalller eoticl«Mdiii|t quid expadf a^ "fian in iMa nalama'^pro hanore «nivenitalM anb debito 
preatiti jnramenti et pena non contradicendi. .: :» 

< K Om ^oideai fcriiv ¥ei*aro ; ff M ii t l lti r:<MMptti>:em»«JB/«carlfcpafiri>et -yer «»oJMgriptmp 

ioaiinMi VJ^Mwiim Magiatran fta^ j^ metartehdiateiaMyrershaliii omAib«#^ aiagiatfi^ 

iijuiiaui alm oiri i(#r«Uatla Ikidam eongre^tfi .extilit/l^frtapiel prompieiata* Oaa. lada idem 
dominna rector doplices articulos separatim in cartis privatis conacrvioa aibi.tvl dio^C par 
haMK>rabilea< tfvaa doadnoa Jöfaamftia KM officiilain aceleata Pvagaoaia et . Waoaealant tfchidia- 
Gonum Bechiniensem in eccleaia Pragensi ejosdem eoohiala caifDilicoa liaviiiHL oapieli . eacte«^. Pft«' 
genaia predicte presentatos per ne ndtavHim pabUmn* initaMriplm •legi üBaitdeiTeifea ad Terbnm. 
: t OiOfMr articfidefQfli * pimia para aequllR* dä^veriNr ad ▼erhini: 

Hec WegUeff in Anglia ifM flwmi ^sondMipaata iiendeni HGCGLXXX a XDI episd^pai 
et Arohiepiscopo Canlaarienai et XXX Maglstris in Theajofia; - i • 

Prima para arMealmrom«' * •..»'.;,-. . ,. / 

1. SiAaiaiitta materiaHa paiffa ai viiii »anel In^iaoramenle allarif. 

2. Oaod accidentia panis non manaill ' ataa^^aol^eia peal cfrnaeeraiiiiiani. i»»eodem 
aacramento. . ".-. .. .m ,% - , ^ • 

6» 
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3. Qaod Christas oon «st ia eode« Mdraiiiento ydMipliO^ ¥er# «t roditer i« [^pria pre- 
santi« corporali. 

4 Oaod si episcopus vel sacerdos exislal in peccate «orialiy ni» wdiauli Bon oMfioit» nee 
baptisal. 

5. Pertinaciier asserere qaod noa eal ftimdtlwai in eraBfetto. 

6« Qaod Chrisltts missam ordinayil haereiia est 

7« Oaod deoa debet obedire diabolo. 

8. Qaod ai homo faerit debite contrilsa oauiia confassio exlerior ealaSii aaperfloa eiintilia. 

9. Qaod ai papa sit prescitus el maloa et per conaeqnena menbnui di|tboli non habel 
polealatem saper fideles ab aliquo sibi dataa nlai forte a Caesare* 

iO. Qüod post Urbanum VL non est alius recipiendos in Papam sed mendui est BM>re 
Graecomn sab legibus proprüs. 

11. Conlm sacram wriptiirani est food Tiri eodeaiaalici habeant poaseasioiies temporales 
et vDcal aaeraai seriptanMi dietaai apoatoloroai. 

13. Nollos prelatos debet aUqaeai exooouMnieare aisi prins aciat ipsaaa eieoainnimeatiwi 
a deo. Oni inc ezeeaiauinieal, fit hneretieaa vel exeonaiimicatas ex hoc* 

13. Praelatas excommnicans derid» qot appeUaTit ad regeai et comUImi raf ni, eo ipso 
traditor eal dei| regia Tel regni. 

14. Oaod Uli qnt obmitint pradicare Mif^ Tertan dei aodire prepter exoovBMMieaeimeBi 
bominnm sunt excommoaicati et in die jvdioii tradüores CSiristi Jiabebvntar, 

15. Licet atieoi diaceno vel presbytero predicare TorbMi dei absq[M aoetorilate aedia ipo^ 
stoÜGe sive episeopi KatlieUci* 

16. NalliHr et dominas cirilis noHos est praebtoa^ ndlps est epseopasi dam est in pec* 
cato mortali. 

17. Doniini teapondea poasaat ad arbüriaai soaai aolerre bona iespoitUa ab eodesia ka* 
bitaatis deiin^entibas et qaod popvlares ad artalriaBi eoraai poaant dmainon ddiaqaeaiea coti^anw 

18. DeiHme aoat pore etemoayae et parocbiani possoal propler peeeala aaeraai oaUMami 
ad libttaai soiaa oonfeiye. 

19. Oaod apeeialea oratiaiie applieate ani persoae per preiatos vel raügieaoa aoa plaa 
prosaat eideai qasai ganeralea ceteiia patibaa. 

20. Ceirfbrens firateibos eleaiosyaeai esl excomaMiaicalus eo ipso. 

21. Qaod aliqais ingreditar MÜgionaai privataai qaaleaieanqae tan peaaeaaioaataraai qaam 
msndioanctaai reddilar äihabffior ad obsenraadaa^ dei BNMidatoraBi. 

22. Sancti iastitaeales religioaeai ptivataai sio iaslltaendo peccaveraat 

23. Reiigiosi viventes in religionibos privalis non svnt de religtoae chwüaaa^ 

24. Fratres tenentor per labareai aiaauBB fitann aqairete noa per meadiailalenL 
Isle artteaias eal damaatas ab Alemndro IV<» . 

Sequitur alia pars articaloruni in alio pergaaieno seriptomai« 




»4 Mmo 4ieil: onmes rimwätum, qm ie obügMl 4nn pa alito eis te tettporiUbif 
soferenientüNM. 

2C Ilen oratio praeteili nullt vatet 

S7« Itam «nafai de BMeeisitile ireiiisiit 

96» CooimMfl» joraun, risrtoonini wüMeio» looiraii ooasoeracio t e ie rotw . pipw ot 
episcopis propier oopidHitMi Ivcri lemponiif ei hoMri» 

a». Ueifertfltto» sMiüt ceUeg» gndaoietei Mgiüefü w ekdei» Mol vane fenttM« 
ietrodBola et t«Ma presMt ikiclesie sieiii dMbelee« 

' 3D. item dioR exeoaiiiiaiiiflecioneni ptpe vel cujiiscanqiie prettti oon tiiise ctmndain, tpiä 
•et eeiunM «iUehrifiL 

31. Item peccant fandantes claasUra et ingredientes sunt viri diabolici. 

32. Ditare clenim est contra regulam Christi. 

33. Sylvester papa et Constantinus Imperator erraverunt dotando ecciesiam. 

34 tnducit reges et principes secidares ut bona eonim sibi incorporeht et spolient eos et 
rndversum laycom incttat contra eos. 

35. Item dicit ornhes de ordine mendicancium esse haereticos et dantes eis elemosynam esse 
excommnnicatos. 

36. Et ^od ingredieos ordiaem avt ali<(iiam reiigionem eo ipso inhabilis sit ad oba^fcvandnm 
divim praecepta et per consequens perveniendi ad regipien dei nisi apostaYerint ab eisdem. E- 
snadet ppostasim et mnlta alia enormia inveniei^ in suo dialogo et plores errpr^ in sno tria* 
lego et aliis libris snis pronjt patet in articalis dampnatis repertis |n Ubris.snis. 

37. Item papa com omnibas clerfcis.sais possessiones habentibus est haereticos ee qpod 
possessiones habet et omnes eis consentientes sc. domini seoolare^ et layci et ceteri et propter 
hoc n^ounem potest jndicare de haeresi eo quod sit haereticus. 

9S. Item ecdeaia Homana est aynagega aatanae nee pepa est iameiMaUie et prosdmiis ticerios 
Gklisll el apeslolenui. 

39. Item decretides et epistole smit apocryfe, sedncont a fide Quristi et derid smt stotti 
ex ea qnod eis atadent 

40. Imperator et domini secolares aednqti sunt a.i^iMe^ ut eeelosiae >dotarent de bonis 
temporalibos. 

41. Item electio pape a eardinalibiis per dtabolom iotroduota est Idee saadet a papa et 
eardiaaübos recedere et se simpUeiter deo committefe» 

42. Item a^ii est de necessitate .s^hrtii-eiedeie. Itommam atoMam» esse, snpnmtm inter 
eccIoeiM. i 

43. hem Catnnm est credere iBdidgenoüs pape et episeppsmsii» 

44. Jnramenta iUicita snni qua fiont ad robcNrandmn hnmanos eontractiis et coa M a er e ia crriKa« 

45. Item Angustinas Bemhardns dampnati sut n»si per (feoerint) penitadinem de hoc qnod habu* 
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amiU f&HesMn^B et iMnMrfrani^reiigiMfS el a papa «s^o» «d toflaimi rüfgiomii halentem 
po88688ionem SHnt haeretici. — ..... 

46. Item didt emnes religiones introdactaa a diaboi4». • < 

Onibns quidem articulis sie lectis idem domiiuw WialÜMrus Hansser fwlv i-MiotaliB votis 
mimiini «t flhigaleram magMronim iMdea pvefeaehm • «c dfetem wmbteaMam fNitg^ntma re- 
presentancimn tandem secuBdum ploralitalaai roemA per eandeoi mii^eMititeBa epaelnavii Dlil 
«|iad »iilliu- dogasalicel i^edicei vel aisinit paidioe itaL oeonltay aapradJetoi' atttoakM 'dieto do- 
mino rectori per dominom Johannem oflficiaieai Mgenaem et Weilcaalam arebtdlwMMa ttt*« 
priifUctpa prea^nUttoa wgi^^, ppv^ prefit^ti Jopipeiiti 4]e qj»tm dt JBmfp4ift ,pf«fa|Hf,. 4<Nrfn«r Wal- 
iherua rector sao et dicte uniferaitatis nomine petiYit aibi per me notarinip^ wreaaaiptmi^ iOimfm 
unom Tel plara publica instrumenta. . , 

Acta aant haec anno indictione die mense . bora pontificatpa . et loco quibus ^pra pre- 
sentibos discretis viris Georgfo Hakhia de Knjenycz et Nicolap d^ IglaYia OIpmac, ^ioacesis et 
Paulo Nicolai de alta muta luthomislensis dioc. scolaribns et studentibu3 universitatis stodii Pra* 
gensis testibos ad premissa vocatis et rogatis. 

Et ego Michael natjis (jaondfim Ifjcolai de Prachaticz prfi^rens^ dioecesis put)(icns .i^ctori* 
täte imperiali notarius predictis Magistrorum congregacioni, arlicuioram leccioni, scratationi pe- 
titioni omnibasque aiiis et singniis anprascriptis dum sicat promittitar, fierent et agerentur ana 
cam prenominatfs testibns interfiii eaque bmnia sie §eW Tidi et audivi et occupatüs per alia 
fideiiter scribi procura vi meqüe hie manu propria subscripsi et in'hanc publlcam Formam redegi 
signo et nomine m^is 'soiiU^ 6t constietis' consignavi. Rogatus et ^equisilus in fidem et testimo- 
niom omnium et aingnlörum preroissoriim'. Cönstat mihi notario predicto' de'rasura.in iquarta 
Tinea a capite presentis instrumenti computando facta, quia facta est äon Wicio aed errore. igncK 
scätis. quam hie miinu propria approbo. 
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AmM domini 440» fn ByHodO S. VIU Wolfranii •) Arcliiepiacop!, ' 

(Cod. Musei, Cod. üniy. VI, B. 21.) 

1« De celebratione extraneoraai. 



Mambit omoiknf ' mdt#fU)if9 e^aledarom ilKM^idariiw ei töUgfoiri» ^ «toeceaiai prägen- 
sem, ne admittant clericos alienoa celebrare divina in ecciesiis eorum, nisi fumnt ordinati in dioe^ 
cesi pragenai, vel literaa habiMriat ipaircMcaeiaa. 



♦) Volfra^i starb ; 1 4fl2 , 
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2. Cantra peregrinaoionen in Welienag.*) 

Item mandat onnibus clericis per dioecesim, quibns datum est verbom dei proponere, ut 
prohibeant in suis praedicationibw/et^iezlNMrtaciOBflnay ne laici amodo peregrinari debeant 
ad qoeadam locmn Welienag ad aasgainem prout diciint hoc mandatur ad minus senel in mense 
UDO die domittico* 

3. P ra ed ioatorib ns. 

Item mandat omnibus Terbi dei pr^fisanlibasynt com dlscreeiene contra illa, qnae (sie) 
stnduerant praedicent et non intromisceant verba inutilia, per que possent oriri scandala. 

4. Pr ehibentur ebrietates e t talfer nae. (Cod. Vt B. 21). 

Item AiHfiM Omnibus se abstinere a vahifatibus efirieiatibus et thabemas non tisitent. 

5. Gohvilria: 

Hern qttdd nemo Ua dedicationibus et conrnris excedere debeat, nnmerum quincfue feircu- 
lorum sA pena unMs sexagene irrdmlssibiliter reciptenda. 

6. Vigilia Job annis B a p tis te. 

Item Oantor pragensis invenitunam rubricam qua tigilia Sancti Jobannis Baptiste ced- 
dMi infira ootavas corporis Christi lunc bore cantentnr de corpore Christi et non de ▼fgilia et 
mbsa d« vigflb post sextam dtcetnr Ol omnia de 'fgilia in octava dicentor. 
'" 7. eoftf«^so>ibtts. 

Item mandat omnibus ut confessiones audire non debea nt, nisi superpelicio iridtiti et' in 
lociS manifestis et n n in angulis. ' "* ' \ 

• ' 8. Heflmet. . * 

^ ' Item ministri induti esse diA^ant supperpeKeiis — sub poena suspensionis. Item Aianda- 
Wt omäibvfe pfttränis ut in Sris praedicationibos pröbibeant stris sobditis sub pena excommuni*' 
ettfonis, fte in die Urbam festinent vel celebi'ent proprio Hdlimet ^*) süb poena excommunicationis 
et qtn secus 'fbcerint ad aaQtoritat^m Bptscopalem remittant.***) * 
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'^) In Betreff dfer WaflUriUrt «f&cli W^lseniik findet sidi^ cbi!. VI. B. 29 eine wefitlftnfige '£r6rterabg: 
_ eoftSfiiAlbiia «ürosi aacrameatam quod dicitar.esae ia Wek^Baeka qojod aaoer sangoM sive emar app^* 

latnr inferius annotatis consulta facultas theolo^ca stadii £rfor4en8is p^r^ordinem ut seqaitur|>p8t t^tnl 
los &d ea respöndere decrevit (1446). 

♦*) Hoylnier. Cod. VI. B. 21. 

***) Eine Urkunde £rzb. WoUrami t. 39. Mftcs . ISSSi «meat. von Enb. S^neo 44. Mai 1404 (?) 

schlichtet den Streit zwischen den Pfarrern und den KeligjpBen Über Beichthören und Anstheilung doa 
heil Abendmahles. VTI. C. 13. f. 1. 
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fltetarta fiyMdatta* 

Anno domini 1405 in Synodo S. Luce. 

i& Oct. 1405. 
(Cod. Bibl. Um. Tl. K 21. ~ Cod. BibLüi^T. XI. C. 8 B. 148 b.) 

1. Circa consecracionem calicis. 

Piimo mandalur omnibus preabyteris miaiam celebranübiia ni eleralioiiMi caiicia Don fa- 
ciant niai perficiant illa Terba: Hoc quotiescunqne feceritis usqne ad finem sah poeia suapen- 
sionis a divinis, alloqnin cantrarium faciena peaan) pra^diciam incurreft et $i aecaado aelebraverit 
macolam irregolariiatis incidet, a qua nisi a |iqipiiiio pontifice poterit abaol?i et liberari. 

2. De signis que cum hoalia fiani 

liem mandatur similiter omniboa preabyteriai u\ circa iUajn pariean Canoiiia: per ipaiuii elc 
cuos hostia faciant ordine infraacripto videlioet ad qupd prima criix bene uUra coliceiii proleft*^ 
datnr, aecnnda calici coequetur, tercia Hat intra calicem, qoarla ainilia prine et qoiBUi Ute ca« 
liceoQ peragatur et noa a medio calicia prout quidam facere conauevernil el kee eK caaaia ia 
Synodo declaratis. 

3. De processionibua pro unione. 

Item mandatur omnibua parochialiom eccieaiarum trectoribua omniboaque religioais qao* 
romcunque ordiiuim civittfia et dioeceaia Pragauaia sab jociadtccioae demini Archiepiaoopi de- 
gencium ut pro unione aancte matria ecctoaie, aedacione aciamatia, aacri imperii reduc« 
cione, regni Bohemiae pacis reformacione aec neu a^reaiaaiati dominf et domini 
Wencealai Romanorum et Bobemiae regia ac Revereadiaaiaii patria et doaoini Zbinconia Arehiepia- 
copi Pragensia aalute et incrementia et prosperia aucceaaibua eomm et pro oeaaacione mortalitatia 
praeaeiitia inflra acripta apud eccieaiaa et monaateria ipaomm procurent: primo quatuor prooea- 
aionea quarum prima fiat feria tercia poat featuia omnium aaBetorm, aaemda feria a^cta poat 
featum aanctae Katbarmae, tertia prenma feria tercia poat featum Nicolai et quarta proxiani feria 
tercia poat octavaa Epipbaniae domini aub poena unios aexageaae grosaomm pro fabrica eccle- 
aie Pragenaia aolvenda et per decanum loci exigenda. 

6. Mia aae pro unione. 

Item mandatur t|uod qoilibet preabyler cujuaounque atatna infira fainc et nattritatem Ghriati 
legat quatuor miaaaa, primam de aasumptione S. Mariae, aeoundam de apirilu sancto, terciam pro 
paoe et quartam cum introitu : Salus populi etc. quae miasae ubi clerici habentur cantentur et 
alibi legantur. Subdiaconi vero et diaconi per unum paalterium legant. 

T.Depublicacionestatut.orum contra uaurarioa. 

Item mandatur omnibua plebania Pragenaia, Olomucenaia, LytbomiUensia cifitatia et dioe* 
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GOriiy Qt dielras donünlcis immeditte quelibel qftatuor lempora per circalom anni sequeniibos 
alaliiUi casus osurariorom in se continentes. (sie) ipsoram plebibns publicent sab pena media sexa- 
gene grossomm per decanum loci exigeAm et fabrtdä pratensis ecclesie applicande. *> 

7. De osuris* . ^ 

Item dicatar plebesiani$, quod qui res. aut meroes anas vendiderint ad certam tempus 
predo^ majori qaam valeant tempore vendidonis, quod usuram committont ; et dicatur eisdem, 
quod illiyiicpti mutadal'frosiälüi aid uniranb sieut eoratoras al tulores, quod lales oommittunt usu- 
ram sicat per se mutuürant et qai «dira aartem alieno nomihe reoipit, teiMtfr ad restitutionem 
et. «IIa de nstnia «Kcanlvr fpsia ia Synode recitatia (redtata. Ood. VI. B. dl.)' 

. .^.iSw Ra a#i»r>i84f(Se.läia qai emaat frages a Tinea tempimi messis aut vindemie.) 

Item dicatur parochianis quod qui tempore messis vel vindemie emunt annonas vel vina 
vflias. «f'poateaearius tendant, quod pecararint mortaHtar. 

9. De absentibus curatis. 

Item quia nonnulli preiati piebani etalii cuniti surreptiTe obtinuerant licentiam absentandi 
Sa:ipao^mibeneficiis.. NokinaiH qaa fob pretezta hojusaiodi licencie fructus suorum benefidorum 
la«antea .fivatus lalünruai iooaiit * eoclesianmiy apud qaas comiftofantur suis ee^lesiis derelictis 
unde mandatur omnibus, quod ad ecclesias suas et beneficia stta redeant residentiam factnri 
persoMlei|i infra sex 'dies sab pena cfxcommunicationis iate sentantie et sub pena m sexage- 
narum grQsaonimiabri«elaodeflie pragensls applicandis. 

l(XiJ)&.yiaitaliti>iie per arcbidkiacaiios (ut supra). 

11. Reyocacio peticionum. 

, Jtaai ioltimatfr liainkbw decenia et ptebania^qued patieiones, pro quibua cunque ecclesiis 
aut monasteriis concesse preter ecdesiam pragensem sunt renovilte (revöeate) et qüod^ nuUa 
petioio pcetaHttaadelialftifrageliaem'adiitttalttr niai de reToeaeioiid pr^aehti spedaKs lilerii domini 

12. Höre de do mini ca. . ; . . ^ 
]ten^.4aini|[ip^.<4i'QbJWJ^^us oasnibas «oatritis et eoafessin, jqut> hocap Marie ^ tifgtnis de- 
vote dixerii^^ cQBpfidit .IQÜ 4ißS: iOdulgentiakrum». . \ . • ,:• ^ .a. 

Item mandatur omnibus decanis et plebanis et aliis curatis civitatis et dioaeesis pcag^n- 
sia, ut ^everen4isi}imum in Christo patrem dominum Johaaaem Spisoapom L|tbomiStensem 
mencionent (nuncient, Cod. . Uaiv.) ab^^Iotum» quia cum domino.'matro AffcUepisaopo lin 
tolo concordavj^.,iat oinniii (quo erga doHvmin AncUepfsdopum boare debuit, faail enm. qffectu. 
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*) Eiplicit^Cod. Univ/ XI d 9^ L J48 Contin. f. 248. eodem tenore usque ad — publicatis p. 51. 



CoBcilia Pragensia. 
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1405 (?) 18. Oct 

(Cod. Müei. bob. — Univ. vt C. Ö; t «48). '" ' 

Item m»ndat omniboa cleriois cigascunque sUlos vA oMeabiaai de donÜNU ejidpit et d» 
vici&aUi cum effect« et sine mora aub pena exoonuBimicatkMiis et earcenüL 

Item mandat omnibüs decanis et plebaais ut ooiteiibinarioa et uioftrioa et tliee ^mi^ 
nose viventes deferant ad correeierea aub pena caroerali vel pecmiiariK ad comalorU «bitriam 
iiremiaaibiliter recipieada. 

Item excitatur officium vestram preaertim contra uaiifarioa, intellexit^ elc de eodem anpn lam 

de clericis quam de laycis. 

Item indacere debent illos qui uaurtm dant ut repetere debeant* 

Item qui oauram debitoribns solvere promiaenuit iUos inforaumt, ut nilü dare debeant. 

Item pronuncient, quod uaurarios ad aacramentiua aceedere neu debent» nee obltcio ejaa 
recipiAtur nee in cimiterio sepeliatur. 

Item pervenit ad audienciam doniai Archiepiaeepi qualiter nonnnllt plebani postqotm de^ 
buerint visitare concubinaa dimiaerint et ▼iaitatoribus recedentiboa eeadem reeaaampaerbt» mde 
sl oaadem non evaaerint cum effeetu ad predacionett ipsornm beneidomm procedalor et pena 
carceralia desuper adhibeatur. — 

Item datur univeraia decania auetoritaa quod peaatat non Tenieotea «d ipaorm convocaci-* 
onem ab ingr^aau eedeaie soapendere. 

Item mandatur quod nniverai deoani pi^nia decedenlibns eccieaiaram IwfaaaMidi decedentiiwi 
accedant et inventarium u e. cuatodiam de rebus eccieaie fadant et nnon preabyterom pro cnra 
plebia constituant uaque ad confirmadonem plebani. 

Item mandatur quod capeUani et altariate non audiant oonfesiAonea' absque aeita plebano- 
rum, eciam d babeant confessionalia a domino Archiepiacopo Tel ipsiua effidalibua et quod edam 
celebrantes in altari viatico extraneoa non admittant et ofltortorium obbitnm tradant aub pena ab 
ingreaau ecdede. 

Item festem dedioationis eoelede Pragensia in die S. Remigii aolempniter eelebretor et 
plebani et canonici horaram se ipao die eedeaie Prägend eonforment 

Item intimatar quod petüores non habent aactoritatem epiaeopdem oonfßremfi. 

Item omnes peticiones preter ut supra hostiarie et judeorum roTocantur. 

Item dicentibus Ate Maria sero et mane quum pulsatur ad Ave Varia et. feria VI dicen- 
tibus quinque oraciones dominicas circa horam nonam et cantantibus hospodine et awaty wacdawe, 
sermonem audientibus, corpus Christi conducentibus pro unione sancte matris ecciede exorantibos 
dominus Arcbiepiscopus ratificaua priorea indulgencias XL indulgendamm dies eonoedit, 



Hemi «ladalar .piataiit M fMiiiii npidimhm infini dno« menfat sab film exoommaiuoM»< 
Mit kttt-Jn; s^Piplis« 

hak M«>datiir JtidtehM >aL (Miratlipi lertJüdia, post eoniteiiteiieiB & Peliiy Hilatfi <iie^ 
qaente die posi festom S. Felicis iapttm efc Buyil in vigilia S* Yüi Mb»«flieiA!)te)(«flttfefi|»** 
ribns et patronis. Et de S. Appolonia in vigflia Sanote Scolastice de^.ona irirgpne IXi bi^ciAhes. 
. i ;^tltMi.:nai|dMtai.MiTenin Blebanis^al pro .prospefis. anecesfilHiB donini Archiepiicdpi VI 
fsriaMte lastim >S*. J<ditfnliia\kipifdte pDOeeaaionea. fkdant ^ quod nnam nussaai anb aeta de^ 
eanleiift pre, pa^ e< inlimetiir tpopnlo^ ul qiio4 bujuanodi pnoeeaiiom interfiiearint ac missia si^ 
miUler ^ «uMam dH^vamodi legentiboa donriniia Arcbiepifcopaa eoncedit XLdtes indolgendarom. 

JltCHP reKH)ii||ae9d(i|nr. omnilm labrica ecQlesie Pragenais. 

Item Omnibus decanis plebanis et presbyteris daturauclotritas episcopalis pro ipaonim peiv 
sonis absentibus et presentibus et in casibus communibus.ad fataram igmodam. 

Item , mfindatHr ot fta.ßfiofiamßnto altaris per omnes Christi fideles aic' tenealnr, quoit poat- 
quam forma verborom consecracionis per aaeerdoten in miasa fuerat prolata qnod ihi nibU 
sabstancie panis remaneat, aed unam corpna Christi Similiter completa forma verbonim super 
calice, nihil ibi substancie vini remaneat, sed verus aanguia Christi, qui per omnes teneatur. 
Alioquin si aliqui contrarium dicerent, predicarent, dogmatizarenty domino Archiepiscopo Pra- 
genai sab pena excommunicacionis tanquam heretici .deonntientur et manifestentur et de pro- 
missia subditos vestros iqformare cum omni diligeacia 8tudeatia> ipai quoque tribna diebus do* 
minicis öontinuis intimare post festum S. Johannis Baptiste se sequentibus premissa publicetis. 
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I. Mandata sjnodalia in sjnodo s. Yitl anno dominl 1406. 

1406 — Jvni 15. 

(Cocb Mowi bdi. p. i4. — Cod. Uaiv. Tl. B. 21.) 

1. Statuta, sepius legantur (utraque). 

Primo roandatur omaibus ut statuta provincialia et aynodalia edita et prpm^Igata per pre- 
deceasorea domini nostri Archiepiacopi et per ipsum dominum Archiepiscopum sepiua relegantur 
et inviolabiliter observentur sab penis eisjd.em an^axis* 

2. De sacramenti altaris fide. 

Item coram sanctissimo in Christo patre et domino Gregorio divina Providentia papa Xu. 
extitit predicatnm, quod in diversis locis insurrexerint quidam sectarii superstitiosi et signanter in 
B h e m i a quidam Wiklephiste male credentea de aancto corporis et sanguinis domini nostri J. Ch., 
(sacramento)i nnde huic morbo pestifero dominus noater Archiepiscopus occurrere cupiens statutum 
per eum conditum de premissis ac synodaliter publicatum de observatione dicti sacramenti reno- 

7» 



vaiHlo ipwoi «andal oinemru Vm vidMioeWi ^imI pmAmtmi M ilogiiil(z«lir qMdiMlnpleta 
forma verborum ut supra. Quia ita sacroaancla Romana ecclesia decrevit aasarairt^ predioare tk 
dofmatisarfe J10O diaputara alias. Contra fdoianlaai laifMaa MrdlioM**dMhiai nMum- Aroliepis- 
eopedeimnoienl et nainfidatant joxta saeroa oaiKNiea pnmioa. ^ 

3. Contra predioatoreft cleramaonfundenl^s; f 

Item ad addienciam domiai noalri Archiepiseopi penrenit quatter 'Muntt predictwtoa ci- 
vitaiia et dioeceais pragenaia per veiiM inuülia et acandelosa duMi fiddea antmae effeiidnt et 
oorda inficinnt indiscrete desoribendo 8tat«M olerieorom et prehiomm ut presuaitur ex dicti 
Wikleph opinionibu9. Unde ra^ndat (mandans — precipit. VI. B.'Sl.) domitms ArdiiepiM)pas 
quod de cetero scandalosa contra statom prelatonim et clericomai et ecoleate Romane non pre- 
dicent vulgaUter in ambonibus popnio Christiano. 

4. Cantilenarnm prohibicio. 

Item mandat dominus Archiepiscopos qaod plebani et ecdeaiarnm reolores in predicationibus 
Boncient prohibitas esse novas cantilenas omnes preter 

buob wssemohücy etc. 

hospodine pomiluj ny 

Jesu Chryste styedry kniezie 

Swaly nass Wacdawe. 
Alias contra oantantes et cantare permiltentes per remedia juris punientor. 

5. Contra conductionem vaccarum. 

Item dominus Arcbiepiscopus sustinere non intendit, quod vacce perpetue vocate (Cod. 
VI. B. 21) amplius sub annuo censu teneantur, (quam) in arrenda conditione quod ille qiii 
(emere tenuerit) tenuit eam« si moritur, aliam emere teneatur cum hujusmodi (eo modo) arrenda non 
careat scrupulo usurarie pravitatis secus de illis qui vacca legata morkua cute detracta et vendita 
emat vitulum et nutriat eum usque ad fertilitatem. 

6. De pecunia ecclesie legata census non carpitur. 

Item prohibet dominus noster Archiepiscopus, quod si aliqoa pecunia pro ecclesia legatur, 
ut rectores ecclesiarum census de eadem non recipiant prout quidam recipere consueyerint quousque 
capitalis pecunia legata non persolveretur et hoc aub pena excommnicalionls. ' 

7. In aulis dominorum non fiat baptismus. 

Item nonnulli contra canones et statuta sanctorum patrum solent ad complacenciam do- 
minorum baptisare in aulia dominorum et aiiorum hominum. Non lalia a modo fiant sub pena 
excommunicacionis et quatuor sezagenarum grossonim prohibemus a quolibet exigenda. 



CPoU tii«SAHr. noviss. IV» p. 20 

(Ex Stefani Dol«a« Prior. medplU tritid P. 1. p. 158.) 

Sbinco dei gratia S. Pragensis eccl^sie Archiepiscopus A. S. Legatos. Quia capltali nostri 
aliorumque magisbroniai in Theologia et dodCorum Jarü canonici communicato consiUo decre- 
vimus certos artioolos in matoria aacramenlj altfiria iiiHriinere (sie) decisos et detruncatos nostria 
Sttbdiüs pubUcard. Quapropter omnibus et singulia predicatoribus verbi dei per ciritatem 
Pragensem consUtatia s^ub debito obedienlie districtius mandamus quatenns ipso die corporis 
Christi et semper publice pronuntiare debeatis oomibas vesiris nuditoribas, quod completa forma 
verborom consecrationis per sacerdotem ex tunc in hoatia sobstantia panis non remanet, sed 
aoiuui verum corpus Christi. Sic similtter completa forsM verborum super calicen^ substancia 
vini non remänet aed sanguia Christi. Unde si aliquis compertus faerit qui verbo vel facta, 
aiiter dicere aaserere, predicare vd' dogmatizare änderet vel preaumeret publice vel oocnltoy 
hereticas esset, quod et aliis merito poterit cedere in exempium. Nee ultra formam verborum 
praescriplomm de glossa vestra quidquam npponatis. Datum etc. anno domini 1406. 

ni. Literae universitatis Oxoniensis apocryphae. 

(Cod. Univ, Prag. XI. E. 8.) 

Universis sancte matrjs ecciesie filiis ad quos presentes litere pervenerint. Cancellarius 
nniversitatis Oxoniensis cetusquo magistrornm unanimis salutem in domino sempitemam. Qnia 
strenuorum facta proborum laudes et merito perpetuo non condecet silentio pretermittt, sed ul 
ipsa relatione continua in sui testimonium et alienum exemplum fama veriloqua predicet in 
<ifemotis : quia eciam sagax humane nature discretio hominum crudelitate pensata contra blasfe- 
mantes alternos insultus hunc modum referendi et hone clypeum defensionis instituit, ut cum 
vocale testimonium ubique adesse non potest suppleret sattem calamus per scripturam, hmc esl 
quod specialis beBevolencie animum ae teneritatis curam super universitatis nostre quondam Ma* 
gistro Johanne Wikleff S. theologie professsore secundnm suorum meritorum exigentiam possi- 
dentes corde voce ac scriptura suas condiciones in vita fuisse laudabiles attestamur cujus morum 
honestatem scientiarom profanditatem ac redolentis fame suavitatern ad communem fideUum noti- 
ciam eo ferventins^ cnpimos pervenire quo sue conversacionis maturitas ac laborum aasiduitas 
ad dei laudem proximorum salutem ecclesieque sancte profectum evidencius tendere dlnoscnntur. 
Vobis igitur patefacimus per presentes quod ejus conversatio ab annis teneris in tempus sni 
obitus continuata Sit preclara extitft et honesta nt nunquam de ipso heresis irreticio vel sus- 
picionis sinia&e ac Infamie nota respersa fueeat. Sed in respondendo legende predicafido deter- 
minando laudabiliter se habuit et velut fidei fortis athleta singuios medictaie (menaicita(e) spontanen 
Christi religionem blasfemautes sacre scnpture sentenciis catholice expugnavit. Nee fiierat pre- 
dictns doctor pro heretica pravitate convictns aut per nostros prelatos post ejus humationem tra« 
ditus incendiis. — Ab^it enim quod nostri prelati tante probitatis virum pro heretico condempnas* 
sent qui in logicalibus phiiesophicis et theologiois niorälihas et apeculativia inter omnes umversi'* 
tatis nostre ut credimus scrlpserat sine pari. Que omnivm ac singlilomm noticie ad quorum 
manns presentes ütere pervenerint, ut dicti doctoris habeatur fama celebrior per ducem delac- 
4amur (sie). Has Uteras nostras testimoniales sigillo nostre fecimus eomubonurL 



Datom Oxonie in imaa WMlrt Magngittfialto 9Aito''di« mmri$ Odobrif um» Do- 
mini .MCCCCVI» •) 
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27. 

StatQta synodtlia. 

(1406. Oct 18.) 
Anno domini 1406 in Synodo S. Lnce Zbynconis. 

(Cod. Univ. XI C. 8. CocL VI. B. 21. b. Cod. Mm. S. 17.) 

Zbincd dei gratia Archiepiscopvs pragenais maadat presidentibas ecciesiis Cathedr»- 
libnS; collegiatis, aecularibas, religiosis ao regalaribus qnonu&cnaqae ordiamn dioecesia pra« 
gensis sub jarisdiccione donini Archiepiacopi degendam nt pro proaperilate ancoessmini el 
aanRate eorporum et pro aedacione aciamatis nee non unione sancte flaatris ecoleaie ac aedaoi- 
one presentia ao imminentia mortalitatia specialea precea ad deum omnipotentem fattdant ei ut 
promiasa succedant ad votum quatoor misse ubiclerus habetur, cantentar. Et per alios legantnr. 
prima de asaumpcione beate Marie secunda de spiritu sancto tercia pro pace, quarta pro aeda- 
cione imminentis mortalitatis sab officio Salus popali. Et fiant tres procesai nea prima sabbato 
ante omnium sanctonim cum devocione, aecunda sabbato post festum Elizabeth, lereia post featum 
aancte Katherine. Ceteri clerici diaconi subdiaconi ter septenas. 

1. Contra concnbiparios. 

Iten^ mandatur contra concubinarios et ut continenter vivant et cohibeant se a concobinato 
laaciviis coreis lodis taxillorum freqaentadone thabernarum et concabinas de domibna et plebi- 
bus et de Ticinatn ejiciant infra VI dies a notificatione praeaendom aob pma carcerali 
perpetue austinenda et sub aläs penis in statutis promnigatis. 

2. Festum S.,Cri8oatomi. 

Item festum S. Crisostomi tertia die post conversionem S. Pauli in horia dicendnm nt 
prius observetor. 

3.Cierici non implicent se negociis aecniaribua. 

Item mandat omnibus clericis nt (sevisl? aeoularibua) actibna et negociadombna et offidia 
pubiicis laicorum se implicare non praesumant 



*) (L i.) Dieses testimonimn uniTennllatis oxomenaiB de doctrina et Tita Johannia Wioleff findet sich aach 
auf dem letzten Blatte des IL Theiia der opera Johannit Hob« Die spätere Widerlegang dieser falschen 
Angaben dnrch den Erzbisdiof Ton Canterbn^j kannten entweder die Hecansgeber der opera J. H. nicht^ 
oder wollten sie nicht' mittheilen. 



4 Clerici toasaram deferant el f^i-Ve» ^le riegle«« • 
lies Morfat onyibiif clefib» ardiMUi« el neu erdiaalii ^ao eeoWiiastids aorvientaiu el 
wMitiSBillbiii fB'priniegio clericalii gatderA folaaf ol aasniiiil el delmoil toiuiiihifli> comaift \ 
et bafaitttoiy iriiaiefxlerioalaa' nea ntanii loogaa »ee niiaia aMpiai non diealas wa part&aa* mfM\ 
bipartitas. non Iriparliias. nee manicas latas nee longas. nee ninii antpIaaalnilHler criminaliter eovpie»' 
benaas vel criminaliter occnpati (sie). 

& Saeramenta non negenlar. 

Item mandat nl *pieb«ai confeaais heminibas non denegeal facrmneataBi Enchariitie» 
' 6. Onod n>oa predioenl^ q«! non.debenl ex officio; 
Item mandal et ordtnati qaod nullus preibyter, cui ex officio vel priTilegio aUas noa eon- 
pellt predicare, de' cetero predicare non presumaat nisi prins licencian a donrino Arohie- 
piacepo vel vicario in apiritoalibas petita et obtenta, sab pena aaspenaieaia ab lag reasa eccle^ 
sto lata ia acriptis. Plebanl vero aub pena XV groaserum fabrice eccieaie pragenaia fidirieaad« 
eoadem non admitlant. 
' 7. Fe ata celebren tur. 

Item mandator nt dies dominlcos et alia festa eelebrent, (ut) habeatar prins. Et piekaait 
moaeaal et indncant sobdltos sub peaa XV grossoruia pro fabriea pragensia eccieaie exigendis. 

8. F e Slam a nnuncia ci ni s S. Marie. 

Item festum annnnciacionis sancte Marie Sabbate et feste & Caatidi V feria ante palmas« 

9. S tatttta de usttr{l8. 

item atatota de pravitate asararioram prennneienlar in coavocadoae. 



28. 

SUtnta. 

1407. Jani 15. 
Anno domini 1407 ia synode S. Vi« Zbinconis (Wolframi. Cod. UaivO 

(Cod. Muaei V. 15, — Cod. Bibl. ünir. VI. B. 21. XL C* 8.) 

Revocaciopetitionam. 

1. Item revocat dominus Arcbiepiscopas omnes pelicienea cabn aoIeani*tale eoncaaftaa prai^ 
petitionem pragensis eccieaie et petitionem pro ecclesia Boleslaviensi concessam (sie). 

2. Item de aepul turi s. 

Item ad aoticiam deaüai aostri Archiepiscopi pervenit, qaod de sepulturis fidelinm ex- 
cessive exigitur; maadatnr quod plebsni Ulia intercipiant et per se non exigant de sepnlluria 
niaihocquod fuerit oblatum; nam contrariom f^cientes condigna animadrersioyie 
panientar. 



6« 



3. Ar Chi diaooltit . utiBiU.ltto. 
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StttoUin d^iCoaeuUnaiiia et aKb (itri^Ud« fieelaiiiifal. .«ddito ho« qqod . toüimi Arohia« 
piioopni hocdeeroritcotttra tile«. f&r . jftimAonbm betlidMotim. pooc^dere/.fnif «nandüioiB^ 
nitas archidiflCMui tub pi^na ..«KCMttnioiiicationis ipiod ACta mitationttia i«. oaaoallariii 'hinc el- 
feslmi S. Jaoabi repcNMiil tarn effiscta. : :i.:r 

4. Absencinmrevocacio. ;<,. </ ..' 

Item quia quidam plebani et alii beneficiati. eceleaiia «nia • reliotia - el. ecitai. lu^ectia 
occaaieiie al adiiUaQ lade dmjjfantari lioeaciaiki ipaia» da«ilii.^rehi8piacopi. ait ipaioa 
officialiüm minime oblenta qood est ettioMibna periculoavin . abaenciis ceneeAird msi com ex- 
preaaiane canaaraoi. 

'5; Obaer vacio (Obsecndo Cod. VI, B. 21) interdieti. 

Item nonnvlli exemU tarn mendicantes quam alii mandata doniiot nostri Arcblepiac^ el 
anonim offidaiiam exequ non citrant in eo qaod ae oonfonnent eocleipie mtri in obserradone 
aat interdicti aut cestadonis divinonim, ex quo acandala in popalo gfenerantur« Mandat dami- 
nua Archiepiscopus omnibna plebania, qaod tali casa anpeirenienie hajuanodi exemtfa. pre- 
miaaa nnndent^ qnod non possint ignorantiam alUgare et ai faerint ah'qni reperti continrinm 
fadentea contra tales procedetor per penaa excommanicacionis ^t ceiiBararam corpore jmria 
clausnlas etc. (sie) 

6. Pr« statu eccleaie. 

Item mandat dominus Arcbiepiscopus quod pro unione saacte matria ecclesie,^ p;*o. statu 
regni et domini regis et dansdni Archiepiseopi ac pro pace. rectorea ecoleaiarum et mo^aatenomm 
trea proceasiones more consueto faciant infra h'nc et festvm S. Jacobi diebus quibus videbitar 
expedire. Et quilibet tres missss legat et ubi copta den habetur, canletur prima missa de aancto 
apiritu et alia de beata Tirgine et tertia pro pace. 

7. Copulacio non sit in domibns. 

Item ad audienciam nostram pervenit, qiialiter nonnuUi plebani rectorea, vicarii et atipen- 
diarii contra canones et aanctiones sanctorilm palrum aolent ad complacenciam copuUre in domi» 
bus et habitationibaa, ttbi inde multo vanitates eveniupt anb.pena exeopimunicationiaet unius fer- 
tonia prohiberaus pr0 fabrica Ecciesie pi;pgensis persolvenda. 

8. Item dopnini decani intiment: (De deeima pro Archiepiscopo danda) dominia plebani» 
ipsorum qualiter lecti sunt processus super deeima integra pro ,4amino Archiepiscopo 4anda 
ewjßs tenuai aunt prioma Ai festo nativitatis S. Marie. et alipa nati^itatia Christi* ^ > 
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29. 

Statuta. 

(1408 t) 
Anno domini 1407 in sjnodo S. Viti*) 

(Cod. Mnsei bok p. 18. Cod. DaiT. VI. B. 81.) 



1. Statuta tepius legantnr. 

(Conradns dei graci« Archiepiscopns pragensis mandat omnibas clericia degentibnssab Archi- 
episcopata pragensi aecularibus et religioaia at atdtata etc« nt habetur prius — aufficU). 

2. Pro statu bono. 

Item mandat omnibus clericia rectoribus eccleaiarum ut cum populo ipais a deo snbjecto 
trea proceaaionea fadant proximia seztis feriia post featum omnium sanctorum nunc proxim6 
venturis et incitent populum ut devotissime exorent deum pro felici statu et pro pace hujus regni 
Bohemie ut deus auferat a nobis famem, pestilenciam, mortalitatem ceteras<iue tribulaciones et 
preces fundant devote pro prosperitate succeasuum et pro sedacione scismatis, ut deus per 
suam pietatem largifluam ezterminet sectam perversissimam et novi- 
ter scandalose introductam. Et quilibet legat tres missas, ubi est copia clericonun^ 
caatentur. Prima de sancto apiritu, secuada de assumpdone marie virginis, tercia pro pace. 

3. Sine licencia nemo predicet. 

Item mandat et ordinat, quod nuUns debet predicare de cetero nee presumat nisi prius 
liceadam a domino Archiepiscopo rel a suis vicarüs petita vel accepta Tel a plebanis sive recto- 
ribus ecciestarum nee in angulis Tel in locis inconsuetis, sed in locis patentibus sub 
pena suspensionis ab ingressu ecciesie lata in scriptis. 

4« E X c m m u n i c a e i 0« **) 

Item mandat quod nullus marmurare contra sentencias excommunieacioais latas contra erro- 
neos sancte m^tris ecdesie (audeat). 

5. Non predicet ea,*^) quae non tenet universalis ecclesia. 

Item mandatur, ut duUus debeat predicare nee dogmatisare nisi illa, qua tenet sancta 
mater Riomana ecdesia sub pena excommunicadonis. Et si quis contra predlcta murmuraverit 
dominus Archiepiscopus intendit et vult procedere cenlra eundem per rigorem juris. 

6. Indulgencie. 

Item dominus Archiepiscopus ratificat oamet indulgendas; habetur ut supra. 



*) Ans einem späteren Coaeil, welches diese fitafeolen aufiiahnu 
^) Nottna arammet ooiitf% escommiuiealionem. Cod. TL B. Sl. 
) KaUoi pred&oet niii eiu 1. o. 
Condlia Fragenria. ^ 
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7. SlalQta. (Pronmiciatiir de statnlis.) . 

Item stalata de sortOegiia. Item atatuta de cimiteriU. 

8. Contra articalos Wiklep*^' - ^ ^ 

Item mandatur auctoritate apoatolica, «t articulos Wiklephet libroanon 
teneant ut in predicacionibns neo in acolis doceant ant dogmatiaenl nee defendani nee 
disputent. 

9. Clerici habitum deferant. 

Item clefici habitum clericalem deferant nee barbas mittant 

10. Statuta relegere (relegant). 

Item mandatur vicarifs; stipendiariis ut conventores (correctores) ecclesiarum stalata pro- 
vincialia ac synodalia periegere debeant ac relegere ac tenere de hoc habetur priiia. 

11. Cimiteria (de cimiteriis muniendis). 

Item fflaniJatur plebaniS; ut procüreÄl cimiteria mtmiH aut aepfa'ö aut fleri cancelloaih trän* 
silu cimiterii cum summa diligencia quia rep6riuntur plurima cimiteria Violari ex eo qtiod laici 
municionem ecciesie des'lruere non valentes, litem et dissensiones in locis aacris commisemnt; 
nee pecora nee pecudes pascant nee aliqua foramina in eisdem fiieri permittant nee alqnia im- 
muriidicia aive scopeam domus ^fTundant isive ejidiant, per fenestras domus super cimiteria sub pena 
unius fertbnis pro fabrica pragenais ' ecciesie recipi^nda per decahum loci toclens quociens fu- 
erit opportunum. 

12. Publicetur hoc slatntum/ . i .' 

Item mandatur predicantibus verbum Dei ' ut stAtutum predictum pronnncient singnlis 
diebus dominicis quatuor se succedentibus. 

13. D e c u s 1 d i a 1 c rum. 

Item mandatur plebanis, ut suam "dillgenciam adhibeänt circa aacra videlicet baptiaterium, 
sacramenta ut sint munda et bene custodita, ne afaneeetvermes nidificehtet ne 
sint tele aranearum in eisdem et similiter in feneatris ecdesiaruni aub pena oniua 
fertonis pro fabrica ecciesie pragensis recipienda a plebanis per decanoa tociens quodena op- 
portunum fuerit 

•- 1 • • ... • • • . . 

* ' ' " ' ' • 30. • : • ; . ■ 



STBOdilia. 



4 > 



1407. Oct 18. 
Anno Domini 1407 (?) in Synode S. Luce. 

(Conradi. Cod. UniT. XL C, a.) 






1 . Et quia non aolnm bene agitnr H filli jMWiiiii mxjA^Hm ^ g« V« ^ prodeai iMfeiitas 
eapropter Reverendna in Christo pater et dominns noster etc/ %A mmxakm «I «oancoiOBen 
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nostram tribttendo statata proTincialia (priui super hoc habetur Cod. VI. B. 21.) post ut supra 
habetur. 

2. Statuta m oral ia. :*:...« ^ 

Item ttbi magia perieulum ibi et caucio dBtgfdhicius est agenda. 

3. De concubinariis (Cod Unin VI. B. 21.). ^ 

MandHtur de concubinariis nt supra habetur. Statuta pronunciantur de cohabitacione cleri- 
corum et muliernm quia in sermone synodali approbatum est quia omnis clericua 
nianifestus fornicator est hereticus. 

; !4.«Fii.üir4iir>iaUir0'J4iile's. . . , 

Item excausis predictis mandatur dominto ai«hMiacopia:Ut visiteiit oleruai eta ut pijua patoit. 

5. DedicatioPragensis. 

.Item müidatsm: de dedkacione pragenaia eceiesie et aliorum festerum patuit prius ante. 

6. Gonlira^iifftirario a (et) sortf I egoa. 

Item heti' atl nostri dotnini «udieneism <ad nostram audienciami Cod.'Unhr.) est deductum 
quod multi asurarii sortileges (sorlifegi)inoantatoreB et kieentricea in diteraia parodhlia commorantur 
et p«Mtoä4oIeranlttr per plebanos absqne omni correocione Itbere diversa aorUIegia ezercenlea in 
sancte et et unHe rfiiistSane contemplum fidei et scissuram. Igilur mandatnr plebania saiYersia et ain- 
gulis quatenus tales sortilegos et sortilegas non tolerent ulleriaa in puradhMs eonmi, aed corrigait et ex- 
pelhmt falel^ ptb po^nitehtia peragendh tA auperiorum avdleilciaRl remittant eia aalubriter Impo- 
nendo alias quicunque plebanus circa hoc negligens fuerit debel per loo» decamim denuneiaH 
prelatis superioribus per eos districtissime puniendus velud partieeps in dampnato crimine et 
dampnando. 

7. Pro union e. 

Itq|iii /e«pipffl^n4fitu^ ^ yob^s oi^mbiii ut fideitter incitetis populum veatrum a deo vobis 
suli|actiJU|ii^ l)u^teiu|a^ ^uqi, (le^o^cioiie ^incera or^t deum patrem omnipotentem pro u n i o n e 



I 



*) Hic^eranffel. sermo in sjrnodo pragenai proferendum (per reTerendnm) magisinim Joliannem dietnm 
Has 8. Fagbe Bac^iaUuream tano temports Benten^aHam voeatomi aal preAcatua amio domini 
MCOOOVll m^h 0« LuM* B^angatiata. -CM. Unk. I?. Q. ft« t S31 b. -^ Btaü mn^rißOL Opp. 
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31. 

StatntiL 

i4oa 

Anno domini 1408 In sjnodo S. VitL 

(Codex MuseL) 

1. De librü Wikleph. 

Primo mandatar qnod libros Wikleph infrft hinc el feslom S. Prooopli in cnnoeDtfii repo- 
nant pro^^r errores in eisdem conlenlos oorrigendoa. 

2. De pa tri Bis. 

Item mandatuc quod nuUua plebanus plnres compatre« aiil connatres qamn a jure el atatotia 
conceaaos admittant sob pena excommunicacionia nisi snper hoe indoltom habeat speciale. 

3. Sacramentam nnccionis apud decanoa reclpi t n r (recipiani). 

Item mandator omnibua plebania ut a modo et deincepa apol decanoa anoa accipiant aacra- 
menta uncdoniB et ibidem jura eisdem decania debita persolvanti alioqoin dal dominoa Archiepis- 
oopus cunctis decanis auctoritatem oompeilendi rebeUes per ecclesiasticam censmram. 

In ecclesia non immnnirent. 

Item mandatnr nt plebani aoia parochiania prohibeant, ot infrt difina non immonirenl (mar- 
murent Cod. VI. B, 21.) in cimiteriia« 

32. 
1406. 

Das Jahr 1408 hat bis jetzt noch krine Synode aufzuweisen, wenn nidi^ wie es walmchein- 
lich ist, eine der mit 1407 bezeichneten mit dem spftteren Datum versdiett werden mnas. Hin- 
gegen fallen in dieses Jahr die grossen Versammlungen an der Universitflt Ober die WjcIelBsche 
Sache. Abgesehen von demjenigen, was darüber der erate Band der acript rer. hus. unter Bus 
Zeugenverhör gebracht, (S. 196), bei welchem mir aber nicht erwieaen zu aein aeh^t, ob es in 
dieses Jahr zu setzen ist, bieten Fragmente aus einer Rede des Stefan Pale2 und der Apologie 
des M. PKbrafti wichtige Airfialtapuncte. Sie beatimnitan arfch, die. weitlftidge Notits über einen 
Landtag« der sich mit der IdrchUche Frage beschfiftigte und Ton welchem in der Dtspnlation 
des Dechanten Hilariua mit Rokyzana 1465 die Rede ist, in dieaea Jahr zu aelzen. Ist auch 
in der Aufzeichnung das Jahr 1408 nicht genannt^ ao flUirt die Erwähnung der 45 Artikel und 
so manches Andere von selbst darauf, das der Landtag in diesem Jahre gehalten wurde, jedoch 
nach der Erklärung der Unifersität und der theologischen FacultAL 

In Beireff des Verhaltens des Magisters Stanislaua von Znaym bei dieser Geleganiieil führe 
ich hier aus der Schrift des Hua gegen Stanislaua noch folgende Belegatello an : 
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— — In coogreficioiie uitersitafo stndä Pragenßls npB dicebat (Staniflaai^ eme illa» 
sentenliim (qnod nnlliis 45 articidoriini esl catholicus sed quilibet iltora» «ot est bereiioqf Mt 
erroneitt an! acandidosiia) katbolicam sed arpiebat qaod Uli 4$ articuli noa saat atbffccilici 
erroaei Tal aeandalosi condempaandi» ande propter ejus argamentum a^niores doctorea de con- 
gregadoae exiTerant lolerare illad aon volentes, (Cod. IIL G. 6. £ 45.) 

Ad 1408? 

(Cod* U9iT. XL D« 2.) 

Rex Weazesltfus ei Archiepiacopus com doctoribiia videntes pericnlam fidei conailiam fece- 
ront et congregationem terre et ibi domini barones et alii ciun rege ita concluaeraat, qaia pe* 
stifera materia disaensionia aaborta foit in regao et clero Bohemie, nt illa ampotetur et preaertiai 
in tribos rex com baroniboa fecit profeaaionem et pablicationem fidei. 

1. Qaod communilaa cleri in regno Bobemie de aeptem sacramentis de clatibas eocleaiei 
de ritibos et libertatibua, de indulgenciia et religionibus ecciesiaaticis non aliter credit et tenet 
quaad aancta mater (Cod. nunc. Cania« mater) ecclesiai ciyua capat est papa^ corpna tero 
Cardinali um collegium, veri sncessorea et manifeati principia Apostolomm B« Petri et ali« 
orom in omni materia ecclesiastice diffiniendi et corrigendi et qnod (non) poasont dari in terra atii 
succeaaores in ofificio quam Papa in loco B. Petij et cardinalea in loco collegii apoatolomm. 

2. Onod coromunitas cleri in regno Bobemie com commnnitate tocioa cleri in toto mundo 
aemper credit et tenet fideiiter aicot S. Roroana ecciesia et qaod in omniboa atat determinatiotti 
Romane eccieaie, cnjns caput est papa et coetoa Cardinaliom corpus. 

3. Ouod communitas cleri in regno Bobemie aentit et tenet cum commnnitate tocioa cleri 
in mondo Chriatiano aicot S. Romana ecciesia aecondum doctrinam eyangelican apostoiicam et 8s. 
doctorom, qood sedi Apostolice, Romane ecciaaie et prelaüs eat obediendom per inferiores in 
omniboa qitiboaoonqiie, obi non prohibetor porom bonomvel predpitor porom malom, sed medium qood 
pro modo loco et tempore Tel persona poteat et bonom tia% et malom joxtra aentenüam aaWa* 
toria Math. 28 onuiia qaeconqoe dixeriot Yobia aenrate.*) 

(In den Text iat noch eingeschaltet: 

ad 1. Sed quid«m de clero Behenüe aont hiis cootrarii dicentea eondeapnatioMBi 46 arli- 
colorom qoorom qoidam aont erronei qoidam heretici et qoidam acandaloai, esse minus foatam et 
nolont cradero qaod senteiitie Wycleff sint falsa non attendentea dictom B. Aogosiini in libello 
de fide hatboliaa dicentia si, qois aliqoaa acriptttras preter eaa qoaa katbolica ecciesia roceperit 
Tel in aoatoritate esse habendas aodiverit Tel veneratos foerit, anaihcma sit. 



*) Caoisiaa lectionet antiqae lU. dfspatatio capirali ecclenie Prag, cttm Kok^rzana. '14 6 5 p. 488. Je- 
doch ist dieter Taxtiehlariiaft. Daa Waaentlietie diatca Ocncila befiodai sich aoeh wOrtKehim Aatihoa 
Ton ilelan Pakos. , 
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ad 2? 6tfi quidam de- diiro 'Btfhdifiie id'W liön consetiUoiity'^dlfiiii s^^ripturmn sacram in 
taVibus'iDaf(ek*li^ [fräjudtce* habere Tolenles et illam intet^retantnr secuiidutn oipita Ma*'non ad- 
verteritoÄ mmptaram sanctam deuterdnomii XV1L si difficile et ambigumn judicinni. 

Cbtistat autdtti cailibet fideli Romatiameoclesiam esae Itnmm qneih e!egfit dominus \M'e6dte^e 

posuit todos principatnm in (jiia Mmmtia sacerdos qui preeal loco est papa et Cardinalea autit te'ci6fdote:) 
levitici generia ad quos in materia fidei est reoirrendum unde Jeronymus' in epistola ad Da- 
masom papam XXIIII. 6. 1. etc. heo est fides. 

ad 3. Ouidam autem de clero regm Bohemie nolont consentire conanles qnantnm est in eis 
inducere fidelem populum ad inobedientiam respeclu prelatonim et ad irreverenciam erga papalem 
episcopal^m sacerdotaleiii dignitates non coiisideranles illiid Augustini iri sermone: Absit dicentis: 
Si jfejünaveris. 

'^ Et quia constat Bohemie reges principes et barönes mildes cömmunitate tarn cleri quam 
popali semper obedientes fuisse, ut illa magnificä ' glöria In regno Bohemie conservetdr sub gra- 
rissimis penis provideatur ut nnllus de regno teneat asscrat vel dogmatizet aiiter quam* Romana 
ecclesia in materia katholica et ecclesiasfica et quod stHndum est in omnibus determinacioni sedis 
apostolfce et ei obediendum in omnibus in quibus non prohibetur puratn bonum vel nüti pre> 
cipietür nürüm mnlum sed medium precipilur vel prohibetur. Et si quis opposftum faceret ot 
gravis höslis el inimicus precipuus domini noslri regis 'honoris (deest ap. Canisium) habeator 
et per censuram ecclesiasticam est emendandus^^qui si corrigi noiuerit, per brachium seculare 
est juJiicandus.' Item quod nulfus errantem ^ic defendat aut protegat contra honorem regia: 

Item quod nullüs leneat illos 45 airticuloS hereticos 6r)roneos et scandalosos qui ilampnatl 
sunt per universitatem Pragensem et per facultatem Iheologlcam sab penis excommdnicatioiüs 
infamiae et perjurii et in pretorio civitatis Fragensis similiter sub pena exciukionis a tegno 
interdicti sunt. Hec fuerunt per regem Wenceslaum ' et Barones regnl prövisa et mandata. -^" 
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Haadatmi Sbineonis Alpi. 

14Ö9. Sept. 2. 
(Cod.BibU,üm7. XL D. 6,) 
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' äbinco dei jgracia S. Prag, ecciesie Archiepiscopus A. S. Legatus univei^sis N. dominte 'ab- 
batibus prioribns N. prepositis decanis plefianis et viceplebanid per et infra diaconatum tfii'cblbeil- 
aem constitatis ad quos prea^ntes pervenerint salutem in domino sempiternam. 

. Kotoriuoi et manifestum existit qaaliter nuper pro unione in S» Dei ecclesia laciend^ (et)aedft- 
fioiie ' peatiftfri «chianaCia, quod ex divina permiasione propton pecetta honinvin ploiiba» aonis 
viguit, in civitate Piaana generali concilio celebrato post aententiam definitifim^ per aatactifti el 
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universalem synodum ecclesiam militanten represQi^lantem contra contendentes de (eo) papato scilicet 
Angelom Corario Gregorium XII et Petrum de Luna Benedictam XIII oiim appellatos latam et 
in acriptoris pervulgatam collegium reverÜidtdiAfionim 06tt. patmm dominoram cardinalium S. A. 
E. SS. aede apoatolica ex dicta sententia ,;f f cf^. eleolione de futaro suniroo pontifice canonice 
celebrata premiaaiB debitis tractatibus Reverendissimum in Christo Patrem Petrum de Candia 
tHnc S. R. E. Cardinalem in papam et ^limmum pontiflcem elegunt et eUgere unanimiter 
curarnnt Alexandrum ; V. nominayepint biyij^mojjij)ue electjonem. clero et populo publicaverunt 
et doqiii)iim in pap^m ([^r^Diav^runk. E^,,,fiui$| major, pars .pleri e( popuÜ .universalis ec- 
clef^i^ preinis^a . omqia prob^antea. elt cpniirmi^^a , dicU^m^,^ ^^minum Ale;s:andriim Y. P. pro 
Papa let aummQ Pp.Alific^ repeperunt ac obedienti^m .e,t r^vef-e^ijyigi ^ debitam se eideifi ut yumme 
pcipti^i obtulerujit e^ exhibuerunt ac faciunt et.exhibent cum^^^Sj^ctu, ideo nos r^putanteß con- 
gruuiffi et dignum ut. qui per majorem partemfaptus e^Ut, iiiinor firmi^er debeat tenere etqb- 
aervare b.abitisque tractatibus et coasilio. majoris (sie) cum capitulo et nqstria^ 
suffraganeis ac nonnullis prelatis et universitatibus studiorum ac. n^ple- 
banorum civitatis Pragensis prefatum D. Alexandrum nosti:e ecciesie Pragensis nostri c^pit^ji, 
suffraganßorum preUtoruin universitalum et piebanorum ao pro unione popoli nomine et cum, 
dictis dominis il^idem pr.esentibus unanimiter ifi papam, et aummun^ pontificem recepturis (sie) ^t, 
reccpimo^ per presentes premissoque pulsu (campanarum). Te Deum laud^mus ^cun^ mi^a^ .dci 
sancta Triniiaie ad laudem d^i omnjpotentis solempniter ,per universaa ecclesias et monast^iia, 
in civitate Pragensi certa hora et die decantare fecimus et mandavimus, volentes ut voa domini 
sapradicti ae prenominatis doniinis in civitate Pragensi conformantes n^ox post insummacionwi 
presentium Te Deum laudamus et supradictam n\issam de S. Trinitate modo premisso d^cantali^; 
(pro) predicto domino Alexandre V. et pro serahissimo domino nostro RomavornmetBoh^miereg^, 
Wenceslao supradictum dqipinum Alexandrum p. ¥• pro papa et summo pontifioQ de cetero et 
in 9Ptea habeatis et tenpatis et per vestros ai^bditos veatris in exhortationibus baberp et .tqi^ere 
omniiqodo facialis, prout penam excommunicat|pnis ef i^iaa pontra rebelle^ et ipab^^^ in ^^ 
concilio pervulgatas volueritia evitare. 

Vplnmua aulem quod voa domini arobidiaeom Seehineaaea bvjiiamoM l&eni reoeple ipanm 
per decaiios vestri arohidiaeonaftts eH»atibiia prioribna iprepositia et plebaaia ennibiu ejvsdem 
anrtii<|iaconAlPs absque nora et diUmooe facta ceavoeaoiooe. infiimwe com oontetttis in .eftAem 
faciatia et omnimode disponatis. 

Dat. Pragae a. d. MCCCCIX die secundo menaia Septembria. *) 



/ , 



*) Seqf. Anno 1409 fiictiu eat aermo ex obaequits Imperatoria per M« Johaonem Hos fd 1^. Clementei 
Confirmate eorda Ycatra. 
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SUtaU syiodalüu 

1409 Jmdi 16. 

(Es Orig* Areh. Capit, Metrop, Prag.) 

Sbinco dei gracia Pragensis eccleaie Archiepiioopiif apoftolice sedia legatna ahne iniTer- 
sitatis studii PragenaiB Cancellarim, execalor et coflmiiaaariiia ad faifra aoripta a dicta aedo 
apoatolica apecialiter deputatva imiyeraia Chriati fidelibaa, ad quomn noUciam preaenlea perreni- 
unt. Salutem in domino et aneia yoio Terina apoatolicia fimiKer obedire oandalia. Noveritia 
qaod jam dndom propter hereaim errorea et blaapheaiiaa contra determinationem sancte natria 
eceleaie extirpandoa contentos ilescriptoa et aeminatoa ex libria cojnadan Johanni Wikleff bere- 
aiarcbie de conailio noatri capitnli ae nonnnnonun doctoram et magiatroram aacre theolegie et 
jniia eanonid per noatros proceaana penalea mandaTiaaemna omnibna doctoribna magiatria baoca- 
lariia atndentibua acolariboa preabyteria et aliis, eojuacnnqne atatna exiatant, babentibna et deii- 
nentibua aput ae libroa aen dicta prefati Jobannia Wykleff bereaiarche« nt libroa bnjnamodi 
examinandos deponerent in camera theaanrarie cnrie noatre Arcbiepiacopalia Pragenaia 
infira certom terminnm in dictia noatria proceaaibna aignatnaa. qnidam ex dictia doctoribns na- 
giatria et atndentibua ac aliis nostria processibna predictis parentea tanquam filli obediencie plnrea 
libroa, (et) dicta preacripti Johannis Wikleff hereaiarche in ae continentea in loco deaignato 
depoanernnt et deponere caraverunt. NonnuIIi antem aue aalntia immemorea acolarea et atndentea 
dicte nniveraltatia Pragenaia ae aaserentea et aignanler Przibico de bnzna,*) hrotbo de podwekl**) 
Michael de dmovicz ***) petnia de Walenciaf) Jobannea de Landateinft) per ae et nomine ano 
ac eia adherentinni et adherere Tolentium a dicta nostra monicione proceaso aive mandato ad 
dictam aedem apoatolicam frivole appellantes, Noa ad eandem aedem apoatolicam citari procnra- 
venmt bnjnamodiqne cauaa appellatfonia in Romana curia pendente aancle memorie dorainna 
Alexander divina proyidentia papa quintoa dictam canaam et cauaas appellationia et appenationnm 
ad ae yocando n^bia per certi tenoria ani literaa dedit serioae in mandatia ut ad execntionem 
dicte bareaia et erroria niteriaa procedamna, de qua tdyocacione magister Marcus de grezre^e 
appeitanitiam et eiaedhereatinm et adberere tolenttom procurator habena noticiam ac 



*) Nadi Yertreibiiiig der Deotaekeii Baocalarioa. Lib. deo. fiioolt pbfl* I. 8. 404. Er iat der Praibioo 
de hoMam« der UniTertitau •Chronik. Scriptores I. p« Sl. 
**) Eracheint nichl in den Verseichniaaen dea üb. deo. 
**•) Eben ao wenig. 

Petma Hiapanua de Aragonia iat nadi Vertreibung der Deutaohen einer der 14 baccalariandi. 
Eracheint nicht in den Veneiehntaaen. HrothO| Michael und Johann hatten aomit noch keinen akade* 
Grad und waren einfache Slodenten. 
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ehre hfohnatiM suo et pfwaMlbrit dictofnm a|ip6limtiimi magistronuD e^istodertiiiBi tiß #ifl Mlm^ 
rentiim et eis adkernre Toteiitan mndhm otnim Itovermdo patre domiiio Mtlbeo eieeto Wa*- 
I>reii8i dioli pape Vieecaiii«rariO' inrfiiamodi rmaiidatttni apMtoSaiin aj^u^bando et ratiAoandii in 
Hoa SMticentfm AroWepbco)»«» Pnqfeaaam faredietaai teaquAm judteem ^a aede .apeaieUqa dale* 
galtt» jatxta fomaiii comaoriaaioiiia apoldolfce aponlte eC^bere '«oiisentil ae et deminoa saos watxe 
^ODBoiilii' el }iidlcio^aiilijiefendo siovt per nitian liiatviiiireiila potilica qse iaaliiiiaeiila pnblioa .ac 
llMr»r>aposaaNoaa dtcti demint pap0:4ii.peii9atteaa.aeriplaat;(ejQa fem boUa «plumiiea ineocMa 
^napia-fdiMtaate mere SoflMne^ eaarte Miataa aaaaa et M^fraa oec ceiTQptaanoiiflaaoeHalaf . aed 
OBhi paofMa "viafa -et sHspioione earenlea eeai eaqaa decuit > raveienlia Teeepimua per einaia 
IniJvaflNMil aab teaore. 

Alexandar epiaedpiia ett^. (Ruyiialdi aBit. ecalea; 1409; 89). ^ 

Fest presicviptaruni llterinm apasteKeamoi pre8aiila;äottem::et receptom ad .execveH^aem 
eMVAdeiii debitam et ad extirpafioiiem bereaia predieii Johanna Wycleff hereaiarcbe uUerh» 
proeedere folfenlea' jaxta tenorem Mteraruai apealeiiearani atitedidarttm qaatiier in Theok^gia 
naglairoa et daes de^retem • deaieres aasoinenlaa et elig«itteil ipsis Jibrea et dicia diatt Johannia 
WiUeff herealarobe examinaadoa jiBcta ipsoraai caiiicieiitiain cfHiiaiisimiiSy qur. magistri et doc« 
Üdrea-Hbriä memoratia p^ se et onm alüa ' aiagialria et doctoribua satis per loaga teaipora exa* 
«Batia iiaMs referre eoraveniiit qaod* nos ipai etiaai loovlenter ex eisdeai invemauis prediciea 
libroa et dieta Jobannie Wilileff hereaiarcbe heresim manifestam in ae eeirtiaeri et preaertim de 
eorpere et aangoine domini nealri Jeaa Chriat|. MeaiHiff yero librerum aive traoMBom in qoSnia 
articoli erronei heresim sive seiaamrinii in fide cathoKca sapientea suHi isla : diatognSi trialogiu^ 
de aicaniatiene terbi diviiii^ de eorpere Christi major et minor, de- Trinitate, deideia, de hypo- 
beticis, decalogas , de miiveraaUbiis realibos, de aimonia^ de fralribiia diacolia et malis, de pro* 
batioi^aa propdaitidnam, de attribotiS|. de indiYidmaioiie, da BMteria et forAiay de deaunio ei* 
▼Uly am»er erangolia sermones per ci^ouhiai amii, disiade hnjiBaffodi lihria inscribitar (inaeaiplia) 
per noa et dictos Magiatroa et deetorea .exaanttiatia deUbeivtioliei^.debita. e^ cooailia matinre- am 
eiadem magistris doctoribva sairaganeis nostvia; decana et «apltsio meatre «eeleaie Fragenaiä aate>- 
diete ei prelalia ae aliis aapfentibua prehaMte per e% qa^ia dioliB libaia- e^-ex eiadem : libria 
invenimas et eognovimiis ad ceiidempaaeiawem diqlonim > ührmtm .et> eontartaaum ^fti eiadem 
aenteiitlaiiter pvooedere deciBvimaa et preeeaainma, fiam ettiam'aealäntiaaft' •» aeripUa toltamm 
legiMOT et promnigamos ac per preiMmiaa feiteaael proaMdgamoa biyaMarodi aob teBore, Ctiriati 
ttoflii^e iRfO^eato pro trlbotlali ^edentbs el Ipaam iH>kim ^Pemn pre ^loolia bpbentea ' auctöritati^ 
apoatoliea' eommimiebt6 nobla iflNgIsinmm in <beaMgiii el aVaram dominorum lei adpitetima fV)a^ 
aortptomni ooaaitio p0r hoac nMtfam aentevUam' dataitifvar prowin tifc a w decanibmis et dedka^ 
rannia iai'hia aeriptia: preMariMtoa^llbvoe: et Motatna Johannia Wy4iteff • hereaiarehe licet dia» 
togum^' trialognm, de inetmatidne-^erbi! domini, *de corpore Chriatioujovemet^minorem) de tri«^ 
■itale, de yrieia, de hypethetMa^ deealogMi» de aaiferaalibüa raaübus^ ^ aiitoonia^fde' Miribna 
el inalia^ide prob|tiettibiia>jpropoaiiipnMn^ de; <flltiibaMa»vd«i iaritHMapetoai«^ de^ malerfa et 
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Mm, de 4aahito-eMli, topBr enngelte samoms.per ckctiammäk oon «tnir^iU ia 
#e her««i'iD elerrores eonliaea«! «oademf ■tft4#f foie at jpoedenlihM om» 
4eapmnra< et Qt a ffdhtaa oeaili aaMiveri Ttleanl deoMMus aifa eramaadoa et ipMH 
qoaiitttfll ia aoUf ^rt- a fideiiom ocmüs fer ignis TOfagiMn a«andMt aaaldaiiiHlar al daimihv 
ia Jiii icrfptf«: nridtot vero libtos fmdicti MMoaia Wiklaff barerfarcha noMtai dapaiftaa* aea 
aiiaai ejnmiailaa nasire et mapstronup el daalaraai predioloraoi par aat atfvaipttNni« aal 
anaadornm oagMoibni et exaiaiai duiaiaa rasatvaadaa et eoai ipeta Jaxta predirtaai 
apastaKcBB ollarios ftuuandi. VrewHfUB aataai Ularai apoftaUaaa aa ae at a m i ii afpaliaai. pra^ 
aoffiplaai aea non haue aaetniai prbcaMam et contaa(a in eiideai noMif auftayvaaia aac aaa 
aniYerais abbatibns prepositis prioribog archidiaconis deeania cantoribna acolailiaia Ihaiaaraciia al 
caaoaicia tan cathedralium qaani eoUefiataraai . parachialiamqne et aoaTaataaliaai «ectefiaram 
recloribnaal plebania aee aan qaikwGOBqae nonaMerioraai haapitaUoBi doammai al kaeoram 
qaoraaicipnqae ordinnm ezempUNrnm et noa exaaiplaraai generalilMii proviaeialibiia annislfia gaaiv 
i&ania castadibaa ieetortbas magiatris eanMoeadaloribaa. praoapkariboa naaaokia at fratribaa aiarik 
aia atodeatibaa qaaraneanqae facidlatunii ac predieataribaa qaaruaicaaiiBa eccieaianiai a i aaa ata > 
riornia et capaliaraei ac notariia publicia aUiaqae aamibaa qaot aapia et infraMviptaBi laagR 
negotiaai aea längere poterit qaemUbet ia fataram per et infra eiwitale« at di oocoa a a ae f ravin»- 
ciam aostraa pragensam Regnam Boemta marabianalam Moravie et aliia prefineüa abüibat caa«- 
atitatia intimannis aatifieamaa ao ad veatraai et cnjaalibet TeaCraai tenoca praaeatiBni nolieiaai 
dedadmos aateiapailerqae pabiieaaras ao Tafaaaaa par Toa domiaaa aapradictoa, qat preaemibaa 
laeritia reqniaiti aea Aierint reqaiaili in leda opportania pabiioari* 

Oaom aaten ex onnibua prenomiaati Pnibieo de Haina, Hracho de padweU, lOeiNal da 
drwia, Petrua de Walancia, Johannea da Laadateia nee non preacripliia magialer Mareoa de 
Grecaregiae asagialer aroinm nait eraitalia piagenaia et procarator aorom expreaai et Ipaia ad» 
lieraataa noalria prioribaa prooeaaibaa ae opposaerant et ad noa per aadaai apoaloliaaa nl pre^ 
fertnr reaiiaai (renaiaae) obediroi huoaaqae non oaraTerint aeqaa libraa aea dioCa didi Johaaaia 
Wikleff bareaiaroUa ia aaatra oaiaara depaaaeriat prent jam dtotaa Maroaa da Greas oMgialar 
«aiverailatia Prageaaia ia RoaMUM ooria eoram vieeoaaieraria aedia apoatoiioa at praaeribttar aaa 
at aibi adberantiam aomtne ae aabaiiatt, ooatra ipaoa noaunatin et ipaia adkarealea aa aüaa 
faaaoanqoa in genara daani?iaMia aactarilata apoaloiica prediola proaedendaai. Qaaproplar 
aaadem aiagiatram Maraaa^ Praihicaaaai, firoehanea^ Miahaelaaii Petraai^ Jahaanan at ipia ad«> 
hepealet ac alioa qaoaiimqae cajoaoaaqaa alaloa gradua ordiaia et coadiaioaiaesatantqai libraa aaa 
diola prefati Jabaania Wikleff baaapiareba babant et ia aaa datiaeat polaaiata, piteo aaoaado 
tartio pereaiplaria coaiBMaater et diviaiai adhae ex anperbabandami (gratia) preaeatibaa raq^aiiteaa 
et Bonemus per Toa domnoa aopradiotaa aaetoritale apoaftaMoa ^abUea in aaiboaibaa • aaqairi et 
Bonen maadaaMMat voa magiaiar Maroa Pnibiao, Hraaho, Miabad, Pelre» Jahaanaa ^liobiaad- 
karentas et qaiiibet veatraai iafia aex üaa a natifieaoione aaa pabiicaciana preaeatfoB» aa aaa« 
tinaa al imaiidial» aaqaantaa» qUonua ämm dnaa pra priaM> daaa pro aaaanda aft raii||aaa 




^hi#0 dk» v«lfi wilfenris "«1' liigriiii pro leroio ^et permptori» fenorfM «O'fMKiiWfMo •»arintakMi 
pvieflgiim» et Mii|fiicanit» Ifbrat tractata» m (pataraM «iprtdicti Johnliaii Wfklaff I mf ui mal km 
ücli ejiKlem im 00 oMÜiieiilet' in ernw aoalra anhiainteopiii Fragenti jb cwien tt^samiii 
deponMis «I depmi Miieatfi §im tludMiit mm effcMi praiihrarattMeommiHttieeioaeiiilafjflteH» 
eMtejullr«iflAdilft:flpQHoliMi fioieiidum. Bt wMmiwm ve»^ qm sciti« fd ui lolm Miferftai h»* 
bw»* el deÜMi« predioto« libfOi irtdlaloa et ((iialeniff Jahuw <WiUef hevesitMlMi' al ideut «jidoM 
MNdtutM aoidan mMsiafrtifeK dies e ttMücaGioM pre«iisonim inaiiifofMii' el'< mamfeMn» cn# 
retif OM effaotii n* peato iafraicripite* Innper Mdarittla apostoitce, «opfadtela diaUi looai* 
atona «anooica mx dianm preauaa piasaaMbas prokiteoias ^al iaiäbmans^ ar rnüis vaalnun pas 
anpiiäi in aaelasiia scoüb monaslariis aapailis al «piibiisounqoa lacia tUis arttaaiaa «mmaoa 
baresiai san soiMuran in fide oathaliaa aapiaataa presartim oirca sacnvaanUm^ eolonrisfia pas 
daapnalaai harefliavoiiaBi diatom Jaiiannem Wüdaff caaceptas al in ejnl liiirii dogmatif atoa ^ 
inaafiaf dndanMiaa par aaalaaiam reprabatoa paUica' vel aceulta lanaal doaa8t> daisndat aa 
tanara dacare al dafandera- qmyfiß mada pr eaaouit Nam pradiotos arliealaa lenantaa doeantaa^ 
dogaMüaantaa al dafandanlaa farentaa ac aoram raaaplaloras de^BBsoraa al iiutares al ipsia 
cradanlaa aa^Meanqaa gradaa ardinia al slatas axistant al qaaoanqna praiUgaanI dignüala talHap 
fttsla aaaraniai canannm sMolionea paniemoa, qaad aKia merita aadara palaril in azätophim.- 
IIa ^ad ai aliqw da tanandia dacaadia el'dafendaiidia antaiUalia arlicalis arronaia arfnioli {oan- 
▼ioli)^ faarini ▼al aiiquia ez ipaia oonvictaa faeril, nist aosdam artiaaiaa aalampailar ramoavart^ 
ipaaaqiia parpalne abjararärilal abfimvarial prales aiiai penaa ai alarM ad i>anafiaiaraai ea*- 
cieaiaaliaaraRi priaacionam ai qna abtinanl Tal in fulnrnm obtinabmH naa nan ad inhaMBlaaianaai 
obänandaauni al ad captivatianem peraanamm cam aiuriUo iaracUi aeaolaria Seiaiiifainii prinefpia 
al danrini daadai Weaaailai Ramanonrai Regia aaaipar Äagoali al Baaaria- Regte damini Matrf 
graaiaaiaaiait, cai etiam diclam negoliirn a aada fpaalaiioa pradioia apaai^ 
altla^r aal aammiaanni, Juxta* feraMm maadati apaatoUei ; praaeripti madianta joalllia paaaa«^ 
daan» pmai^ad si qaia oantrariani feaaril valnd.bertfliaQa caDaaataral ab'aninibaa''briiaalnrJ 
laauper litoraa al mandala apoatolica aaprbsoripla »vllerioa execpri Tolanlaa aaolarfiafa apa4> 
alaHaa praaattpla a^ diaran moniciana eanoniaa* praariaaa aniaaiaia' praabytaria al* cIiMMaaüb 
exeamaramaaciama pana antadiala ac in iMola aaacia abadianlia diaW^la pra ct pi an d a nianAMnia^ 
na par ampliua aliqoia taalniBa al ex TaUa and^^at pr edio^ali^aaea ak aarmcmaa faaera' 
ad papahnn in loaia priyniia} eifitalia pradicte$ niai In acdaaüa.ealbadraifliaa* oallegiatia paraaMai^* 
fibaaaianaataviia el earam dmatariia praol alin joxia ardiaani lari asi ateanataan, nan abalanla^ 
qaad aliqaii froni in pradialis Ktaaia'apoalaUcia exprimHorv aapaa bao iadalla .apaMaÜaa lai pri«-> 
Tflagüa ainlimoniü, aed ab bajasmodi pvedicatianlbaa in laoia prl?al4a aaminö- 
eewstmt el daaialalnr ac äbctMlil^ oaaaara ai daaiaiara aladaalia. 

H^mnm vaa^nrttemaa al ah^aloa aopiadialaa ai^iiacanqaa atalaa gnrfaa 'ardtaia al eandl«-'^ 
eian^ aaMeiMa aaelariiaia apaaloliaa aniadiala ttanamsf toMlaiaa . pi^iaanMiaa MrüMmaf iia^ 
featrum nabia el aliia ad execacionem dicti nianinif ipMolicl aaapaiäniibaf irrt- caap^aM' 



vohnMMis «fifoi« iaipedimenkni piWm t«l octelte «Monfi odeito otlore iprtitaMl. ««1 aliqui^ 
twrtran ftesilel p^ «e He <ii«c per) tnterpeäto» parsens ^wnuttfl omiifi rel Migvin iMM^fifta 
pnnil mpäritti articsiatim et diviite tont dtscripteMun debitam 96qiii«liirel0#fciwMir.«ffe«twi 
MC Hop^tontitas ao8 in^pramssisvelMoppaiitilmsiMlpraaM^^ 

iM anxiKim öoMiHttm M fk^taem^ »od ift MMuküi et p«r M»ia ra|ni el iatowNvtt mmitä§ 
01 ioMittoiiibis noitrto ymo verius apMteKek-ptrefttu intewltlif et ehtdMili« «o ^pHÜtot vesInMi 
pcraati obe&l et uteiidftt realiter ciim «ffeola. AUoqoin m tos miperiiif jMMMMtiM -et de- 
seriplos et quos hujesmodi noitri ptfooeseiw vi ptemUtitiir, ooacenuiiit taiifuni et. affietiini ae 
gmeniiter in omeH et aiagalos eonwiBMter nt difiaitii ai forte preniaaa omnia et aingide «Bt 
•Uqoid preraiasormn prent ▼obis et euiltbet Testram aoperiiia meadelvr öoo feeacitig a«| mm 
tdtmf leveritia aat aliquis vestrum non Ceeerit aeo noa adioipieverit et aliqitid in centracjuai feee<- 
ritis et f ecerit et ineulpabües qaemodeUbet prenäsaiaant in aUqao in preniaaenun aa ipaJB defeadeiilea 
ipiist|oe credenteedefeaaoreiqna eorandem cQfaaeonqae atatoa digaitatia ordinia et eeadiioioaia exialaat» 
predicta sex dtemni monicione canentca premiaaa aoGtorttate apeatolica qua aapnt aoigQladter 
in singolia ex nanc prent ex tunc et ex tanc pnmt ex nnae excomaianioaeionia aentenliaai; in 
capitnia Yero et oenfettlna eomndem inobediencittm et nostaia ymo ^erioa apoataiieis nandatia 
centradicentinm aaapensionen ab ingreaan eedeaie nee non in ecciaaias et.. meMateria eamadem 
inlerdioti aententiaa ferinnis et etiam praandgamaa in ibäa aonptia ad panas captiTaüania perae^ 
narnm priYatimaia beneficiorttm et inhabilitacionia obtentomai beneficiomm vel obtiaendanm et 
ad aliaa penaa nliekiorea proeeaaari etiam si opn$ fiierit eum invecacMMMi bracbii aeealaria pre- 
Boaninati Jnaticia Biediaaie. Et niai voa domini aupradieti et aifoaater plebaai per erritateai et 
diecealm ac provinciain noatram praganaem dicta teraMao aex dienim pendente a . nobia aJiad 
babnerilia in maadatia, yelnBius et vobia nttileaMnua ac teatnim oaiiibet in ? irtule aaocte obe- 
dieaeie et aub lexcoaiinnniMeionia pena qnam in Toa el qaemlibet veatnua Irinai dieram noni- 
eieae canomea preTia aiai noalri^ ymo vero apoatatieia. aapra et iafra aeriptia pameritia ei quH 
libet weatnm pametit auoidatia cnm effeeln fiarimna in hiia aeriptia dialricte praecipieBde aumdaama 
qnatenaa .non .exspectalo alio in vebla maadate dietu VI iiebng a. notiicatione aeu publieaeione 
preaeatiiHn elapaia eoidinue preaoriptia magiatnua Mareaai Pr^ibioonam Brochoaen Micbaideai 
Petmm el Johanaeai tanqnam inobedientea et aoapeetoa de bereai ex Boauaibaa et ipaia adheren» 
lea nee non aUea preaeriptea noatiia yma Teriaa apoakdieia .non parentea i^oeplia . et niaadalia 
intqae (eoaqne) exconmunteaiaa propter oansaa auperiaa descriptaa in Teatria eodeaiia aiaguiia 
diebna doatinleia el fealivia palaaüa eaaipaaia candelia aceeosia demnmqae in terram prcyeclia aine 
iateanuaaioae pnUice annliatia el annliati Cadatia (iabibaatea) et interdioentef vobia aubdilia 

nt diotia exoommaaieatia in eibo potn oratiöne locaeione — -^ na foto igae babieo 

non participent nee partieipare aUqaaliter preaaaiaat« aed ai alii ipaenun partkipäcioneai retra^ 
ham. et r^trakare aludeaal cnai effeeta aab pena axeoauannieatioaia, antadietaaL abadjutianemvero 
oauiinai el ängntowa, qni pretidaa noatraa aeatealiaa inonrrerint val inearreril quofaemoda aebia 
Yel a«periori aealto iaatoaunoda raaamaw» 
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« 

, In qwran omainm fidem el testamoftitim ^«efefttos Ülaras MSlniii prese&laiii prdoeisiin m 
«e MQttoenteft Pe4nwi iß Mokrssko notartaffi pttbUcuin iofra«eriptuiB 6m ei ii0«lrarQmtaigiU0mivi 
uiffemme fi^wam oommiDiiii Aclm siml im Prägte in #ttria nostra ar«Uic«iseopilj PMfOMi 
Sil« imBioori oifiliit^ IQ pr«9eiieffi nomtallonmi Abbatan, prionun, imkl^ott^ dectormii» iMtfi- 
Blronum ol^riomum, 9cplari|im ßt idioruiii Chr«9ti fideliuin ^i sancUm sytKitiiQiii eongregtttofttn 
inttc^diati? po^tsermonoin ad ci^i^um in dicta ajiiodo fiictam dimi eid«n ayiiodo, peraeim^ 
liier pKeatdemmna ano0 domini MCCCCX . feria II proxima jn craatiBO aaoeti Vili que fuit dic^ 
XVI menaia Jw hora quaai terciarum PonliacaUw , aanotiaajmi in Christa patris el. demini 4». 
mini J^ihannia divina provideBlia pap^ XXUI aona primo pr^aenti^ns ftei^erende ki Chrialo petae 
deoiine WenaeaUo Epise^po Nieopolenai n^oalro Suffraganeo Bohnslao decano ecetesie fiedln) 
P;rag«aplfl;^ Weiieeslao preposü» Miaanensi^ Francisco preposito ecclesie coilegiale itolesiavianai, 
Jobänne decano ejosdem ecclesie Bolestaviensi, Petro sancti Ambr^aii in Praga oi^dtnia S. Benar 
dict^ Pelro. S^'ahovienai inäois lyremostratenainint Mathia S. Kuroli in P;>ag« p^tuomcmmm regn- 
iariiim ordnsia S*^ Aagualw abbatiboa Johanne Kbel decrelorttn dectore noafro in .apirUaalibn^ 
yicariQ generali NicoJao Czeislinger Archidiaoono Horssoviensi in dicia eeclesia nostra Ptogenti, 
cnrie nostre Archiepiacopaiis officiali, Johanne de Nyempzig.decretortt« dociore carie e^aeopalia 
lulhomialenais officiali Mathia nostro Secretario Lothomi^lensi, Wenceslao Bechinensi, Johanne 
Piseneoai, Simone Bolealavienai, Archidiaconis, Petro Scolaatico ecdeaie Wiaaegradenai Mamicio 
de Biren Conaistorii predicti actorum nostrorum et Nicolai de Znoyma canonico S. Appolinaria 
Pragenaia et aliia multia circa preinissa testibua fide dignia. 

■ » 

Et ego Pelms natna qnondam Mathie de Mokrasko clericna Cracovienaia dioceaia pnbliciia 
Imperiali anctorita(e notarina dictannn üterarom apoalolicarum receplioni sentenlie definitive pre- 
lalanun aw>ikieiMi <ieirt0iitkinMai ezcommunicaci^wa aoapeiiswnia et inlerdioti el aliamm promnl- 
gaetoni onmlboaqne aliia et aingidia aopreacriptia, dum sie ut premittitnr fierent et agerenitir 
naacum prenominatis teslibos pr^sena interfui eaqoe omnia el singula aic £eri Tidi et audivi manuque 
propria eonacripai el in hanc .publioam furmam redegi sigBoque et nomine meis solitia et consaetia 
nnacnm (rigillomm dicii donini ApeUepiacopi Pragenaia appenaiene el de ejusdem apeeiaiiler 
mandato consignavi requisitua in fidem et leatknontuai omniam premissornm. 

, SigUla desunt.*) 

• . . ■ . ' ' . . . 

35. 

Handatnm Sbineonte Archfep. 

1410. 

(Qod. Capil. Metrop, D. LXV.) 

■ > • 

Hand am US omnibus el aingnlla ecciesiarum et capellamm lectoribus quatenus oroncs e| 
aingttlos utrinsque aexus hominea cttjuscunqtie gradna ordinis et condicieaia fiierint qui per am- 



*) Die Urkunde eqtbUt 9« ZeU0% jede sa 95 Silben. 



. plim ieinoBfs et inr ante« dieere lenere Tel eekni ditpolare pttUice vri Meulto premtHpMiiBt 
quod post prolaeionem f^rbenun MGroran oofisecntioiiis a saoerdote in nissa in saeraawiiila 
•Maris pania remaneat uiia ' cmi ctnpore Chriati, lanquaai heraticoa excommanieatoa aingviia dtolMff 
dMitaiida et feativia pnfaatia oampania oandelia acoensis demomqtte in lemm projeotia afse inter- 
flriaaione pablice nonoiatia el nanciari fiieiatia. Et qaod omnibna Chriati fidelibaa iiiii?eraia et 
apeoiaUler popolo vobia ocHnmiaso diligfeifler et distibctö veatria in exhortacionibua indmialia et 
deelaretia, qaod peat proladonem verborntn sacrorora consecracionia a aacerdete in taiaae Ipao 
-fiieta non eat aUod niri yenun corpaa Ghriati e( qaod non maneat ibi patiis. Skniliter tai ealiae 
T^ros aanguis Cbriali et non Tmum quodque aceidentiae atant ibi aine aabjecto hoc modo diceotea 
ChocsEysa vyeloat olKrahloat ohaf wenye hpz • cbleba dizewnyeho, acieatea qood {wemlaaa ratio 
liitmaiia non poteat comprehetidere tiec prebare aed aola fidea, quo non habet meritnoi, nU ha* 
aiana ralio plnribaa (probacionibos) experitor. 

Volnnna antem qaod ab omnlbas aliis predicatfonibna aoandaloaia erren^ et ineaatla eirea 
aanetiaaitnom Dorpna Cfariati aeb excomaMinicai^ioma pena anledicta a modo eeaaetia cum eSbcta 
deaiataHs. 

Datum £Vage anno MCCCCX^«) 

Terba Stepbani (Sjiepbaiii Dolanensia). 

(Cochkens p» 20. Cfir. Pez thesaams anecdotoram IV. S. p. 417). 
(Ste&ni de Dolan lit. ad StausL de ZnoTina, Cod. Bibl. Univ. Prag. IV. G. 13.) 

Reverendas pater dominua archiepiaoopns olhn 8. Sbhioo, aanelo inaiaiena laberiy preillomm 
malonun » praecipue pru^ Uii«a venenati. eapitia malontm ViUeph > et qoadem aacrilegarom 
doctrinarum exterminio factus fait ex inobedientia et rebejlione illius magiatri Hus con- 
temptibilis et pene fabula in populo. Qui reverendos pater etsi aetate aaUsjavenis, aed moram 
honeatate canus et gravia, dominl aui Jesu Christi exempio edaetns aoiido; qoi perfidornm Ju« 
daeoram oedena aoandalia, exirit de templo . et riwcandit ae» non nt conviotoa et aerriUtaar fogerei» 
aed tempus ut tempori reservaret: ita et ipse pater cariaaimaa, deaoper admonltnSi pro tempopa 
congruentia furori cedens perseqaentiam» afTectuSi non confectas taedio, aciens, quod metua pro 
tempore etiam in constantem viruin potest cadere; nequaqaam antem convietoa in accoaatia per 
partem Yikieph criminationiboa, aed potins victor egregias, quasi exirit de templ0| et panhiiam 
abscondit se, dum dimissa aai episcopatus pontificali Cathedra exivit de terra et dioeceai propria 
Bohemia, et peregrinos factlis» peragrata terra Moraviae, ut Yonisaet in Ungariam, yisitaturua Sere- 
nissimum principem, ejusdem terrae Ungariae Regem Sigismandam, antequam penreniaaet ad illiua 
oonapectum, praeoccapatus et risitataa ipae prior divina proTidentia, ut ani certaminia opiimae retri- 
bationis reciperet premia, oarnis soiuto debito: exul quidem a auia propriia, aed nee tarn pro« 

|)riis quam aervilibus et temporaliter concessiS; momentaneis ^edibus, ad repromisaam servis fide- 
ibus desoper hereditatis perpetuae oapiendam patriam tranameans, indeciaam communto quam 



^) In welcher Weise Hos dieses llaodat bespraofa, steh* Gesdiiditacfatetbvr L 8. SU. 
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» 

aanmpMaat, beiiedicU(mis oaiuaai sancte inatris ecctoaie et apirilum s«am Domino coinm0Q<Iavit ; 
et qui adversarios vincere vivens non poleral, ad sedem sui episcopalus viclor relatus est nior- 
taos; quod tttique negoliorum flloram finis, Deo propitio, comprobavi. — 



36; 

Statuta sjnodalla. 

1412. 
Anno domini 1412. Conrad) Archiepiscopi Cod. Univ. 

(Cod. Mosel Cod. Univ. VI. B. 21.) 

i. De atatutia habendia. 

Primo mandatur de (mandatis et) atatutia proyiociaiibaa habendis tenendis et perlegeiidia 
sab pena carcerali non exiatorua abinde quousqüe sufficienter caucionis posuerlt in manibus correc* 
toria qui statuta provincialia sibi comparablt infra unum mensem. 

3. Contra connacubiri os. 

Item mandator.de concubinariis ciericis superius sub penia prius super tales expressis. 

Iterum. 

Inauper ad audienclam nostram pervenit qualiter nonnulfi plebani fovent consenciunt et 
permittUBl in plebibus eorum in scandalum multomm et pericolum animarum auarum ooncubinarioa 
nanifeatoa habitare habentes uxores legitimaa in vicinatu talesque protegunt lavantqoe pueroa 
quoa genuerint in concubinatu de sancto fönte ut eos ab hoc magia occnitent et peccata eorum sub 
ipsis imponunt et sepe talea proleguht et excnsant aput prelatos et pro eis introcednnt prout 
comperlnm est in decanalu Zitavenai ab uno plebane in Conradi Yilla. Igitur dominus Archi- 
episcopua noiens talia sub diasimulacione pertranaire statuit ut de cetero nuUus tales fovere debeat 
plebanua in sua plebe aed aecusare debet ad prelatos. Alioquin si quis contra mandata aecus 
fecerit per tres menses subjacebit pene carcerali cum concubinario quem sie fovet in sua plebe. 
Inauper mandatur decanis ut auper hoc vigilent cum summa diligentia sicut evitare volunt pro« 
dictam penam. 

3. Cantilene (et) Rundeli. 

Item probibentur cantilene et Rundeli in ecciesüs patet prius sub pena unius fertonis 
plebano eociesie et ractore scolarium recitanda pro fabrica pragensis ecclesie pro Swaty nass 
Wacslawe ut supra. 

4. Ut Robrica pragenaia teneatur. 

Item omnibua plebanis rectoribus eccieaiarum cnjosconque atatua ecciesias parochiales ha- 
bentibua ut in officiis divinis vel in matotinia in missis in veaperis cantandis ae conforment matri 
nostre pragensi ecdeaie videlicet ot leneanl rubficam pragenaem et non alienam qui aliua in 
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matittinis «Ikpiando cantel : Te detim iaadanas el in idUm noD cMleiit : Otorto in eueeWi ieo 
et cetera. 

5. Statik in medio ecclesie. 

Item mandator nt diebua dominicia post circaitum fiat stacio in medio eccieaie prout Rn* 
brica pragensia specificaU Et sie est finis atatutorum Synodalium : (Finia adest operia merceden 
posco laboria). 

37. 

I 

Sjnodos in pretorio Pragensl 141S, Jonl lt. 

Ex. Cod. AUovadenai. Cfr. Palack]^ HL 1. p. 282. 

Handatom primum : Qui aliter sentit de aacramentis et clavibas eccieaie, quam Romana ee- 
clesiai cenaetur bereticus. 

See. Onod bis diebns sit iile magnus Anticbristus et regnet, qni secnndum fidem ecdeaie 
et secundum scripluram sacram et sanctos doctorea in fine seculi est yentoms : est error OTidena 
secnndum ezperientiam. 

Tert. Dicere, quod constitntionea sanctonim patrum et consuetudinea laudabiles in eccleaia 
non aint tonende, quia in acriptnra biblie non continentur, est error. 

Quart Quod reliqaie et ossa aanctomm, et similiter vestes et habitus eorum, non aoni 

» 

venerande vel venerandi a Cbristi fidelibua, eat error. 

OninL Qnod sacerdotea non absolvunt a peccatis et dimittunt peccata ministerialiter con- 
ferendo et applicando sacramentnm penitentie, sed qaod solam denuntient confitentem abaolu- 
tum, eat erron 

Sext. Qnod papa non possit in necessitate evocare personas Christi fidelinm, ant subsidia 
ab eia temporalia petere ad defendendum Sedem Apostolicam, statum S. Romane ecclesie et nr- 
bis, et ad compeacendom et revocandum adversarios et inimicos Cbristianos iargiehdo Christi 
fidelibos fideliter subvenientibns, vere penitentibnSi confessis et contritia plenam remissionem 
omninm peccatomm, eat error. 
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fiaiipUMlio. deii fiwto tm MMn^ mg^ iiHmnm Hos (1413).*) 



,!t. 



. . , (MS. BibL Cae«. Umv. m G. 16. pag. 35«) , . 

^*'^ äSoli^f^iliä '|Mef. ''Nupei^ Sanctltas tertra coiitrtt' tadislaüiri tegem Äpölie ' et contra Ätige- 
laä*'H^l^ö''(!ilc7, qör'ie Gregöriüm -XÖ. ausu 'aacHfe^d* hmniniat, fndulgentias, römisslönefti 
oiiralW peccatöhin^ cbnfessis'et'dori^^ qai tnanus porfe^erint adjutrices, direixerat 'ad regfem 
Bohemie, ^üe a Chr. fidetiWs ' gräte et cam magna devotione ^pei et fidei saht recepte; quidam 
taineto iÄi'quitati^a filius'mg. Joh. Hos Wiklefisfa cum suis complicibus, contemptor 
clavium, sitahs sttb viricutiä excommunicationis ultra duos annos et articulos 
Wiklefn liei^esiflrclie, damnato«^ publice ^defendens in scindalam animaram tarn cofam vulgo, quam 
coram ctei^ci^, contra predictäs indulgentias oblatrare et motiva sua pestifera in scriptis pervarios 
distiictuis regnofum BohemiOi Felonie, Unga^le nee non marchionatus M o' r a v i e ' noh 
erubuit destmare,' per quepTurimi Christi fideles ab obedientia ac aliis piis operibus sunt seducti. 
Unde ' beaOssime pater specuiat^rem domus domlhi' deus ip'se Sanctitatem vestram constituit. 
Attendile gregi vestre, lupi saoYientes in gregem irraunt; eam protegere est necesse. Noiite que- 
sumus aure surda pertransire mala, que vestris fidelibus per ipsum Johannem Bus et suos com- 
plices irrogantor. Post deum ad aiium non recun^mos, nisi ad Sanctitatis vestre presidium. Eja 
piissime pater, respice filios tuos, gravius sumus oppressi et molti interfecti; nee hoc 
movet nos ad sollicitandam yestram Sanctitatem, sed plus urget nos Salus et periculum animarum 
sanguine Christi redeniptarom e^. (QL .6» 6« f. 9«) 
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38. 
1413. 3. Jan. 

(Ex MS. Mus. Bob. 4—8—12 fc 7.) 



L Rex scribit Archiepiscopp et ceteris ut conveniant in broda pro extirpanda heresi Wicleffitarum. 

Wenceslaus dei .grfitia Romanorum Rex semper Augustus et Boemie Rex universis et sin- 
gulis abbatibifs archidiaponis prepositis (^ecanis commendatoribus quardianis plebanis nee non ceteris 
R0g;ni nostri Boemie prelatis cujuscunque condicionis extiterunt tam exemptis quam non exemptis 
9d qi^osi pre^qn^j^ perven.erint quique cum presentibus fuerint reqnisiti. devotis nostris dilectis gratiam 
iiost,r|im, et omne bonum. honorabileB deyoti dilecti. Adhoc ut pestifera dissensionis materia in clero 
regni nostri Boemie dudum suborta cujus pretextu ipsum regnum nostrum et ejus regnicole subditi 
et fideles nostri dilecti quod dolenter referimus in dive^sis principatibas nobia et corone regni 



*) Cfr. Palack^ S. 284. 285, 
Concilia Pragensia. 
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nostri Boemie adjaeettlibns pinü ace^iaRit gravilor MMMünr, Meilv 0t nriidto esUifw 
petor, anhaiipns et consensiim nostroin Reginm tribnimus. Qnod TeDerabilifl Caiuradiis OlommomäB 
et Johannes Lnthomialensia Eccleatanun epiacopi Consiliarii defoti iioatri dOeeti aaaimptia aibi 
doctoribns et magiatria anper feato porificatioiiii beate Marie Tirgioia proxtee yeBtiro C^ Febr. 1413) 
in Broda boemicali peraonaliter conTenireprefataaDqnepeatifMraaiaaleriaiiib&kmii^ aeimtae 
pertractare delere et radicitua anffocare poasinl et valeant pro^t ipaomm indnalrie nobia et rapt* 
colia noatria ntiiina et conTeniendua yidebitor expedire preeipne ex.eo ae ex ipaiaa GontnwaciiMte 
ttlteriori nobis et regnicolia noatria graviora qnod abait temporia avcceaao acaadala M iaeom- 
anoda qnelibet oTenire videantur. Ideo Tobia in genere et cnilibet veati;iim ii apede preaentibiia 
aerioae precipimos et mandamua omninb yolentea^ qnatenua qnitibet Testmai preaBÜaria ex cauaia 
cpram prefatia Epiacopis in looo et tennino anpradJcto * ad qnoa edan qotlib^ tranaire et abinda 
persona et rebus suis aalvis adpropria redire poterit fere (sie) debeat peraonaliter conatitotoa, BaUan 
in premissis diSicnltatem aeu renitentiam fadentea prent indignationeni neatnun gratiaianni Toln- 
eritis evitare. Datum Präge die 3 Jannarü regnomm Boemie L Romanomm vero XXXVn nati- 
▼itatis autem Christi 1416.*) 



1413. 

(Cod. UniT, Frag. XI. £. 8. £. 114.) 

II. Consilium iheologice facnltatia studii Pragensis contra Wldefliataa« 
Ouia fundamentalis unio cbristianorum eat qaod omnea aint unanimea in fide L Pet 8 quia 
et dudum tres famose et magno communilates ntpote Univwaitaa atvdii Pragenaia' indita nlio 
Boemorum ejusdem studii et facultaa theologica predidi atudii conformantea ae in commimi fide 
toti communitati cbristianorum concluaerunt et atatnerunt aub magnia et gravibna penia qnod 
nuUus de illarum communitatum gremio existens teneret assereret et predicaret ?el dogmatiaaret 
aliquem de articnüs infrascriptis. Ideo propter honorem domini noatri Sereniaaimi Romanoram 
et Boemie Regia propter bonum regni tociua den et tociua popnli ejuadem regni ridetor eaae 
unus modus quod dominus Archiepiscopus cum conaensu et auxilio prelatorum capituU Pragenaia 
et aliorum capitulorum, cum conaensu el aasensu uniyersitatia et aingnlariter omnium et dn- 
gulorum doctorum et magistrorum de mandato domini nostri Regis predicti eandam eonduaionem 
de novo faeeret pnblicari et teneri quoad omnea sub penis excommunicadonia et aliia penia qnas 
domlnua nosler Rex predictua cum auo consilio Teilet apponi et qnicnnqne dodorom Tel nmgi* 
atrorum baccalaureomm vel atudentium clericorum aut laycomm nollet ad illam condadonem 
conaentire, quod talia de regne Boemie exciuderetur. 

Articuli aecuntur. 



*) SoU heiuen 1418. 
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1) SoiMtaiitia panif (at in inrtnoMiito de dato 20. Maji 1403) 

2) Accidentia paBii (ut iiipra) 

iMMvaliciia mL 
9) Christna non eat (at anpra) 

haereticua eak 

4) Si epiacopna (al anpra) 

haereticua eat. 

5) Nqn eat fuidaaieBtaBi in ewangelie qnod Chriatam 'miaaaai ordinaverit. 

focneaa eat 

6) Dena debet obedire dyabde. 

Erroneiia. 

7) Si bonno fuerit deblte oontritua onmia eooffeaaio exlerior eat aibi aaperflua et inuiilia. 

haeretieiia eat 

8) Si Papa (at anpra 9) 

Maaa erroneoa et acandaloaua* 

9) Poat Urbanam (ut afpra 10) 

falaoa et erroneoa. 

10) Contra acriptoram aacram est quod viri eccleaiaatici kabeant procesaiones. 

Temerarina. 

11) Nailaa prelalna (at aapra 12) 

falaoa et nuiIe aonana. 

12) Prelalaa (ot aapra 13) 

Temerorioa et aeditioaoa. 

13) tUi qoi dioottont (ot aopra 14) 

Teaierarioa et acandaloaoa. 

14) Licet (ot aopra 15) 

Falaoa. 

15) NoUoa est (ot aopra 16) 

falaoa et erroneoa. 

16) Donini temporolea (ot aopra 17 — oaqoe delinqoeotiboa). 

falaoa et aeditioaoa oniveraoMter. 

17) Popolarea posaunt ad aoom arbiWom dominoa delioqaentea corrigere. 

falfoa et teowrarioa et aedMioaua. 

18) Dedae (ot aopra 18«) •— 

falaoa et eontra boooa oieraa. 

19) Specialea oratiooea (ot aopra 19.) 

Contra ecdeaiam. 

10» 
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20) Conferens (ul sapri 80) ' 

falsufl M oontttcaritatem. 

21) Si aliqais (ul snpra 21) 

falüit et ehimelis. 

22) Sancti (at supra 22) 

falinis et erraneas. 

■ 

23) Religiös! viventes (ut supra 23) 

falsus et erroneus. 

24) Fratres (ut supra 24) . .. , 

falaua, 

25) Omnes sunt symoniaci (ut supra 25) 

26) Oratio (ut supra 26) 

falsus universaliter. 

• ' « • * * 

27) Omnia de necessitate absoluta eveniunt 

haereticos. 

• • « 

28) Conürmacio (ul supra 28) 

Erroneus et scandalosns. 

29) Universitates (ut supra 29) 

falsus et Boandalosos. 

30) Excommunicatio pape vel alterius prelati non est curanda qoia est cetsura antifehristi. 

falsua et oontr« bonos mores* 
'31) Peccant (ut supra 31) 

falsus et aedii»osas et scaadldns. 

32) Dltare (ut supra 32) 

falsus sediciosns et scandalosus. 

33) Sylvester (ut supra 32) 

Scandaloio» et aedkxioius. 

34) Omnes de ordinacione mendieaBctam sunt haeretidt etdantes elenotyntmfünt eiGommitnicati. 

Erroneus flcaadaloaas et contra botoft mores. 

35) Ingredientes ordmem (ut Mpra Z& •^.ah eitdem) 

Krroneis el f cmidalosiis. 

36) Papa cum omnibus (ut supra 37 — ceteri) ~ . ' ' 

Temerarins icandtlosMifidflua et ^roneus. 

37) Ecciesia Romana (ut supra 38) . 

haereticus* 
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-38) DeofdMeJ ef UtoM tani lipdc^fe et> tfedacmil i^ fide Cktisti et derici tiftiK stultl qtii 

Temenrlui^ Mii|dite8O0Hei :erroMQ«. • -* 

30) Imperator et domini (ut supra 40)^' ^ ' 

Seditiosus temerarius et falans. 

40) Electio pape (at supra 4i)^ '.»»., 

falsus erronens et contra determinacionem eccieaie« 

41) Noh est de necessitate sahitis credere (at süpra 49)'RoiWGiiiliim eddlcfsiate 'esto Bnknmam 
inter alias ecclesias» v "^ *^' * 

falsns erröneus: ■"" 

42) Fatuum est (ut supra 43). ' 

Temerarius et a salute r et r activus. 

43) Juramenta (ut supra 44). 

Contra jura et bonos mores, 

44) Augustinus Benedictus et Bernardus dampnati sunt nisi poenituerint de hoc quod ba- 
bnerunt possessiones et institaerunt et intrayerunt religiones et sie a papa usfpie ad infimum re* 
IJgiosum omnes sunt haeretici. ... 

FalsDS orroneus et contra approbacionem ecciesie. 

45) Omnes religiones indifferenter introdncte sunt a diabolo. 

falsus erröneus* 
Item apparet nobis quod in eadem cpiigregapione clerici cum cojfisensu et mandato ac sub 
penis supradictis infra scripta adjungerentur in publicacione. 

46) Primo qui aliter sentit de sacramentis et Glavib.a8 ecciesie quam Romana ecciesia, cen- 
setur hereticus. 

47) Item quod hüs diebus sit ille magnus anticbristus et .regnet qui secondum fidem ec« 
clesie et secundum sacram scripturam «t sanctos doctores in fine secali est venturus. 

Est error evidens secandam experientiam. , . 

48) Item dicere quod constitutiones sanctorjim. patriim et consuetudines laudabiles in ec- 
clesta non sunt tenende quia in scriptura biblie non continentur. . . , 

est error. 

■ • • • 

49) Item quod reliquie et ossa sanctorum sii^iliter vestes et habiius ip^orum non sunt vene- 
randi a Christi fidelibus. 

Error est 

50) Item quod sacerdotes non absoivunt a peccatis nee dimittunt peccata mioisterialiter 
conferendo et applicando s^cramentuip penitentie se^ qu9d splom denaacient confiteotem absolutopi. 

•Est eiror^ ,'.•.(• 

51) Item quod papa non passit in neeessitate evoeare' i^moiiMi Christi ftdeto« ant subsi- 
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di« tb ei« temponilii polere ad defwdeodwi iedem tpOiloOoaiiiy üatatm 8. IlaiMna eoolme et 
nobis et ad eonpescendam et reTOoendam adversarios et iniqaoa cbristianoa largiendo Omtli 
fideb'bas et contritis plenam remisaiaBeiD oamiui peecatonim. 

Est error« 



m. CoBBlUmn Doetonun eoiitra baereslm Pngae exortam.*) 

Oaia SerenissiBEa priaeeps et Domiaai^ doiakitti Veneealaiis Romanoram res et 
Bohemie pro honore auo et regni sai de sano coasilio Domioorutti Baronam per auaa litteraa 
Yolait el mandaf it seriöse ; nt pestifera diaaeoiioaia materia in ciero regni Bohemie saborta 
inTeatigaretar, cajas pretextn ipsnm regnam Bobeaiie et regnicolae in diversis prindpatibas 
coronae regni Bobeaiie adjacMitibaa graviter infamanlari proat ipse Doaiinas rex se acribit ac- 
eepiase, et at ipaa diaseasionia materia iaveatigata radicitaa extirparetur et suffocaretär. Hnjns 
aatem disaeaaionia materia ex parte qaorandam de clero pestifero, ex t r i b a 8 cansia radicalibaa 
est manifeste. — 

Prima caasa. Nam cömmanitas Cleri ia Regno Bohemie de Septem sacramentia eccleaie, 
de clavibaSi ofiiciis et cenaaris 6cdesie, de moribas, ritibas, ceremoniia, Jaribas, Hbertatibas et 
aacris rebas eedesiOi de Teneratione religniaram et iadalgeatiis de ordiaibas et religiombaa in 
ecciesia, nedam cam eommnnitate totias deri in mando, aed etiam totiai christianitatis semper 
aeatit fideUter et credit,* aicat Romana ecdesia et noa aliter; cajas Romane ecciesie papa eat 
capat, corpaa vero collegiam Cardinaliami existentes maaifesti et veri saccoHorea priacipia apo- 
atotoram Petri et conegii äliorum apostoloram Christi in officio ecdesiastico cognoscendl et diffi- 
niendi aniveraam materiam catholicam et ecdesiaaticam, errores drca illam corrigendi et par«* 
gandi atqae in anireraa illa materia caram habendi omninm aliaram ecciesiaram et anitersoram 
Christi fideUam: cam pro regimine eedesie per aniTorsam mandnm oporteret semper manere hajas- 
modi amnifestos et yeros (adde 4 sacceaaores) in tali officio principis Apostoloram Petri et col- 
legii alioram apostoloram Christi; nee possant lATeniri tel dari super terram alii aaccessorea 
qaam papa, exiatens capat et cotlegiam cardjnaliam, existens corpus ecciesie Romaae sapradicte ; 
ande beatus Aagustiaas in epistctla ad Gloriam Eleaaiam et Pelicem, Donatistas acribit, qaod in 
Romana ecoleaia aemper apostdice cathedre vigait prindpatas. Oaidam aatem de Clero in regno 
Bohemie diceatea, eondemaationem et prehibitioaem XLV. articalornai ea§e iniquam et injustam; 
fueraat et aant praedictia, coatrarii, noa volentes crederCt falaaa esse sententias Vicieph et ali- 
oram droa aepftem aacrameata ecdede et alia pretacta, contrariaa jam dicte Rom. ecciesie et 



^ Cochleus bist, hnsit t 44. Cod. BlbL Üatir. Prag. HL G» 6. i t* CoasOian concaptüm doctonua 
theologie Unifenitaiis pragensia de materia ^seordia den regni BoemL Cfr. cod. BibL Üoiv. XI, £. 8. 
f. 116. Coaaüiam dominomm declocam fiMaUati« tbeologioe pro exporgi^sioae tem. 
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^«i erediBMi» no» «tteadnlts diebui B. AngmttBi in IMIo de fide eafhoKca (aQu concili- 
onim) dicMlis: 8i qnto aliqitts ieriptoras, praler ms, qiHur cadiolioa eecleait recepit, Tel in tote- 
rilalem esee habeidns trtdiderii, Yd fnerit ifenonloi, walhenia mU -^ 

freonnda eanaa (diasenaionis in clero). Qnia ceatmimilas Cleri in regne Bohenie eu 
comoivnitate lolioi der! in mnndOy et tetias Christi nnitatis, semper tenet et oredit fideUter^ aieal 
Rom, ecdeiit, ei non aliter; qaod in omni mafeeria caiboHca et eecleaiastica itandam est fidei 
eententie el delenninatieBi aedia apostoUce et Rom« Bodesie^ eo, qnod papa eioatena eapat et 
oollegiam eardinaUnmnsxiilena corpus Romane ecdeaie sunt in <^ido eodesiaatico cognoaoendi 
et dillniendi cansaa ecoleaitiitieaSi yeri aneceasorea prinoipia apoatolenni Petri el eoUegii aU<Mrum 
«poatolomm Giriatt; nl yremiaaom est* Ovidam aatem de dera regni Boliemie papate el eol^ 
leginm cardmaiiam parnpendenlea. ad hoc coaaentire nen yolunt, adam aoriptwam aaeram in 
lalibvimateriia projadice Iiabere volenles, qnam aeriptnram aecnndvm capita ana inlerprelanturet 
inlorpretari Tolnnt interpretationemeommanitatiaaapientamin ecdeaia non cmrairtea; nee adyefleBtea 
aeriptnram aaeram Dentere. XVili. cap. Si ambifonm et diflScile jndicinm apud te eaae preape^ 
xeriSi ittter aangulnem et sangoinem^ oansam el causam, lepram et non lepram, et judieaffl intra portaa 
Inaa tideria vertia t ariari, anrge et aacende nd locam, quem elegerit Dominus Dens tnas^ yeniea* 
^ne ad aaeerdotem Leritici generis, el ad judioem qmcunqne fueril tempore iUo ; qneresque ab 
m, qd indicabttnl tibi jndicü yeritatem ; d fades qnodonaque dixerinl tibi, qui praannl ioco, 
quem elegerit dominnSi et docnerinl te juxla legem ejoai aequeriaqne aententiam eorumi nee 
dedinabis ad dexteram yd aidatram; quI antem superbieril, nolena obedtre aaceidotia imperio^ 
qui ea tempore midatrat Domino Deo tue : ex deerelo jndioia morietnr iM>mo ille et anfarea 
mahim de larad, cunetusqne popdua andiena timebit» nt nuUna deineepa inlumeacat anperbia. 
Conald anlem cuilibet fideüi Rom. ecdedam ease loenm, quam elegil Demittua in novo teste* 
menla» nbi Dominus ecdeaie totins posdl i^ine^tam ; in qna anmnma aacevdeni <pn preeal 
loeo est papa yems el madfestaa saecessor Petri, cardindea vero aaeerdolea Leyiüd generia» 
qni Domino pape in ezeeotione aaeerdelalis oflSdi aani eoa|nncti| ad qnos in dnbiis ei diffiedlalibna 
jnxta aententiam domini Dei, nbi snpra in maleria catboHea et eeeleaiaatiea eat reeomndnm; 
dem adbne ezprease loqmtur ImiocenliQS papa in titdo, qd filii aont legitimi in eap. Per ynne- 
rabflem, nbi pMI yerim Denteronomü, anperioa allegda sie seriUl : Sine cum Denteronoadnm lex 
aeoanda interpretetar, ex d yocabuli eeibprobdar, ul quod ibi deeemilor, in «ero fealamenle 
debeat obaenrari. Locus eifo, quem degit Dominna apoatoüea aeiiea ease eegnoaeilur. Oum 
edm Pdrus urtem fogiena edylaaet, ydena eum Demiana ad loeam, quem elegeral refoeare, 
intemgatua ab eo, Demine, quo yadia« reapondil: Tenio Rommn ilerum erueiflgi Quod inld- 
figena, pro ae dictum, ad loeum ipaum protinus estreyeraua, el ibidam aubdit Sunt aulam aaeer* 
ddea Leyitid generfs fratres nosiri, qd nobis jure ledtioo •in eseeulione sueardolBlia offidi 
coudjulorea ezislunl ri yero auper ime aaeerdoa dye judex edalil, cd dominua inqdt in Patres 
Ouodeunque ligayeris super terram, eril Ugatum et in oadis. Bjua ricarbM, qui est aaeerdoa In 
aecundum ordinem Mdehiaedeeh. Hoc ille. Bl bedus flieronymus in epstda ad papam 
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cic dicent: Hec est fides f^j^a beatttiine^'qaaBi.iii cuUi(fi»:did{cimil« ecdtasii, qotaiqae sewfer 
lemiimasv in (fosi si quid miiittS' petile vel . ineante alifpid* pöntom 6^, emendarl eilpiniii a . te, 
qui Peiri sedem tenet et fidem; SieoteB heo neelnr Cfmkl^ä^' ^foAai^ms toi Jodide :v>ca»prar« 
kater^ ^oiconque me culpare volnedtt so impefituni vel malevolnm vel eMm» ne». tellioiioiiiD, sed 
invethmak cbm|Mrob&bit. He0 lUe. . ' . w 

Tertia causa. Oiiia communäas Cleri in regne Bohemie «pn eömoMuiitale W6as GlcM in 
ttundo et totins Christif nitatis seaiper tenet et credit fideKler sicift Bonaaa eoeleUa et non ältCer 
eecundum dootrinam evangelicam 0t apostolicam ac sanctonipi Deetornm, quod bbü «posfoliee 
Bomane ecclesie et prelatis est obediendnm per inferiores in omnlbus qaibosoanque, nlA nea 
prohibetor' purum bonum, nee precipitor punuB nttlum, sed medium, quod pro modo, ioco, tempore 
irel persona polest esse bonum rel malum joxta sententiam salvatoris Matth. 23. Omnia quecunqne 
ilixerint Tobis, servate et facite* Et beati Bernardi in epistela ad Adam Monschom. .Ooidam 
autem de «iero in regno fiohomie rton volunt oonsentire conantes, quaatum in eis est, inducere 
fidplem populam ad inobedientiam respectu prelatornm et iireverentiamergapapalemy-episcopalem 
e\ sacerdetalem dignitateSi non eeasiderantes iliud Auguilini sermone LXXXVL sie diceniis: 
8i jejttnaTeriSy diebus et nootifaus orationem feceris, si in sacco fueris vel einere, si ;nil dind 
feceris, nisi qaod preceptum est tibi in lege, et tibi ^si Visus fueris sapiens et obediena non 
fueris patri tue (iatellige non patri corporali sed spiritpali)^ omnes virtutes perdidisti; undeob»- 
dientia plua valet, quam omnes cetere virtoies mok*des. Hec ille. 

Conclusio consilil (XI.£. 3. fol iii, b)Ooia vero constai, quod prineipalis honor et 
gleria universorum Cbristianorom nomen, heretici pra omnibos malis nominibus abhorrendum est, ut m 
Iota materia fideit«t iivomni materia ecciesiastica, sentiant et credant, sicut eorum maier aepe dicta 
Romäna ecclesia el nonaliter: f^nstat ^tiam Bohemiam, (Bohemie) reges, principes, bareaM^ :aebiles, 
j0nigerofl<comnimlitatem£lesi9;eommnnitatenupilB popiili^ejns, nejdum novitwret aliqnando^ sed-ae^iperia 
^fUsmoidigloriapredpuajaaRifesterutilaaeelma^ificeFutilars. Idee,nt istaimligniftDaglQria in regne 
Boheaaie refiilgeat, ntultipliwtttr et conservelur; et .ne imic* glorieregis^etregni ^etfemie -qtfaqiie 
jde TOgno.imaculam mfeire preauntat. •-. Ac etiamj'ia tmala ' fi^na . de >re^nieolis aabörta^ ^sepialn!^ 
modns ^fabilif .esMt^.nt ajib poenüs gvarissiniis ecclesiastieia vel 'Civilibtts provideator» ut aaUus de 
regno.'BebeBra0-;latieal/assesat:Vel'itegmatism alitA^r, quam Rom*. leoelesia in qimciniqae .asateri« 
eatbeliea vel.eedestasüDa;:ct speciaGler d^ Septem sacramentiseeolesie et aUis stt(lerixianoBRfiQidii» sed 
^aod in:.enMii^mateim'caliiniica'.vel!ecqIesiaatifia sb tmusqtiiaque universali ^ tolins ecdeaiftgenteitie 
oottiM«nat,;et,inr omni meteeir datldioa .et .etcletiastiea staudom est fidei» jaeoleHlie 4Bt «Mteriair 
aationä'ee4fs apostaKoe «t eecleaie))B0mane> <(Ac per hoo obefKendinp mi. prelatitpen i^fertmea'ai 
omnilw»<#iibuBaiäiqtee,';Qbi]iett pi^ohibifto'Pi^^ bonum aal ubi^non precipüar pvupiH aiaiiyl» 
mcLoneilinni fredpBur. ftnt^psohibetQCj.Iiitho'v fieret-coaqordia (XI. Ei 3:f.<l:i8 ^7- ilo.liQ^ l^up 
iienl iconctirdia« Itt. A. 6.). in.:dea») el 'Mulatte: peStifeia omleRe dissensianis^qamde-^ipairtbitof 
tdeiicV4ribttS' modis supr»/ taatiät a oommnnitate extraueanles,. attenderent decIrijMis a^papt^tlioay 
»^in >fide autem unaniniea 1. Petü 3. Item imipiere gaudium mewn|iui /ideal 
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emkfiii chariiitett habentes, id ipsimi aenftieiites. Ad Philip, d. Bt jiixUi ilhi doclrinas fideiiler 
el mtniibsle cognoscereat, se sentire et oredere circa materiaa predictas, sicat oredanl et aen« 
Uin) coBDmanitates den et cbristiamtatis coan Rom. ecciesia et non aliter. 

Si qoia anleni et de clero in premiasis^ aut aliqao preidissorum reperiretar in Bohemia 
cantrarina, faTendo aententiis ant acriptaria Videph vel alterios contrariis circa premiami Rom. 
eceleaie et ejna aententie, eaa defendendo, tenendo yel asserendo. Talis iiabendns eat nedum 
infidelis infaoDorator malria sne Rom. eceleaie sed nt gravia faoatia et inimicua precipui honoria 
Domini noatri regia et regni, presomena inferre maculam borrendam ipsi domino regi et regne 
ano. Talisqoe per cenanram eccieaiasticam est emendandus; qnod si corrigi nolaerit| aeculari 
jadicio eat tradendos. 

Item qnod nnllns bonori domiqi regia et ani regni favens, debet sie errantem et contra- 
rinm Rom. eceleaie defendere qnovia modo. 

Item qnia XIY (XLY). articuli (XL E. 3 p.'119b. qnadraqninta quinque arUcuIi — III. 6. 6) 
qnoram nnlloa eat catholicas, aed qailibet eomm ant hereticna, ant erronena, aut scandalosuai 
et per consequena ad doYiandnm a recta crednlitate indncena, talea inqaam, qnia dudum per 
UBiversitatem pragensem, per natiojiem Bobemornm et per facuitatem tbeologioam ejnsdem atndii 
annt prohibiti teneri, asseri vel dogmatizari anb gravibua poenis excommnnicationia infamie et per- 
jorii. Et nnper in eatate (1412) de volnnlate domini nostri regis sunt aimiliter in pre- 
torio majoris civitatis Pragensis prohibiti, anb pena excloaionis a regno Bohemie, ideo sab 
eadem poena exciuaionia et pena excommnnicationis latae aententie nnlina andeat alfqnem de 
dictia arlicnlia asserere vel etiam dogmatizare. 

*[Seqnitnr in Cod. Univ. III. 6. 6. (XL B. 3). Item qnia alii sex articnli conaonantea Gdei 
et aententie Romane eceleaie fuerant in estate in eodem preterio poat eondempnationem et pro* 
bibitiohem XLY articulomm superias notatorom pro honore sodia apostolice Romane eceleaie et 
pro honore domini Regis et Regni aicnt katholici approbati : Ideo anb penis predictis nnllns andeat 
alicni eomm contravenire contrarium eomm tenendo asserendo et alias dogmatisando.] 
Demnm qnia procesana illi contm magiatmm Job. Haa de voluntate domini regia per dominum 
Conradum , episcopum Oiomucensera, generalem administratorera ecclesie Pragensis et per capi- 
tulnm Pragense, et per CSommnnitatem Cleri in Praga aunt recepti et eis paruemnt, igitur eia 
obediendum et parendnm est, presertim qoum ibi non prohibeatur pnram bonum aliquod, nee 
precipiatnr purum aliquod malum, aed secondum stylnm ecclesie et curie Romane consuetum et 
Qbservatum ante patrea patmm noatromm, predpiantur ibi aola media inter pura bona, et inter pnra 
mala. Et in bis mediis secundum B. Bemardum epistola ad Adam Honachum aic ineipiente: 
Si raanerea in cbiiritate etc. Lex posita est obedienti tanqaam in ligno scientie boni et maü 
qnod erat in medio paradiaL In hia profecto faa non eat sensum nostram sententie prescribere 
raagistroram, in bis omnino prelatoram nee jnasio nee prohibitio est contemnenda. Nee eat 
Cleri in Praga, judicare, sijuata vel injusta est M* Jean. Bus excom- 
flunnicatio talia (deest XI. E. 3) et aggravatio a Cnria Romana; aed tenetur (te- 

Cottcilia Pragensia. 11 
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■Mtor. IB 6« 6) cleros pra tall btbere illua, juxta prooMwi reoeptot «t publicatos in Prtgai 
qaod excomniunicaUo el tggniTalio Udii all non niiU% • jndice 0110 aatoiitate apoitoliot fldakatty 
et per consequens tenetar prediotua Qenis liabera pro UIo, quod ezcomniiimcatio et «ggraTatie 
predicU ligai: juxta ConcOiam Sardicenae ap. VL 93 (Bxplia Cod. ¥.6. 11. £ 4 b). Causa XL 
queat. ID. Si episeopus forte iraciuidii% qaod esse non d e b e t etc. (Bxplidl Cod. XI. E« 3. el ID. 
G. 8.) Oaaaivis vero decretum iatnd, per tbeologoa coneeptam« comprobatom etiaai a doetoribu 
juridioe facullatis; immo et publica receptum autoritate atqne adeo in Bobemicam lin- 
g u a m tran^latum (in ^ua et bodie legitnr) et regia Jasaa pablice in pretprio recitatnm fiierit, 
lanta tarnen foit partis adverse pervicacia et tarn pertinax rebellandi ac contradioeodi atadinm, 
ut non solum in concionibus clamitayerint palam^ iniqne Jobannem Bus ejici, maleqne pareri contra 
cum proceasibns Romane corie, quoa ol^oa Pragensia odio et invidia in ilhua percitna, per peca- 
nias falsasque delationes exturserit; Terum etiam yariia libria et aoriptia deoretam iÜnd quam 
plarimis rationlbna et arguoientia impoguayerint; nam et juris conaultos quosdaai inTenannit, qai 
ab ipsorum parte alantea, non solua» acriptis sed et disputationibus publioia, prooesaua ilioa stand 
cuBi decreto convellere atque refellere tentaverunt, quomm duos ipse Hos nominatim coauaemortt 
in suo de eccleaia libro, dicens: Quomodo autem prooeaaus contra me faiminati aint nolli 
et erroneiy venerandus msgister Joannes de Jessen! c, doctor juris Canonicii uniTersitatis 
atudii .Bononienais, in scbolis per detenninationeM publicam clarescere patescit« Et post pauca ; 
De excommiiniqatione (inquit) fecit' positionem solennem ^ sanct<^ memorie pius cbristianns 
et magnus zelator et scrotalor legia Christi magister^ Fridericua BpingOi Baccalaurtns 
juris Canonici, tractans primum articulum: Ndlus prelatus debet exeommunicare, nisi prins aciat, 
ipsom esse excommunicatum a Deo; de qua etiam alibi scripsl, et si non Tis credere» disfte in 
Bethlehem in pariete. Ibi reperiea, quomodo juato non nocet excommunicatio, aed proficH; et 
quare debet etiam justus timere excommunicationqm injustam preiatioam siye Pilaticam etc. — 



m* Consfllnm pro parte Bus et sibi adbaerentfum, 

datum et exkibitum in congregatione cieri in die S. Dorothee (6 Febr.) anno dom. MCCCCXDL 

(Cochlaeus hist. husit. p. 32.) 

(Cod. Univ. XI, El 8. £ 119. — m. a S. £ 4).. 

Pro bonore Dei et Evangelii ipaius Ubera predication^» salote pqpuli et infsmia^ ainiatn et 
mendosa regni Bohemie, marchionatus Moravie, cititi^tia Pragenais et ejuadem uniTersitatis refor- 
manda pace et unitate inter clerum et scholares restauranda. 

1) Primo, teneatur justum et rectum edictum princqrum et consiHi Domini regis inter 
dominum Sbinoonem bone memorie archiepiacopqm et inter donunum reetorem et asagiatroi 
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el m94i^nnm JotoMiii fiai promincialimi, sifUIii robofatan et ab Ittraqae parte soIeiiBtter in Carfa 
Dofniu regia sOfceptuai 6i approbatlmi. — 

* 3) Itei% fegnm Bohenüe maaeat eiroa jura, libertates et oonmietiidines eonmunea, qaibtia 
«IIa regna et lerre yaeie el^ et i^ant eontentai in quibnsonnqne approbalionlbos, condemnati<mikaa 
et aliia aclibna, Mnotan «itMm untvefsalen ecelesiam concernentibns. -^ 

8) Item mtgister Joannes Hub, cni praefatus dominas Sbinoo nulluni crimen coram con- 
ailio objeoit) edsit prteens in eongregatione cleri, et ibi quiconqne voluerit, gibi errorem ^el 
hereiim ebjicere, objioiati obligando se ad poenam talionis, ai non probaverit. 

4} Item si nullus tunc se partem ponere voluerit, fiat mandatnm Domini regia per omnea 

dyitatea« jBimiliter ordinetnr per onuiea piebanos, nt proclametur, quia magister Johannes Hus 

paratoa M, de Ade ana rationem reddere. Si erge aliqais vult sibi heresim Tel errorem ob- 

jieere^ qnod ae inscribal ex nomine in oanoellaria domini archiepisoopi ad deduoendum pn- 

Uioe ^oram itraque parte. 

5) Item si nullus ebjiciens inventns fiierit, qai S0 inscriberet, tocentnr illi, qni ad cariam 
pape dedoxenuit, qnod in regno Bohemie, in civitate pragensi et Marchionatn Moravie multorum 
oorda haeresi vel erröre sint infeot% qnod probent^ qni sunt illi et si non probaverint, pnniantnr* 

6) Item dirigatnr ad doctores theologie et juris canonici et ad capitnia canoniconim et 
requiratur ab omnibus et qnolibet ainfUlatim, quod nomiaent aliqaem, si sciant bereticam vel 
ernMienm. Qned ai dizerint^ neacimos, tone faciant ad hoo recognitionem coram publice notario, 
sigillis suis eandem roborantes* — 

7) Itean bis habitia Dominus rex» simiiiter archiepiacopaa anandet snb poenis, quod nnllns 
aMnai heretieet, aul dioät erroneum ; nbi velit in ipsnm probare errorem yoI heresim, sicut decet« 

8) Item post hec Dominus Hex Concors cum Baronibus, subsidinm sen collect am a clero 
reoipiat, et dirigat ambasiatam bonestam ad Curiam, cum qua ambaaiata transeant et illi super 
propriia expensia pro expnrgatione qni regnom false et graviter (in Romana cnria* "-^ IIL G. 6.) 
infamayernnt apod sedaai apoatelieam. 

« 9) Item propter presentiäm mag. Job. Hus et ejaa predicationem non debet poni 
interdictum ioterim, Stent nuper fuerat positom contra ordinem et determinationem sancte 
■Mtria eccleaie detemfaiationes (III. 6. 6). 

It. ConsIItnm R. P. Domlnl Joannls Episcopi Lythomyslensis ad Episcopnm Olomneensem, 

administratorem eci^esie Pragensis et legatnm sedis apostolice. (Gochlaei bist husitarnm f. 34. Cfr. 
HS. Bibt Univ. Prag. HL 6. 18. Consilium cujusdam inimict veritalis contra Hus.) 

10. Febr. 1413. 

Reverendissime pater, domine et amice charissime. Visis et revisis magistromm 

faciUtatia thedogfee conailialibus. CfoHe oetsnltationibus Cochi.— MS. oonsfliabilibns) et ntag. Joh. Hus 

11* 
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siyer deciiioii* (derifioae — IB. 6. 6. f. 6)iniunieäinoftof«p«rtAiiB,|MWlfOMi«oienli»sttdend* 
versalibusy (utilibos consiliom hoc modo ulterius coiuUiari. L c.) consflittin de dsgiibribiii, iMie 
modo ul|eriu8 coasiliari. Primo et ante omnia oovsilimn magiatroram et dodenmi imtMor ; ac mag. 
X Hua reapicienSy intentionia mee cona^a preatabOi postqnam ad deatractieMm Infamie Tegni Bo<» 
hemie et partium, ex prindpiia emergentibna, oporteat inatare, jozta eonim oonditioiiea. — 

Primo, ui ¥ icecancellarina atadii Pragensia eligatur, qni errata magiatroram 
et studeatiimi inquira t et corrigat et ad ulteriorem infamiam dedod non admittat; nam ex hojoa 
defectu disscnsionis (discussionum) et infomie principia arbitror eveniaae ; et Tereor, niai (obviatnm) 
obventum fuerit, conaeqaenter evenire. 

Item, qaia in acholia uniyeraitatia (ai in scjiolia uniyeraalibua) aingnlaria eontroTeraia notam 
infamie non aparssiaaet in popalo, niai predicationea valgarea pnblicaaaeat opionionmn coatro- 
veraiaa ; hinc arbitror debere magialmm Joan. Hua com soia complicibna omnino ceaaare et debere 
prohiberi a predicalionibas , quoniam ex illia omnia materia infamie ab ex* 
teria et disaenaionis ab intraneia noacitnr divalgata. 

Item quia juxta apostolum, quomodo predicabnnt niai mittantur? Et si miaai iadebite fuerint, 
reTOcentur. Hinc conaalo, qoatenua (qoaliter) Hua cum auia complicibna aloco Bethlehem 
a r c e a t tt r, ne predicet tamqnam Inpua non charitatem, qne intenditor ex predicatione legia 
domini, aed diaaenaionem procurana; Dena antem non eat diaaenaionia *aed pacia, prelatoa 
eccleaie apoatolo commonente: Attendite vobia et univerao gregi, in qno voa apiritna aanctoa 
poauit episcopoa regere ecciesiam Dei, quam acquisivit aanguine ano« Ego acio, quoniam 
intrabunt post diaceasionem meam lupi rapacea non parcentea gregi, et ex vobia ipaia exaurgent 
viri loquentes perveraa, ut abducant diadpnloa poat ae. Actorum XX. De iatia lapia aalvator iaqnit 
Matthae: VH. Attendite a falsia f rophetis, qoi Teniunt ad voa in veatimentia otium, intrinaecua autem 
sunt lupi rapacea. A fructibua eornm cognoscetia eos. Com enim {ractna ait ultimnm, qood ex- 
pectatur ab arbore, profecto fmctna (vere) predicationia non eat alind, niai dilataüo charilatia 
Dei et proximi, Christo dicente: In hia duobua mandatia nniyeraa lex pendet et prophete. 
Ouoniaifl fructua apiritus est charitaa, fmctus autem camia aoni inimicitie^ eontentionea et(v Ad 
Gai. V. hinc salvator ait : Intrinaecua autem, hoc eat m mOnte et intentione eorum hoc aolam 
versa tur^ quod apud lupoa. Joan. X. Lupoa rapit et dispergit, sie apud iatoa,' at ovea diapergant ei 
iacercnt a propriis pastoribus. Quales queso forent prelati ecclesiO; niai lupoa ab infeatattone 
hujusmodi ovium arcerent? Secus maledlctum aatvatoria incarrerent, Tidelicet mercenariaa Tidet 
lupum et fugit — 

Item quia charitas Dei et proximi fundatur auper ohedientia, Chriato dicente : Qoi ▼oa andiii 
me audit ; hinc consulo ut mandata et apoatolica aententiaa Hns cum ania eomplicibua Tenerentnr et 
executioni mandentur juxta tenorem proceaanum, ipaique a converaatione fidelinm, aine aimulalione 
et dissiroulatione arce'antur; ne eorum dissensionis aizania pro tritico a fidelibna estimetnr. — 
(Sequitur in HS: 

Magister Jobannea Hua ut regnom et regnicole boemie snia jnriboa gaudeant a«|plieai aed 
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tadle Qt «0 toeaalar et t fob decHiiei Jurihiis contra obedien^ani eedeste instare aatagf^ nt, niai 
eain prolegaal contra Jos et ecclaaiaaiy ipaos secmn pariter involrat, quam condicionem demonum 
eise oognoiciniia adeo fidelea teoptancium ut omnipotentia legibna contraveniant coai ipaia. 

llem allegal ieroiOi nt infra. 

ttem qinia cnlmoa naledicte zizanie et scbiaiBftiia aparaemnt in vulgaribas, in lantiraiy «t 
libros bohemicos, ani erroria nntritorei, laicia publicarent et insinoarent: hiac consulo, ut dioti 
libri vulgares anatbematizentur, et eomm qnestores, eiademqoe utentes ; qaatenus infamia eradicari 
▼aleat de regno et regnicolis^ atqne ab eztraneis minime valeat imputari* 

Hec sunt, que sin^Iariter magistronini consiliis coaddidi, unperfectnm existimans teneri 
corde et profiteri ore, ai frustrarentur in opere« Cetera cam venero, planius disponam, quo ad 
docturum consilia. Jam vero scriptia Joa. Ena ntcunqoe breviter reapondebo. 

Ad reaponaivas M. Jo. Bus venio consequenter. 

Ad primam. Ubi tangit de coocordia Domini Sbinconis Archiepiacopi et doniini regia con- 
siliOy in materia fidei et sedis apostolice sententia contra mag.J0h.Haa9 reapondeo; qnod tractare 
et compromittere non polerant, sede apoatoiica diaaentiente. Est enim temerarinm aine com- 
misaione superiorum judicia discntere inferiorea; qaa in re mag. Job. Haa per appellationem 
sedi apostolice ae subinferens/qnerit anbterfogia, per inferiores regni Bohemie deciaionem acquirena. 

Item mag. Jo. Huai ut regnom et regnicole Bobemie ania joribaa gaodeant» auppplicat, aed 
tacite nt tueatur, et a auis declinet jaribas, contra obedientiam eccieaie instare aatagit; ut, nisi 
cum protegant contra jns et ecclesiam« ipaoa secom pariter inTolvat. Quam conditionem de- 
monum esBe eognoscimuSy ideo fidelea temptantium, ut Omnipotenti legibus contrayeniant aut 
cum ipaia.*) 

Item, allegat tertiOi aibi non objectum fiiiaae per dominum Sbinconem crimen erroris 
Tel hereaia; Reapondebo: Qaoniam non ad deciaionem, aed ad inqoiaitionem pendebat terminua 
ekariMive pro poaaibili decidendua ; qui ez conaequenti, ex contemptu darium erroneua hactenna 
feperitnr. — 

Item in quarto articulo, qnaai ae juatum obiiciena desiderat auam innocentiam publicari per 
plebtnoa et plebejos; Cui diclmus, ut Romanam Curiam conaolat, non nof, pro ae fpao. 

Item in quinto artrculo (invilataut provocat) inTocal sui eriminatoreSi nt ae com eo inacri- 
berent in Us, que ad curiam Rom« acrfpaemnt, rolena desuper expurgari in regno bohemie 
et non in Roma; oppoaitua apoatoio, qui appeflana Romam, elegit Rome mori pothia quam . ap- 
peUalionem non prosequi In Roma. 

Kern In sexto arttoalo doctorea ttieologie et jnrii oanoniei et capitularea canonicos üngil« 



*) Cfr. Codd. BLrO. 16. and m. 6. S. £ 7. 
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litkn reqoiri «atogtl^ ri <e, 119t iUnm Tfilalios beratieo« nOT0iätt| Mo^ aotorii» pttUioi# digaat, et 
Bt eadem snis iigillis roborenL Oot^Mas eosd«« proditorie ektiofiial« ii.coT- 
poribiis ei rebufli 

Hern in septimo procurati ut nallus alium herelicet vel errotteoni Aüneapet^ qüiteititf mb Uli 
oolorö (oaimfum innoceitcium iandeena teleat apparare — in. G. 6). «tmimmiitatis ottnhuD iiino- 
eemia« et ipse innöcens valeal apparere. ^ 

Item in octavo, sub eodem colore innocenlie communitatis omnium (instat) ?ult et ipae in- 
nöcens apparere, innocentesque irivolverei ut auam nocentiam cum (com dnis maculationem in- 
nocentie assumant) maculatione aue innocentie aasumant et expurgent, tnrpissime auggerens, nt 
rex ex c leri.exaction e collectam faöiens^ apud Romanam Curiam soam neqaitiam 
justificet et cleri justitiam condemnet^ aaaomptia desaper Cteri snmptiboa et impensis. 

Item in nono yenenum sue effundit malitie, instaus, ut predicet, nee interdictom obsiatat 
apostolicum; assumens pro se falsidice delerminaliones ecclesie; qae nanquam promnlgate fiierant, 
ne Yerbnm eyangelii sentiret obicem. Sed predndebat (precludebant) nibilominus gannitoa ynl- 
pitios et luporum ululatas, qui so voces evangelicaa dolose mentiebantur. Qualiter mag. Joannes 
Hus in proposito suas voces dissehsionis et schismatls voces esse mentitar evangelicas et 
charitatis. — 



T. Con^am et eonoiptiig nagistttnua eotitri (Mmstliiim doetcNnifli» 

(Cod. Btbl Uoiv. frag. III G. a Gfr« snpnu VI, UI. p. aa). 

(Pro honore dei et evangelii ipsius libera predicacione salute populi et infamia sinistra et 
mendosa regni Bohemie marcbionatos Horavie civitatis Pragensis et ejusdem universitalis refor- 
manda pace et nnitate inter clerum et seculares restauranda. 

Primo. teneatur jiutam et reotvm. edictuia princip^m^el coacilii donini regia urter daiiHiam 

■ 

Sbinconem bone memorie Pragensem Archiepiscopuni et inter dominum rectorem et magiitcea et 
magialmm Jph|innem Hua pi^opaipjatau sigMIia.rQbQFatan et ab.utraque parte aolemniter in curia 
domini regia ausceptom et app^ol||itainf r 

It^m regnnm Boemie. mane^t» circa jara Ubertatea et .ceaavetvdtniea comanunes qpibflis alia 
regna et terre gandent et aupt epn^teata. in quüNisoiipque approteoicaibns oondeo^macip^bvi et 
alüa actibos .aanc^ni iiiatrem,«uBiveraaI^ eeel^nirai concementibua. . , 

Item Magister Johannes Hus cni prefatus dominus Sbinco .»HUinn crimen ooram ciniiiUo Qb<- 
jeeit adsit jam pre^ena. in congr^picion^ c^ri et ibi qiuciovie voIiierit,aibi erroreni,yQ{pti9re8im 
objicere, objiciat obligando se ad penam talionis si non probaverit. 

Item si nullus tunc se partem ponere voluerit fiat mandatum domini Regia per omnes ci- 
vitates aimiliter ordinarii per omnes plebanos ut procUraiatur: quia magiater Jolianneslivspanitaa 
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est d^ fid# raa ratiönem reddere. Si ergo Mqais yAU iibi h^rerim Tel error«m objicere qaod 
86 inscribat ex nomine in cancellaria domini Archiepiscopi ad dedocendum publice coram ntra^ 
qua parte. 

Iten ai nullos obiielena inrentuf faeril qoi at insortberel Tocentor illi qni ad curiam pape 
dedaxenml quod in regno Boemia in' oiYJtate Prägens! in Marchionatn Moratie multomm corda 
hereai Tel errore amit infecta qiod proben t, al annt ilM et ai non prol^averint puniantur. 

Ileai dirigfator ad dootorea theolegfie et juris canonici et ad capitnla canonicoruai et reqoi^ 
ratur ab onnibna et a quölibet aingiliatim qiiod «oralnent altqqid ai soiunt liereticum vel erro- 
nean qaed si dixemnt nesoimus« Tunc fadant ad hoc rec^^icioaeoi coram notariis sigillis 
anis eandem roborantes. 

Item hiis habitia dominus rex slmiliter Archiepiscopns manden^ sab penia qaod naUoa alium 
beretieet ant dicet erroneum nisi yelit in ipsnm probare errorem vel hereaim sicut deoet. 

Item post hoo dominus rex Concors cum baronibus subsidium sea collectam a dero reoipiat 
et dlrigfat ambasoiatam honestam ad curiam cum qua arabaaciata et Uli super propriis expensis 
exeant pro expurgacione regni qui regnum flibe et graviter in Romana curia informaYorinL 

Item propter presentiam Magistri Johannis Hus et ejus predicacionem non debet interponi 
interdictum sicut nuper fuerat positum contra generalia concilia et determinationea aancte ma-i< 
tris ecclesie.) 

Consilja et modi pro parte Magiatri Johannia Hus* 



¥1 Oendliiiffl alind Cuiiitatia theologioie stndtt Pragenste. 

(Cochlaeus bist, husit. p. 29.) 
(Cod. BibL üniv« Frag. 2X £. 8. t laa. HL G. «• t 7.) 

1« PrimiH quod omnes doolorea (IH. G. 6. t 7. Primo quod quilibet doctoribua) et mngistri 
uniTeriitatia fragensis congregentur in Curia damini Archiepiscopi (in* 6. 6. congregati coram 
domisio Arcbi^isQopo et a|iqu|bos prelatia dicat in juramentp) et in praeaentia ipdu^ domini ar« 
chiepisGopi et aliorum , praelaiorum quilibet doctomm ap magistrorum dicat sub juramento auo, 
quod non tene^ neo teqere vult, . yel dogmalizare aliquem de Ulis XIY. (XL V. L &) articolia 
dndum prohibitia; occasione qqorum articulorum Regnnm QoQoue precjpue est infamatom (1. c.) 

2« Item (Item quod de Vtt aacramentia) «t aeptem aaoramentia eccle^e; de clavibna oSicBs 
(et- eeaaoris) eccleaie, de maribna, (jnttimB^ Ubertatäua et aaeria rebua) ritibna, ceramoniii^ 
jttribua, iibertalibns et saoris rebna ecclesie: de ▼eneratione reliqoiarttm et de indoigentiia» de 
ordiiiboa et reügiottbua in eodeeia. (OinHbet ex supradictis dieat in leeo nbl aupra sub junk 
mento auo, quod) aentil et jatediti ac mit aenüse et credere» aioat Romana eceleaia et non aUter^ 
cujus Romanae ecckaie oepnt eat iiapa« oorpos vero oollegimn cardinalum ; aumifeati ac vpii 



iuccessores in officio ecclesitttico beiti Pelri principis apostoloilim et collegii «lionua j^sto- 
lorum Christi. — 

3. Item (qnod in omni materia) nt qnilibet ex anpradictia in omni materia catboSca et 
eccieaiaatica (qnilibet ex illia eodem modo quo anpra) fateatnr mat alandnm fidei, aententiae et 
deflnitioni aedis apostolice et eccieaie Roraanae anperiua nominate. Et quod] obediondnoi ait 
prelatis in omnibns in quibnacnnque, nbi non prohibetnr poram bonomi ant predpitur. pornm 
malnm, sed medinm; qood pro modOi tempore, loco et persona bonum potest esse et aMlnm. — 

4. Item, (ut) qnilibet (ex auperins nominatis fateatnr se oredere) in Jnramento ano -fateatnr 
sententias Yicieph et aliomm circa Septem saeramenta ecdesie et alia snperias nominata, contra- 
rias jam dicte Romane ecdesie, esse falsas. 

5. Item, ut hec (suprascripta) similiter pnUicentnr oinnibua snppositia fnemtiris) anirer- 
sitatis, et mandentur (mendatur singnlis) sub pena prestiti jnramenti ; et anb pena excommn» 
nicatioais late sententie (ac sub pena) et exilii a regno: nt nuilns de nniyersitate 
teneat, a sserat vel dogmatizet, aliqnem de XLV. articnlis (dudnm prohibttia), yel etiam aliter 
quam Romana ecciesia supradicta in quaounqne materia eatholica et ecclesiastica. Et specialiler 
de VII. sacramentis ecdesie . et atiis soperius memoratis (nominatis), sed sentiat et credat de 
illia sicui Romana ecdesia, et non aliter. Et (quod in omnia materia catbolioa et eccieaiaatica) 
tantum est fidei sententie et definitioni nt snpra in tercio et qnarto articnlo. Et iati articnli 
Tidentar nobis valere pro expurgitione (omniom suppositonim nniveraitatia et apeciidlter ad 
tollendam) nniversitatis et ad tollendam malam suspidonem de doctoribns et magistris nniTern«- 
tatis (et nt concordes esse in materia fidei cognoscantar. HI. 6. 6.) 

6. Item, fnt) hec eadem premiaaa in (primia» qnatnor artionlia dominus Archiepiacopns) 
primo, secundo, tertio et quarto articnlis contenta, dominus dioeceaanus faclat in suis synodis 
publicari, et per praedicatores (per totum regnum populo) in regno Bohemiae populis insinoari. 
Yidelicet. Quod nullus clerious vel iaicus teneat, asserat Tel dogmiMaet aliqnem ex XLV articnlis 
(Viclephi) sed quod credat et sentiat sicnt Romana ecciesia (et non aliter de VII sacramentis 
et aliis snperius nominatis et ceteris articnlis communltor. Et isla) praedicta, in omni materia 
(^athofica et ecclesiastica et speciaiiter de Vn sacramentis ecdesie et eaet. Et iste artionlna 
videtur nobts valere pro generali purgatione regnicolamm, pro honore domini regia etsuiregni. 

. Item ri aliquis dericns studens ant laicua contravenlret fn aliquo praemiaaomm r quod dioe- 
ceaanus habest (plenam auctoritatem cum auis offidalibus coadjnnctis) autorttatem sine impedi- 
mento, cum suis offiddibus et coaasumptis Doctoribns, talem si repertus et convietua foerit (talem 
qni repertna fiterit et oonrictos) oorrigendi, aecundum jnra et oanones (sient fnit ab anliqoo). El 
qnod nvilus, talem debeat defendere quovia modo» Nulli enim competit rationabilins taKum exee- 
dentinm correctio quam dtoecesano (quia ipae aolus hie in regno habet jnriadictionem nniTeraa- 
lem eo quod est Archiepiscopns) qoia est arehieptacopns regni -et cancellarina atodii Prageimis. 
Et iate articuloa videtur nobia valere ad inontiendnm terrorem singnUa^ ne qtf Übet predicet vel 
seeondum cqiut proprium ^suum sieat bactenna factum eat. Bx hoc enim regawa 
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in gniTep^ fifwiap t^nNl ?t M^feipU^piX liiPtil jm Mw ßitr\9e ip a9nj9|mito|n JnfjHnim regnam 
▼eniret et in graviorem. 

8. Uem cantiones dadam et mpei probikite, odio^ (el scandalose honoris ac fame per-> 
aonaram offensive de mandato D. regis et scabinorom prohibeantur cantari in pUteis et alibi 
sab penis etc.) scandalose et älioram fame «fitensite prohibeantur cantari in plateis, in tidiernis 
^ aiibi. De mandato domini Regfs et scabinorom sub poenis slcot apparebit. 

9. Item quod magister Joannes Hus non predicat, qooasque absolntionem a omria non 
lisbebit. (Absolacio a curia non habeatur XI. ,E. 3.) Nee per säi praesentiam (manifestin 
{IIU 6.. 6. Tel occnltäm] diTinum officium fai Praga impediat, ut ejus obedienliainhoc 
erga sedem apostolicam recognoscator. Et isfi duo artieuli videntor nobis Talere pro paee 
babenda hie in CSvitate et in Clero. ~ . . 

10. Item istod consUium jam ohlatam^ apparet nol)is jizta bonam conseientiam eis# idoneom 
el rationabile, pro eztirpatione mali bio in regno Bohemiae^ et pro purgatioae male fame. 8i 
antem qnispiam modnm ralionabilioröm ad toUendmn pmedieta reperent, iUe practicelor. Bt nos 
liarati smom ilivn aospleeti cum gratiarum aetione. Ad. iiiodutn autem insnlficimtem. pro extir^ 
pntione mali et male fame, faoqltas thciologiea et magistri non.poasont eonaentire> ne dominoi 
res, domini btfones (el soi eonsiliarii magiatiis^de mala consilio in poitarom) toiaqne comma» 
Mmb regfli magistris it roalo oonsenra et eonsili0 in postenn - imp«tareat 

11. . Iteaa ai magialer Joannes JB[«sr c«m (ceteris) suli compüeibna^ hoc faeere irolqerit in 
quatnor articnlis primis superios nominatis^ parati somus dicere^ sicat ipsi Optant, «biounque fuftril 
ppportiinnm («iciit ipsi . optfut) qqod sunioa ic^ifepi^s in matefia &ißu Alüer («i hec facere 
denegarei^t^ iUnd . tesiimoniom red4e«4e) mentiremnr (gravjssime) iotmo regi et toti mundo; 
Cs^ hec fao^re denegarfmt) et Tolaimm . etiain pro eis aeribere, ad c\triim salro nostro fconore^ 
modO| quo poterimos melioji 

i2. Iteaii 9:fi i$tif omaibiis (eii^fnit^r} clpf»t| q994 infi^\fiMf^-)dpfifAt, infr^-concardiiim» 
sed in eis : ex quo nolunt (ad talia consentire) ad ista rationabilia et prii^tact^ oQUf entire. Qui- 
Übet enim compos ratipnis. iat^l^ere. poteat e^. hoc. cQiisil|0; quod non propnam laudem, nee 
aiiqaorum confjQsionem sed gloriani Dei, hoporem dpmini re,gis et sui regni (intendimas procn- 
rare) vetlamas tibenter procurare. ,Q\xiä ad omnia suprascripta utos msos^sqbjicimos/ et parati 
sumus hec eadem facere inchoando (E»licit cpd. III. Q. 6.) ipsi aul<^m jiolentes ad ista parti- 
cularia descendere, nimis redduni in^materja, fidei $e su^pectos. -i-' (Explizit pod.XL ,G. 3. f. 124.^ 

(Co^siliura istud,.quuiQ. Tideretur aequum et salutarCi administrator supradictus regi propo- 
soit et baronibus regni atque etinm.Senatpi Prageosi, de qj^o ^certioref fai^ti Hus cum suis com- 
poauenint et ipsi aliquot articulos in.mod|im Cppsili^ut aequitiir« — Chochlpeus.) 






Concilim Pragenaia. 18 



90 

Tu. (nn. Gfr. f. 78 et 82) RepDeaeto Qt ffieilir Ais eontri eofisOtm #»eMnnt 

(Cod. Univ. XL E« 8. ibL US.) 

Si de clero pestifero ubi objiciaiur qnod per koc infamant regnaai er^o oalendant fllom 
clermn pestiferom. Ilium forte vooanl aymoniacaa qnoruoi peatia multoa infemt vel coaoobinariaa 
nanifeatof vei avaroa« qai poleaiate claTiom abntonlnr circa abaolntioiiea et indalgenciaa el mer* 
eaatur avare lam de absolationibua quam de reliquiis aanclomm. Dicanl ergo A istoa nolaiil 
Tel ai nominant Staiiialanin *} qai contradictoria acripfit circa veiierahile aacnunentom qao forte 
tdhuc circa dogmatiaationem nnllua gravina errat* 

Com Romane ecdeaie papa eat caput, corpus yero coHegiooi (Canünalioa), Cardiaalea exi- 
stentes manifest» veri aoccessorea principia apoatolorom etc. Ibi objiciebatiir qttod grave est eis 
probare illud non liolttm qaod ait fides credibilia aed etiam quod ait verom. Si emm papa eat 
prescittts quod eos latet, quomodo eat caput eecleaiei ubi boc fonddHintf Si vero tifil Cbriste 
contrarle in auperbia avaricta voluptate^ tunc aacendü aliunde. Ouonodo ergo eat nanilbslu 
auccessor Petri com ut aic ait für et iatro ascendens aUunde quam per bostium dominum J. Clip 
SimiKter est de cardinalibus. Si enim YiTunt coatrarie apoatolia, tune furea et htronea et neu 
corpus ecciesie sancte aunt nee veri auecessores apostolomm, aed pro isto est cTangelium Chriali 
Job. X : Oui ascendit aliunde für eat et Iatro. Item quolquot venerunt, aunt furea et latronea 
aed non audieront. 

Augustint auetoritaa lata: ai qu!s aliquas scripturaa quam cathotica ecclesia reclpH vel In 
auctoritate ecciesie babendas tradiderit ve\ sinerit esse Tetteratua, anathema ait : et contra Con* 
ailium istud scriptum quia nulla scriptura quam recipit uniTersalia ecclesia docet qtkod papa est 
Caput universalis ecciesie et cardinales corpus. Ergo ipai sie canonisantea auam acripturam aunt 
anatbeme (s!c). Ipsi enim tradunt istud suum consilium in aurtoritatem tantam qnod inferias ponunt 
penam mortis et beresis. 

Si diflicile et ambiguum etc. deuter. 10. Super fliud dicit Lira: aententia nullius bominis 
pujuscumque sit autoritatis tenenda est, ai contineat manifeste falaitaiem seu errorem et hoc 
patek quod premittitur in conteztu : judicabunt tibi Judicii veritatem. Post sequitur : et docnenint 
te juxta legem ejus. Ex quo patet quod ai dicant falsum toI declinent a lege dei manifeste, 
non sunt audiendi. Hec Lira. Ad istud confirmandum est ?erbnm dei dicentis Exod. 23: Non 
sequeris turbam ad faciendum malum nee in judicio plurimorom acquiesces sententio ut a rero 
devies. Super illo yerbo Lira dicit: quod in bebreo habetur non deciinabis post Rabym^ i. e. 
magistroa vel magnos ad peccandum. Et infra : Quia aicut non est declinandum a reritate propter 



*) Btanialaos vertbeidigte alöb gegen diaen VorWQrf mftnnlicb nad offen in der repltcacio M« 
contra repUeationem M, J. Hos. Cod. BibL Uut. Prag. HL 6. S t Itl. 
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majoreAnrlem Jodbanlkai ibj dseUninilein, tUi declfaiaiidofli lurn eal propler illos qai suiil majoris 
•octoritatis in judiGando. flec Lira. Quia ergo fideUa agnoscena veriUtem propter judicioai 
pape ei oardinalium erroneum quod fre^uenter eveoit et propter jadicium phariseorom sedenciam 
in kttbedra Teilet a vero J. ^ Ch. tramite dedinare. Cum sanctum est perhonorare veritatem 
E^dre I® et aecimdo Esdre 4" dicitnr inigui omnea filü bomimini et iniqua omnia opera eoriun 
et Bon eat in ipaaa veritaa et in ana iniqoitate peribnnt et veritas manet et invalescit in eternnm 
et YiTit et obtinet inaecola ef^ciilonini. Amen. Super kathedram moyais. elc. Ibi esset longom po- 
nere de ebediencia qaia.dantar caaus ibi« Si papa totuanque suum cpllegium mandaret legt in 
genere auo abaonaaa non teneretur obqdire scilicet qnoad illud super cathedram dicit Augustinus 
auper Job. X. Egp fom paator bonua sie. Audite mercenarios ab ipso domino demercatoa 
Scribe inqnam etpluriaet anper eatkedram moysis aedent qui dicont: facite quod autem faoiant 
faoere nolito. Quid aliud dixU nisi per mercenarium. vocem pasloris audite. Sedendo enim super 
katbedram moysis legem dei docent» ejrgo deos per illos docet et sua verba. illi si voluerint ducere 
Bolite audire nee fapere. perte enim tales qoe sua sunt querunt non que Chr. Jesu. Hee 
Auguatinna. 

Item cum In buUa aua auctoriaat cum collegio suo Bonifacius Papa degradatiTOS illustris- 
simi Regia Roa^anorom (ab) imperio et Regia Sigismundi depositionem ab Ungarie regao. Cur 
£abricajU)rea ciMisilii. non ten^nt bujusraodi degradationem tanquam fidem. 

Item cum Jnnocentius papa mandavit facultati theologice et cuilibet divisim qnod darent 
locttm roagistro Mauricio sub penis excomounicacionis beneficiomm privacionia et inbabilitacioniSj^ 
cnr ipsi moniti sepius buUam hujusmodi abjecerint et abjiciunt uaque hodie, cum tamen capnt 
eocleaie quod est secundum eos papa fuii manifestus et verus vicarius petri et pauli. 

Ottia articuli quorum nullus est catholicus etc. non credimus eis, dent scripturam sicut 
petimus et ibi injuria fit nobis quia nostram scripturam ipsi babent et non replicant et aua scripta 
non audent publioare. Qucimodo ipaia est credendum ? 

Item qoare in congregacione non contradixerunt ubi expresse mandatum est per dominum 
regem quod reponent censnm S. Georgii et iliud mandatum expresse approbat articulum de abla- 
cione temporaliuoi unde illum articulum ccfndempnantes condempnant dominum Regemi qui prac« 
ticat iatnm articulum in malia sacerdotibus s similiter sancte memorie Imperatorem et dominum 
Regem Hnngarie. 

Item demum quia proeessua illi contra magistrum Johannem Hus per commuhitatem cleri 
in praga sint recepti et eis paruerunt Igitur eia est obediendum et parendum. Ista consequentia 
Tel Gondemnatio tantnm valet quantum processus diaboli contra Christun» per communitatem cleri 
in aTaricia et furnicacione et auperbia annt recepti. Igitur eis est obediendum et parendum. 
Quid non verentur doctores talem formare questionem vel calculum sie enim aubordinari pea- 
aent pfoeesaus et eos recipere clerici quod tolerent uxores ^lienaa et diviciaa aecularium ^i 
quiboa eaaet.eia obediendum et parendom. 
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m. (IX. Ut 8n]ini p. 0t) eoAflffliiiii ItisisiH JliooMti ie fdamai»^ Ngw iH^^. 

(Cod. Bibl Univ. Prag. . III. G. 6, t 10. «.) ^ . . 

Oueritor a domino Rege in congregaclone Magistrorutt nntVerfiilatid consilittin dlf^ bona con- 
6ciencia ad hoc quod fiat pax et concordia in cl^ro et popnlo divifiio et qnod Regnnm' boemie 
Inramiä denigratum ad honorem pristinum reformetur. 

Pro quo advertetidurti quod est quedam pax et eoncordia itaundana et gentilis que' con^stlt 
iti prosperitate mundana. et quieta superhabundancia tempöralinm alc similiter lionor regni didtur 
i^se bona' fama qüoad mundum ridelicet mandi opinionekn. AHa est pax et edncordia proprhi 
christlaAortim in christo Jesu ut videlicet äit multitndiriis credlentium cor unUm et anima una 
secundum ordinaclenem evangelicam extra quam nultu^ est hoihinum de salvandis. Pecem ergo 
et concördiam primo dictam ponitur inquirere obmiltendo vemm cbristlanatn pacem consistentem 
in obserVanlia legiiS Christi non est fidelium cfaristianornln sei gentifiunk quia scriptum ert 
hanc enim omnei^ g^ntes inquirunt. Ad secundam ftütem pacem tt concordiam secundo dictam 
consistentem in ordinacione legis Christi obligantur omnes fideles Reges et principes et domiiti 
et omni» populus obserVandam. Cum ergo ista sancta pax et concordia in clero et in populo 
Sit nimis dürupta. Ac per hoc honor dei sit coiitemptus, videtur quod dominus Rex cum tseterä 
Regnicolis diligenlissime instent ad reformationem hujus pacis et concordie. Symoniacam herestm* 
adulteria. fornicaciones concubinatus superbabundanct am tempor a lium et secularia 
idominia in cleto destruendo. ad Kberius explendum in «is sacerdotale officium et qüod 
▼ifant secundum iregtilam evangelicam et consequehter — quod reliquum vulguS christianum digne etiam 
•mbulet vocacione qua vocatum est secundum ordinacionem evangelicam, omnesque consuetudines 
patenter contra legem christi in christianam plebem introducte eveHantor incipiendo a primd Rege 
M»q;ae ad ultimutn layeum. Hiid prohibitis et in Regne bene ordinatis pax corporalis et Concordia, 
ac bona fama in mundo ad quantum proficit ad salutem spiritiialem regni boemie deo «djavanfto 
facilins poterit etenire. Ipso per securisimam cartam promittente et dicente: Primum querite 
regnom dei et jnsticiam ejus et bec ömnia ädjicientur vobis. Et quia Magister Johanne^ 
Hui cum cetefis sibi adhofentibus per predicaciones suas instituit et laboravit pro hae orffl- 
nacione evangelica in regnum inttoducenda nlmis multis contradiceirtibus clericis matteh exoe* 
catis, Yidetur quod Magister Johannes Bus cum ceteris suis statuaturin 
termino ad respondendum objectis accuaationibus et ad pnrgandum se 
de infamia currentd. Si vero in casu pax et concordia spiritualis ahimarum sopradieta noa poierit 
se bono modo compati cum pace et concordia corporali et honore mundi et sl non poterit baberi 
utrumque in Regno, saltem pax et concordia secundum ordinationem legis Christi in regno 
Boemie observelur et mandetuk* ab otnnibus observan, quia tunc inf amia et bereticadd eegvi 
iBoemie noii nöcebit. SI enim talis falsa infhmia nen nocuit Ulio dei, nee Regno boemie 
noeebit Et si communiter sancü et electi dei prohibita pace et concordia mentii^ cum deo, 
paee mandfoi^ caruerunt Quid regno Bobemie noceret si babita pace sanctorum non 
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ptfüel iMbere m ^aiM pii4e ipttomk gtutflinin. Hfnq^o nAiqoe jateUß et enoofiBe corpartlHi 
beu ¥MiM nobte in regno origroritter er dbrufcioiie paeift «t. eoooovdie eunidda« firge> per or«f 
diuciteen legis teeaam oeneordiam «ftpaeem aamd^i^.Ekf^m etcohoonUaooifoftiibw regntts 
fiioillftli iaducetiir) «Heg nichil >priteiMiiii. D<»minii8 Mieai TfK ämai cderfar i«g«t0OU«''i|ee flflelüelr 
fi« YiifbiEf ejEeqoeiiles progredieAtur de hoc* regw tnmeitoiio ad piwpeKadoi ul «pcmnua« 
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IX. <X) GMciyu^ GMUgtt*^ 

(Cod. BibL ÜDiv. Prag. HI. G. 6. f: 6 Cfr. n. VI. f.SS,) * 

Visis et revisis iDagistronim facultatis theologice consiliabilibus et M. Johannis huss super 
derisione infamie in post boemie preter qua scienti^am sit de atilibus consilium hoc modo 
ttlterius consiliari primo et ante omnia consilium magistrornm veneror et ad . . ., 

Bo^ raapiciepa ipt^ooii^nia : mß. cw^sili^ probabp postquam destjuctionem infamie reigni ef 
pardnm ex principiis emergenciuni oporteat instare jinita eorum condipiones prima nt, vicecan-: 
celiaritts stndü pragensis eligajar qui ercata magistromm et (studentiam) in 
qnirat et corrigat et ad ulteriorem infamiam 
admittat num ex hnjos defectu dissensionum 
arbitror CTenise et vereor nisi obventom 
Bire nniversitatis. ' 

Item si in acoSs uniVersalibus seu ' 
non ' apaaalMitl 4n<^p^nlo niai predicadMMi Vulgaiw pfMeaMent» opnimium oontrovieraiaii, bino 
«Mtrer ddNnre IL JaflMtonem 1ms cum sviflf cotapHcUM» «omiiio eesaare et^ tebere i^obiberi 4 
predicaeiotiibaa qimm ex iOia «oiMs materin infoaiie ab eiteris ei disaeneionif ab mtraneia mm^ 
eitsr dUnlgaUi« 

^ ttemqtti jtixta Apoatolom ^omtido predicrfmnt «bi nRtantnr^et al niiai indeUle fiminl 
reTOcentnr, hinc eunsulo qülalennls hüsa esm soia «emp4lcilias a ' loee Sethlebem areeatur^ m 
ptiidkiM t«Mq«mm. lupna'non cäffMem qae iniendtitu^ predfcaciolie • legis domini aed diaaen- 
sionem procnrans. Dens autem non est disaettdionfa ted paeia, prehtoa ecHdeaie apoalelo tmm* 
nenelltB: aitendhe vebis et mk^etsö gregi in qne yea apiiitai saHOtoa pMÜI episcopoa regere 
e06leMt»'d«f qiiMtt acqutoif it isangölne aiio. Ige seio qaoaian intrabnnt p90^ diacesakwem' netai 
liipi rapaltees non pareenleis gregi et ex vobls Ipsi exaorgent viri loqiiealea perveraa ut MMtaMaat 
^dpttlos poat ae. Acta 80. I>e Mis iapia salyvKMnr > inquit Math. VII. aUendÜe eto. Cmn e«ia 
firvctna sit nitimum qnod expectator ab arbore profecto fmctus predicacionia non eA alM nia 
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'^) Dia Doknnient Ist mit daem ICasser qoe^r durcbsofaniHett« 
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dBalacio cariMi» dei et fNrttimi Ohristo ' diceate : In ki$ dflobos mndilii ete. fBtti ünMlii 
spiritaü eA «witM, frartm ««te« eands mmi inmieie contentiones ete. GM. Y. Hino ülMtor ait 
iiHrinsecDS »uleni hoe esl in meirte el in ialeiietoae eanun hoo solom femrlar Qvod MfnA Ivpo« 
Job* X Ittfioi ra^i el dispei^il ttc tfvd Mos at oves diapergüM etlMerwiapropiüipcstoribss 
qoales qaero forent prelttt eedesie nifi lopos ab infostaoione hajusinodl oviom ärgerem leeai 
naledictionem salvatoria^ inourrenl Tidelieei mereenarius Tidet lopiuii et fogii quia roercenariuseil. 

Item quia Caritas dei et proximi fandatur saper obedientia Ciirislo dieente qoi vos aodit 
etc. hinc consttlo ut mandata apostolica in ^reseneia faas com snis cooqiKcibas venerenlnr et 

execnlionem juxta tenorem processuam ipsiqae a conversactone fideliam 

et dissimulacione arceantnr ne eorum dissencione nia pro tritico a fidelibos eütinetar. 

Huss ut regnum et regfnicole boemie suis 

pplicat sed tacite ut se tueantur et 

contra obedienliam ecdesie instare satagit 

contra jus et ecclesiaui ipsos secnm 

pariter invoWät^ quam condlcionem demonum esse cognosciBins adeo fiddes temptandnm ul 

omnipotentis legibus contraveniant cttm ipsis. ^ 

Item allegat tercio sibi non objectum fuisse per dominum Sbinconem crimen erroris yel 
beresis quuro non ad decisionem sed ad inquisicionem pendebat terminus caritative pro possibili 
decidendüs qui ex consequenti ex contemptu clavium hactenus reperitur. 

. Item in 4^ articnlo quasi se justum objiciens desiderat suam innocendam publicari per 
plebanos et plebeyos cui dicimus, uK Romanam ecclesiam consulat non nQs pro se ipso. 

In qiifaito articttb inTOoat sui criBiaatores nt se cum eo inseriberenl in biis qua ad evriaai 
Romanam scripsemnlt yolens desoper expn^ri in regno Soemae ^et non in Rena opposüns 
Apostolo qoi ^ppellsM Romam elegtt Rome mori quam aypeUalieiBem non persequi in Roaia. 

Item in sexto articulo doctores tbeelogie et juris canonid eapitalares caaenices siiigiUalim 
requiri satagit, si se altem Tel alios bereticos nov^rini ooram aotariis piAUois et nl eadam suis 
dgiilis reprobarent^ quateaus eosden proditorie extingnat in corporibus et rebas» 

Rem septimo proeurat ol nolbis aünoi berelicet yoI eiroawm mmoupet quateaus sob • taU 
eolere omniuro innecencima ianocens. yahMl apparere« 

Item in octavo sab eodem colore innocenoie eommanitatis omaiaw iaslat et ipse iaaoima 
appatere ianecentis qooqae involvere, ut sunm nooenciam cum suis aMculadonem iaB4>eMote 
assuaMUt el expurgent tacpissime saggereas at nex ex den es^coioae coUectaoi faeieas apad 
Romanam curiam suam aequieiam jasliScet et eleri juatidam eendempaet aasuavtis desaper deii 
samptibäs et expensis. 

Item in nono Tenenum sue efundit malicie instans ut predicet nee interdiotaa obsislal apo- 
stolicum assnm<)ns pro se falsidice determinacioaes ecdesie quo nunquam pnMaatgate fuecaat ae 
terbam evangelii sentiret obicem, sed prectatdebaat (predodabat). aibäoaiuiaa farritas. ndpii|0< el 
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ittpoMfli «ItthtaSi qä 9e voces etingeli^M« dolöse meoeielaiitar, qumm Mfgiiler loh. hvs 4« 
propoito Inas weeg distteiutoiite ei fcfiinalii fo<M 6Me «MUtsr OYtayettni et earitnii, 

s 

X (XI) I&ta est replieatio Haglstrl Jobaimes de Jessenitz doctoris Decretoram et Joris euonicl 

contra cooslliom predictom doctorom. 

CM. VtAt. V. 6. U. f. 6. 
(ObjecHoneo Hosoltorttfli contra Consiliom Doctoram ut dicitnr Gesseoicz XL B. 8. t 119. b.) 

Cfr. Chochlaeuro p. 50. 

• 4 y ' 

Primo contra fdndamentum. Fondamentutn Doctoram» snper qoo fttndant omnia sna scripta 
et oonsilia, est faUmn, piita, quod quidam clerus in regno Bohemie att pestifer et erronöui 
male aontiens de sacramentia, (per qnod non exlirpabunttUr diaaenaionea et pax formabituri aed 
pocios et Teriiu regnnm de novo eat infamatam et diacordie novo generantnr.) 

(Doctorea per boc infamant regiium Bobemie, et novaa diacordiaa generani). Sin autem (Cod. 
XL E. 3. f. 119.) 

Ostendant ergo iilnm clerdm pestiferami et Yerificent dictum aunaii ae ad poenam talionis 
aatringendo. 

Item falanm aasenint, dicentes, papam et eardinales, veros et manifeatos esse Petri et 
Pauli et apostolonim successorea; nee posse inreniri et dari snper terram alios tales Petri et 
apostolonim successorea, (quam papam qoi est capot et cardinales qai sunt corpus R. eccleale. 
Nemo acit| an odio, toI graiia dignus sit. Et omnes episcopi et sacerdotes aposlolorum succes« 
aorea aint, nee altera Bomane urbis ecdeaia altera tocius orbis et Gallie Britannie Pranzle oranea 
onum Christum ad6rant unam obsenrant regulam reritatis, quid ergo unius urbis Romane cOnsue« 
lodinem de qda ortom eat anpplicium in legea ecolesie vindicant. lata et plura alia (sie) cause 
doctoratai pro coneörAt fitada in loto contraria legantur et notaturi quo. 7. d« in canone capitvia 
legimvs et preaetlim qnod non papa aed Christos est cäput, nee Cardinalea, sed omnes Christi 
ftdeles sunt corpitt Cäihol-'ce et Romane* ecclesie, et imtäs sacra soriptora et sanctorum patram 
decreta clamaiyt et affirmant, nnde de jnrejurando in c Rom. Sic didtor: Rdmani principe 
orthodoxe fidei profesaores socrosanctam Rtfinanam ecdesiäm cnjos capvt est ChrMus redemptor 
nosler ac Rom. pontiflcem t^ade'm redemptoife ^icarium fenrore Idei ac elare devocionis promp- 
titudine venerantea. Id. in c. onico de baptiamo et ejns effectu et per Apostolom ad Hebreoa 
et nd ColOs. dicitur, qnod Chrrstos est caput super omnes eccledam ubi patet quod dictnm doctorom 
in iato primo arttcnh) etiairi per papam eat faiaom ni veBent rerooare et aic errorem indocere in 
cnpite iit forte diu Intenderant et pafet de papa presoito, qoi non capot, aed nee membntm ec« 
cleaie Dei sancte est, aed dtäbolns et ^agoge aue. — 

hem pro seeundo capitalo palet, quod eueres EvangeBtus, conformtns se diclo Angnstlidi 
per eoa Mtegalo, juxta aanctiMoif patram et deferminationes aancte matris ecclesie; dtcit et nsserit 
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liodiAtUl^» iaiqiiMi; e( taijittUiiii «e femaftriaai «üe el faiase XLW. «rSovIdmin «MdMwtiMfii 
et prohüttlioiieiii ^ex M^ 911» qw «otvn 4o0(or9«» vecwn ^tam qoi^m^i» Jtpiioopi rel trthiepi» 
ficopi, in caoais majoribus, presertim fidem tangentibas (ot sunt isti articali) milUiii penttus habeot 
autoritatem; ut patet de bapttemo et ejus effectu Cap« Majores et in Canoiie XVII dist c. Hoic 
^edi 23 q. 6. dttd. g. qv. in aliorum com infinitis jnribns et signanter non potemnt aliquid contra 
diotos articolos determinare vel condempn^re eoisdem quia per partem adTeraam coram douino 
papa modemo sunt perducti et commisti lertip dominiA .eardiRialibns examinandi et sie Ute pendente 
nil i9UDer;e]^ yineyare-poteninL^ 

Item secunda causa discordie est falsisima etiam apud laicos, cuoi fides de ecclesia Romant 
totius Christianitatis est tripartita, secündum t r e s p a p a s, et quarta est neutralis ; et nunquam 
^t stand^^ j»entefftüs pafie. et cardinaliumi nis.i dequanto ae conformant «ai^e ^scrjptnro . vet^ris 
et novi tesUmenlii unde sancüones patrum traxerunt originem, «t. patet de accusatioiiibus cQua*« 
Uter. Quidquid. epim Tere et discrecione magistra papa determioat, Uli credend^ est et non 
aliter ut 19. d. Si Romanorum* Quantalibet enim quis sanctitate Tel doctrina polleat, non ^tarnen 
sibi credendojtt est,.nisi illud in Sacra spriptura vel veraci . fandayerit ntione« IX. d^Srire solida 
et plenissima determinandum est. 27. q. capitulo. Sunt quidam. 

. Itien^ iu qoarto articnlo in quandam Tecord^am ernnipaDt et 3ibi .ipsis contradicunt ex eo, 
quod stulte reprehenderunt evangelicum clerumi qui in omnibus suis agibilibus sacram acripturam 
(qaeest lexDei; yiai veritas.pt .vita).judicinm recipiunt. et mensor^m et poft^^^^ ipsjiis(sio)allegant 
scripturem Deut, XVII.» ubi docentor omaes.judices^ et sie (oec). papa cnpi Cardinidibns secnndnaf 
legem Bei int^r lepram etlepram, ac omnem causam determinare» discemere» judicare eccldsia-» 
atiqam (deest f. 120). Etiam contradicunt suo^secundp articulp, dum i^ssermit ; in materia eatboiiiqi 
ad papam esse recnrrendum» quod ^t contra ipsoroia.atul^m^artiiQalorpm cwdemaidipQiMiv - 
Consequenler tamquam idiote, falsis$»ime pro, sua infentione aUegant oaiionem sab antpritiile, 
Bieronymi, positum XXIIII. q. 1. Hoc est fides. papa« Ubi TorbaB. HiefiOffmi. defida 904 a4^. An«} 
gnstinuyi,, quem papam beatisimum anpeUat; 94 9»wn Apouinum apfii^cf«!^ imp^fünonfissimo, 
Ex. quo dicto S. Bieronymi patet, primum articalvm premMmm iOsaiB fataiHn. es eo^ qmi 
alii quam episcppus Romanus et sui Ca^^io?!^ ^^ P«pe beatiasiatt, Feiri fidem «tsedem tenentea 
et sttc^cessojtps apostolorum, ut fuil Augustipua, et cetjeri sanpti episoepi (Cojos oppositom dkM 
primiis arliculus et fandaflotentuBt ti^oins, soripli doaunofiim dootoriim») 

, , Ex quo Sequilar ulteriua Rom* ecciesiam non esse locoa^ uN dmtiiw totioi eeolaif^ 
poajuit prinoipatum, quia summua sacerdias, Christus sedit in Bierusalem» Petrus primitua in Aatio«-' 
clu% 4^jvuxa Rome. .Post alii pape, Bononie» Perusüi Avenione ei. naoQ poaset Präge reaidjare 
9ipm boc .^tt mere voIUAtarium aicut pai^ de impedo afl Alamaniuam jam tranakto. 

■ 

Item quintus articulus pro tartia ipauaa poait^s aicufc quartua est lalsps» pro quibua; tainq^maa 
falsarii sacrarum scriptorarum et sacrorum Canonum esa^ punifondi, daaa asserunt fape in mi« 
nibiKS.obildieAdium ;. constat eiMm umltQs p^ppsJuiase Jkeretiooa et .quandam f eminam» quiboa 
«(n^solum 9on obedire^ aed neo etiam comiami<^H)a vei . ff»r^r9 pen^iMi^ est» ut ostonAmt ovwea 



9T 

iiArtce e» MM& CrtnofM de herMidis et cMirulii fantorilmil ^ömpilMi et confil'tinti et per eon- 
seqvens nw^ln cfiiMittte qdbufeoiiqiie «bi Hon prdlkibetiir pormn b'erium tei precipiHir punim 
natani e«l' eis obediendiftt« Patet idem de firecis et eoram luceribns et francigrenis 'etmoUis 
regitiil oiNsideolalibui -idtni XXX «naoa pa^eiiioa obedientibiu et tarnen eorom facta et sententie 
fimnnt la eomilio Piseao mf&t approbale. ftioiii Papa sepe retractat snaa bsUas et errat et fallit 
et falMlar eepe aee aon eat» aibi obedieadnai nt piftet de -aeatentia ext* ex cap. a vebis. Et 
palet, qaod clerua evangelieaa senrat dictom Aagostini, 'per eoa pre obedieatia allegatam^ 
cnqi.ipsi ^^ibiia. media ad beo tendoal et laborant.ut obediatur aummo pontifid et patrinostro 
dooiino J. Cb. aaper oamia jaxta suaa traditioaes qoe in observatione decalogi continentar. et 
poatea p^pe et.prelaUa in qaantum ae conformant dictis decretalibus juzta mandatia (aic) dei et sacri 
erangelii docamentia, aliaa aon* 

Item aexttt^^ sepUmua, octavaa, nonns, decimqa et uadecimua articuli atant et fundantur 
auper falaitatibua et mendosia perauasionibus supradictia ; ideo aicut priores merito sunt respuendi 
et detestandi ; com non sint pacis et veritatis, aed dissensionis et falsitatis inductivi* — 

Constat enim et laicis, qaod dissenaio inter clerum est propter predicationem evan- 
gelicam, per quam arguuntur Simoniaci et precipoi heretici in ecclesia Deii qoi in curia 
R m a n a vigent maxime et ramos suos diffundunt per uniTersom orbem ; qui non solum a clero 
eTaagelico^ aed a poteatate seculari sunt extirpandi nt patet de simonia, q. i. si- 
müiter per totum usque ad finem cause. Manifesti et notorii adulteri et concubinarii quorom et 
misse non sunt audiende. 23. 3. 11. d. nullus. Et 3^ Ayari et superbi ac seculariter domi- 

» 

nantes clerioi. 

Hec enim tria Yitia, pnto Simonia, luxuria et avaricia (qoe est idolorum servitus) sunt 
cause lotius dissensionis inter clerum in regne Bobemie et non priores, 
cum false clero evangelico aacribantur. Qoibus ablatis pax et unio inter Clerum statim est reformata« 

Demam altimaa arttenlaa est nimis grossua» non solnm jure^ aed etiam joria colore carens^ 
cnm aimia puenliter argaont^ diceates; ideo processibus contra mag. Joannem Hus esse parendum 
et obediendam, qaia per commaaitatem cleri Pragenais sunt recepti ; qaia sie diabolo esset pa- 
readam et obediendum per noa, qaia pareaies noslri Adam et Eva sibi paraeniat et obedierunt. 
Sic Pilatas debait Christum condempnare qaia commuaitaa sammomm pontificum et cleri ac po- 
pali ipsnm ia Jeraaalem condempnarant cum similibus inconvenientibus a laicis deridendum et 
patres patrum nostroram fuerunt pagani, ergo et nos simus eis obedientes et paganizemus. Et 
Talsum asserunt quum dicunt clerum Pragensem non posse judicare si justa vel injusta sit Ma* 
gistri Johannis Hus excommunicatiOi quia hoc esset rationem tollere et doctores juris non essent 
necessarii qui debent legem dare exponere et interpretari, postillari decretales pape, presertim 
est contra coastitutionem eccleaie : de rescriptis. Si quaado de prebendis cum teneantur. Ubi papa 
vaU qaod litere sue Tideantur jndicentur et non acdpiantur nee exequantur ai injustum continent 
▼el mendaciam vel sini de falsitate aaapecte at de crimine falsi per totam. Et canon quum pro 

Concilifl Pragensia« 13 
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80 aUegwit XL q. B. ai efi8ce|nig ineuiiwi 6<mtr*4i^ ^^i» 4mn j«M ^ki iwio^eiUiii iion cm* 
denpnetur et ewsä ejos per epkicopos ^Siflfa^Hiw aMiativr (urapltoffMr et eiüuttelv^. 

Sed dimiast ein stia ftdaa optaiime iftad eat refitta eaioiiica, qaoi fnocnm» wMm IL Je» 
annem Hua sunt jure neUi, es eo« qoia contra conmifaionem pape lAiftt ottteiili^' eMrieli, Mni» 
cati et exeoQti, contra determinationeni aanete matria eceleäi^ nt petelin cap. ra^ar deaeittenlia 
ezconi«nnicationi8) et in oonaiiio generali odnstitotione et eapftnlo deeaniaMia et cap. yeMrWH* 
boa de aententia excoDnnanicathinia libro VI, cmn infinitia jnrilma. «— ' 

Ulterius omnes dictos proceasos acienter et pertinerciter defendentes, exequentea eteiacon- 
aentienteS; sunt blasphemi, aacrilegi, excommunicati et heretici cenaeadf, ot alibi dictoni et acriptnm 
est, et dotuoi dorn. epia. Olomacensi, et adhuc dednceretur et oatenderetor, ai andientiain 
publico daretnr coram omnibna doctoribns. 

(In dem Cod. V. 6. 11. f. 8. b. heiaat ea nacb obedlendmn et parendom: ▼. quod non yc- 
rentnr doctorea tarn vtlem formare qnaleni vel eaosalem. Sic enias aitbordinare posaent preceaana 
et eos recipere derlei qnod toHerent nxorea aEenaa et dlviciaa secularium in qnibaa eaaet obe-^ 
diendum et parendum. 

Seqnitur ciy^it. primnoi Iräctatus de eccleaiä.) 
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Der Gegenstand, welcher im J. 1413 angeregt ward, kam mit diesem Jahre nicht zu Ende. 
Die Partei der WicIeSiten in Prag war theifa entschlossen, theils durch die Umstände gedrängt, 
nicht nachzugeben, sondern zu dem Aeussersten zu schreiten. Sie hatte in Verbindung mit 
den Nationalen, welche gemeinschaftliche Sache gegen die 3 andern Nationen an def Univer- 
sität machten, den Abzug der letzteren veranlasst ; dann den Erzbischof Sbinco in die Stellung 
gebracht, dass ihm Iseine andere Hülfe möglich schien, als sich nach Ungarn zum K. Sigmund 
zu begeben. Sie richtete dann ihre Angriffe gegen die acht Doctoren, welche Hus und seine Ge- 
nossen als die wahren Urheber der Friedensstörungp und der über BOhmeii erhobenen Beschuldigungen 
bezeichnet hatten. Auch diese mussten weichen und die wicleflfitischen Lehren trfumphirten dann 
in Prag mid verbreiteten sich von da aus über den Osten. 

Allein der Federkrieg rastete deshalb nicht und die vertriebenen Doctoren, die Böhmen, 
von welchen Hus aus Constanz schrieb, dass sie ihm am meisten Uebles zufügten, kämpften 
von den Orten aus, wo Sie Asyl gefunden hatten, fort und fort gegen Hus, der endlich selbst 
das Schicksal erlitt, welches er nach und nach seinen deutschen und nicht deutschen Gegnern 
bereitet halte. Auch er rousste aus Prag entweichen und hatte bald keinen andern Ausweg für 
sich als sich in die Burgen der ihm befreundeten Barone zurückzuziehen und es auf einen 
Bttrgerkrieg ankommen zu lassen, oder sich dem Gerichte des Concils zu stellen« 
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•Atlrdto tM» MWM füMmen ^mn^^ griff «teft» Pile« dm 0Mil von i413 «rieder «uf 
«4^ei«eMeii dfo'Mkrtfl («B. Atlii 14^^^^ . . ^. * : 

RetpoMrfo dtfütenoMi ad doi» qiutsdft«! repUcadiones teysvtiaeiites et UUiKAmB factai con^a 
e<nilliiM>40Qlerttiii e«&elfiB^^ 

Cfchlms hü >dieseilfe mitgelbeati aHdo die BestgtiahiBe aif die venmgefMgene Seiirift, 
wMdhe eben M^ded^ wtfrdea seil, ist mit dem Tor ans Uegendeii e^dez XL E. 3. so ini Wider- 
sprache, das« ich die llHtheiiang«ii des gelehTton Tbeeiof en nicht sowohl einen Ansnig, als viel- 
mehr eine andere Re<)ension neanmi möchte» Ich ergflnseste daher, soweit als es nnr immer mv 
Kenntniss der Streitsache dienen mag, tAergehe aber mit AJbsicht einige Wiederhoinngen nicht» 
wn die YerscÜedenheit onseres Codex ?on demjenigen m seigeni welchen Cochlaus (p. 55««- 
65) benützte. 

ReapoBsio Doetorjun ai ottJecUones Hnssitaram. 

(Ad dual qnasdam replieationel impertiaenles et ialsissinie fiietas contra conailium dootprum 

calbeliconint) 

(De stilo ipsios M. Palecx. ConBtancie 1415. prope featmn 8. Viti. Cod. üniv. XI £. 8. f. 124. b.) 

• 

^nprimis ponit dodor Yessenic cum attis ^ftod ftindamentnm doctonim super quo fundantur 
omnia sna "Scripta et consliia est fluhmiA, pato quod quidam derus in regno Boemie sit pestifer 
et erroneos ubi reqnirunt Uhim cleram ostendi et dfctam doctornm verificari,^ Respondetnr» quod 
falsa impommt dectoraMis; in materia enim catbolica et ecciesiastica pro fundamento debent poni 
Terüates öatheüoe credende, tonende assentiende et ab ecciesia apiprobate; qnales donuni 
doctores „pro ftmdamento in seo oonsilio posuerunt*; namqoe tres Toritates generalee pro tribus 
articoKSy a qoelAet üdeU christiano oatholice eredendaS| sentiendas toI lenendmi et sacra scrip- 
tura roboratas ac per hoc ab ecciesia approbatas subjungentes dictis TOritatibos singolis, quod 
qtridam de dere in regno fiobemie talibus veritatibos nolunt consentire ; non hoc ponentes pro 
hmdamento sui consnü „sieet aliqui contrfi doctores ponunt in sna replicacione* ; cmn hoc non sit aliqua 
▼erit8Scatbriioay,,tenettdnsanciendaTd credenda^ sed in eo cierum quendam a commnnitate totins 
Chrtstianitatis se extraneaMem „veritatibas posiUs in consilio doctomm pestifere dissentieiite cari- 
tafire qnia in geneire redargnunt nnfium nombnando eos ad eonforaiitatem idei redncere cupienkes 
■ut'pax et Ohio refermaretnr in dero, cum iüe tres yeritates generries sunt qaasi tres cause r»- 
-dicales dlssensioMs^ p^tifere ex parte qnorondam de ciero regni BoeaiU et ipsius regnicolas gra^ 
viter infamantes ee quod talibus veritaQbus catholice credendis senciendis yel tenendis quidam 
de clero die hodierna nolunt patule consentire'' • (Ad secwidam sie respondetnr. Doctores in ge- 
nere redarguunt, nnllnm nominando, volentes per hoc eos, qoi a veritatibns in consilio pontis 
peäiifere dissentinnt, charitetive ad consentiendam aAiortari, ut pax et unio reformaretur 

in dero.) 

i3* 
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(L 1290.fil(em in prteo aiticido ane repIicpliMfi oßtm^ ftqriimt VU vaiifiMi^iaMB^actoram 
de quodam. hüs Iribos TerUatibas in confilio doclonun pvo fiuKhflMntir .jM^jäi dtwendonttm 
nea hoe^ videlurrationabile. Si enim predicator inyah^sui et dicens^ qQ0d<|Bidmin.nigiio Btheaiie, 
into pariicuiaritts diseurrendo, in eivitate Pragoaai annt «dulteri, nforarii, predweSy aiaioiiiaci elo. 
(siöit et 8epi90ime predicatnm eal) deberet requiri el coonpelli ad oateaden^am Mob^ foia alias 
tota correctionis maleria predicatoribna snbtrabecetur, ai ad taiia teneraatar* Onod ai «liqaa 
(licet contra joria ordinem) talea oatendi acnoaakiari volnni» prioBO doflunnn regem babeant 
super hoc requisilum, qui in soia literia ante conailium dactorum aoripait per 4otaBi 
Bob^miam dirigendo, qoaiiter pestifera disaenaionia materia in dero ait auborta, cvjoa 
pretextu regnuni ipsum et regnicole in diferais principatibua regno Bobanie adjaoentibna, 
graTiter infamantur; et si tenori litere domini regia nolont fidem adhibere, exeant ad principaina 
regno Bohemie adjacentes, et de ilio dero peatifero sciscitentur, et absque dubio eos propriis 
nom inibus designabunt* Hie enim non est locus tales oatendendi, cum et ipsis accasato- 
ribus et judici, qui contra accnsatos et convictos secundum oanonea ?ellel procedere, 
rerum et corporum pericnlum imminaret. AUegaretur enim contra utroaque 
et p p n 1 u 8 concitaretur contra eosdem, (quod ipsi) lamquam in eos, qui terram infamare Yetittt, 
sicttt jam de facto ambo replicantea in suo primo articulo alleganL Si enim easeC securitas tales 
ostendendi, nedum doctores, prelati, plebani^ preabjteri, plebei, aed etpueri in plateia 
hujttsmodi digito demostrarenk; aUbi antem, ubi non est tim er, nominaatnr 
et excommunicantur, et preaertim in Carla Romana. Cnr ergo ad Cnriam non Yadnnty 
ubi so deberent de infamia exporgare ? aequo opus est, nt per aUos oatendantBr, cum ipsi per 
se, contra cimsilinm doctorum in Scripte replicantes , tales quidamiatas esse se oateadont cum 
palam et expressed Iribos yeritatibus generalibns ^ consiiio doctorum contradicenteSi pro funda- 
mento positis catboHce credendis Yel tenendis nedum non coaaentiunt aed contradicunt unde 
non esset necessarium aliquos testes vel documenta requirere cam ipsis per auam scriptum de 
se boc pleniasime fateantur«^ *- . 

„Item in aecondo articulo impliciter negant papam et cardinalea ease ▼eres et manifestoa 
Petrl et apoatolorum successores super terram vel ad minus in dubium ponunt papam cappt 
et coiieginm cardinaliam corpua ecclesie Romane et causas allegaat primo quod aemo seif* etc. 
In quibus causis^ quas aUegant, exprease innuunt, quod ai papa, episcopna vel prelatua est in 
peccato mortali vel prescitus, quod tunc non est papa» episoopns vel prelatus. ficce groasi Qui- 
damiate, quia boc est ^Tor maximeinsanus, qui totum regaum Cbriati et ecciaaiey super 
terram perturbaret» oum nemo sdret» quis esset suus papa« saus episcopus, auns paslor vel pre- 
latua, cui subesse debeati eo, quod de nuUo tali sciretur, an sit in gratia et ab omni peccato 
mortali alienus, et auoime an ait presdtus vel predeatuiatus ; et Sic quilibet haberet dobitare de 
quolibet presb|tefo, et sie, an conficiat vel alia porrigat aacramenta. Et sie quilibet de se ipso, 
an sit baptisatuai et per coaseqnens, an ait Christ ianus« Quod est aimis pertarbare religionem 
Christianam. Inaania autem hujus erroris ostenditur rationibus et autoritale. Primo sie, NaKtia 
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vel pr?sdtiji pfelatonim Tel «iaiflronim ecdM& boq impedit eg^Om^ stcranentoniin, nac in coa- 
seQratione .nee jn AppUcatione eoraadeai, ergo malilia eonim, vel.preocitia non destiUiU ipsos §b 
ofticioip8orain..Caiuieqaentta eatBOteija. el (aoeioritaa ?) qiüa presb|t^r malas vel prescitas coüifieil 
et vere potrjgU aacramenta, cimi nl veros minialer Christi yeritate se teaente ex parte illiaa, 
qßod mimsbratar« pala qaia illnd vere, dal 3U (reapecto) cnjua dicitor minister lioc men^ ae tenen}e 
ex parte meriti com audida ministromm ecclesie aacramenta (nee) profimentnr nee polioantBr iUoa. 
Anetorltaa patet per be$,L Angnstinum anper Joannem sie dicentem : Cum baptiaat naloa, illad qaod 
dfitom est; unnm eat, nee impar propter jmparea mUiistroa, aed par et eqaale propter hoc evan- 
geliam. Hie eat, qni bap(izat. Et idem talis est baptisimis, qoaiis est il|e, in cujaa potestate 
dator, non qoalia eat ille, per cnjos ministerinm datur» et idem dedit baptiamani Jodas, et non est 
baptiaatnni poat Judaha, dedit Joannes et baptizatum est poft Joannem ; qiii datus est a Jnda, 
baptismns Cbristi est; qni a Joanne, Joannia erat: non Jndam Joanni, sed baptisma Christi, 
etiam per Jude manns datnm, baptismo Joannis recte preponirous; ideo, qnos baptizavit Judas; 
et Christus, Sic ergo, quos baptiaat ebrins, homicida, adniter, Christus baptizat. Hec Augustinus, 
(f. 186)^ Item rimiliter recipiens sacramentum a mato ministro ecclesie vel prescito per se non 
ponens obicem non impeditur in effectn quin ymo recipit remissionem pecciitorum quia hoc non est 
hominis Privilegium, dei munus. Minister enim ecclesie maculatus potest alium mundare non 
propria virtote cum per se Sit immunduSi s^kI qaia facit tale ministerinm, ad cujus executionem 
virtus divina immundum mnndabit, sie in simili medicos infirmus quamquam administrat aliqua 
homini infirno ad quorum adminisirationem virtus natura sanat illum hominem medico tarnen 
manente infirmo« Sic in proposito. Unde Augnatinos super Johannem : Ego dico et nos dicimus 
omnes quia ju^toa oportet ^se tanti judicis ministros atcut ministri justi si voluerunt. Si autem 
noluednt esie justi qui in cathedra moysi sedent, secumm me facit magister mens de quo anpra 
sanctus dicit: hie est qui baplizat. Non exborreat ergo columba i. e. ecclesia ministerinm roa- 
lomm, respieiat domini potestatem, quid fadt tibi minister malus, ubi bonua est dominus neque 
qui plantat neque qui rigat aliquis est, sed qui incrementum dat, deus. Si superbus fuerit mi- 
nister cum diaboio oomputatur, sed non eonlaminat domum Cbristl| sed quod per illum fluit purum 
per lapideum canale iransit aqua ad arioloa i. e. ortos ; in canali iapideo nihil generatur, aed 
ortos. plurimos froctus affert. Hec Augustinus. Et allegantur he auctoicitetes per Magistros in 4^ d. 
et in cap. aecundo. sed dicit quidamista vel Wicleffiatai membram mortuum non potest alils mfluere 
vitam apiritualem quia nil dat quod non habet, sed minister malus vel prescitus in ecclesia eat mem- 
brum mortuum et per sacramenta infonditur vita ei. Respondetur qaod non est simile de membro 
oorporaii et mialrco ecclesie sacramenta appUcante» quia quamvis a corde aliaa (animalis) non di- 
rimentur (deriventnr) Spiritus vitales ad membra remociora nlsi transeant per membra propinquiora, 
lamen gratia qua dat deus susscipienti rite sacramenta et ipsum vivificando, non tarnen stt per 
ipsnm miniatrom, sed immediate causatur a deo in ipso suscipiente« Idee quamvis minister inse 
eil memhram aridum, tarnen ad.appiicaUonem sacramentorum per talem ministrum vita spirituaiis 
Iransit a deo in ipsum suscipientem. Nam secundam Augustinum uti supra : Sicut per canale 
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ü^tfauA) transir «qa« ad äri(tfti afoinaUmi, sie äi 6jfüi perfe^tttrii imfn per mahm aiiristnim 
ileaa^ Mahdit irrigumn grattamm: Sicoi enini tnalüs sertuil nonföBtt ofilrtateiii etemoayiie trana- 
nfsae per boattiii dominum qtdh jmö eqne utilia est reelpieiil^ aicot ai iraiianRlerettir ptr ser- 
yum homrn 8i(cot) in proposito. Unde ergo bonitav miniatri noh est de necesaitate aacrameiiti 
vd offrdi noil obstante qüod Aiigdarinus dfdt qM aupra. Respohd^tur tacile qaestibni Justos 
opcTtet ease tanti judlcia miiüatroa qabd interprefartur de oportet' eongrnltatia non de: oportet 
neceasitatia. Debita enim materia et forma ^nn! de neceasitate saeirameittt, bonitaa aatem mini- 
stroruffl est de debito congmHatia. Sic ergo stat papam Epiacopom Tel prelatum preabytenun 
malum vel prescitum esse membmm ecciesie, membram inqnam offteiale noa vitale gratia dei 
Tivificatum de qaali membro argoit Wicleff et ani aeqaacea argunnt in replicacione, aed nihil 
conclirdiint at patet evidenter. 

Item contra illnm erroneum insanum artrcnltim : Si afat bomo in peccalo mortali vel pro- 
scitom habere animam rationalem corpus hnmaiittm merita et dignitates Hierum ymo de posaiMÜ baAare 
sine caritate donnm loquendi Unguis hominnm et angeiömm donam prophetie donmi naacia- 
cendi ministeria omnia et omnerri scfentiam, donam omnis fidei ita nt montes tranferal, donam 
distribuendi omnem fiacultatem in cibos paaperom Iradehdo corpus aaam üt ardeat, aed patel ' 
I. cor. 13. Si igitur inqmam possibfle et homines iii peceato mortali existentes habere eun hoc 
tam magna merita et tam exceilentes dignitates bonoram dönonim et gratiarnm jam dtelanan, 
quomodo non est insanua error dicere quod ministria eccieaie in peccatia moitalibas exiateiMbas 
repugnat cnm bis habere exilia merita et parvas dignitates aed papatom Eplscopatum preladoBom 
vel curam pastoralem. 

Item contra eundem errorem est scriptum expresse. Joann. 13. ubi dieitur : Unis autem 
ex ipsis Caipfaas etc. prophetavit qda Jesus erat moriturus |nro genle el cerUim est quod 
Cayphas pro tunc fuit gravlbus peccafis involatua mortalibas. Item Art. I. Sero flratrea*'^ 

(Unnatur aUae allegatipaea 1. 127 b«), 

jyltem in eodem articulo pro una causa allegant : quia non papa sed Christus est eapnt 
non cardinales sed omnes Christi fideles sunt katholica et Romana ecciesia. Reapondetur, non 
illius catholice et Romane ecciesie de qua doctores in suj locdntur consitio, sed illius qul est 
in officio super terram cognoscendi et diOiniendi universam materiam kathelicam et ecciesia- 
sticam, errores circa illam corrigendi et purgandi atque in universa nia materia curam habendi 
omnium aliarura ecclesiarum et omnium thristi fidelium. ' Non enim ecciesia ibi potest capi pro 
Christo qui est caput et tota muUitudine fidelium cum tale aggregatum non est in officio eccie- . 

r 

siastico sed habet super terram superius nominata exercendi, eo quod tale aggregatum tionquam 
simul fuit collectum super terram nee coBigi potest de ipso ordinata ad exerceifdum superias 
nominata/ Si enim hujusmodi aggregatum esset ecciesia talis, nunquam ftaisset alfqüa determi- 
natio ab ecciesia bucusque facta nee atiquid concilium celebratumi eo quod talis muliitudo nun- 
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qoavi foili^niuliler (siniil) c^nfr^Uu Bdam ip imhenff matarit l^tMäca est ecclMiarticir pt enroribvi 
cirjß« iliapi porgßndis ei ,corngei^ iiea(ureU|<' Hbi esset reemrendiuii iion «d illam mqltitadinem 
fid^liam omnlaiD pam Chrislo capite. ejc camm soperios nominata. Eciam qoia ,iUa muttitado est 
nobis omqinp j^lcog^iUl, cim mjlnB de alio pec de se ipso.aciat m stt in odio Tel in gmtia« 
Oportet ergQ aliquos veros et nanifestos ad qaos iq tali materia 4ebeat esse recvsos. Coio 
enim omois .inateria diseordie in hwyianis bsbeat looom et . praesidentes auinifqtftiH;^ abi ei per. 
quos iUa sBateria debeat decidiet definiri,non est raüQaabile gaod di8CQK;dia in n^fileriaarduissiim 
scilicet fidei non habeat loeom manifestum et judices maqifestos.^*) ... 

(foL 129.) »Npn obstat dictom Apostoii quofd adducnnt ad bebreos et ad Cplloss. dicentis, 
Christps est caput super omnem ecciesiam ergo non papa super RooMinani ecclesiam« Verum est 
inquam quod solum Christus est caput super omuem muUitudinem fidelium in purgatorio dormiencium 
in ecdeffa militante pugnancium et in celo qqiescentium et illa muliitudo est emtüs ecciesia fidelium. 
Notum autem est quod papa illius ecciesie non est caput sed est membrum ai est in gratia« $ed ex hoc non 
seqnitur, quod papa non sit caput super Romanam ecciesiam super terram iUam videlipet que est in 
officio ecclesiastico cognoscendi et diifiniendi, ut supra vel etiam super totam mullitudioem fidelium sub 
suo officio in tempore degeatiumj que multitudo eciam in alia acceptatione dicitur Romana ecciesia, 
undee simili argueretur sie. Christus est rex super omnem regpum quia habet in fernere suo scriptum : 
Rex regum et dofainus dominantium; ergo Carolus non est rex super regnum Francie; cbn- 
simile est iUud argumentum» si istud valet, valeat et adductum« Etsi quam manifesta scriptura 
et persuasioneSt quod papa est caput ecciesie Romane et coUegium cardinalii^n corpus Rom. ecciesie^ 
que est in officio ecclesiastico super terram, cognoscendi et difiniendi omnem roateriam catholicam 
et ecclesiasticam, errores circa i)Iam corrlgendi, purgandi atque in universa iila materia curam 
habendi omnium aliarum ecciesiarum et omnium Christi fidelium.^ (Ceterum corpus Christi, quod 
est ex tota multitudine fidelium aggregatum^ non est in officio hip super terram superius nomina- 
ta exercendi. Eo» quod tale aggregatum nunquam simul fuit collectum, nee colligi potest. de 
potentia ordioata ad exercendum superius nominata. Si enim bujusmodi aggregatum esset ec-» 
clesia talis» nunquam fuisset aliqua detenninatio ab ecciesia . Jmeusque facta, neque «liquod cpn- 
cilium celebraturo, eo, quod talis multitudo nunquam simul congregata fuit. Oportet .ergo aliqu9 
yecos et manifestes esse, ad quos in materia catholica et ecciesiastica debeat esse recursus» 
quia multitudo illa omnium fidelium, qui corpus Christi sunt non est simul congregata, nee nobis 
cognita, cum nullus de alio sciat, neque etiam de se ipso, an sit in odio ?e} gratia. Qimm enim 
omnis materia diseordie in humanis habeat locum et presidentes manifestes, ubi et per quos illa 
materia debeat deddi: non est rationabile» quod discordia in materia arduissima« scilicet fidei 
non habet locum manifestum et judices manifestes, ubi et coram quibns agnosci debeat et dep- 



^ Was hier In eod. XI. E». 3. voratügetetst kt, folgt In der BecmMion das vm OeeUMos baoaialea 
C9d/U spAtor (B..104)« 
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teriDHiflri.} Et ri sie, non dabitur nee darf poteat alias locus, qttaa^ Römana ecolesia, eojus caput 
est papa, corpus vero collediuhi cärginalium, sicut de hoc est scriptara plana et canones iiifiiiili; 
sicut etiam Christus, recedeas de hoc mohdo saa presentia «corporali ke nobis reliquit snb Sacra- 
meiito in spccle ali^a, de nobisoum ezistens usque ad consumationem secoli, Mathei ultimo. 
Ita eliairi, qaando viavit b!c in presentia corporali, fuit papa et episcopus sapremüs, et sie caput 
eccleSie militantfs super terram, conjnnctus illi cörporaliter, sicut caput corpori suo ; reced^ns 
tero ex hoc muiido, ne corpus suam, ecclesia militans super terram esset acephaluni; Petrum et 
successores ejus ei pro capite dedit usque ad consumationem seculi, dicenS ei : Tu es PelruSy et 
super hanc petram edificabo ecciesiam meam, et tibi dabo claves regni celorum etc. Matth. XVI. 
Et iterum dicens ei, ter : Fasce agtios vei oyes meas. Joan. ultimo. ITbi Chrisostomos« Id est» 
loco mei prepositus et caput esto fratrum tuorum. (CochL p. 55) 

Ad sextam sie : Papa, cum sit supremus Ticärius Christi Super terram, omnes alios in ofßcio 
excellens» qaemadmodum caput corporale supereminet aliis membris corporaltbus ; si malus Sit, 
aut prescilus, non per hoc impeditur ab officio quin sit caput et membrum oificiale supremnm, 
licet non esset membrum vitale in ratione meriti. Nam et Saul rex, a Deo projectus )am 
ob regiam potestatem adhuc erat et dicebatur caput, dicente Samuel 1. Reg. 15. Nonne cum par- 
vulus esses in oculis tuis, caput in tribubus Israel factus es? Esse namque papam, oificii est, 
non meriti; et sanctitas» que ei ascribitur, non persone, sed otFicio deputatur. Qais enim sanctum 
esse dubitel, quem apex tante dignitatis attoUit ? dist. 40. c ; non nos. Sed diceret quidamista 
Tel Yiclephista : Membrum mortuum non potest aliis influere vitam spiritualem, quia nihil dat, quod 
non habet. Respondetur, quod non est simile de membro corporali et de ministro eccloiäe sa* 
cramenta applicante; quia quamvis a corde animalis non deriventur Spiritus vitales ad membra 
remotoria, nisi transeant per membra propinquiora tamen gratia, quam dat Deus, sacram<mta rite 
susoipienti, non transit per ipsum ministrumy sed immediate causatur a Deo, in ipso suscipiente; 
ideo quamvis minister in se sit membrum aridum, tamen ad applicationem sacnimentorum per ta- 
lern ministrum Tita spiritualis transit a Deo, in Ipsum rite suseipientem. (V. p. 102) Nam secundaai 
Aug. super Joannem. Sicut per canatem lapideum transit aqua ad areolas aromalum, sie ad opus 
ftetum etiam per malum ministrom Dens infandit irrlguum gratiarum. Et sicat servus malus non 
tollit ulifitatem eleemosyne iransmisse per bonum dominum, qainimo eque ulilis est recipienti 
ac si transmitteretur per servum bonum. Et sicut medicos infirmus quandoque administrat aiiqua 
homini fnfirmo, ad quorum administrationem virtus nature sanat ßlum homitiem, medico tamen 
permanente infirmo : ita et sacramenta per malos adminislrata prosunt nihilominus fite susci- 
prentibus. Bonitäs igituf mlnistri non est de necessttate sacramenti vel oificii. Quia aute^m dicit 
Augustinus: Justos oportet esse tanti judicis ministros; intelligi debetde oportet congmitalls, non 
de oportet neeessitatis. (Cocbl. p. 56). 

Ad septimam sie. Sicut dupplez est eorreolio, una ex auetoritate, quam sopertor habet eor- 
rigere inferieremi et non e contra, de qua leqiütnr apostohis ad Rom. XIIL AUa est tiralenia 
ex cbaritate, qaa unusquisque alium, cujuscunque conditionis fuerit, pro tempore et loeo corrigere 
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potepL Ifaitlli. Xyjn. OfouM Mim UeiiiMtai, fr«tres smU cKeMlet, rü flaltem dloare debetttes: 
Falar. lester: ik el condcNnaitio diylex eil; vaa ex •aotmitate, el üla in ntjoribas omsifl^pre- 
serlim in oiatorit fidei ad soIbiii papam el snuB collegnim pertiiiet; q«a eoclesia Romana esl 
prüna et oapul alianm eceleauurumt vt ad eam, qaasi ad matrem atque apicem amnea majoria 
eodeaie eauae el eplacoporom judicia reccatraiit el juxta ejus sententiaro lerminam-aamfliii, sical 
babaliir IIL q. VL Dadum, sicut el ipai de hoo malta jmra allegant, contra ae telam expresse 
jacienleSy quia ipsi in maleria fidei noiuni ad papam et annm eoUegium recorrere, sed hie m Prag a 
per aeeularea volnnl jndicari; alia esl oondemnalio ex coagruitate, qaia e f»cto rei, quando 
rea in f e digna . esl condemnatione. Et sie peccalor pro qnolibel peccato mortali condemnatur 
ad mortem, Juxla illnd aposloli ad Rom* L Qni talia agnnl| digni sunt morte« Sie ergo 45 ar- 
Iteoli annt eondemnali per Ires commnnitates famoaas, per nniversitalem Pragenaem omnium 
naiionam, per nalionem Bohemomm singularilw el per dodorea Iheoiogice facnltatis hie in 
Praga, non ex antoritale cum lalia condemnalio ad eos non pertinebat, nl palet ex snperios alle- 
galia» aed ex fiicto r^i in ae judicate, annt digni condemnatione, el prohibiti ex hac causa, quia 
nnllos ex Ulis esl ealholicus etc. Qaod antem ipsi asserant eara condemnationem iniqaam et injostam, 
falsnm aasemat» el dicnnt, qoia lieel in angnlis muasitenl, nanqnam tarnen contradictoriam illioa 
Goadasionia verificabnnt; nee so äd Yorificandam in publice exponere audebunt. Videlicet» qood 
aliqnis ex Ulis articnUa ait catholicos nee beretieos, nee erroneos, nee scandalosos, y,qaia nullus 
caaas obligisitcus nee alias abusns alicujus iliomm arlionlonnn probabil ireritatem et a forciori nee 
oalkoUcitalem^ sed anirandam est, quod a fide qnaai lolioa Chrislianitalis exlra- 
neanles, ae audent clernm evangelicnm nominare. Onanta presumpMo, quod 
in talibns cecati^ se legem OTangelieam sequi, assertive gloriantnr, se ipsos 
proprio tele Interim ferientes, quia nemo acit,an odio toI amore dignus silf 

Ad oclavam poaunt Romanam eedesiam esue tripartitam senndnm Ires papas et quartum 
neutralem. Absü hoc a cordibns fideUum; non est enim tripartita ecdesia Romana secundum 
Ires papas, sed una esl eeclesia Romana domino diaponenle, que cunctorum fidelium mater 
esl el magistra. De summa trinilate et fide ea» o. Damnamus. Et sicut cnnctit^ fidelibus 
non plmres Christi^ sed «nus est Christus: ric eisdem non pinres pape, vioarii immediali Jesu 
ChrUiU ^^ tinus est papa. Sicut igitor omnis apirilus, qui solWt Jesum ex Deo non esl, el hie 
est Anlichrislas L Jean. 4. Sic omnis Spiritus, qui sotril papam^ ex Deo non est, et kic est 
aatipapa, unde emnes, qui preter Romaaum, non fueruni pape, sed antipape catholice jndlealL — 

Ad nonam sie. Sicut consueTerunI scripturas false aUegare: ita truncantes hie aeriplnm 
doctorum, deponuni iliam diclionem exclusiTam, solam; nam doetores in suo lerlio articülo po- 
aoerunt, quod in omni materia calholica el eedesiastica, alandum est senlenlie et delermi- 
nationi sedis apoaloUce el Romane ecdeaie, anbjungenles, quod quidam de elero in regno 
Bohemie ad hoc non volunl consenlire, solam scripturam sacram in laiibus materiis pro 
judice habere volantes. Eoce qnaUler doetores non reprehendnni Quidamiatas, si in suis agibilibus 
Mcram scripturam reeipiuni pro eonftrmatione et defensienei sed reprehendant, quod pape 

Conetlia Pragemia, 14 
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ei collegü Cardiiialtirai fora m dedtaantes (ad qooa apectal juAiämm in omni materia oaliwli«» et 
ecdeaiaaKicay juxta aeriptarani Deuteronom. XVD. nHegatam) wram in talibns niateriis nolsnl alare 
aentontie el^ detenDinationi, aolam acriptoram aaeraa pro jndiee habere Tolenlea, qnod omidno atoltinn 
eit el irralionabile ; qoia cam soripUm aacra sit vea inanimatay per se non lo^tar, nee «Bqnid 
poterit jodioare, aed secondnm ipaam (cum ait regvia infallibilia, metnim el menanra omniimi 
agibiUnm hmnanoram), judex eccIesiasticuSf preserlhn in maleria fidei jadicare debet ; qäalis 
jodex ecclesfasticas non ipsa acriptara eat, aed papa com suia Cardinalibna jnxta acriptoranii 
nedum per doctorea^ aed ei per partem adrersam in ieriio articolo allegatam Tidelicet de baptiamo 
ei ejus eiTectu c Majores, ei in Cauone XVn. dist Haie aodi IIL q. VI. Dadom V. q. m. alionni 
Gttm aliis infinitis juribus ni ipsi asserunt* Si igitnr vera repuiani, qtie alleganii in hoo ae doc- 
ioribus confurmantes, ieneant illa ei subniüant ae aenientie ei determinaiioni aedia apoaioBee 
et Rom. ecciesie juxta allegata coi dociores, condemnanies XLV. artienloa, in nollo prejodicani» 
nee sibi ipsis contradicunt. 

(f. 130). Ad decimam sie. Tideie eonvitiaiores ei aspioiie deciraelorea, qui informari ei 
emendari nonquerant, sedcalamniariet Jesdoi in inenibriacondemnare8uis(solent)inaermone ; qoi 
nee rationibus convincuniur, quia pertinaces suni^ nee aucioriiatibus corriguniury quia non reci* 
piuni; nee persuasionibus fleciunturi quia superbi suni, ui videnies non videani, ei corde cecaii 
non intelliganL Numquid sedes Petri est sedes aliqua materialis yei resideniia localis ei non 
potius autoritas uniTersalis super ierram ligandi ei aolyendi, cognoscendi ei diffiniendi in uni- 
versa materia caiholica ei ecclestastica, ei curam habendi omnium aliarum ecciesiarum ei oauiinm 
Christi fidelinm, que in lege anüqua Cathedra Moysi, super quam sedernai Scribe ei ei Pharisei, 
appellabaiur Math. 23. Et jam in nova lege cathedra Peiri nuncnpatur, a qua sane cathedra 
Romana ecclesia, non urbs Romana obtinei principatum; quia sohl Ipsa habet aoioritatem nni- 
▼ersalem predictam super ierram, ui dicit Beda super apocalypsim Angelo Ephesi, id eii Epi- 
scopo Ecciesie scribit, sie inqniens. Sola enira Rom. ecclesia aua auioriiale Yalei judicare de 
Omnibus ; de ea yero nulli premittitur judicare, ut habetur IX. qu. IBL c. Bplacopo. Cnihedra 
auteiii Petri ejusden meriti est, nbiconque papa est, ui habetur XCIIL dist. c. legimus.' Sicai 
sedes regis Romanorum eat, ubicunque Rex Romanorum est, sie et sedes Petri est, drioonque 
Fetms Tel ejus successor est. Hanc vero sedem Petri nunquam B. Augustinna iennit^ eo, qnod 
nunquam habuit autoritaiem universalem soprascripiam ; ideo Canon B. Hieronymi allegatus, non 
est scripios ad B. Augustinum, cum in eo sie dicatur : Heo est fides papa beaiisaime ; ei subdltaf , 
qui fidem Petri ienens et sedem. 

Ad nndecimam sie. Certam efi, hoc dictum Hieronymi, non ad B. Augnstinum, aed ad 
epiacopum Romanum acriplum fni#ae, ni eai vtdere in episiola original!, atque etiam e iitulo 
Caaonis allegati et ex antecedentibua ei sequenübua illom Canonem XXIli. q. L Ut paiei 
intoenli. — 

Ad duodecimam aic. Infereniea iaiafd correlariwpi non intelligont, quid aedes ve! Cathedra 
Petri nunenpeiur. Non enim sedes aliqua maieriaUa aui resideniia localis, sed auioriiaa universalis 
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ligandi el iriiieBdi, quam (Ifistas Petro et saGcessrnribus «jiu dedit, sede« Peiri nttnciipaturi nt 
oftansiini est rapra« — 

(f. 130 b)« Ad tlretf^ctmaM sie. 8i constar^t Heretfeum Tbl femfinam esse in locopape, non 
esset ei'obedietttfttiDy'qaia AHbs, qni in tali casa ponitiit öSse papa, mandatom nnllom esset, cmn 
taiis esset etcomteODicatus majori excommahicatloae a jure vel a Deo ; ubi aotem non constat de 
beresiy tel de erröre circa personam, est eis obediendaäi in omnibns quibnscnnque jaxta sen- 
'tentiam saltatotitt ' Maltb. 23; Omnia » qaecnnque dixerint servate et faeite. Et juxta seik- 
tentiam beati Beftiardf in episrtola ad Adam Mohachüm. Et super cantica, sermone XVI sie 
dicerittt:' Super cathedram sederunt scribe et'pharisei, et qai non obedierint eis^ tanqaam epi- 
scopiSy inobediendb rei fiunlf etiamin ipsom dominuni pf ecipietitem et dicentem: Qae dicnnt faeite* 
Ooamtis Bcribe, quamvis pbarisei; qiramvis videlicet maximi peccatores, propter catbedram tarnen 
Moysi ad eos quoqne nibilomiaiis pertinet, quod idem dicitf Qui vos aadit; me andit; et qui 
Yos speniiti me spernit. HcjC Bernardus. 

„Ouiim antem allegant de grecis et Francigenis pape non obedientibus non est probare inten- 
tam sed inconveniencia addücere. Francigene enim ad obedienciam redierunt et si facta eoram 
in consilio pisano graciose sant approbata, factum est propter periculum scismatis et aliorum 
malorum que tempore scismatis facta sunt evitandum. Ad scisma autem grecorum alii quidamiste 
deo et stinctis regni patronis auxiliantibus regnum Boemie non perducent. Et 
ubi consequenter subjungunt, papa fallit et falitur et sie non est ei obediendum, respondetur, 
ubi constaret manifeste etc. Hec Lira. Ergo ab opposito si non constat de falsitate vel errore 
tenemar obedire.'^ Cum autem non constet neqae de beresi, neque de errore persone^ neque de 
manifesta falsitate Alexandri V. sancte memorie, vel Joannis XXm in processibus datis contra 
Hus et suos complices, tenemur eis obedire, nee adversarii possunt de opposito informare, cum 
sint suspecti iii causa, tjnde cavillationes istas, sine omni ratione et fundamento 
populo denünciantes et in scriptis redigentes, quid faciunt, nisi quod 
a spiritibus erroris in hypocrisi loquentibus mendacium persuasi, po- 
pulum fidelem et prius semper obedientem, conantur iuducere ad inobe* 
dientiam prelatorum et ad irreverentiam erga papalem, episcopalem^ 
sacerdotalem et clericalem dignitates, ad quam jam heu in parte populum 
induxerunt. Ideo tanquam falsarii sacrarum scripturarum et sacrornm Canonum essent merito 
puniendL Item cavillationes de Bulla Bonifacii et Innocentii in secunda replicatione posite sunt^ 
cavillaciones inutiles vel contra veritatem doctorum in articulo III^ contente concludentes, cum 
sint nihil probantes. (f. 131.) 

■ 

Ad decimam qdartam sie. Doctores in.articulis i)lis manifeste narran) facti veritatem in 
se, et ad pacem et unitatem populum et clerum. inducunt, per exhortationes apostolicas, ut io 
fide nnanimeSi idem sapiamns, eandem charitatem habentes, id ipsum sentient^, ne sint inter 
nos Schismata, sed simus perfecti in eodem sensu et in eadem scientia. Que sane dlcta neque 
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rtiimeiid«, aeque detertmdi «nt, tieal •dtersarii diöui, c«b sial Ttffbt nuuNirai ChrifU 
•postolorum Petii et Paulu (deest f. 131.) 

Ad decim«m qaintam*no: Qaod po&iutalwtref caiwas contra DoctorMytaniqaifliilpesndiGes 
diasensionia, in Clero regni Bohemie acilioet, simoniim, hoariam ei aTaritbun, coaftat falaittnmun 
eaae. EUi enim in aliquibas da clero aUqopndo vi^emnt (invaaeninQ ea Yitia, taaien nanqnam talif 
fiiit in clero diaaensio, aicnt janiexorta. Conatat etiam evidenter, quod multi de cl ero hie in regao 
fuerunt et auntprobi et honeati viri, ab hia vitiis immnnea^ bona apndDaam 
et hominea providente»; qni tarnen magni lunt inimici Yiclephistaraa et 
Viciephisteipaorume contra. Etiam multi aunt« inqmbnaapparetanperbieyieenndamoniatam 
et pompnm aecnlL Ooidam etiam concabinarii notorii et adnlteri et nlii Simonid manifeali, 
quorum Viciefiate annt fautorea magni et auiqi et e contra« Ergo lUa Titia non lont eanae 
dissenaionia; aed oportet ease causaa per doctorea allegataa, qoia omnkim et aingnl^wnm, 
qui Teritates trea per Doctorea pro fundamento positaa aaaemnti tenent «t affinnml, iUora» 
Viciephiste annt inimiciy qoia cum eia in opinionibua falaia non concordant; qnicnnque 
autem talibua contrariantur, iliorum aunt ipai amici et e contra eO| quod in opihionibna fidei 
et Romane ecclesie contrariia eis consentiunt, vel aaltem eoa in talibua promofent et defendnnt 
cum oiiines (omnino) desperatissimi apiritualea et aecularea, qui partem eorum foyenty probi et 
justiapudeoa reputentnr, et ab opposito eia contrarii, licet probiaaimi| mali aeductorea 
et Machometiate appellantur; qdbua jam bona temporalia auferuntur, ex cauaa 
per eoa allegata, quia dominua Rex practioat iatum articulom in malia aacerdotibua , o m ■ e a 
maloa aibi contrario a aaaerentea; unde etiam et dicta doctorum et aanctorum patrum 
et canonum instituta; quo aunt contra eoa» non acceptant, quia eia contraria'; dicta autemi 
quo sunt pro eis, et ai non sunt authentica, imo fabulosa, cum magno accipiunt solennitate« 
I, Jam enim dicta Lire que tamen pro eis nihil fantur iatia pro parte adveraa in medium producunt. 
Que si contra eoa allegarenturi deriderent.*' Cum sanctorum patrum cancmea et inatituta aanc- 
torum Patram« que ecciesia approbat, a se repellunt, traditionea humanaa (f. 131 b.) appel- 
lantes. ,yOuibus nisi penituerint dicitur illud exprobatiye : Isaie. Ve qui dicitis malum etc. Ve 
qui sapientes estis in oculis yestris et yere repotant ae aapientea in oculis ania, ai a conununi- 
tale cleri ymo tocius chrislianitatia in materia fidei et eccieaiastica aeparantea per sententiaii 
WiklelT fidei et Romane ecclesie contrarias depravantes. utinam quilibetipaonim diceret cunB. 
Jeronym (cum) scriberet ad Palinasium etOcemum de qoibusdaro aententiia falsia Originia: istam 
senex tenebo fidem in qua puer natus sum usque «d hunc diem. sine ista doetrina mundua chri* 
stianus fuit. hec ille. ai quilibet iUorum diceret idem de aententiia WiUefT Teritatibaa katho- 
lice credendia et Romane eccieaie contrariia et peatiferia presertim circa VII aacramenta, 
circa clayea ecclesie indnlgencias circa venerationem reh'quiarnm et alia in consilio doctorum in 
tribus verilatibus generalibus expreasata. Nam eine iUis doctrinis peatiferia mundua chriatianua 
fuerit et regnum Boemie ckristianiaaimum sibi nomen yendicaret, dum in fide sanctorum palrum 
et noslrorum patroaorum deguit laudabiliter conseryando, in qua fide juxta doctrinam B. Jero- 
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wymiit i3i)^nosmariMmMlame iirrielabiBler obserttfftes. Ex diK^trintomini WlkleffM Ipiiw 
«eqvaeint Ragmi Boemie per loMai duislianitalem hen grtviler esi infamatmii el Ue in terra 
■Mte ptarimt accidenml 6t qaia p<met ea eaMMraref Tmo ideo merilo et digne ille aMieatie 
WiUeff al doctrme peatffere ab eis eaaeat nfMaaMie ^a a terüatOiaa kaihoiiee ^ Rooiaae eecle-» 
sie Biatri noafre oentrarie et qofa can illii von andeiit extra Pragam pvblioe app»* 
rere. Attendentea id B. Jeronymi ad Blblaia Tidnam q. Ch. Nobis auteai nihil piacet nisi qaod 
eociedaatiimni est^ i. e. ab eocieria reoeptum et publice in eceleeia dicere non timeew kec iile* 

Ad declman aextam aie : In oitinio artfenl^ formant per ae eraae(|ientiam trancataai, qnam 
Doetorea non aio formaTeroat, non enim aaaamnnt niajoreoi anperioa positan, ipan Doetorea 
jart probatem et tanquam katholieam preauaertmty aciUcet qnod prelatia est obediendnm in 
omnibiM quibnacnnquei nbi non preei|ätar pnmm malom Mc prohibetur panm bonum, qua aa« 
sumpta majori sobsufflanf, aed in proceaaibua contra Hua dati%*qaibna Giema in Praga paroit^ non 
precipitnr pumm malum, nee prohibetur purum bonum ; ergo ela eat parendum« ArgianentHi 
▼debit e?identer. et per hoc eeaaabunt oumea pueriles eorum euTiUatiottes, quia ad factum in ao 
nihil arguuat sed aophisnrata puerilia credunt et non aolum in hila exorbitant aed ratione et funda-^ 
raento carentea. 

(FoL 132.) „Processus contra magistrum Bus aasemnt contra omnia jura es^ contra deter* 
niinationem sancte matris ecdesie jura et canones, qui ad hoc probandum nil faciunt, impertinen- 
ter allegantes et causam allegat forte procuratoris magistri Hus qui fait in curia quatenus Pro- 
cessus contra commissionem pape sunt extracti fabricafi et executi. lata causa magna indiget 
probatione de qua idem procurator, cum ait aospectus et eodem vinculo excommunicationis irre* 
titua per sua nuda verba hie in partibus nunquam servando fidem, cur si ita est| eosdem Pro- 
cessus in curia, dum fiitt, non procura^it revocari. Sed quia non potnit indeeünibile mansit, 
unde racnus rediens furore replelns in gralriasimam proruptt fnaaniam; Inm ^oula ecciesiastica 
et clavea ecdesie panipendena asserft quod omnea dictoa Processus aoienter et pertinaciler de« 
fendentea et exequentes et eis consattiantea s^M Masfeari aacrilegi excommnicati el heretid 
cenaendt.** quanta stoliditas (Tide infra). 

Ad deeimam septtmam sie. Nihil e^um^ que aine ratione et fandaamito per jura Cano- 
num impertinenter allegata proponnnt, in Teritate aoBaiatit; procorator enim Magiatri Haa, qui 
fult in Curia, ailegans quod tales processua contra commissionem pape aint extracU et fabri» 
cati, suspectus merito est, cumqae eodem sit viacnio excornmuntcationia irretitus, per ana nnda 
verba hie in partibus nunquam fadet fidem; Cur enim si ita est, eosdem procesans, dum fuit in 
Curia, non procuravit rcYbcari, sed quia non potuit, indedinabile mansit. — 

Ad dedmam oclavam et uUimam sie: Procurator magiatri Hus ?acuua ex Curia rediena, 
fiUDre repletua in gravissimas istas insanias prorumpit, vincula ecciesiastica et dayes ecdeaiae 
panri pendens. quanta stoliditas, omni carena coiore juris et rationia, cum per oppoaitum 
deberet dicere cathoKce, si esset Canonum faotor et non violator, quod omnes, qui dictis pro«* 
cessibus moniti non paruerint, sint prophani et excommunieati; et ai in iOis perlinadter perdu- 
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Anhtmg. 

U Zur Sttleitmiff S. XXXIV n. ^ (i) 

1381. 

(Cod. BibL UniT. Prag. IT. A. 5.) 

Donacio inter iriTOS. 

In nomine doraini Amen. Anno natiTiUitis ejiitdeni MCCCLXXXI Ind. qvarta die VUI mensis 
Aprilis bora nona vel qoasi pontificatna SancUasimi in Christo palris et domiini Urbani divioa pro- 
videncia pape VI anno tercio in majori civitate Prägens! in domo dotis ecciesie parochialis S. 
Galli in mei notarii publici tesiinmqne presencia sabcriptoratn Constitnlus personaliter honora- 
bilia yir dominus Joannes presbyter de Miza tnnc predicalor ecciesie S. Galli civitatis Pragensis 
predicte sanus mente et corpore ac compos rationis existens considerans etiam fragilitatem 
sezus condicionis sue omnes et singulos libros snos quos non de bonis beneficiornm 
sed propriis et bereditariis' pecuniis emit acqaisivit et comparavit, nee non et alias res tarn in 
pecnniis clenodiis^ scilicet calicibus ornatibus et vestibus ubicunque consisterent, discretis viris 
dominis Francisco et Martine rectori scolarum predicte ecciesie S. Galli plebanis de Iglavia 
Olomacensis dioecesis dedit tradidit donavit et assignavit usam librorum hajosmodi ac aliamm 
remm sibi usque ad tempos vite dnntaxat reservando et volait memoratas dominus JohanoeS; quod 
dicta sna donacio vim donaclonis inter vivos obtinere deberet petens sibi de premissis omnibns et sin* 
gnlis per me notarium publicam infrascriptom fieri unnm velplara publicum seu publica instrumenta. 

Acta sunt hec anno indictione die mense bora pontificatu et loco quibus süpra presentibus 
honorabilibus et discretis viris dominis Johanne de Pomuk plebano ecciesie S. 
Galli in Praga, Hichaele et Johanne presbyteris altaristis in dicta ecdesia S. GaUi testibus 
ad premissa. 

Et ego Wenceslaus dnrass Mathie de Prsga clericus imperiali auctoritate publicus notarius 
predictus donationem assignacioni tradicioni et peticioni omnibnsque aliia et singuUi premissis 
dum sie fierent et agerentur una cum prenominatis testibus presens fui eaque manu propria 
conscripsi et in banc publicam formam redegi signoque meo et nomine solitis consignayi, rogatus 
et requisitus in fidem et testimonium omnium premissorum. 

Zu n. 32. p. 80. 1408. Verbessere: das Jahr 1406 hat mit Ausnahme 4er obenan- 
geführtem 

Ein Fehler in der Anfeinanderfolge der Synoden, Termnlasst durch den Umstand, dass eine der- 
selben sich als irrig erwies und ans dem Satie genommen wurde, ist im Index Terbessert. Das man- 
datmn Sbinconis AEp. y. 8 Sept. (n. 83) war nach den Synodalstataten y. 16. Juni (n« 84) nnd nicftit 
vorher an setaen. Kleinere Fehler, welche ongeachtefe dreifacher Correctnr stehen blieben, möge der Leser 
mit den unendlichen Schwierigkeiten entschnldigen, welche nicht blos die Anffindang, sondern anch die Lec- 
ture der meist elend geschriebenen Codices bereiteten. Wie nothwendig wftr die Erfindung der Buch* 
dmckerknnsi im XV« Jahrhunderte I Alles Studium h&tte bei dieaen Handsduriften aufhören müaaen» 
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1384. p. 31. 1387. p. 35. 1390. p. 39. 

1392. p. 41. 
Johannes decanos Bolealaviensis p. 69. 



Johannes de Jessenits' m^AGalio p fl&phiawatcr 
M. Hos. p. 109. 
de Miza p. llS predicftl«r Teoloni«- 

nicoraa. 
de Nyempiig e. 69. 
Pilsenais p. 69. 
de ?mvk p. 111. 142. 
Johannes de Landsteio. y. 64. 
Johannes Utbeaifsl. Episoepoi. Absahiinr p. 49. 

ConsilioM p. 65. 
Juridica facoltas p. 82. 
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Karolos Imperator p^ HO. 

. > • < 

Latrones p. 17.. 

Lodi prohibiti p. 3. p. 13. sopersticiosi p. 32. 

Lothomiricensis archMtsctiuili» p. 1. 

Rbely Johannes p. 42. 69. 

Machometistae p. 106» 

Marcos de (keiregifta p. 66. 

Maoricios de Biken p. 60, 

Matbeos electos Wdbreiisis p. 65. 

Mathias de Janow. 1389. revocatio p, 37» 

Mathiaa Abbas S. CaroIiPi«g;.p.69. secretarfos 

Lothomiasl. p. ^9. 
Michael 4le (inovitz pt 64. 
Misnensis dioces, p* 26. 
Morafia infecta ab Hossone p. 73» 

Neglectos ooltos f. 28. 
Nicolaos Albos p. 43. 

de Igiatia p. 46. 

Prachatitz p. 47. 

Czeislinger p. 69. 

de Zttoyma p. 69. 
Notar» poblici p. 17. 

Oxoniens. UniY. literae p, 88. 

Penis ▼. substantia. 

Papa — tres p. 96. fenSna p. 96. 

Palrini p. 22« «0. 

Pax p. 22. 

Petitiones p. 49. 50. 55. 

Petitores p. 20. 50. 

Petras Abb. S. Ambrosii p. 69. 

Abb. Strahow. p. 69. 

Soolastic. eccles. Wissegrad. p. 69. 

de Mokrsko p. 69. 
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de Valencia .p« 64« 
eUeiB Cacdlttalis p, 34. . 
Pisanom Concilium p. 62. i07. 
Polonia infecta enrorilma huaitiötf (k 73. 
Praedicatores p. 17. la 32, ~ elerum confun- 

dentes p. 'S^ -r- indebiti p» 54. 57. 
Praedones p. 21. 
P^aga ip; 109i Prageoaia eccleiiae dedicatiop. 50. 

fabrica p. 51. universitaa p. 10& 
Przibislaus p. 23. 
Proeessiones p. 48. 51. 54. 56. 

inconsudtae p. 48. 
Pablicatio fidel p. 61. 
Pylzensis Archidiaconatas p. 1. » 

Ratisbonenais diMe. p. 26« '■ 
Reductio S. Imperii p. 48. 
Relipipia v. liripipia p. 41. 
Residencia p. 51. 
Robertos (Antipapa) p. 27. 
Randeli p. 71. 
Romana eccleii^ p. 61. 62. 

Sacramenla 

non negeantor p. 54. 

nnctionis p. 60.. 
Sbinco Archiepiscopaa Pragensis p. 47. 48. 

53. 54. 62. 64, 65. 82. 83. 
Sciama p. 54 57. 

Scriptora sacra non est jndex.p. 106« 
Secta pestifera p« 57. 

Sendes B. Petri p. 106 Regis Rom» p. 106. 
Sepuliora p 55. 

Sigismundi Regis depositiop. 91. . 
Simon Boleslav. cai^onicas, p. 69. 
Simoniaca haeresis p. 42 108. 
Sodomiticom peccatum nimis inolevit p. o7. 
Soltau, Conradus p. 33.- 
Sortile^ p. 59^ 

Stanislaus de Znoyma p. 61% 72. 90. . 
Statuta p. 19. Jegantar p^ 51. 

pro?incialia p. 24. 25- 71» 
Stephanua Dolanensis prior p. 70. 



Siephanns Paled, coitra doct. Jossemc. p, 
Studia, praedicatio contra at. p. 47. p< 56« 
Substancia panis et vini p. 51. 
Supplioatio — Ultimo depotandi p« 42^ 
Synodi celebratio p. 13. 18. 29. 
bis in anno p. 15. 

Tabemae, risitatio per a aeerdotes prikibila p. 4T. 
Theologicii ftcidtas p. 87. p. 105. 
Tonsura p* 55. 

Vngaria infecta hositicia erforibns p. 73. 
Ungariae rex. p. 111. 

Unio ,eüclesiae p. 48. (missae ' pro on.) p. 59. 
Üniverallas Pragensis — contra 45 articulos 

Wycleffi. p. 105 — Yicecanceliarius eligatur. 
p. 84. 
Uni?ersitales vana gentilitas. p. 45. v. Hiliö et 

studia. 
Usnra, nsurarii. Statuta contra p. 12. 21. 30. 
p. 48. 49. 55. 

Vaccarum conductio p. 52. 

Wegleff V. WycUffe. 

Welsenaa (peregrinntio) p. 47. 

Wenoeslaus &oli. rex, literae ad elerum p. 73. 

Wenceslaus archid. Bechin. p. 42. 46. 69. 

Episcopua Nicopolensis p. 69. 

praepositus Misnensis p. 69. 
Venatio p. 20. 

Venditio sacramentorum p. 42. 
l^olentia, de, statutum p. 19. 
Vulgaris sermo p. 5. 

WycieiTe» articuU p. 45. 46. 50. 51. 52. 53. 
61. 64. 

libri p. 58. 60-r68. 81. 

Wydeffitae p. 107. 108. 

per seculares volunt judicari p. 105. 
Wolframus Archiepiscopus Pr»g. p. 46. 47. 
Wyssegradenses canonici p. 32. 

Zacensis arcUdiaConatos p. 1. 
Zitavenais decanatus p. 71. 
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Pak-K te se. kdy o mleiM ooenönl zäslnh nökteröho pöstitele filosefie jedn^, pak-*Ii ie se 
oMzka YsUihuje k pravdmu vyloieni mTSldaek v spisech jeho uloienfoh: lotxajisM nejprrd k bedliväma 
Dv^äeni dvoo nägiediijfdcb podmfnak ptiUtteti dloino. . A aice pfednö potfeba jest, aby se jasnft yy« 
tknal atavy v jakdnuza fiasU jeho hlonbinf Tilosofickd TflbeG: se* nalezalo. Neb jen 
tehdi2^ kdyi jsme jasni aeznali podoifBky vlechny, za iiimi2 filosofie jeho seYyvinnla, kdy2 jame 
poznali, v jakAn oboro myHenek yfik tehdejif aigieb fii liboTal aneb v jakf ober .anad i t^eba jen 
ze?n6jSimi okolnoatmi vnacen byl« Ize näm i nemylnS rozbodnouti, mnoho-li z tobe, co ve apiaech 
jeho nim podano. povaiovati müiem za jeho majitek vlastnf a za mnoho-Ii pfedchfldcftm 
neb vriitetnikAai stfm oo dökovati mdl. Tolik zajiat^ za praYd miti aluSf, 2e ka2d^, byf i sebe 
aaaioatatnSjU badatel^ pNdc alespoft ponfiknd jakoby na rasienou pfedchfldcILv avfch apo<fivä, 
apolu jaa i ?eden proodem mySlendt a mfnönf» jeni avötero jeho yflbec hfbä a vSkjehos seboa 
nntö« Otdzka drahäkformfiapiaüjeho se ystahvje. Mft2e lotii b^t, £e spisy jeho nejen 
die obsahaav^hoo pffanö filosofick j.ch predmöiechjednaji, n^biiico formyset^^ 
pffand videcky a aouatavn« si po<$inajf alndiinimsoastavu filosofiemuSe, snfm2 se 
die obsahn obfrime, n pf isnö ▼ödeckdni smysla poditaji. Lzef v8ak takä,2ead, pfedmdtemjejich 
jest obor bädänf öistö filoaofickdho, pMcneohtöjitak b^tpovaioviny, jako-by 1 jakous 
nmöle vAdeckon aouataTunäzorfla pojmfl töcbto obsahoyaly, nfbri pouze jednoüivd z nizorA 
löcblo, jak priv6 se hodi,.o aobö rozebirajlce, vice al hiedf praTöho yfsledku bädänf 
ne£ aouslavntfhä ▼yvinörinf. 

2e oben Mohlo okolnosti jmenoTltfi tomu bade detf iti, kdo o cen6 filosofickf ch spisfl Tömy 
ze Stitndho a o düle2itosti moSe tohoto co filosofa a samostatnäho badatele zdärnj^ chce pro- 
neati üsadek, ▼ tom pHsySdöf nim zajistd, kdo bedliv^jt pKhfedne k tomu, öeho on sim spisy 
svfmi dosfei cht^TI^ a k dema za doby jeho räz a povaba öaso kaidäfi loso f ovä nf 
T ü b e vedly. Ne(f ebi näm zajistd o tom dlouh^ch iStiii f ei^f, an o oben töchto stränkich ViSci, 
pokud poTiechnöho se pomera filosofa naieho k yMB a spisft jeho k souslavntf formS 
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tjkaji Dr. HanuS ▼ pfedmlnrfi k STÖmu ^rozboni filosofie Tömy ze Stitntfho die rnkopisn ».Fe£f 
besednfch*'^ ▼ Praze 1852" dflkladnö byl pojednaL Ony dv6 vöfy, z nich2 jedno na zaMtka 
I. oddölenf ,»pf edmluTy<* naiezime a kter&S filosoüi Stftn Ao co„fiIoaofii alovanskoa 
zaIoienoQ nazäkladöstanoTen^hokfeafanstTf' TystaToje a pak ona drahi, 
kterä ukonCnjfc ^troi* yysloviije: ,26 nepaal Stftnf ani pro kUitemf ani pro Tyaoktf ikoly, 
n;f br2 pro milf mu närod Seskf^ charakterisujf pomfir tento rovnfi iak kritoe, jak irefn«. 
Jenom potud tedy, pokud k otäzce naSf toho nevyhnnteini potfebf, budiS dovoleno nim n6- 
kolika slovy o vfici X6 se zmfniti. 

Stitnäho Uierimf dinnost ▼ obom filosofie sahi, jak zntmo, ▼ dmhon polovici 14t Ao slo- 
Iet( *) tedy v dobu zaioieirf Praisk^ch Tyaok^^ch ikol a apola ▼ dobOi v nf S ,,a c b o 1 a a t i c k i** 
filosofie ji2 k svtfma se ch^Iila sklonku, pak-Ii2e doba jejfbo ivfini pritem od Karla VelkAo, 
ledy od 8. ai ka kond 14. stoleti se po^iftä. Faktum toto z dyon Uavnfi pHöin pro nte je 
dflieiitä: Prtnf vztahuje se kpomöro filosofie k theologii Tfikii tohoto « draUi 
k stava filo sofie doby t^to samö, a sice hlavnö z ohledo pomöra jejlbo k sUro- 
rCk^; pokud tedy yÜt filosofie Platoniokä a Arisloteliekä ▼ nf se prozrazuje. 

Nejpiv dA se tedy sovdit. ie filosofie Stitntfho zajistd tfce neb m6tk€ rAzu ka2di filosofie 
seholastickä Tfibec de sehe mfti bnde. ZakUidi se pak rte tento, t Um, ie fikn 
sofickö b<dini oovtsledkfl se tfee, odkizäno Jest k pffsn6 Tylknuttn 
dogmatüm stanoven^ vfry kIPesfanskd. OvSeai pomtr tento, ▼ ntmi filosofie ktheo* 
logii se nalezala, nelze Jü ▼ dob« 6titnAo tak pojimati, jakoby filosofiok< rozanoT&nf tak se- 
vfenä a ve svobodn^m se yyTinoTänf tak obmezentf bylo bfralo, jak se dflo as kn konei 
doby patristick^, kde kafdd jen ponSkud SYObodnd se hnoti Uidafdho roznmn i bned bf- 
valo ndnieno a fibsofie, pokud Tflbeo o nSjakän jejbn üvcteni ▼ periedö tAe nbrnti Ise, na 
dobro pouze „slnikou tkeologie" se stala, jen dotnd jaktfsi n ni Tiinosti poiiTajfCi poknd 
ji tato k apologetick^m üfeläm nJtfTati moUa. Bylaf to zajistö dobn sTobodntoa se vy* 
▼ino¥ini filosofie nad jind nepfizniyijSf : neb r 16 mffe, v jakd se ntvrzoTalo kfestanstri, ▼ jaktf 
▼fc a Tic se ilHc Tidy ySeobecndjüko dosahoTalo nzninf, y V6 mffe, r jaktf t zeimAjÜ rostia a 
vpevfiovala se moo eirke?nf, ▼ 16 i mSte äpadek bndo samostato^ bidinf filosofiekö, jemo£ pfedo 
ni2ädni jin< platit neoi< antoritay leda prostä nntnosf nepf edp o j atd ho roza-- 
m ▼ A n L Snadno jest se domyslit, te doba tato nemobla mlti dtoohdho tryAnf. Nedilo se na 
dloahf das co nezvratn^ ostäliti pfes?U(ien(, je£ na sklonkn doby patristiekd mysle vieeh zavjl- 
nalo a jeüft i vfikem KarloY^ ponttnd TMdlo ; pfesvMöeni, te zjeveni ?ira, Iak jak v pfsni« st 
nalezi, veSkerd mohutnosti ilovßkaTtakd mflre apokojuje, 2evS6rozainoTinfzaUohd,niarn6n,jak se 
i mysKlo, Yfibec i zn nepotfebn< a zbytednd poUädati se anMe. ¥ brzka YidMo se bfti 



*) &iitüj hyl naroien nejsplle r. 1826 — 6 a £1 jeitli r. 1895 — 6, co sedmdesitilet/ kmet ; i v pozdaim 
• y^ktt tomto jelt^ literAnft ökm^« 
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polleimd Giosofii ale8|kift apit onö reUtif nl eeny pNUM«ti, j«M j( i tik patristickf nea^ 
pinl « naif Ttti ji aleipoft „anpilla thooIagiM»'* o ui ae alaspofi 4omii(?al, ta adkoli k lomo se 
Bfhodi» aby p ra ▼ du s a ma objoviU, pfade <loUPe k toiDp sloplit 4oy^^ al»y my 1 tt^, kaoilrsk^ 
«znanöpravdd pfUief se q^anda takQT^««ilAlQaiEaTrtw(^bftiqKAla. Aho t krM< dob< 
nmpbem jaiti vioe pKpuatiti se ouiaela, an maki|j(c| aa akepaia roanmaTi» kterou lae aica na 
n^akt deiii sab kratll das jakoby ututnaf» nikdy vSäk naproato pptlaäU; vidy Mc a vioa k Iobiii 
Tedla, aby ziklad ijaveni samdbo n^la^tö a k uapokojani b&diü^o roramu byl Qbjasnfta 
a odftTodnta. Nab pak4i aa od roaiuviH Udakdho potedoyalOt lAy pra^dy» jat mu objem 
fje^eni podäval» za plaHid m(A a aezyratad a Ysdati^i » mSl daUAf 9 lipb rt anmaTfof, tef a«)Md 
i tenlo sdtt dia fniätd atd povaby, T toazo po jaav^m a pffötuami odflvodt^iidm po-» 
aninf aa aakläditfiaf) t braku ai ottek« pfedlotiti mqaa^ zd a H takd a Ja k ije?aiU, p ii42. vaikerd 
seiiiilaopirattpazoiii^mo2iidje8t?Nebjiatiiii alOTy: V hrzku dospSti mufiil hloubav} raaum k 
posiiitii,2e pra?dy ajevnd jaa tahdU pro& dAla^iloati mitibudou, kdyl i ja9n$ omoiiiQaUySbuta^ 
nosti a anad i natnoafti zjeveiii vfibec pIPesYÖddeni dojde» 2e pf eaväddanj tQholo i^aprostq 
iaal potfdrfi pak«4i ^ayenl vAbap aidb^{z<il#iitQlii tvorft roaumntahi Uwi« ▼ brzkn 
i ncgpHmdjitlhaoIagi^ ptia¥fid<üU,iiiuaila, kter^JmJUo yyinii«{in ihnod k novdmu byla vedena ff eßYHimU 
iati^ Iota odAvodpönf z^jUadm zjavani aaimdkPyk n<kiia2 rospai, prfd aeü prard^m sjeTenfm 
platnastt pKkUdi» oiiako vztahnje, naaiitfa apßt «avaiii namQ podati, o^M ia poUPabno jaat 
i pfoapHno, aby ae thaotogia a filoaofii apNtaliliii aby gb6 04 t«rod ai ppiS^oaly druiky 
lobottt aa domAhi|>ioa cfla. CO teato yfek nebyli jak fa v^o alaapofi ▼atahem k filoaorü ziui^td 
aifti aad, obar pravdbo pozadnl vitbec, ja^i, dosud nazp^mt j«0i napf edpp* 
Jaltm bidAfifai roKQiiOTfin md byti pdhalan, r^ ^^bri byl ji* ' P^va v ob- 
jem« zjeTOiit^^k pra?d vytkaiit a nqadnalo aa/^ikpU 9 tp^aby ap pajlo a htedalo^ 
eo jeal praTda a jak^ jejf obpr a aikladi ftfl^ri o ip, aby ppmoc» roauoiovAp^ 9pim< jis aamyla^ 
pniTdy a oo takovd vffp p«pla$ dostopnd, l«o*U tak Ttbec, i rozu^ovdmu poznä q{ 

ptfatnpQ^i byly «<Sia/tey. 

V Ipinto apojeai aa ibaalpgie a filoaofi(f jaiaBOYitö a formtipi jejf 6tetkpp, jak 
jbyla %yHM Ariatotelem vyvinttiai aaklMi avyaloTiyp la najffajiiiöji r«z a cbarakter 
aü^adoffikd fdoaofie a c b o 1 a a ti c k ^ po das jejf pfaa&PPtt; miaimair Um dpba jqibp v^^vinu, ppkod 
jaM zapkviti ae aedala lednak prisdntm» bolfm alofi^kdiatv^ jonmi Uokif «lovo za y]fsiuima<« 
plof platila p<4aiii a jiiiak proaU byla Tiach myitick^cb tbeartfr jwi 9W^i ße zmabdjy« 
o PlatPM ae opirqfce, a aice o porofead ji« uSanl jako, jak ja Iipfp-plaia«ikp?d byU vy^ 
atatäi, klardt aamp p apbi jii apttia nadtai^ poeliokd npi jaan^, mysiikayd va amyslli pirkpvnim 
vyUddati ae snaäli.' 

Poflvdru (ohotp apMtplaof ae ¥^y Cloiofickd a Ihpplpgickd byU ßi i Ofljjipla^sl ib v^tp^ 
flikA vMy adiolastickd zoela ▼ödoaai. TyziUyif aim alavof J a n Scptaa Brigppai jedo« 
a nejpfednijiiph e apol« oejprrpjüjlipb filaapffl atfedoTlktcb va apiaa avdia : Pa dir. praod. c I. 1. 
»Tmuii pbUoBppkiam eaae varam raUgianem» co^irer^qoa varam religioaem aiaa v^ram phi* 
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losophitm/ vfrok to, jeji oatainöjitsv. Avgostin vjslovil. Oviempakiespotuitoho vtdömi ribyK, 
ie reikerä roEnmoväni, pak*li Jen y skutknjesl pravii, k nijak'^in jinfm v^sti neniAte 
T^ftledkftm^leda k onto^kleräjil prastö sj^veni a vfra podiri. Z fehoi |iak nulnft ?y* 
plf valo, 2e katd^ vf rok naoma neshodojief se s poritivnf pravdou Tfry zavrieB, a 4ody i £e v i r a fidy 
a Akladf^m b^i rnusf p o z n 4 n i^ majfci apolo v sähadnycb pidech 9lovo rozhodnd. 
Cbarakterislick^ jest t ohieda toin v^rok Anselma i Kanterbury v jednoai x Kstft . jebo« 
kde pravi: ,,nain Chrialianiis per fidem debet ad inieliectitm proficere, nen per 
intellectum ad fidem accedere, am si inleiligere nnn valet, a fide recedere. Sed cwn id 
tnteUeciam valel perlttigere, delectatur, cum vero nequit, qnod capere non poleal, Teaeratnr.** 

■ 

R0V116 dflleSit^ jest i f^ok jeho }\n% v nhmt tentf i «e jevf smyal: „neqae enim qaaero inlel-^ 
ligere, ut credam, sed credo ut intelligam. Nam et boc credo^ qirii, ntsi cfedidero, 
nun intelligam.^ V;^rok tento jeM i ▼ pozddjUch dobecb pf edmitem byl mnoba b&dek a Avah, 
vidy tn oilovAn, kde pomSr fllosofieatheologie sejednalo,.sda piatiti mi: , credo, Ol intelligmiy* 
di opak toho: „inteliigo, ut credam.'' 

V dalSfm postapu dasn se vSak pomör tento najednocen^ jednoty theologie a fflosofie rozpadnootf 
mnsel. PHän toho snadnd jest se domysliti, nväif me-ll| jjakvelmi prtncipy obod vfid 
CO do zäkladA svfch od sebe se lUf, tfeba bychom i ErigeflOYizapravdadttichtöIi, ie 
Y ^ s 1 e d k y oboo y jiatdm oboro na presto se sbodnji. K tomn i QYäiifi slnSi, ie stanoYend odieni theologie 
zajistd dosti momentfl obsahnje^ktertf potiAj^ftcUimmi tedy ponze pomod romimu üpini vylotil a ob« 
jasnit aneb na prosto jest nenoinö aneb ie alespoft y;^ klad takoYf bez snadnf di obtiif pedati Jen 
zHdka kdy se podafi Cfm Yfce roznm lytozniti seudil a Um Yice takto Skepsis se znihah, tfsD 1 Yfoe 
touha' a snaha se bndila YyYäzati se z poddannosti tAo jej tiifcf, tfoi yIco rostla jeho Ynithif 
slla, k tomu bo Yedonc, ab y sim sobö se poknsii rozluitfinf zAhadn^oh t^cblo otlizek. Jii 
za €asu Y^^tedndho: Jana Duns Scotay jeni täpsii u porovnint s jinfmi ßlosbfy scholasti- 
ck]^mi Yolmi smdle si po^inal, dospölo rozumaYö b<däni k znamlenitdnaa pro dobn ona Y;^8ledka, 
ie Yjistöm ohledn doYoIeno b^ti mnsf oYöcechYfry pochybOYati, a Ie 
dosti jest, pakll. Jen pochybnostem se ryskytaji cim nad Ydcf aamon ZYitdziti 
se nedi. „Nee fides ezctudit omnem dubitationeni; sed dubitationem Yiitcentem ettrahentem in oppoaitvoi 
credibilis^ znöji sIoys jeho. FtesiMtenfm timto, jei z üsl tak znamenitAo theologa pochizelo, 
ueiinfo byl itleütf krok k pozdSjifmn Yyprostönf se filosofie z nadYlädy Yfry. Vötdf jeStfi Yahy 
Yiak na to tireba kUsli«£e mnS tento bez obaln YysIoYil, ie stiYä podstainäho rezdiin mezi 
obSma Y^dama, mezi theologii a ßiosofii, kaSda z nich fe mi syAj ober poznänf y densi od 
obom pozndnf xlmhd z nich dostopntf ho se lifiid. Filosofle die ndho zanäli se^ponzesYSeobecnfmi 
pojmy, z nichi opöt jen Ydeobecnd odYoditi Ize; co ZYläfitnfho jest, to ie 
chäpaU nikdy nedoYede, pHtom nikdy z oboru n 11 1 n s t i ueYychAzejfo. Theologie Yiak minjtnf 
a Yyiif ü de I,^ jeni kn spasenf duSe smdfuje; totof Ylak cosi j^-stZYlAStnfhospolai Yfsledek 
SYobody Yfiiea nikoli Yf siedek n 1 n s t i. V^dö tiejprY pHsiuif, afoy o rozumoYd se zasazOYela 
peznanf, nei kdyby theologie ten möla 65el, „aby neYÖdomost zahänöla,* tafbymnohäma Yfce 
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offiti miisila, nei nyni odf : spolorby nemusila irilenl SYitak ^asto opakovat» kdyby ae ji hla vn6 o lo 
nejednalo, i,ai)y «.« mrary pAsobHa."^ Vfro^na nff theolegie ae sakUdänenf anad jakfai akt 
apek^ulativni, nfbri akt j^rakii e-kfr, aklliaft ?üle. Räzn6 a strQ6a6 rydo^ myIMnkf 
tyto ?e sptaa ^quaeationeri ^odlibetales^* kde pfavf: ^^Noneat aatem kaeo (acL tbeologia) iiwi 
¥enta ai fngtim igrioranliae, qtiia midto plan acibilia pasaenl poni Ydl tradi in tanlaqiiaii- 
titate do€trinae,.qiiatai'faiotradtta'8ont SedJraeceadamreplieanUir, nl effioadaa indaoatur au^itor ad 
operatioiiem eoram^ quae ibi pcHTSiiadaiiftttr/' a däle : »fides non eat habitaaspeioalativaai 
neccredere eal aclvs apecolaliviia, nee Tisiaseqaeila'credereest viaio apecatetiva, aed practiea** Ovfeai, 
ie D n a S c o t tt tf Um vAin nyaek jeitö aevyalovil a Mi i vyaloviti nechUÜi £eb| roznaiov^ biiixä i s ama 
oaob6jiizcda apEivnßnobyto nä nainoaii üladkurMiiniay^ho^krätetia vfaledky laktoxfakanA 
mftiza prävö a nemyln^ o^b opriTnöni takovdho po celf sUredovök f ddn]^ aesnal' Pf ed& vSak; t^^ 
roky dniba tohoto yalnd^ k toma pHspfvaly, aby aovd doba^ doba aamostain^ ^ianoati filo- 
aofie pH^aiväjSf, aioinoa se atala .a ae prokleatila driba ao?i vadonci k al^jenöjdfmu Tf ?ina a 
roskvdto vfidy rozaaiOTd. 

D?i2fme-Iir 2e mui tento aa poUtka 14. atoletf 2il a uöil« pak i pochopiti Ize, 29 dobS, v 
aifc öinnost aajebo Stitadbo aahä ji2 mnohem yolaöji ae pobjbovati bylo pHao, ad ovfeiii o ni jinak 
jeSt6aoaditi nesmiaiei 2e by . z vazby aatority theologie ji2 aa prosto ae jiiyla ▼yprostila. J^to ySfk 
jcfaty.ie rozumoY(5 bidaai ale'apojl v ob.mezeaö mite, pfirozea^^cb ji£ priv av^ch bylo ae do- 
noblo. 3naba ölovöka i^koH^a vrozeal o to ae zaaaziylcf, aby razooioTdma badäpf aamoatatnoati^ 
kterät ma pKaAle2f, zaoya yydobyla^ ▼ dobö M ji2 tak daleko paatoapila, ie ae2 by alepö aatoriM. 
byla bloubiaf filoaofickd poddala, rad^ji vyaloviti ae aerozaijflela, »ie.dvojl jest prayda/ theo« 
logiqltf a filosofickä. Prval zaklädi ^e aa aaloritft cfrkve, tato na rozamov^ch dokladecb k po- 
znini vedpacicL Odtad i pocbäzi po^iTaf oyjem Tfrok, jejf vyaaila atfedovfikt filoaofie, aby 
pprä?a6nf rozamoT^ho bädiai \ tebdä2 zacbräaila, ^dy2 by ca do yfaledkfl ae a viroa cirkve 
neahodovala: . „filoaofice valet, theologice noa valet" Arci ie theologie rozdil takovj^ nikdy za 
prary azaaU aemobla^ paUi 2e aama aebe nechtdla zaUliti. 

y dob& älitaäho zaa(ia6tedy ji2 ustil^aobylo pfeayfidtenfy Se poahf rozam i to väcech, 
jichi pra Y^ pozniai doaad wj/hradni theologie. ai oaoboyala, jako jaoa: pojem boiatvf a poosdr 
jeho k avfita oaadüoi, cosi plataiho vyataYit aaezaat doyede; pl^eay6d£ea(| ^terd yidy yf ce ae Sih'c 
a k yfoerp moBDeatüm cirkeyaiho a^eaf ae yzlabajic brzy aa to k adrejmöpia vedlo odpora proti 
staaoyeadma obaaha a{eai UPeafaaakAo« Stfta^ aAm, aö jiaak saad yfca ne2 kter^koU jiaf z 
filoaoftt alfedoy^kfch aatority „ae poddäyi koatela/ nepoddäyi ae j( pfedc nacelo a oapbiS, yy- 
zaiyajOi 2e apold i „adenIPrafakd*a aoad jiafch ye y^ceabpodobafoh miti alidi za opräy- 
n^ni. Ano dftyfira jeho y roiumoy^ bloabiai tak jeat moca^, ieaa afikter^ch aiiatecb rf- 
aloya6 tyrditi aeotili i mo2^osf bohoy^dy na zäkladS poa^e filoaoficköho.rozamoyäaf. M&f za 
to, »20 mobl by öIoy6k rozömeai pozaati, 2e bflh jeat" doklädaje apola, ie jest pozainl toto 
„TfboraijSfm öineni, nei co jinäbo.^ Difä-li yiak pH poznäni tomto pfedc yii^e pfednosf, ne- 
ddje ae to die alo? jeho aaad proto, 2e by rozam lidakf aim y sob6 byl aacele k toma alabf 
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• nedoitatet^ii^, n^rC ie »pfi pf iroBBfttti Mi em porofentfiii tik xendlem jetl 
fofeiima Miehö Brak, ie wtm4n€y by 8#Tii wrjm ndlfm okem apttfila « seilvh iorah aimwinf 
t blMku jeiM») mi «y rozamen i^^ni blesk b^ jasnosli.* *) Yfiok tenlo •viem xoela neaoa- 
Maal i typoCtanta piMn, xa nbntf ^iiftiiosl neryrokumSjf doUa Boha»'' a niahi jaaC prvnf 
,ta mwaif obleoUf khitom avitaki aiamoati « jeito by taktf, jak jeat| itvoNnf vidooe 
pdzaalii to nedbaji«« Drohft pffämi viak o irira sa opM a t tom le lakUdd, fa kdyf padi 
? bHtk €lavik oatoptfn ? rofeama ob velikü atraaa iMoaf Uff k nastatetete« m r pantli 
jiatfko rozbroje plii«^ lak la naprojda ÜMnf roabroje toholo avMa, aby nilaatt aaveiaal k nd« 
fletttt, pro nM dbav nebvAa bohi hiedali, po »im aa ptfti; a lak blas ^aka alvotaü» jaKto 
balia akaMjO) n6m bade; neb jen toam ▼#!!, JfidoC umf jej rosaiditi: a kriaC ae jaal miloatt 
stYöfenf podal) ten naintfi jeha rotidditi) mi ae pM po boha diloi k khrdPanf müoatf iiIm¥.* 

t pH£in tSchto ade avedevrfch adt ytA !iO pouze Typifvali, iejefi ten (9oTfik, kterf ^hlakem 
avStiikiS marnosti byl ohlechl^, a pro iiäi02 privfi proto „falaä vSeho stvofeni) jeito boha 
ukazujO; nfim* jest, nemd sfly do aebe, aby dospfil k poznänf bytosti Bo2akj. Zdd ae tedy, te 
p'odobtiS vfic se netvA ti äotßka v tomto stavii ae tiBiialezajfeiho. Dokad tlorek stdvolnd ve 
atat tentö pochromy doSevid byl neapadl, dokud o tb dbi, „aby sttofent Tida i jak jeat, poroz- 
nmü,^ \ tiaprosto takd poznlnt boba schopen bftt tnasf. V2dyf ae. viiehiriy n^^ii jen „ttmozi* 
oblechli, a^tomti, kdoSumijej rozadditi* iTskatkn blas ^voFeiil toMtPatrao fiak, le Tfkladu ta- 
kOYdmn pfftfe y edpor ae atayf i^Yrdra iivedeii6 poroYDitii avStla rt>zamti ae zrakem aovy. Neb 
pakti2e, ad tndlf Jibii aovf zral^ pfedc aptte JaaUDsi sefzMti oiAle alanka, ive2 poatihnottt dotede 
s^emdlen^f^ lidsk^ roziim boSskoti velebfiosl} tat zdä ae, 26 i idkdy adn e aobfi rovani po- 
zntol TySSiho döjiti a lo nenf. Odpotojld Tfroky tyto Hetze jhiak meai seboa TyrdYnfal ledl^tak» 
2e yelikd pokora a octivost, a Jakou dtftn^ \ dtkefvnt vffe pofalfZeti nikdy tieaMH, jej nezHdka 
plHm(lykyf)rokflm,kterd, aji naprmf pohled nipadntSytoHktmoze naznadfti mSl%, jak nmohem Tzne- 
Sen^Bi a tir£itej$f jeirt obaab a objem vftj zjevetid Y poaftSro k nearSilfm JeStfi a v aktitku re 
mnoha jeStd ohiedech neüpln^m vfaledkflm pozirihit tozQdioirAio. TAbee irikdy zapoifteBOiiti 
tiestnittie, 2e niböietiikj deck vffechny apiay jeho prOYfti, tfeba jinak Stftnf i aamoatatnd Jinnoati 
rozunm vt2ili A XutA a tte]ia6 vyslOTUje, ^te mu milo jjest myaliti o tom.'* Aito iieaat&le« 
n 8 1 p F ! n c i p i f jeat ti A o nSho jako i n finf cb 8(FedOT6kfc1i zatm1[0ii filoaoRi tharakterlsajief e kl e^ 
tickdbo si poSfaitnl Jejfch. Yak i Stftnf jeat tom pfeSTSdeen, ^te jen aproatdmtt a neto* 
znttindina doftti jest k apaaenf TfiHti aprostnö.^ Neodmlouvä gioe, „ie by aproatndtnn 
a nerozurnndmok apasent nebylo dosti sprostnfi vöKli,^ ne£ i to pfipojiti tnu vidi ae ntrtfid, 
2e bez rozomovdho o boba 'poznänf «zplanlrajl i kfesfMiä, ie, a£ alyfi, aneb Jako ze ana a{ 
rozumi^f; 26 bUb JeHt, ale däle o nftn nechtf tCdStiia nedbajf , je2to by o nim ztfidSti mohlL' 
„Ofäem, büdd n^teH pratleei hledajfe omlnv, aby ae pTtfvi akteali, pravdy o bobo nechtfc 
vyzvSdSti: netfeba j6at vice, dosti jest v&Fiti aprostnfi:* tBm ylak prdrS ptatiti mi nvedenf 



^) Kap. a. „iredfch beaednf/ 




vf 8e Suim^ho. vf rak, |e niprostiiß vSjnt'* poQxa »sproste^aui a neroKiuiiiänQ dnM s* neb ,|kdo£ co 
milojl a najfice jsü*li rozornni myaU i niluvf eio i oaak rAdi o tom.^ 

S po?ahoa touto filosofieSiIUiäbo i nacele soaUasf^ jeho T^oky o pohansk^ch madrcicky 
ie oni iolii oyiem pomoci poobeho rosuinu „po&Ii pouiivaU, £e je nöco, od nfth^ je tIo, a to, 
od nßboi. ja vSe^^ie jest nade vSe» — arozumöli, ie b&k neni Klo, jako2 jaü aluace a kftedy 
a hledali nad to y^Se^ eo by büh byl ; i pozoali takä, £e to, co je pod proniftnü, ie neni vidy 
j^03tojn^ neaiö£ b^ti poCüek v^bo, ale jest od toho, je2to jest v sobö beae vSi jpnm^^ 
tak jak jest najldp b^ti ; — arozun^Ii i»k6^ ie dachoYni pKroaeni dflsitojnöjii je9ty iieili UAeuk6 
a GO od podpMrozenf, ie je ovSem nad to^ jefito je obd od nSho udintoo ^ atakö toniu srosum^li, 
ie jind jesi ozdoba t^l a jinä dachöv a ie jedna tfila vice maji krigy svd a oadoby a drahd 
mdnd. A tak jbü srozumSii^ ie to bfih jest^ od nßboi a skrzefii vie to jest, v ndmi 
jest prvni a nepromänönä kräsa.** Ma tedy die v^roku tohoto Stftnj^ za tO| ie takto 
filosofi V skutku rozumovänfan sv^m boha co do bytosti jebo seznali — „ko poznäni pind 
pravdy^ prolo pouze nedospfiv^C; ie „pozaavle boha, nectili jako boha«'^ Co büh jest, v öem 
bytost jeho sota ji, tyto otäzky zda se, ie Stftny i pouhdmn rozumu za dostupnd povaioval, nebof zjeve- 
n^ch pravd die näho hlavn6 k tomii poUPobf, aby i pomörboha k dlove^enstvu a spüsobjak^ 
sluSf ctfti jej üplnö byl seznän. 

y^roky tyto dokazujf, ie i Stlta;^ o svobodnd a samestatnd rozumovdnt se zasazovat ne- 
otälel, snaie se i v oboru viry vSe, co jii rozamu samdmu dostupno jest^ rozumem pochopiti 
a yyloiiti, neb die jehoslpy vlastnichk tomuTdsti jejmi filosofie, abymohl tomu „coi y6ii i 
porozamätL^ OvSem ie tu, kde vSc poahdmu rozumu nedostupnä by( se zdäla, v „pokofe^ 
doyedl „mdläho" rozumu sv^ho v^rok autorit^ Tiry ,poddati k opraveni/ Z toho pak i jasnfi 
yysvitä, ie mä HanuS üplnS praydU; kdyi na str. 23. pravi ^ie die zämöru Stitndho smiKti rozum 
s yiroUy spisy jeho filosofichd jsou zäroyefi i bohoyödecbd.^ V tomtdi smyslu charakterisuje jej 
i Palack;^ dokUdaje, ie „ye ySech jebo spisech obSfra^ch a hojnfoh pfeyMdä sice dach a 
smör näboiensk^: to ySak ie nepfekäielo zabirati se i do rozjimäni o yöcech uöen^cb, ,rZyld§tS 
z oboru filosofie prostonarodnL^ — »Sv^m npoddayäaim se kostelu k oprayeni^ nechtßl tedy §t. ni-* 
kterak pozb^ti oupinö samostatnosti sveho bädini, an by jinak byl nemohl y kniUich jednajicicb „o 
obecn^ch vßcech kresFansk^^ch"*) takto yysloyiti : ,,Sänijsenijeskl&dalzesvähIayy, 
jak£ mi sej' zdälo podobnd, coi jsem kde ^tl neb slycfaal na kdzdni a od uöen^ch, aneb se mohl 
s&m doinyslitl'' 

Mimo tento pomSr jebo filOsofie k tbeologii ndkolika jeitö slovy zmfoiti se adm tfeba 
jest poin^ y jakdm stti Stftnf k filosofickj'm nihledflm sydho yßku, kterd spo^iyaly na 
ztidadä Platona ti spfäe Noyo-platonismu a Studium Aristotela, jehoi ySeobecnä anamosf a neob- 
mezend tdmöir panoyin{ priyfi y jltrnictd sabd steleti. 

*) Uiivime zde cäzvu, jej2 K. L Erben y 6elo spisu ätitn^Oy k ÖOOlet^ pamitce »ilo2eni vyvok^oh 
ikol Traiskfch yydan^o, postavil, aökoli 6tiinfr drah^ predmlaTÖ ku spisn toma 7yBloyn& prayl, ie 
V nich najdel mimo roxbor „obeonfoh töcI'^ kresCansk^eh ^tak^ i hlabii.* 

Bocbor filosofick^ch nikledü Tömy se Stitn^ho. 2 
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Pokod gtfedOTflU filo90fie ttteo eo samosUitiid hlo«b4n{ 8i pofi{o<, Tztaboje 00 «naba |e)f 
na v6tf im dilu k rothiiteni oU tky zAhadnri : |,BOiniiialiaiDii^ a „realisma'^ se tfkajf cL AI 
do üiaa« „Roacelina,^ ledy ai do 2hö polorice llatolett nebylo Sidnd, ale^pofi Udntf cna^ntf 
4rtopT p0 .nomiiiaHiBina ;"* na sAkladi idei noYoplatonick^^ch vyvinul se n^hled realistidit, jerooi olept 
Tfry bylo pNkMMäno a jemuS ^vSeobecn^ pojmy^i tedy „pojniy rodfi^ nemSiy ponie abstraktnf, nf brt 
y akaika reilni platnoali. pojmech tdchto domnival se realismus, v nich ie se zakUd< a tajf pravi 
y^tci kytosf; indiTidou nedosUhralo by sc reality, kdybypodfla nebraio na prav4 jsoDeiioati pojmu rods^ 
tk nlbmai pKdfsti je sluSi. 2e alespoft % poMtka realismus püvod svfij Tzfti mnsel ze stadioiB plato- 
nickfch apisfl, snadno jest domysliti se. I natoira srSt skatedn^ nein^il podstatnö plaUiosti skm 
o 8ob$9 jsa jakoby jen odieskeni ST^ta prvo-obrazn^ho „mundas arohitypus," jen2 mnohem Tzficn^jfi 
jeat svöta smyslndho a ze souboru ySecb y praydß jsoncicb idei se skUdi, z nicht idea dobra^ 
fiejvyi^i jsouc yiech, nad vjlenii i ylädne. Hmota jeho £i nuXr"^ dosnd naz^ati se musila ce 
ytV-'h ov,'' pokud podilü nebrala na realitö nSktertf idey z H§e prayf ch jsoacnostf — neb die jeho 
aloY dokud y pomßr ,yxoivoviavsxs(v' ^ ^dto byla neystonpila. Nähled tento sice „Roscelinem* 
a pffyrienci jebo byl poUa(fen a po celd 12. stoIeU nadylidal „nomina lisma s/ jeni ySe- 
obecn^^m pojmftni realnd opfral platnosti seznäyaje jejich pouze abstraktnf platnost, za kteron 
yskulka pouhi jsou „nomina^; podstata pak a jsoucnost y individua ie hiedati se musf; nei znoyn 
doyedl ziskati si realismas yäSnosti a po cel^ X6m&t 13. stoletf udr2ei se co jedind prayf a nez- 
yratn]^ n6hled. Na po^/ilku 14. stoletf, kdy2 obnoyen^ stadiam Aristotela, kterö nynf z originaM 
sam^cb ^rpati bylo Ize, i k ofivenf ducha a snahy yedlo filosoficktf, zapodal ySak noy^ tah]^ boj 
mezi obdma nthledy tSmito, kterf nejen po celö toto stoletf, ale i y Sase nAsIedujicim jeiM tnral 
a za konedn^ m^l y^sledek onplnou portiku reaUsmo. 

V dobö Stftn^ho boj tento prtfvö y pinä mffe se byl roKlitil, a i na noY§ zHzenj^ch yyso- 
JK^ch ikoUch Pra2skf ch m£ly ji2 ob6 strany sy^ch zastayatelfl. Die svödectyi ^dSjin nniyersity 
f raSsk^" (yyd. od Tomka str. 97) möl ^»Realismos, kter^ se y jistdm zp4soba skloAoval kn pantbeismu 
a prolo tehdi2 cirkyf nyodfa bf yal y podezfenf a mfsty sknteönö zapoyfdän, roezi jin^mi horhVAo 
T Praze zastayatele Stanislaya Znoje m skäho, jent sepsal zyläStnf dflo pod titnlem 
„uniyersalla realia* obsahojicf obr^na präy^ hlaynfch zäsad vSebo realismn, ie totii yieobecnd 
idey nejsou pouhä y^tvory mysUciho dncha lidskäho, poahä slova, jak Hkali nominalist^, 
nf br2 ie majf svfkj skntednf byt i bez ducha lidskAo, kterf I ie jtch präy6 tepry pojfmi, ale- 
netyoH." 

Stftny säm nefyfce se klon( ku stranö realisnn, jak i HanaS na str. 16. za historick^i 
doklady svddSf, k nimi ostatnß snadnö direktnfch dAyodfl ze spisA §(f(n^ho sam^fcfa Ize pKpo- 
jiti. Arci ie tvrditi nelze, ie by se byl Stftnf pouze a y^hradnd ujieni tohoto driel, nebot ae- 
yztahoTal se zimßr jeho k yystayenf nfijak^ soustayy filosofickä, on poäfnal siyftbec yfee 
CO filosofeklektickt SetiPe nähledfl i t^to i druh^ strany, pokud sobö tak neodpfraly, 
ie by die potfeby obou k Adeln sv^mu, jeni yidy k rozamoy^mu objasnßnt a pochopeof stano- 
yeni yiry smSIPoyal, pouiiti nemohL 
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I. Rozbor pojnia kräsy. 



Mezi nejdflletitöjH strinkT spisA Stitntfho, z nich2 jebo filosoficM dflleSitost pabrnfi yysfft^ 
sajislösUvfttisIaSf i tu, kterä se zanddi rozboreio pojmiikrisy, JiS §lftnf hlavnö y besednicb fe^ech 
a sice roviiö tak o b S (r n 6 jak s o b 1 i b o u ve dtyrech kapitoläch (9. 10. 11. 12.) vykladi. Himo otazkv 
jednajici OTäeobeenöaipojinu„bjU^a JsoucnoslU^ kteroii£$tlta]^ tarn rozbirä, kde se 9na2i rozamo- 
TAafm, fte jest bAka co jest bUh pochopit amimo obSfrnf T^klad poonöra viry k rozumoi o nf2 
doteji zeyrubnd pojednime, z töSka by Ize bylo naiezti jin^ch, kterd by t a k jaanft o spflsobn filo- 
aofovinf Stiinöho sväddily a klerö by i v takä mite zniti oSily nis, jak mnoho nra i na s a m o-» 
8 1 a t n d m od viry neodyialdin zileielo Mdinf . Jsouf t<> ydni hlavnö t y I o ot&zky, 
y kler^ch fiiosofickd cena §CÜndbo rozumoyioi apodiiyä a apfisob, jim2 o rozlullönf jejick 
se zasazuje, prozrazuje, 2e y skutkn bylo filosofoy&nf jebo zdrayd. Zajistd podiyno, 2e präyft 
1 ttehto otdzek Stitnf y^slovnö prayl, ie „milo jest o tom (o Bobu) a yife mysliti*, a o krdse 
jednaje, ie ^chutno o tom plPemÜati a kratochyibio.' te pK bddänf tomto nezhdka ae potk^me 
8 yfroky na Plalona neb i Aristotela näs upominajicfi nemflie näa diyiti: y£dyf präyfi mn^i tito 
ye stfedov6kn nimo cirkeynf autorita nejyySäf po2iyali yä^nosti. S dtya^m spojenim dvou 
ntidedft, z nich2 jeden jakoby z dncba Platonoya yypifyal, druh^ ylak yliy Aristotelfly y takd 
müe prozrazoyat se ifOy ie tdmlf dosloynö sjeho v^rokem o td2e y6ci soohlasf, potkäyäme se 
n Stitndho y rozboru pojimi „kräsy.^ K rozboru tomu yedla §titiidho snaba dokäzati ^müdrost bo2i 
z krisy sy6ta styo^endho,^ k ietml maoyjem nejpryd flPeba bylo, aby, y 6em kräsa 
zäle2^ jasnö seznal. Potfebi ji2 zde podotknout, ie tedy SUtn^^ rozbor tento toliko co mimo- 
chodem a k jinf m üdeläm podati bodlal, a tndf^ i pocbopiteInO; pak-li yfklad jebo y kaiddm 
ahiedu nedosta^i. Stitn^ znä dvö definice krtisy, z nichi jedna ye sinysla zni estheliky materi« 
Und, die kterd se kr^sa y obsahnapodstatö pfedmöta zakMdä, druhd y$akeo pHsnfi 
forma Inf yystupuje, kiadouc zäklad krisy y orfiitd pomdryaledyye formn pf edmeta kristtdho, 
oyiem te y Sirilm smyslu sloya formy^ net y jakdia se jej obydejnö uiM. Kdyby jinf ob 
nestdyalo spisfl Sdtndko, l^da rozboru ,,krtey/ luf bychom jej y skntku s tim td2 prdvem sa pra* 
yäho stoupence formälnä si podinajfciho Aristotela mohli yyhläsiti, jako2 i za yörndho Platonika^ 
jenAe y poh anskd Pia tona nizory kf esfanskf smy sl kladl, as die pHklada otcft 
ciilMvaicbi z jejieki spist ytbec St. znämosti syd o staroyßkd filosofii yfce nei z originalfty 
sam^cli £erpaL £ nihledu Platonoya zajistd se biäl rozdllem, jej2 klade mezi krtea po«Z0 
«sevaöjiBi^ a kWm» kterd2 „« yiiiti^" se taji a kterä£ samt sebmi eeny majie jesi »yiehe 
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krisntfho nejkrasSi kräsa*, v jejii hloubi ukryta jest ^m o u d r o 8 f* StTofitele, jeai onn 
,,seYn6j8i' kriso, fi ten „pof ad zpoHdil v aydm stvofenf a to aluin osf*'. Nebtak i Plato 
dini, pozemskoa „T^Se xaXXo;'' od prav^ ^aX7)^ou<;'' rozeznävaje. 2e ale §L zevnöjSf 
kriaa die r^roku prävö uvedenäho v „pofada a sluSnosti^ tedy YÖbec v xnamkäch fer- 
mälnich se zakldda, tCm op^t si podinä jako na cele veden narodem Aristotolo'va pojmu 
krisy. Co do rozboni pojmu dan^ näm ▼ zevnSj^ku kräsy mohlibychom tedy Stitnäfao Aristo- 
teliken^ co do ohra2eni pomäni tdto krasy samä k nejblubSim TJlehomfra likladAm ale Platonikeni 
nazyati, a£ tim nechceme tvrditi, 2e by byl pouze nähledy fdosoOe tächto opakoval, nejev6 pri 
tom i svö samostalDOsti, c5eho2 mu ostatnöjU za zvläStnim äöeIeaiyjeiDu2 k vAli rozbor teatopod- 
nikl, zapotfebi bylo. 2e tim nepochybune, toho patrnj dAkaz podi iflii rozbor jeho n^Ueda 
piredmätu tomto* 

PlatonflT nahled o krise odvozujl oby£ejnö vykladatelö jeho z dAle2itäho spiau jeho „Phai- 
drog^^ uadepsanäho, v kteröm Plato apflaobem bisnicktfho uneSent a mluvou roynd ullechtilou 
a Tzneienou poniär ölovöka k av^ta vezdejSfmu, smyslnrimu a svötu nadsaiyalntfain Tyklädi. Svöt 
amysln^, tato hie pouhych nepodstatnf ch v^jevA^ jen2 aamy o sobt co „pir ov'^ pravtf jsoucnosti 
do gebe nemaji, neni prav^m bytem lidskä duSe,täto pravä jaoncnosti dlovöka, n^britato od ▼ Ad- 
nosti jaoucy pHpodtena b;^ti gluSi v h'Si pravä jaoucnosti. 6ito tato jest oborem prairöho y,oy/' ' 
jßfb lest gamo o gobö, a aebou samo, a jen nAkter^ duSi, pouze tä, kterä jegt g i 1 n A j S i aneb 
die Platouoya mythu ii^ kterä dovede spfeienim svym^ gestäyajfcdn z bil^ho, poaluSnäho ore a 
z cemAho, vzdorojicfliOy ktery k smyslnäinu tlhne, dospAti ai k pfikrAmu yrcholkn klenutf »,aebe 
stalle'^ a y prfiyodn bohfl lehce a gnadnA gemto ygtoupajicicb, bude Ize pozvednouti alespoft hlayy 
y obor fiie tAto, a yniknouti jednfm alespoft yzhledem y tajopln^ ober yAcn^ch jgoucnogtt. Od tAfeo 
pravA i ka^dA jinA zdänlivA a jakoby yypAjAenä jaoucnogt, tedy i jgoucnogt gyAta smyatoyAho 
pochodf, a gice tim^ 2e pouhA ,,(xii] ov" y pomAr poddnogti, y pomAr y^xoivoviav exaiv^* g 
prav^m „ov'' gvAta nadamysInAho ygtoupf. K tAto Mli pray^^ch jsoucnosti, kterAS co ,9p r a- 
yzory" ySeho, jinak a jimi jsouciho, Plato ,,idearoi^ nazval, dude stAlA yzhUii, choyajfc y 
sobA u p mf n k u ,«avapiv7jat^'* na ono prayA ^ b^ti^" kteräi tamo krAH a ktereu y ni yzbuzujf amyalnA 
iri^edmAty, pokud jsoncnost jejich y onA ,y>coiva>vta'' g prayzory yAAn^mi ae zaklAdA. Idef tAchto 
tolik jest, kolik rozdilnf ch druhfi jaouciho, ySak pro kaAdf druh pouze jediuA : ani dyA jich pro 
ieniji druh gtäyati nemfl2e, ponAyad2 Plato prayzory tyto ye smyalu vAeobecn]fch pojmft rodft 
chApe a tudy zcela d&glednA y X. kntee republiky tyrditi mugi, Se kdyby i pouze dyou takoyf ch 
prayzorfl na ph dvou prayzorfl „lenoSky^^ stAyalo, pak-by tyto opAt co dya zylAStnf exemplAry 
noyAbo rodu se jeyily a tudi2 noy^ prayzor poiadovaly^ kter^by nynf tepnr pouze jedtn^ 
jsa» jmAno toto zaaluboyal. 

AAkoli CO do jsoucnosti a ySechny prayzory tyto prayfoi ov nazyati aluAf^adkoIi katdAmu z nick 
?AAnA a nezmAnAnA jsoucnosti se doatAyA, tdi Stftn^ pravf, Ae »»najlAp jest tak Ir^ti^ 
a kaidA z nich i^oiaia ovtqc ouaa'^ jeat, pfedc stAyA mezl niml, co se yzneSenosti jednotii- 
v^oh z nich t^Ae, urAit^ postop a pol-ad, die nAhoi idea dobra yAech jest yzneAenAjSf» ziMo a ae 
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sdnrto die sto^ Pltfoiiotfch mesi ideumi oitatnfMl, jiko ,|Sl«ioe'^ imtei MMdffni UedStai. Med 
lato ledf jako nejbloMim zMdadem cen y vSech idtai bf li ae %iA\ 6im bli2§f jeitt jf ktert 2 nteh^ 
Um i u TSISfin leako a aäfi ae bude niioei atkfft, Um 1 zna^iiiöjM bude oMa, jako« ji slnSef bvdd 
pHklddali. Oviens, ie pak die nfliledii tohoto Ytdj^ kdykolk ae Qräton cenuf nfikterd idef 
jednati bade, i tfeba bade vyznali, 2e oäna täte nenf j€j( Tlasttif oenoQ samostalnoiv 
jakea by sanoa o sobö mdla« iMndmii Jindma ne2 sama sob^ Jaonc za ni poviiifta, nfbri; 2e 
jeat Xo bone2^{^ vtdy a v2dy nejyyttf z idef, jejti odieak i ji jakdsi ceiiy ded^yi. NejblMe laeii 
vSemi stoji svrcbovand idey dobra idea k r i s y, jei obö Plato jako*by aeraelaöftd po ,1X0X61^ 
x'a^a^ov^^ tespolek pojf, ad mu jniak yelmi dobire zntfana jeal valni noiezeray db^ od aebe döilcfi. 
DoSe, kterd se byla ai nad kiennti |,nebes attlic^' vySinala a pohledti nabyia do tSe stdlfoh a 
vgdnfch jsoucnosU, ta chovd v sobä apomfnka inatolo iden, onül Plato vkap. 30. Phaidra 
pravi, 9^2e jasnö tehdä2e se skv^Ia, kdy2 jsoie jedni ▼ prflvoda Zeosa, jini v prAvoda boha jinAo 
k blaienämu pokledn a ditäoi doap61i| nabyvfe tim posT(^ceiif, jel präyem sluäfi- zvati nejblate* 
nöjiim, kterähoft jsme nabyli, jaooce jeit<^ neponifieni a neznajice zl^, jakd na näa y pfffitfck 
dobach dekalo, zasv^ceni byvSe ▼ Fßi rovnö tak neponiilen^chy ryzich, zmSnd nepodrobenfck 
a bla2en^ch poslav, vzhli2ejlce k nim ▼ distäm lesku, disti jsoace aami, nepoznanenini jefitd tinny 
CO nynf s sebou nosice t^Iem naz^TAme, jaouoe jako hlemej£di t nö Tttekntfni.^'*) 

Udi näm pak Plato podatatu idey tdto aamv y kap. 29. dialogo ^Sy mpoaion/' kda 
jedßaje 1 isce SokratOYi v dUta klade slova, die nich£ pravä Maka k pravd krdse t svöti 
nadsmyalndm smöl^OTati mä, a nikoli pouze bafiti po bleddm odieska jejfoi v kriae, ji2 smyaly 
Ize dosUhnout. ,^eb tat jest pravä ceata, ji2 krideti mi läaka ku krdsn^muy aby ae zapoMo 
a ka2doa jednotlivou vezdejSf kräsotou aaMlevfSe yatoupalo k onomv jednomu kr^sn^nitt 
takofka po stapnich : od jednofao k dvAma, od dvoti kn vdem kräsn^m l^likm a od kräsm^ch IM 
kn krian^^m jednänfm, a od kräsn^ch jednänf ku kräanfoft yMotnostern, ai ae od vödomoatf ko«* 
nedni yyiline k onomu yCdänf, je2 neni y^dönfm niöem jindnui nei präyi onom kräandn 
aamdai a a2 koneßnö se to aeznAy co o aobß jest krtand.^**) 

Tomoto idealu läsky kdo ae pMbUii, ten aezH z nenadini krda u diyndpf(roze* 
noati** O^^aupiaaTov 9uaiv xaXov^O» ^n nneSen b^vä k idei krtfay aamd, nüt Plato dile do* 



*} Phaidros kap. 80. »KdtXXo? Äe tot iqv föetv Xotfiicp^v, m ffuv e^dai^iovi x^P^ jjLOUcaptow ov^w tc xat Seotv, 
lrz6\LVKii (iCTtt |xlv Aib^ Y\fj,&r;, oXXoi 81 {leT* aUou decuv, eifiov Te xol ^TeXouvTo tc3v TeXrrcov i)v ^£(xic Xe^ecv (ia> 
xapiUTOcTT^v, t\v «ApYi(x^o{JLev &XoxXT]poi filv auToi SvTec xal ocko&üc xftx«Sv Siaa i^,aac ^v vmpc^ XP^^? ^^^* 
|ACV6v, 6XoxAt)pa 81 xal aicXä xa\ drrpe|t^ xal ev8a{fiova9aaiAaTa |ivoCfjLSvo{ Texol eicoirreuovTec ^ avy^Q xa^apa« 
xa!^apo\ ovTec xal acn^avToi toutou o vuv auiJia irepi9epovTe^ ^vofJLaCofiev, icrp^ou Tpoicov 8e8e9{ieu[iey9i". 

) Sympoi.ki9. Sa« »tovto y«P ^^ ^9T( to 6pd«k ^i^ t« ^p«mx«- itwi • » • • • 4pxo|Aevov doco T(iSiv5e t(5v xorXcÄv 

ixftlvou ?v6xa Tou xaXov acX iicocvtivat, (Soicep ^icavaßaa|jiot; jfitiyx^o^ ian bthq £ic\ 8uo xal &tco dvetv ^id 
icarra Ta xoXa 9«i)|i.aTa, xol &7cb tcSv xoXiSv aiottarcdv lid tu xoXa £ictTiQa&u|jLaTa, xol inzh rm xaX«»v imrtjr 
acu|&aT»v M TOE xoXa (lo^i^aTa, i^ an dncb t«Sv {&a^(iaT«Ji« ix ixgcto rh (M&t)(&a ;tsXeuTi\o^, 3 iortY oux 
SXXou 1) auTOv £xeCvou toO xoXov tJLdf^iio, xal ^vi^ o^to TcXeuTttv % ivn xoX^.* ^ 
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UUi, i0 60 do po4iWy, Mo o^ «i mtti iih<fi{.«a iMv^: y^fedn«,. to «Ute )e«t» £o ani Mt 
potatifvä Mi Aobyne, io ji ani oapüktvi m noy]»^väs däl o^ io; leni poaa» ¥ jedaom oUedu 
Mtm^i r jiA^p pak iykared^ a»i «yni keimt a jiiidy ierodoo^ anob u povoimäni « timlo sioe 
krtoii, o poroyninf a jiiijin^ pak ohy^doil, imi luto owleni kjriana, mta vtak doredna; tak jako- 
hj jodoiKBi byla liräsnoii| drabti^^ ^ Skar^d^iK^^ Tata krfea ao ^^takä nejovi co obli(loj neb 
riH^e^ nob )Mho co^iy co.tölu vAMif^ 9mt i^jaky pojonneb aSjake vidöai, aoü jest ona co 
jaoiieaoat afikd^ n« femai jinte, jako na nöjakdm 2i¥oka, aneb na somi aoeb na nebi aoeb jinte 
gSdeiB, nfbri ona jest aaaiapaobd a sama aebou vtdy IdKe tvarnoati^ aama sobö rovnä^ 
« tfo oatatni krfand mä na Idto podilu asi takovf m apfl«obe«i, £e kdy2 vie ostatni fovMsi a 
kyilo, ji na proito nikdy a nijak nepfib^vi, am2 ub^vil, ani2 by Yflbec kdy deho Ize ji bylo otr-^- 
pM.^**) Tak Jest tedy die Platona aikladein vfil kräsy« ji2 v poi&efilski^m iivotö diovdk po- 
atdioje a vAbec postihnouti ai&£e, nezmönöni, viidy si rovna a veönä idea krasy, 
jejtt praYt obraz duäo a pledeSlAo sv^bo 2ivota, kdy ji v pravdin lesku byla spatlrila, co stäloa 
npomlaku v aob6 ohovä, a ktero« k»2d^ xdajU pfedmöt, v nöm2 krfey idea se obrazi, ihned b«di 
« oüvoje. 

Idea tato viak, rovnd jako vIe oslatni, podHzena jest idei d o b r a^ i ona od t^to co temai 
sobd hvözda od alance iesku a züte nab^vi. Plato ovllein tvrdi, 2e «,sinysl/^ jima ji v losku 
jejioi »inejiasnfji dostibnouti näm Ize'' vSecb smyalfl jest „nejjasQöjii^, a tiin jaksi rzneSenoat jeji 
aad vie oataini ideyi ideii dobra vyjfmaje, vyv^Siti so snali, on ovSein pouze o ni toho se do* 
hlida, ,,2e poitze kräse za podil se dostalo, byti nejviditeinöj^ a spolu nejmilo8tn6j^^% neb dlo 
sIOY Phaidra: vuv Si xxXXoc (tövav Tdot^v e^e (loipav, üav ^xfxvsatatov livac xal ipoc- 
0(iuaraTOy/^Nei ch?äla tato ceny trati, kdyig uv^froe, jak nopatrne ceny Platona smysine poznani 
TÜbec do sebe mfelO; spola pak i UTä£iti sluSi alova, ktera Plato k cbvale täto vzhiüdem k ^tn o a d r o s ti^ 
pKpojiL „Zrak jest sice^ tak di, ^nejostl^ejSi ze vSecb tölesnf ch saoy&iä, moudrosf jim vüak 
zirati nelze;^^ a spola dokläda, i^eby ,,bezinirnoa milest tnto vzbodUa, kdyby rovnö tak jasny 
obraz jeji ve zrak vniknouti mohl^^^ jak^ ohtedem ku kr^se zrak podavi. **) 

Die podandho v^klada tedy patmo, 2e kräsa vezdejii saiaa o sobö be£ ceny, teprv Ideou 



*) SympOBion kap. 29. «itpcSTov (ikv &el 8v xol oure Y^Y^OfJievov oürfi aicoXXu|jLCV3v, oüre auSav6(i.€vov oute 9d(yov^ 
eiceiTtt 0^ Tig yh xaXov, x% Ä* do^pov, ouÄl lore ji^v, tots 8* o3, 6\)8l TZphq |xlv to xoXov, itpoc öl tb aZ- 
oxpov, o{>8^ l^^a )i^v xaXdv, Sv^a $k oc^oxpov, £c na; jjlIv ov xaXov, Tia\ Sl a^oxpov. o^8*a\i 9avTaGrdi^et(u 
a^T^ TO xoiXbv oiov Tcp^acaicov ti ou8l x^P^ ^^^^ ^^ ou5kv c^v a(5(i.a (Jicrex^i, ou5e n^ X^y^^ °^^^ '^^ ^^' 
<mq|jLt), ov5e tcov qv £v trcpc;) Ttv{, olov iv 5ww t\ ^v yÜ tj £v oupavcS ij ffv T(p oXXm, dxXar auro xa^ onJto 
)ie^^ ocuTOV pLOvoeidec dic^ ov, t& T^k SXXa icavra xaXa ^xetvöu |ieT£xovTa Tpoicov rtva toioutov, oIov yiYvofUvttv 
xt täv fiXXov xoil &i09XXt|ftiv«>v }Li\^h ^xfiiv« fjk^n icXeo^ yj^xt CXoctrov y<Y^^^^ (A*t)ak.«ata)^(ev |UQd^v.* 

**) Phaidr^s kl^i 81» «oiittc Y°(C ^^'^ o£uTQ[n) tuv 9uk tou a«i{|AaTO{. (^PX«'^^ ala!^aiiav -^ 9poviQ9ic o^x ^P^" 
Toiu 9civou( y«p & 7Cap£(^ev ffp<axip(& crti tomutov iauTT« ^opYikc sZ^uXov ica^x^*^ ^^ ^^^^ ^^^9 ^ roXXa 
oaa ^potOTct.** 



Ib 



krifly, kteti v irf se obmf, oeny 6f^ fi^byv«. Fitmot fAk fpolo, 2e i tälo idei mud4 a 
sob6 ceny sambtatnä »mka todeme moci pHkUdftti; «na podHiena jeH nejrffiflf mesi id6uni^' 
idei dobfB, kterä jf oeny a ^zneienoati tfantäX ipAsobein ndiM, jakfoi rionce lAH a lesk %eamfm 
aobd tSMin. Krfaa takta, abychon slov StjeinhartoTf ch n&li, jeat umistdiia jakoby «r. 
ffeisini dobra a nent koneönö nie vic, leda objev dobra v oboru smyalnöni. Pak alo. 
fHPedmäl kr&an^ nenf proto krdanfm, le ae mu ni^jakdho zvMStnfho sanoatatnäho znaka doatfYi« 
▼ n^Hit by se kräsa tajila, a jen'2 by jemu samäma byl vlaainin, jeji by antl sim o 8ob6 a sim 
seboVy n^bri^ proto mu dostäv^ se ceny, ±e cosijtm ae jevl, oo ovden nepodminänä da 
aebe mi ceny, za nii i en, co tohoto obf ev aleapoft ceny pO(!Riin6nd dosahnje. 

Mäme-Ii tedy Platonflt ndhied pojmenovati n^kter^in z aiavfl, jieki nyndj« eatbetika u^ffi 
k naznadenf jednotÜT^ ch od gebe se rAznfcfoh nihledft o krise : pak nelae jinak, leda naEyad 
jej materiälnim. Nebof v tom zajfst^ Charakter kaid^bo estheticky-materialnfho nahleda se za«^ 
kUdi, ie pAvod krisy neklade TeformilnfTZtaby apomiry kräsndho pIPedanöta, n;f bri 
te jej hledi v jeho „obsabu/^ v jeho „Utce*^ 6\ „materii.'^ Ovjlem pak, ie slova ;;Iatka'^ 
a „materie^^ zde v jindm smyslu brili aluSff, ne£ v jakAn obyöejitß anad ve saiyalo prosM ,yhmoty<^ 
levnöJSf jeho ae u2fvä. NaznaCujef ona ade soobor väebo toho, co k podstatö pfed- 
möln naieify ani£ by k formö j ehe pPipoö fati se mohlo. Mäf tedy alovo toto 
mnohem SirSf smysi nad onen, jakf se mu ▼ obydejnd mluyß pfikMdA a sice ro?n6 tak iirii^ 
jak J fiirii jest smyslslova y,formy*' v ohiedu esthetick^m a porovntni k pojmi tomnto v obeo* 
ndm jeho uiivÄni. Estheticki forma nezahrnuje y sobö pouze pojem z e ▼ n öj S i fonny ▼ ton 
amysIOy v jak^m pouze o ^^tvaru'* neb „tTimoati*^ se mluYf, n;^br£ tepnr soubor vSech 
mo^n^ch na.jist^ch pomSrecha Tespolnäm rztahn se z akläda j f cick 
snakftv formäinfch, pojem formy ve smysln esthetick^m pod&vL Za r^kladem tfmto 
pojmu formy Tysvftä, ie bychom velmi mylnC soudih', kdjbychom ae na pf. domnfvali, le T^ob« 
formflnf esthetiky: „kräsa yo forme se zaklidi, obaah o s ob 6 s & m ku k räa« 
p IP ed m 6 tu nie n e p >i (E i n f,^ tak rozumöti tfeba, jako-by y Abec a v£dy, pouze ze* 
YnSj^fbo tYarUy pouze zoYn^jSi podoby kräsa se t^^kaia. V2dyr i ladnf soucYvk, ladaä shodnoal 
zeYnSjif formy a Ynitirnfho obsahu pfedm^tu krisndbo noY^ pomdr a nov^ Yztab 
f orm&Inf stanovf, kter^ roYuM k esthetick^ formö pHpo^lfati moafme. Tim präYö zeYn6{if 
pouze forma a forma yo smysln estbetiky od sehe se liä(| ie tato i jinö ]eit6 pomSry a Yzlihy y aobfi 
zahrnuje, kterd y pojem onö nikdy klästi nesmime. Oviem jiS zeYn#jSf forma o sobö aama, 
iak takä §tftn^ präYfi seznal, krfeu y 80b£ choYati m42e, ale pfedmöt nezaslahÖYal by dotud w 
Y plttä miirö jm^na ^^kr^sniäbo^S dakni by i Yje oatatni formilnf jeko vztaby ladnC a pom<ry za^ 
YndjSi formy se neshodovaly; dokud by jmenovitfi nestavalo ladndho souzYukn YZtahu formy 
jeho zoYnßjSi k Ynitfnimn obsahu. 

Plato nemohl n&hied podobnf YystaYiti a sice za pH^iinou SY^bo ^^oiiismu/' k.jaktfma 
vzdor roimanitosti jeho jsoucirb idei uienl jeho ieM a za nfm^ jedihoü ppuze ^^y praYdt 
jsouci podstatu'^ za konednf zäklad Y^i jsoucnosti poYaioYati se zdä. tirnnL fiviem se 
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wBA na prmf pofaled Hteni (»da jdio idei, jimi Tlem prav< jsouciiosU j^KUidi ▼ odpor ataviti, Aei 
niaiilkä ta umOaie, Uyi iiviiiiiie, 2e vie idey tytoco do jaoucnoatia oeny od idof ^obra sivisf. 
Uväüme-Il däk; ie t kap* 27. Phaid., kde Plato Vkd f ffi prard JsoQonosli, ono y^minXo n a d n e- 
beskd'^ (^uTcepoDpaviov roicov"), kam duie ▼ prAroda boh& povzndsti ae usiloje, doslovnö Ukta 
■iliivf: „Jaoucnost bez barvy, bez tvara, nedotknutelnd, v pravdd jaoaci, ta ( 
jedinS vAdkyni duSe jest, a pooze roiamem pochopitelnä, okolo ni zaujfmi 
misto loto rod pravöho vödän f/^ *) pak ovSem z t6tka Ise seubrinitt domöncey 2e pra^t 
■dhied PlatonÜT byl ten, ieprvotnd azäkladnö jedini poozejestpravä jsoucnost, kterä teprv jakuby 
▼ dnthö poslonpnoati v f lida rozmanitych idei se rozpadi a tudfi vöechny z tCchto cdvisl^mi b^ti moseji 
od ond, kterä jako*by prvotni ona podstata TSem jsoucnoat jejich udiU. Nähled lento tliu vice 
praTdö ae podobä, tlm jasnSji z koihy X« republiky yysvitd, 2e Plato vSecky tyidey^^ co ,,bez- 
tyarnd^' A ?Abec mysliti nemobL Idea ^^leaoSky^^ a „stolu^', o nichi tuto mluvi, zajistö i Ur- 
bild p d o b y a urditdho tv a r u se do2adaje, ano i idey : „Sixaioauvt]'^ (sprayedliyost) a „aofpocTuvt]'^ 
(amfirnoat), ji2 die Platonova vfkladu y dialogu Philebos nadepaandm, a pak t republice na 
UFdit^h pooißrecb a jistd soumSrnoati se zaklädajt 

Za takoyf mto ydak nähledem monistick^nii jenJH formy si neyä2i, nemohlsejint nähied 
o kräse yyyinoat, ne2 ie kräsa o sobS nemä ani samostatnd prayd jsoHcnosti ani samostatod 
eeny, njbri ie se jl obdho pouze proto dostäyö, ie se v ni oröit^m spflsobem ono objeyaje, 
^emu oylem a sice samoj edin dmu pray d jsoucnosti, a ^emu samostatad 
ceny se dostdyä. 

Ffedc ySak se vzdor svdmu formalisma y oboni „zeynSjSi kräsy ta, kde se o nejhlubSf 
zäklad kräsy jedn^, sbodaje se Sutn^, jak jsne jii syrchu podotkli, näpadnö s nähledem Plato- 
aoyf m ; oviemf pak, ie i zde nibledy pohanskäho mudrce co kfesfanskd näzory pfijfmä. Co Plato 
o nejyyidi z idef, o idei ^^dobra'^ yzbledem ku kräse t?rdf, tomu podobnd oöt sice i §Utnf , 
«tayß ale na misto tdto idey „boiskou moudrosf/^ Vskutku, posadime*li na misto >4doy dobra*^ 
y nähiedu o kräse Platonem yystayendm „bytost boif/^ pak skoro dosloynd mflieme yäe, co 
plati pomSm Platonova „>eaXov x'(xya^^v*S i yysteydf co platici o Stftnäho pomöni kräsy, 
yzbledem k Bohn a jeho „mädrosti^^, co jejimu nejhlubälimtt zäklada« HysUm, ie se nemjlimey 
vzlabajeme-li sioya Stitndho y faap« 6. „To( jsü poznaii filosofi'^ — ,,ie y nöm (y bohn) jest 
pryni a uepromdnönä kräsa^^ direktnö k Platonovf m nähled&m ; an y skutka Platonoya idea 
ayrchoyandho dobra, jeni ySe ovlädä, ySemu prayd podstaty a bytosti udllf, pokad ji kdo jen 
€0 bytost osobni cbäpe, pojmu b o i s t y i die Ötltndho yelmi pNboznou b^ti se sdä. Viak jii 
tom, ie St, kone£nfm zäkladem kräsy jest bytost osobni, znaöoy rozdil nähledn jeho a 



♦) Phaid. kap. 2 T. „f yop kyjf^\LOLXo^ TS xal aöjpT|[iaTtaTOC xal ava^i^c oua^a ovroff ouaa v|>ux'nc 
xußepVTiTO II.0V9 S'eanj v5 • icspl 9v to nr\c oXtj^ouc eTCtartjtJiTi^ ysvoc routov 8x®' '^^ 
Toteov-**); 
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uöenf Plaionova o krase se taji, kterf mu pozddji pH daUKm jeho v^kladH ? elmi vImmI byl. Die 
obdoby Ptetonova u£eni xnä dile i Stitnf rozdil mezi „zevndjll^' a „Tnitfnf' krtson, s 
Bich2 tolilio tdtOt aikoli rüak ji2 i pouze khlse zerndj^ pravö se dosUvä ceny. Proto2 i pooze „n e- 
moudfi diyf se Jen TnfijiSf krise a sli^nosti stvoFenf krisndho a ta k toma milosU veLaü : a 
kdo je müdr^, skrze to, jeito ynS vidi ^,do vnitf getfe,^ a hluboce obmysli boikoa 
midrosf/^ 

V bohu a boiskö müdroBli tudy sIoSI die 6l hiedati prav^ züklad a pramen vSf k r i s y „a UoTök 
tida a patte a pilnö znamenaje vieliktf stvofeai a TJeUkf pohid y böidi mä mysl obr6titi k boii 
ohväle, jeito jest vieho krisnöbo nejkraSSi kräsa a tak diynä, ie k ni poroYnäyajfc ▼ielibl 
kriisa i krtea by se nezdäla : neb nade yie je krisy müdrost jebo.<' Pomör^ jak^ SliUif klade 
mead ki^su zevnfijäi a vnitf ni, co ziklad kräsy zevnöjdi, v müdrosti boif se nkrf vajfcf TysfiUl ' nejMpe 
z poro¥nini „sv6ta s knihoo, rakou bo2i psanoa> y kterd ka2dö stvof enf jako slovo jest^ neb: 
,^▼£1 lenk) jesi jako obecndviem knihy jak^s, je2to jsü psäny bo2i rakü t moci bo2f a müdrosH a 
iuAdi stvoFeni öbzTUSf jest jako slorce tdchto knöh, jeito jsü k nkäzäni moci jeho amüdrostL*' 
„A jakoi bfyri, ie nea£en^, uzfe vidi slovce psani ale nerozumj, co kterö müif, taktöi dlovök 
nemüdr^, jeito — mysli k bohv nepIPiloil, vidi vndjSi postavn zfejm^m v stvofenf, ale 
CO je pro 5, tomu nerozumi: ale dochOTnf ölovökJeMo vSe mfiie rozsüditi y te sli^nosti, jeito 
je y styolPeni zf ejmi« y n i tf sezH, jak jest diynä a yelikä müdrosf boif, jeito jest, yfe tak ozdobnft 
zpoHdila.^ 

Viak byf i spflsobem tfmto y skntkn jü na presto za pray^ miti se rnoselo, ie k o n e ^n f 
ziklad kräsy y Bohu a jeho müdrosti hiedati sluä(, nechf by jisto bylo, ie zeynöjil krfaa nenf 
die podstaty syö nie jin^bo, nei odlesk a to sice yelmi bledf a slab^ odlesk nezmSnind a syrchoyaatf 
boiskö krisy; yidy jeSt6 je tl^eba domähati se odpoyddi na ot<zka : jakf ch, poznAnf naiema dostnp* 
nf ch znakä yflbec dostiyati se mosi pf edmfitn, die nichi by souditi se dalo o krüse jehO| die nichi by 
tedy bylo poanati Ize, ie y tom neb onom pädu y skotku odlesk syrchoyand boisk^ kräsy se jeyi ? 
Otäzce täto nelze se yyhnoati. Ani monismus Platon&y se jf yyhnouti nedoyedl. Zdä se oylem, 
ie Plato yf rokem syfm, die nShoi idea kräsy i co do podstaty i co de jsoncnosti od idey dobra 
CO sy^bo nejhlubiiho zäkladn zäyisf a ie tedy podstatu kräsu ylastnö pouze co smyslnö se jeyicl obsah 
morähifho dobra ohäpati sluii, otäzku o kräse yübecna presto roilnitil ; nei hloubftji-li pKhlidneme, 
shledäme ihned, ie tomu tak neni. Däme-Ii mu totü za praydu a pfidriime-li se jeho y^oku o kräse 
tu se zajistä näm noyä. otäzka naskytä, totü ona, kterä k näleiitämu ohraienf pojmu 
dobra sam^ho smdhije. Kdyi kräsa nie jinäho neni, nei objey dobra smyslflm dostupn]^, pak 
nutnA k üplnämu y6ci pochopenf i yyloiiti tfeba, y dem «^dobro'' samo se zaklädä. Ideu syrcho- 
yanäho dobra samu, toto j^slunce^' y oboru idef, pottebi pak yäestrannö ohledatL Plato se o to 
pokusil ye ^,PhilebU|^ y dialogu to dochaplnäm a nad jinä yjtednäm; y nömi chladni üyaha 
plreylädä, anii by bäsnickd horoyänf, jako pH ninoha jin^ch z dialogfl jeho jasndmu porozumini y 
cestn se stayflo. PfeSkoda, ie nähledy y didogu tomto yystayenö jea zHdka kdy se soustayou 
jnyilenek jeho na jiafch mistech proneien^f^ch y ladn^ celek spl^ajit — 

Bozbor filosofick^^ch nähledu Tdmy ze ätito^o. 3 
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MeshodQ takotoo nriestme pA imtd vföe nei vsbledein ku kftidtf jbid| vshledem k otisoe 

nsM. PMo zapodM totii rozbor, kterf vösti jq mä k pozirfnf „nejvySifho dobra<^ podrobnf m ro»- 

tedtofn Viech „citA k libosti'* rtlbeo se ▼zUhiijfcick' t podslata jednotiiy^cb z aich rosebinje, 

koneinisemi^ ieOnynazvatisloif «nejöistiimi/klerä k tomu se vztahujlyco v pravd^ jeat 

j'8onc{ho;Beb Y ttehtose musf pojit nej<5isllf a pravä Ilbosf a praytm poznialm. Po> 

znänim timto dospSI Plato co do sabjektiyniho üdinku „k bränö nejvySSfho dobra^ a spohi 

tt pozntef, Ce se ta hlavoä a v;^hradn6 „o pravou nf rn a pravf pomör^ jednA, v jakdm 

sfluffohäna a alouöena hjü mi ^öistä libosf" a „prav^m pozninim,'' neb |,kaid^ snitileni| 

kmS^i JakAoÜY, nemä-li do seb.e pravö miry a p>ravöho pomörU; nutii5 nejen (AsA 

mim smUeni, n'jhri i pfBievim sehe SBtaB Y zUzu nvädi" „oti pieTpov scai T'^i^cruptpieTpou 

ptn^ to^ouda i^Tiaouv xod oiccjaoiiv ^yxadi^ Tcaaa ^ avoy)^ )cepavvu|jieva xoei 3tp(dn|V 

oc&niv.* (PhU. Kap. 40.) Na to pak nialedaje mfsto pro nia yeledAIefiM. Plato tvrd{,feB!ia vSak 

lakto „podstala dobrdho v obor kräsy ub^bla, neb mfra a sottmöraost va- 

jistä vi^udy co kräsa a ctnoa^l ae jevi,^ neb'riov-li jeho aa poditkQ kap 41. oüvioie« 

^vtiv 8t xaTa7cs96UY8v iQixtv r to5 oraS'ou Suvap.«; eU 'trv tou xoXou 9vav. {leTptorqc xal mipiiAa*- 

xgioLxdXko^ 8iq)Cou xai apexr itavtaxoii $\)p^a£v6i ytirveö^at." Vfrokem tfmio vfiak vyataril Plato 

nUiIed, 996mvL pfede^Mmo ndhledu o kräse naprosto ao pHdf d a spola pHaai f o r m i 1 n {. Die tohoto 

vfroka m4 kriaa 8f6 saaiostatiioati ylaataf a av4 ylaatnf ceny; podatala jeji y ur £i t tf n f f e a n a 

urdit^^ch pomörech spodiyä. NemA ae njni yäctak, jakoby kräsa od dobra podstaty a oeny <▼< 

nab^ala, n;^br2 apiie naopak dobra samo y obor krisy ydteti potfebL Platono i y skutku jii za 

jeho yfkladera pojmu „ctnosti* bylo nutno tak aoaditi, kdyby byl pHaati dAslednoati iMii so 

MaÜL Neb jesMi So die ovedene präf6 y6ty ta krisa ae naskyti, kde praytf niry, po«- 

»dra a aoumörnoati yflbec at^yri, bez ohleda na öleay pom5ni, bez ohieda na fleny, 

mevi nimi2 panuje sounfimoati paki yysyftä, {e Platonoyo „dobro% pokady yCtnoatech^ aa 

jeyi) y obor kriay pKalndi. Z yf kbdu £tvero zikladnfch ctnosti, jeji nän» PMo y knihidi o re- 

piMice jednajfcfch podäyi, jaand yysvfti» ie apo^iyajf na pray^m pomdro, y jakäm Plalonoyy 

mäaiä tff mohntnoati öloy^ka : ,vuc* r o z a m, »^|i.6^^ a f 1 a a ,,<ici^u(jLia'' 2 < d o a f yeapolni 

ae naMzajL PraTf pondr tealo die Platona ohledem k roznma y tom ae zaUAdä, aby yUdI ; 

ohIedMi k alle aby ü(ielAin i^Mmmem yytknutfm slonSila; oUedem pak k Sädoali, a]yy 

roeaiidktt r<»iunii ae podroboyala. Tak^li Jeat, pak atäy* ohledem k pray^mu tomoto po- 

ai^hrtt rozuaaa k oatattifm möteöeirfm mohutnoatem : ,ao9(a' die St. rozSafnoatf y ohleda 

podobfläm k sfle pnUüejfcfm : avSpeto afly mysli a konednd ohledem lüntdf, k ttdoati-li 6dU: 

^co^goc6v7i s m 6 r n a ti. VSech t6chto*li dloyöku se dostivi, pak ae y näm Jevf ona pravi 

Aodfty onen lad a aonzynk Hbf ySech mohataoatf die pratäho jiteh ophlyndnfy kterfKto atav 

PKto j,hvxmMc6vii'* spray edlnoalf naz?al, 2e In priva kaidtf z tH ölovfika mdiutnostf die 

pravä ndry Seif eno. 

Piatrno tedy aajiatö, ie PlaCo jti za ayfm piPedeSh^, rfie vyloien^ stanoviakem k f o r- 
milnimu n&hledu o kräse veden byl^ a ie by vfrok ve „Philebu*' proneSenf s morAIkos 



jeho sceia doMe se byl snMel, an by taUo Msa co fiojem dleobjemü SrU y sobö i kr&sa tAI^ 
ledy Ciaost a dobro hyla zahrnaYale« Ytek velkolepf sajistf pojem o HSi idefi jeft Piato t UsniclD^m 
meieniiiojalfidealnfniOTKlelajeho ducha v.lak^ mfte odpovfdal» ie y£dy a vidy zp<t k näroa se 
imcel, uüi byi ¥£dy loho dbal, 2e ae nm tfm nmohä protiva y daW rozbor viondl. Tak i zde, 
ledra 2e byl pravf pomyal proneal« i hned op6t aim jej ruU, a kräaa se ctnosti a pravdoa t jednota 
MTOiIiiäimi pa j( doUtf daje, te v pravte IM töchto saiHenf, nim oySem o sobö, i oo do ,,p o 2 n a n f 
nedoatvpBdm^ idea nejvyiiflio dobra ae aaklädä. Udlo ma vtek, ie takto v knihnproliv se 
pahybale, nejpnr-li dobro v obor krisy atayi a y braku na Xo kvisy podslata y dobrn 
spatfuje. 

Na »kiiizkö drtee tdio, notnö t ober protiy yedoucf ^ftnf Platona neproyäzeL On atee 
T lom sPlatonenn ae ahodoyal, 2e „seyndjüf^^ krtea nemä do sebeaamao aobö prayd ceny pod-» 
ataM, aySak co do y^klada a rozboro jejf ho podHzendho pojmu, co pejmo proaM zeynöjä.f 
kriay pi^edc scela obeziPeind a dfialedn& ai poöinal, jako2 i doati aatnostatnö. 

Sütnf neapekojil ae^ jednaje o kräae zeynfijSf, krise, jak y STttö styofen^m ae yy*» 
akytf| a wMinjm myaiicktBi yfrazem, jimi by byl anad pooze naznadil aubjektiyni stay^ y ni^jt 
biay pocit äoyikfi uyidf, nfbti anaba jeho yedia jej k toma, aby se jaandho yftci t^ 
pomyaln dopidfl. V rozbirini lohoto obem zeynöjäf neb amyalnä kriay ahtedäyäme däle^ 
Se Stftn]^ CO aaaieatataj' bidatel ai podfni a a liboati a niin ae zab^ä; proCei ae po nl^akon 
dobu od ükoln s?äho, jeoi k dAkazn ,ymfidroeti'' bo2i aanöhije, oclqrlaje; do podrobna rozebrati 
ae anaie' pojem kriay, jak ji y oboro yfjeyfl zeynSjfiich Ize aledovatl ,,Chntnot mu a kra- 
lochyibiOy die tlaatniho jeho y^jroka, tom pfemflali/* kter^mito yyznänfm ntfpadnß ae IUI ed 
AfiiSnf atfe^oyökö iBIoaofie, kleri ae poaiijejfot krAsou zeynöjSf nikdy nezantilela, nemajfc pojem 
tento za doati dfileiit^ p"^ UoubM fitoaofickä. PH rozbora aam^m po^iinä ai Stftii^ na cele 
formiln^ a aioe tak ur£iU wat definice jeho krise X6X0, jak ji mimo Ariatotela ai po jeke 
doba iddnf byl neyyaioyiL Ano akorem byehon ae domniyati moMi, ie definice jeho ponkf 
jeal pFeUad definice Ariatoteloyy, kdyby jame za to miti amdU, ie \ dobö ^jeho Ariatotelova 
poäUka roynö tak, jako jeho logika^ metafyaika a öiatedn(^ i ethika yflbec zn^ma a yäiena byla 
Kriaon zeyn6jSI yfici atyoFenfch aloye ma aoumörnoat yflbec, fi „aluin ost a pol^ad^' co2 
akorem doaloynfi aouhlaaf a y^okem Ärialoteloyf m, 2e ,,to yap koXov j^v (taya^et xol rct^i £at(^ 
Qio^t. c. 7.). Kdyby 1 y akadEU yAriatoteloyäpoölicealoyo „^|x|JXTp^^ y;^sIoynö ae nenaldzalo, kdyby 
i neznal Aristotelea apojeni aloy ,^ffU|iturp(a xal ra^ic"', piredc bychom die yf znamn, jak^ klade 
Afiatotdea ye sfi ,,|i^e^c'' aooditi museli, 2e §litnöbo pojem „alasnoati^' y podobni^m, ad 
anad ponöknd firiim amyalu br4ti ifeba co AriatoteUck^ j,^\Liuxpi(t.^* 

y^znam aloya ^yiuyad^oc^S y jakäm.Ari6toteIea je y po€lice ayd oüydy yztabnje ae k jialö ,yaln<nid^ 

yelikoati a rozaAUoati pfedmöto, jemoi kräay mä ae doatäyati, zna6i tedy aloYce lolo royni 

tak jiilj^ vrdil]^ pomör, jako aloyo,,ahiteoat', oyiem pak, ie alninoat mnobem iirSiho do aebe mä objean, 

ystabnfie aekyicero pomörflm, nei pouze k pomfim nrälii a aice die pHkladfly Ariatotelem avede*- 

nfehponsaproatornö quantity. Pfedaifit kr&anf neamibttdle miafof Ariatolela „ani tuze yellit 

3^ 
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aiii pMil malf^^ — nebof zvife zcela mal 4 nemi do sehe ji£ za toiika pKeino» jeiStd 
Udnä krisy» rovii62 tak i ifflre, kter^ by 10.000 stadil byio dlouh^ jii kcisnpOL nasvati by ae 
nemohlo. Proö? Ponö^ad^ ▼ oboa pAdeoh se nedoalävi j^edinSta tä vlaatnoati, aby lehce ^ipi'e- 
h I e d n n t i'* se dal, aby bylo Ize p o r o ▼ n a t i ^espolck äistky jeho a tiidy, aby Tzniknoul 
aohl üsadek o s 1 o 2 e n i samtfin a pom^rech, na iiich2 se zakUda. 

Porovname-li tedy v^mdr kräsy die Aristotela s vtrokem Stitnäho, ta aUedioie, ict Stitntea 
Umiil spAsobem jako Aristotelovi zevnäjSf krasa na jistf ch naproato 1 i b f c h se zaklidä po- 
mßreeh, zdi se ma ySak, pak-li vflbec dovoleno jest definice obou badatelfty k sobö ystahoval» 
ie definice Aristotelova pMlU jest o u z k ä, £e nezahrnuje v sobd T§ecbny moinä pomöry, na 
nich£ krasa spodiTi, a tadii voll na infstö slova „slotnä rozsihlosti*' v^eobeonöjä pojem y^slni- 
nosti^^ \Abec. Za definici kräsy takto rozlii^enou moinoC mu nyni rozezn&vaf ,46 jaki-koli auio^ 
h^i a rozlidnfini öiny jest krisa a sliönosf t stvo^eni dokonina : väak z? MStö zäleii ^e ötvefe 
v6d: jedno jest, kdyi sluSnö budena svdm mfskö; drah^, kdyi slnini mi svö po- 
hnuti; tf etf^ kdyi mi sobß sluSnü forma neb ivamosf; ^tvrtö, kdyfi nUi sluSnü 
barvu aneb cot bnd takovöho^ jeito t tom b^vä libost dichöm neb jeilo bude tim dobrä n6co: 
tof minim, jeito latinä q n a I i t a s slove.'^ Slovo toto „qnalitas'' Stftat nepJ^kUdi, vyzn&vaje 
ie „Cesky tyffci loho neumi^^, a£ na jin^ch mistech spisfl sv^ch ,,kakosti^' naznafiti je se soaiL 
ÖtTero tedy die Stitn^ho drahfl krisy, z nicht jedna Tztahaje to, co slnini jest, k mlst- 
nosti, dnihä k pobybo tfeti ka tvaru a formd, itvrtä pak ku qaalit& 

Patmof za|]st^, 2e y|e nyni na tom täleti, aby i jasnö bylo vyloieno, v dem slutnost 
sama se zaklädä. Neb ze Yieho toho, co jsme o zeTndjdi krise byli jii seznali, yysTitä, te 
pfedmöt krisn^ra sestäWiponze tfm, tesemo sluHnosti pohybii, a sloSnosfi mistn^; dosttvi« 
aneb te krisnfm jest za slodnosti formy a tvaru neb koneteö za sloinostl quality. 
Stitnf pojem tento Wlak co pojem vSeobecn^ nikde nerozbirä, OTiem pak k jednotityf m dmhAm jeho, 
jak je byl t nadfedenych „ötvero dinech^^ vytknnl, bedlivö pHhIizL A £im hionbfiji t tento 
reibor dtitn^ho Tnikneme, tim jistöji dojdeme toho pfesvfiddeni, ie se khisa die nfiho vidy a ydade 
▼ nröitfch pomöreeh a ve formälnich v ztazich ukr^ä. 

L krise, v sluänosti mistn^ se zakMdaj^ci Stiln^ takto mluTi: V^rokjeho, £e bnde 
▼te khüni, kdyt „sloiSnd bade na sväm mfstö'S lolik mu znamenii, jako : 

1. „ie mosf yfiech sv^ch stran sloieni miti hodnd a pevnd^^ a 

2. spolu ie i potfeba „aby pIPistapnö ty strany sloieny byly.^' 

Timto fSak Tfrokem, ie sloieni mi b^ti hodnö a pevnd nie jinäho ▼yroaamiTati nelze^ 
leda ie tl^eba i ddstky sloienö nebyly stejnorodö, kdyby i sobö nebyly p o d o b n 6 , p!edc 
ve sloieni samtfm jednota a ladn^ shod vSeho spojenäho jeviti se mi. Neb Jen lehdiie o pev- 
notö a hodnotö sloieni fe£ b^ti mflie, kdyi vüecky öistky sloienä, byC jtnak i sebe rozmaniMSjii 
kjednotn^mo sloieni tak spl^^aji, ie nikde nelze naiäzti protiT, kterä by jednotö spojeni 
se pHöiiy. Toiha-Ii tak, tu pi^edc formilnß-eslhetickt nihied Stitniho popirati nelze, neb apo- 
jeni i rflznorodtfho kjednotnemu sloieni, Töci jest, formy se t^kajici. Taktäi i ^pfistupnost^ 
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mtioi jia^ ie mjeW, Idda iirSit;^iii pomöreoiyV jalr^ se sloieif oho stavi knüiii^ co Je chipa- 
j^Utm t xa afmft lehko, anadnö a jaanö Ize je pIPehlednouti. Slofenf. velmi sameUwd, 
)e2 se leprr sa luiavajtefiii ohiediytnfm a dftkladntm spytovänfm pratidel, die iucli2 se dälo^ poj« 
mouü dif mftie sloiili snad dosli u m S I ^ m (aö jfm td2 Tidy b^ nemasi), ztöSka riak jej kdy 
k r i s n ]^ m budeme moci nas^Tati. 

ätftnf dile roiebfraje tenio moment krigy, hlavnö kriay sousUvy sf öIoyö oo doklada se dovo- 
MyA, kde diati na cple rflznerodd a aobö nepodobnd nejen hodnö a pevnö, ale i pfistopni 
% pf imöiPeiid k jednotd spojen^ nalezAme. „Vistei,^ tak znäjf jeho slova, ^jak dalekfin 
dmysleiDy jak dimA mädroaU vö^ken kräh v S e h o stvoni apojen spolu a tak alaänft, tak pH« 
8tapn$ a tak trpnSy 2e>i yelmi nepodobne strany k sobö jsü ▼ j e d n ö obofe stvora vieho 
a neloliko aepodobnd ale takd protivn^^ a ,,znamenajte2y jak jest hodnö u!o2en veikerf 
slTor na STäm miatd, jak pernS, jak aluiHöpKfiy straiiy k stranim!^ «Täesnd pKrozenf 
i dnehomf^, ad si saprosto jsou «nepodobny«^ „nebeakä töla** i pozemakä ji^i^Iy/ ony vfiechny 
^»ojeBy j8on v „8?it jeden" a ^neboH jedno druhtfho'^ vesmös jaonoe y^y tom pofado, jakoi 
Tfle ulotti'' bfth „CO nmölec moadry nad jind^ Spojeni ioto rüenorod^ch trorA v ladnon jednoto 
flvötOYOn Ty8?6tiiiie §tflnf die zäsady od Platona jü niiviai^ 2e mezi dvtoa protiraini Ttdy naleztf 
lie vdc tfeU, jen2 z öäsü Mto, z äUti pakonti jsouc pKbuzna, pIPeebod od jednö k druhtf nio2nf m 
üaL |,lfajf^ die §Utndho> „ty protivnö vöd sobö opöt mezi seba v6c nSkterü t prostred, jeSto 
fcy 8 ontai i s onlm t ni^dem podobnost möla a pMzeiL A to protivn^ skrze to bylo pKpojeno 
a V pHzni bylo, tfm jsoac se'rteno, jeito k onoma Umto a timto k onomu mi pKbuznosC^ Yjiak 
präyß za rflznosif touto, kterA viak koneönd pjpedc k jednotd sphfvi, tvrdf Stün% 2e anetolik 
trpno ale i kräsno bade to spojeni v tak mnoh^ch promönäch a v tak slndnd 
zpojh^da n^oh.^ 

Nethiba zajist^, jedte vfsIoYnö dosadit, 2e rozbfräni prvniho tohoto momenta krisy 
ätitadho vedlö k seznini jedntf z nejhlavnöjifch zäsad, pozdöji lepry k samostatndma tvfoiu do* 
spdffi esttetiky^ fte totii:„y pfedoiMa krisndm jeviti se mä rozmanitost k jednotS 
slouöenä,'^ tfm aie s potiienim sezn&Yäme, 2e Stftn^f^ takto v skatku pojem krisy z jednd 
strany nilefitö ohledal a pochopiL 

n. Nem^nd trefnö pojal Stitn^ vöc tim, ie bledal i zfUitni moment kräsy v ^hnutfslud- 
n i nu*^ Na prvnl jtt pohled vysvM, ie i zde op£t kräsa formünö clUipati se musi, neb pojem 
pohybo, byf byt drahu toho neb onoho, yidy pfedpokladä jakf si, bad poväechn;^^ bod jen a^ 
kterfch dästi pohybojiciho ae ph^dmi^tii se t^fkajfci sta?, jeni na nröit^chpomärechpro-^ 
Stornfeh a Sasov^chse zaklid^. 2e pak pomdry tyto k pohybu se yztahojfci na roz* 
tiinifch pfedm^tech a za roziiäifmi okolaestmi se mohou objeyoyati, rozezniyati i slaSi yfoero 
drahft pohybn. Stftnf rozezniy4 5 ty e r o jich drohA : J e d n o jest z mista na misto^ d r u h d , jeito 
pfib^i nMeho, kdyi roste neb nb^, kdyi hyne, tlPeti, kdyi s radostf zytfe tAhne se k onomn 
iicA> onomn, (tyrt^, jeito y rozamn (äni promöno.* — Jsouf tedy dmhy bnati: ^bnuti pro«> 
stomdr zriksf, päd a ümyal", kterdito rozdäeni patmö se stupni Arislotetickd »xivi^ai^** sonyisi. 
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Zde fe naslEylonla Stftnten poznovu Telin |>ikiiA pHieiitof ^ riiyrpHiii« a nüettCi^hndil' pojem 
^kriBjj'^ a lie % nüio yylou^il, go dö obaaha Jeho vpodfsU natloii Jasesoviti posdfl pofai« 
«kiisni^ho" a „püif abn^ho*'^ pak poase »pHjenuitfho'' a „dabrdlro^ by zde byl jaani mohl rytlmaiili. 
Nei poddraje eelf rozbor lento vice jen co mioiooliodeflit uchyli^ ae jen aia kriftoa doba od 
sv^ho hlaynibo ükolu, nechce ^^dlüh^ fedi fikoffl o töch hnutfch'^ proUrali a dile apftohd k dft-» 
faizu bodltkd mddrosti. Jinak by byl lajiatd aUedal a vyloüti dotedi, ie na ,,sliifedBi pohybu 
a miala na mfsto'^ nov^ mooient krisy zaloSili he — toti2 ptvab (Asamtfi), jeji iMi¥ej8f estbe- 
lika takd y,pobyblivou kräso u/' „k r d a o a p o h y b n^' naxTaia. Zcaia Thodsd roaddienf, 

▼ jakdaeoni hnatf ,,v ölov6ka^^rozpad&| byto by mu aloaiilo lapnmf krok k oUed4nf kriay 
CO pflvaba jej vedoaci. I>Ie ätttndho ,je8tif y filortka hnati dvnfe: jedno vai^ jili z mista 
na niiato, jefito avd töIi jde, kamt chce aneb hne aneb nehne, kter^aiS cboe üdem,*' . . • • 
^^drahd^' f^ak hnuU vnitf mi T^dy ustanovend v sobä SLo^&l A ta najad padddiia tAU^ 
jabo2 srdce mk vidy 8t6j b$h bez pl^estinf, v nämt z&letf iivot'^ Neb privö r lomto prvidm 
drohu hirati, a siee poaze v tonto, jei ölovfik aamovolnö ovladafti müie, pflvaba kriaapo- 
faybn jevltiie inflie.Vfte6iif rozbor tdto kriay pohybu podal, jak zadnio oriavevj^ a6aieckf bianft 
ßchiller, spola Tilosof blavnd o esthelika Tdezaaloiiiil^ a aice re apiau ardmo^Aanfmlhiind 
Wtkrde'^ jednajfd. Dfikladnd ohiedtof vtei vedlo jej k tosiu v^siedku, ie ^^pÜTab jeat pa- 
hybliToa krisou;" 2e jeat to krdsa, kterd na pfedmttu, jeni vidy aiiiaf bft bytoalf 
▼Ali nadanou „poTstati a opät zaniknonft asikie" Mc se Um od „krday atdld,'' klerd ae pfed* 
ät^o krdsndmu vflbec, necbf vAU nadan^ M nie, nutn6 a tak doatdfd, ie nikdy zmdny nebdPe» 
Tomv^li ale lak jest, pak r^syM aamo aebov, Se pArab co kr&aa pohyblivd nntnö b^ araai 
,,krdaou pobybn^ neb pohyb jeat jedind ni<^ä promina, jakd dfti ae.mAie a pfedmAteaiy aott 
by podstata jeho öeho tim trpöla. Jest-li ie lady §tftnf o kraae mlavf, kterd ae ^t hnnti* 
dokonivd, jeaUli ie d^le nad jind dnihy hnati hlavnd hnnti dlovi^ka, avobodnon jeho 
tAH orlädand atavi, pak i apfrati nelze, ie byf i zcela ztejaiA o ioai ae noryalovil^ pfedo 
i krian ▼ samoTobidm pohybu ae jevici na myali arfti niiiaii. Wtem pak, ie by ae byl <AMje anad 
vdc zevnibnA tyliditi, ddle a hlooböji do pfedmAtn tohoto zabrati mnail, coi vSak opfit 
Adelem jeho na miatö tomto nebyio. Nei k oayMdeni toho, jak ryzd a pf ekvapnjicf jaoo myüenky 
krdae v apiaech l^tilndbo, doatadi i to, ie vAbec zcda nenuoenö ze alov jeho odvoditt ae di, 
ie nejen vAbec zvläitni jeat droh krdsy k pohybn ae Tztahujicf, n^^bri i za drabd, 
ie kuftaa lato u ßlovdka ponze v ondch pohybech jeviti ae mAie, jei rfllf ffditi 
nnilze. ÄTiak prdvd tento posledni dnihkrdsy „pAviabeni^ nka alove a pooze k tßaito pohybAm 
TZtahoTati jej aluii; neb die alov Schillerovfah pAvab se aice jeviti mAie «v h 1 a a e^, nikoli viak 

▼ „d^^cbani^ co pohybu natndm, vAli nepodrobendm. PH tom viak jeStli k pAvabu tfeba 
jei^t, aby pohyby aamovolnd krdau tak jevily, jako by jim vrozend byla. MMi pohyb krAanf 
alonti pAvabnfm, tu pHmö potfebi^ aby kriaa jebo neprozrazovala ae cahledandaatro- 
jend, ni^bri aby ae zdAla zcela pfirozend, tak 2e krätce v^o taklo vyalovili ae dd: Aby 
tariand o aobfi, co do formy jejioh, pohyby lAIa lidskdho i pAvabn^mi naaf vati ae moMy, tu muri : 
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i. iieliyby tyto vstalbvftti se k rt-M 

2« n^BuA B9 tHXy ie vile, «6 pokf^ ^J^^ ^ t^kmi Hdfd, i f ormu tedy krisu j»- 
jich h'df. 

Co druh pehyU tedy mweff vAIi podiAeti) krisnd ytak Jcjieh fordny miueii m £dät od 
rfrlift>neO'd>Rislä^ Jim Troseaä. 

Jako< zde SWd^ üYakon o pokyiieeh töia lidskdlio vflU poddtnf^h pojmit ^pAvidNi^' m 
bÜEktt sMI, rovnö Xtk » muAem mad vice pHbliiil se roxdflit ^rAsnAo^ od poaze „piP{|eaf 
n^ho* pozniflin, ie aUhrä z^itnflio druhu hnuU, „kdyi s radosU svffe tahne k oaomu neb 
oMflMi*. ZakUdtf 86 zajtaW pojem pouie ,,plfjenindho na oele v tom^ ie piredmU nöfakf nyt 
do aebe onä ceny podminin^ ie vyboToje piirozenjni liboatem. ^Ulsvj s4m o tom takle 
mluvf: y,Tteii hnotf je, tobe neaiA ymi slvoj^eni ne£ zvffe nttler^, jeSte mi duü a m6i iiMeba 
ftidati a6 i bez rozamu. To hmitt jeat v td duäi^ jefito täbne mysl, a5 myal mi slüü 
a?flMe i nereeunneho, k nfideaiQ^ jeilo vidi, slygi^ voBi, chntnä»^ 

Pooae pKroMiid iidoal talo pjhijemndbo vyvinnje ae die dlitiidbo Um« ie «neUbosf dotöena 
l#ho neb tabo drU v pansöU n^akf jabo obraZ) i poMbne se UiosÜ jaküs bleda|e lib&o a 
ebtd zb^ neiibdho; anek kdyi tfai svym zvifecian pKrozenlm nmi ndco »obi^ libdho i poUdme 
ae k tonur (v-anis. pbepisu rukepian Budyifnskdbo stojf cbybnö nii'elibdbo) aaeb n6co pro«- 
tivndhoy a kryje se tobo.^ ^titivjf o poima tomto jeMd i pozdöji jednä, a sice pH rozboni tl^eUho 
m ^rtdbo momenta krisy doklddaje^ 2e nqaaliMes* üsi a dotknuti povze 1 i b & jaou di pfU 
j e m n & ; qoalitates (i i e h tf v vsak jii za krisai mi, co£ ovSem podivnö zaf ; an nelse ndati pHdiny, 
ppoö by dick v^e stdti mdlhmatu, aviceku krise se dndil nei »dotknnti," an p^edc ,po- 
atava okrühli, obdluini", jei ^tnf za kr&anö md, pouze braatem co takovoa 
se pezndvd. Vjak Ötitiidho tu na vötiUm dfle tebdejif psychologie omlouvi, je2 se domnfvalav 
Se fedend tyto vlastnosti pooze z rakens cbdpati Ize« 

Z tobato skerem zcela pravdivdhe vfklada pojma p f i j e m n d b o, )ak jej §UtAf podal, viak 
ihned vypl^ rozdfl znatef, jeji kldsti sluii mezi krasn a pfijemnosf, neb libosf, jakoi 
pflaoM zafitf debosi pouze pirijemndha zcela jindho a nttfibo jest stupnö nei libosf, jiz fo^ 
äfajem s öislon kräson se zanääejfce. Pooze pHjemn^ pfedmät nedovede v nds nie ji- 
ndbo vzbndit, leda e i t pHjenin]^, anii Ize ndati, v dem j i n e m, co by nebylo eitern, a od cMa se 
eddUiti dale, pfljemjiosfsamaco Objekt spodfvd. Pfedmdt v^lakkräanf zcela jüiak pAsobi. Tn 
'Ovievitakd'pevatMicitlftoati, ale cit tento n«ii tak neorditf jak cit pHjemndbo, iebyjsmenebyli 
a to ndati i samo o sobd a odlondenö od citn libdho, co zde jest onen obsab myäldidcovf libosf tu 
pAsobfd: nf brS v tem prdvö estetiekd se zaklädd libosT, Ie jasnd pozadvöne, 2e stivd zde zvMMn^^cb 
Qrdilf cb pomärfl, kterd fcdyi jsme byli ndlefitö objasnili, samy o sobfi mimo vSe jind obledy 
k jMi nftHlRi, Mein a j« se vztabnjiof, citu estetickd libosti se doiadnjL Aneb jiz]^ slovy: 
Pf Ij emndran dostivd seponze podminönd, krise v^ak ceny nepodmfndnd, samo- 
etatnd; pf Ij ennd md za näsledek ponze jistf libf cit; krdsnö vfek vzboznje mime 
eüy estetick^ i v ^ r o k estetiekf ; jasnfi se vyslovof id o podalaintf cenä kräsy, tüte se nasky- 
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iQjfcf ; yfrok lo, jeho£ subjektem jest jasnS vytknat^ estheticko — libf ponftT; v ntai se taji 
sdklad kräsy, praedikatem pak jest nepodminte^, mäan jinfm, leda plPedsta?oo poflidni tofcolo 
samöho Yzbuzen]^ cit libosti neb v pidu opidnäm podobnt cit nelibostL 

tintf dnih ^hnuti*^ jest die StfUi^ho ono hnati, «jen£ v rozamn iini promöiiiL^ 
hnuU tomto ^iiXnf tvrdi, „2e Jen k 51ov6ka neb k andöla . pHalaSf * ; ^^a coS neaiA ronnia, 
k tomn to hnuU nepHsIoSf, neb to hnutf jeat, kdy2 roinm k lomn neb onomn obrir 
time*^ majfce jej ^ve ^s jasnäji, ve das petochleji*. — Jest zajiatd patrno, te alova tato 
dvoji smysl v sobd zahrnnji a 2e je Ize i vztahem k logice i YZtabem k ethice TykUdati. 
ySInSnd'' hnntf y rozumn promSna pAaobicC znamenä v ohledu logickdon: pravdv, v etUcköm 
pak ohiedo: dobro. Neni pochybnosti 2e SUin^ zde oba pojasy na pamMi mfil. Prardivogl 
nihledu toho vypl;^ali se zdi z onoho vSeobeimdho ohrnienl pojmn toholOi jent v lom ae die 
SUtn^ho zakiadä, ie „rozum k tomu neb onoma obrittaie^ anii-by byl nröitö yyttaral, ie tolo 
^to neb ono*< pouze jest poznänf neb snad dinnost vAle teprv na pozntoi se zakUdajfcL 
Ostatnö pKpojenä slova, ie jej (rozom) mtme ^ve das jaanßji, ve 6%s potnchleji* m6M do- 
kazojf; 2e §tiin^ säm tote „hnntf v roznmu^^ k poznini tedy k pravdö Tztahoyal 2e yiak ara 
bnnti to neznamenalo nejen poystäni pomyslü, nfbr^ i poystini ümyslA^Ce ae ma tedy 
y nöm i yztahy k dobru tajily, toho nezyratn^ dükaz nalezäme na jiniSm waiM ye apisech 
Stitndho, jmenoYitö y knibäch o „u^eni kfeafanskem^' (Rukopia mos. i. C. 11 od rokn 1450), 
a sice y kapitoläch o rozumu a jeho moci jednajief ob, deho2 se osiatnS i yflbec oelf amör Stf tn^ho 
spisAy do£aduje, k .^nabo^ensko-mrayni'^ stränce dloYöka stäle pHhUieje. 

Jest Yäni prod litoyati, ie se Stftn^ na tomto mistö nejal yyklidati pomfir krisy ku 
praydö a k dobru. Jmenoyitö ohledem k dobra byl by za formihifm stanoyiakem Stfbiäio, 
z n6ho2 kräsa zjeynon ch^pe, rozbor tento pro nynöjSi esthetikn, neb antd Idpe pro cdouprak- 
tickoa stränku filosofie yelezajimaytm. ätftnf klade krisn, jakjsmeslyfielii ye^slvSnö fannti^ 
y pojem to zajistä formiini; rozeznäYä-Ii nynf mimo jintf dmhy hnal{ i y^hnnlf y rozamn, 
jen£ promänu püsobi^^ a musf-li slouti näm ,,sluSnd^^ hnati toho, pokud k yflli se yzta* 
huje — dobrfmürayslem, tut iv skiilko nelze jinak souditi, leda ie tato »fSlnSnost'' 
hnuti rozumu ylastnd to tdi znafiti mä, co jinak „dobrem^^ nim sIoyo. Pak ale i yysyiti, ie dobro 
samo roynd tak na pomdrech se zaklidä, jako i kräsa, pouze s tim rozdüem, ie pom^ry 
lyto k yfili pHsluJi; spolu pak i patrno, ie pojem dobra ylastnö y oboru krisy hledati tfeba — 
Jak jsme i Platona, OYdem ie pouze ye Philebu u6iti slySeli — a ie dobrö kritce ae yyjidHii 
da, CO „kr^sa y&le^^ 

Kräsa i dobro zaklädaly by se pak obd na pojmeoh £ist6 formäbiich, bytost obou spo(ifyä pak y ar- 
Sitfch pomörech doYoläYajieteh se Aaadkfl esthetiokfcb, tedy na presto eyidentnfch, citem 
estheticktf libosti proYäzenych: a liSf semezi sebou tfm, ie objem pojmu kräsyjest mnohem 
iirfii nei objem pojmu dobra a tento y onom obsaiea. Nebof pomäry, na niohi pojem dobra 
spodiyä, jsou takoyd, jakä pouze YÜli lidskou se JoyI yatabem aneb k iur£it6nu po my slu 
aneb k uröitdmu a k t u y ü 1 e^ kdeito pomtefim ^stö esthetickf m, na niehi kräsa y oüte 
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smyälu se zaklädä zcela jest Ibostejnt pl^edmit, na nimi se vyskytaji, pokud pfedmSt tento neni 
yflle lidak^ 

Jest V skatku znamenittf, jak veiic« se nähled SUtneho tomato näbißdu novov^kä Gloaofie 
bliti. Vyavitä to nejUpe z jebo definice „filecbetnosti, ji2 na listo 81. jonenovanäbo ji2 niko- 
pisu podävA a zo zFejin^bo porovnäni kr&sy a Slechetnosti, v kter^m se formälni jebo nähied 
nejen o kräse, n^bri i dobra zcela uröitö pfed odi siayL 

„Pravä ilecbetnosl^ jest die Stitn^bo »zpösobni mysi podle sudu pravdy*" a vy- 
STMuje näm v^mär tento ve soiysl fen: «kdyi to ji bude tr2eti, jeSto v pravdö mi ji tr2eti 
a tak, jak mi, a tolik'*. PFiklad, jej2 i hnod uväd(, dokazuje, te se mQ zde o prav^ jab^si 
pom^r lada a sbodnosti jednalp a sice mSi se lad tento qualitativnö i quantitativ nä 
jeviti. Neb bude-Ii ,bäzeü neb stud trieti öloväka t mysli pro nöco^, neni tu jeStä iidne 
ilecbetnosti, pfipojf-ii «e k tomn v§ak näsledujfci pomßrü a foraälnfch yztabü se t^kajfci okol- 
nosli, ^bude-Ii totiz podle südo pravdy, 2e se proto stydi neb boji** a däle-li bade co do 
stnpnd „tolik" kolik v pMa tomto bäznö neb studu sluSi, tehdy ta bi^zeü neb sind ten jest 
SIecbetnost; a i6t o milosti, o radosti a j.^ Jen mimoNdnS k tomu ponkazujem, jak vytribenö 
byly Stitndbo nahledy k rooraice ^ellci; nesdilelf, jak z v^kladu prävö nvedenäho vysvitä| pie- 
tistickö nähledy mystickö filosofie v dobd jebo dosti roz§ifen^, kter^m dobro a Siechetnost se 
V citecb zakiädaly, nybr2 jako vübec i zde co chladn^ badatel sipoöinaje, cit o sobö za Iho- 
stejn^ povaiuje, kter^2 teprv za zvläStnimi pomßry väle ceny nab^^vü. 

2e vskutku Stitn^ pojem dobra v üzkd kladl spojenf s pojmem kräsy, tobo nejjasnöjSi 
doklad podati Ize timto porovnänim obou pojmä. Opakuje jeStö jednou formälnf svfij v^fm^r §le- 
chetnosti, 2e ona jest „dobr^ fad a zpösob mysli^ doklädä St., 2e Jaka2to kräsnf £lov6k 
jest, klerjft slu£n6 z sv^ch udöv spojen jest v hodnd mife jednoho k drubdmo — takC 
i Slecbetn^ jest, kdy2 jest slu§n6 a bodnö y sv6 mysli spojen.* — Stitn^ a2fvä zdevt^lovnä 
t$cht^2 slov, jako u v^kladu kräsy, pfipojuje pouze, 2e se pom^ry tyto k „mysli^ vztabuji, tak 
2e k üplnämo vyjädfeni v^ci mu pouze tfeba bylo v^slovnö dolo2it, 2e mu vskutku ^Siecbet- 
nost" kräsou mysle, krason vfile slove. Toto sluänä a hodhd spojeni a ^»ten v mysli zpdsob 
Mdnf mö2 bfti pfiroynän k zpösobu krälovstvf dobfe spösobendho, kd;2 v n6m bude rada 
pravä, rozkäzani dobre a spravedliv^ posIuSenstvi, Tak(6£ tehdy je mysl dobfe 
zptfsobena, kdyi rozum pravdu ukazuje, jako pravü d&vaje radu, völe jako panujic dobrä 
pHkaznje a tdio spravedliv^ posluSno bude." Porovnäni toto näpadnö upominä na Platonovo 
podobnä porovnäni v knihäch o republice, kde prävö vf kony tK die nöho : vou(;, ^upio^ a Itti^u- 
\l6^ nazvan;fcb mohutnosti ^lov^ka vjkonüm tri stavü jebo idealni obce, toti2: panujicfch, häji- 
cicb, a pracojicfch po bobu stavi* 

V$ak nejen vdeobecnö udf Sutn^ „2e SIechetnost v urtit^ch pomSrech, na «hodnem 
a sluindm spojeni mysli^ se ZftkMdä, n^bri i pak, kdy2 o jednotliv^cb jedni ctnostech, k nähledu 
tomuto v2dy a sMe znovu se vract Hlavnd jednaje o dtyrech tak svan^cb ^ctnostech st$- 
2ajnjch^ jen2 jsou: opatrnost & rozSafnost,'* ^miraost neb skrovnost/V ^iSila mysli 

Rozbor filosofick^ch nibleda Tömj ze ät(tQ^bo, 4 
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nebmysludatni''akoiieenfi,,8praT6diiT08l^ ▼kter^chlaheepoznatiUePlatonovy :„oo(ftoi^ ao^po- 
ouvi], avSpsta a 5ixat(i>avv^/' na 6\sX6 ve sni^ysda formtflnfm mlavf, ka2doa z nich v urfitf pom^r 
8ta?6 k jistöma pfedmöta a vSecky mexi aeboo v pomßr üpln^ho souzfukti, lado a shody. Die 
toho „opatrnt rosSafnoat ümysl lahnäc k dobr^mn vSeho se atteä, co2 by k tomn pfekasno bylo^ 
a ,|8iiidrno8t pak ve vSem se vyath'hä pHliilnosti, tahnAo vte k hodntf mffe,^ „aila mysli pfiTode 
stälost a nerozpaö, 2e 6Iovök poöne dobrö^ a konednö ^spravedlnost nedi t neprav6 Eajfti." 
^A tak sA to divnd £tyry ctnosli, iekdoi prävd niijedna,mävSecky, a kdo2 jedno ztraU, vfiecky 
je slratil neb jestli kdo p r & ▼ 8 opatrn^, ten jest i amörnf i ailnd ndatnf i sprayedliff , neb kdo je opa- 
teren, v nißem nenpHIiSf a silü mysli statednS se od zl^ho (odvrttf) a to, coS dobrtf jest, aöini 
a tak bude i spravedliv;^, neb spravedlivd jest opatrnost mfti a smßrnost a bf ti v tom udatntf 
mysli^. A tak i vSech ostatnfch ze ctnostf töchto §tftn]^, je rozebfraje, dokäzal, ie r ladntfm 
a celistvdoi mezi seboa stojf spojenf, vönnje rozbora toma celuu kapitolu (155), Jii vSak zde 
celou uvideti netfebf; an z dosud vylo2entfho dosti ji2 patrno jest, 2e Stitnf formüni nihied 
krise i k dobra, co zvlifitnimu druha kräsy, ▼ztahoval. 

m. a IV. Zbpi jeüih ohiedat „ifeii*' a „ötvrt^ öin/ ]imi die Stftndho kräsa se dokonävi, 
toli2 „sluSnü formu*' . a kone^nä i „qaalitu.*' §titn^ obö tyto doby kräsy ▼ jednom pojedndrä 
a jak se domysliti da, stalo se to za pHkladem uöenf Aristotelova, kterä2 k „formS^ a ^lätce** 
v2dy po$poIn6 pKhli2elo, toho se dovoiävajic, 2e obS tak üzce spola souvisf, 2e jedne od druhä 
nijak däliti neni dovoleno. Fh'snf Aristotelikovö ani v mySidnce döleni toboto nepfipouSt^li 
noajice za to, 2e, pon6vad2 ve skuteönosli forma vidy na nr^itö se objevuje latce a naopak 
lätku v2dy pouze ve sp&sobö nöjakd formy^ neb ve spüsobö aröitöbo tvani spalfiijem, tudy i 
momenty tyto, jen2 reälnö a metaphysicky bezprostrednö souvisi, ani v abstrakci rozpojovati 
nelze. Patrnof spola, 2e slovo „forma^ zde ve smyslu podoby, zevnöjSi postavy neb 
Schema tfeba jest chäpati, nikoliv vSak ve smyslu esthetickäm co soubor nrät^cb naprosto 
lib^ch pomörü, jichi i mezi tony, mySldnkami a j. mA2e stävati. 

Slitny^ podobn^m po^inä si zde zpüsobem. I on mä za to, 2e „formu^ a „qoalito,^ co 
momenty k ouplnö vöci podstatö se dopifiajfcf, nikdy näsilnö od sebe looditi se neslnSL Za 
tünto plresved^en(m pak ovien mfl2e tvrditi. ku kröse pfihli2eje, 2e, pak-Ii ona „vöc tfeti jest 
formasIttSnä,budeitfmsluSn6j§i dfmbude taötvrtä v6c,qaaliloazvanä,je2tokristtdokonävä% 
„s on6mi sluSngjSi däna formö.^ I Stltnömu slove zde forma tolik co «poslava a jako obraz^ tedy 
zevnöjSi Schema vöci vdf lätky präzdnä, „qaalitas^ pak teprv nöinftakovj' ten bbraz neb tu postavn, 
2e bude bily neb öern^, krisn^ neb Skared]^, libü vöci neb nelibü." 

Z töchto näkolika slov, kterä zde Stitn]^ vyslovil, Ize zajist^ odrodili vfoero pro ferailnt 
esthetiku veiedftle2itfch v^sledkflv a 2e v skatku tak lehce a nenucenfi to utiniti mo2nO| zdi ae 
jednak ov5em, jako-by Stftn;}' sAm s nimi souhlasil» viak s drahtf strany, bohnfell prtvö ade 
potkÄvAme se s vfrokem, kterf se objevuje co prav^ zdrojprotiv a vieeky dosud zfskas^ 
na vötSfm dfle zdravtf v^sledky §t(tnäho rozboru krisy zhoubnfi podrfti broiL 
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Ohiedtee-U tSo Mite, dojdeme poznani, Sa se wie o trcgf vte j«dfii| a »ce : 

1. formu neb t?ar fäci sama, 

2. o pam£r qaalUy ke tvani 

3. qoalilu aamu. 

Sutnf TJ8losn6 dokUdä 2e sforma sloini'' pIPedmetu kr&sy udäiti schopna jest. Mä tady 
ui to, byf si ji£ Utka, z kterö sestivä, tobo neb onoho byla drahn, 2e pIPedce inü£e sa p o a h ^ m 
SYf m tvaren xevnöjSfan hjü krian^^m, jak to i na jin^m miatß a zcela iirdiU udävi a sice tu 
kde bytoati boif jednäje, takto onluvi: „v bofau nenf spojenf tobo Jeito slove materiaaforma^ 
jako podalaf, s niigeat poatava neb tvärnoat, jf2 zJlechcenä a slidnost yzala ona 
podatat* Patrnot pak, 2e aevnöjfii lätky prizdnf trar na niöem jin^m se nezaklid^ leda na 
jiat^ch pomirech k roxaibloati a. p. pKhUIejicfch, k pomßni vfSky a Siirky, k soamSrnoati 
jednoUiv^ch däati jeho, dile pak k okroahloati, uhlazenosti, drsnosti a j. le se minßni toto 
na cele sn>vnävi s ndenfm noTßjii eatheliky fomälnf, v tom zajisttf mi kaid^ znalec fHsvM6u 
Arci le formilnf esthetika slova «foraia^ v jin^m niivä smyslu, ve smyalu rozsählejSIm, vyalo- 
vuje-li, ie «Te formö se taji krasa", vSak taktf i Sutnf nepravf, ie pouze v zeTndjSi form^ zdroj 
kräsy slnli hiedati, vicero jii vytknul ntomentü rovnö formäbiiho, na pomörech se zakUdajfcflio 
druhn, kterö k pouhdmn tvaru nijak nebse pKpoöisti a nov} jeStö jeden vystavuje uröenioi 
pomfiru qnality k forma. V^rok jebo, ^ie forma bude tim slu^nßj^f, 6im slusnöjSi qualita ji 
bade däna^, säm o sobö pojat mä pro esthetika ?elikö dAleütostl NejobydejnäjSi nämitka, klerou 
jej( protiynfci formälnf esthetice diniti nepj^estävaji, ziXefLi v tom, ie pr^ esthetika tato spokojuje 
se. pouze zevnfijilkem o vnitirnf povahu dfla umöleck^ho nie nedbajic. 2ivot pr^ spolu mä 
YdechAOuf umölec ve svüj vf tvor, mrtvä forma tat pr^ nikdy na prvnf nesmi se klästi misto, 
fivot a idea prf se musi prozrazoyaff cosi nekoneönäho tajif se mosi ve mdl^m predstavenf 
konedn^m a z nöho prosvitaf a p, 

Neni zde na mistä^ t podrobnö se pouSt^ti rozebirint nämitek tSchto, kterd zn6j< velmi 
skvile a za nimii vdak ^elmi milo se nkr^vä, co by jasnfm dalo se pochopiti pomyslem. 
ObUbentf frAzy o „vnitfnim 2iT0t6" dila umöleck^ho, o ,idei, jet z n6ho probleskaje neb zäM* 
a podobntf jsou na yötlim dfle zcela prAzdny väeho blubSiho pomyslo, a dostaöi Jim ^iemni^ 
sloTOy kde pouze nj^sn]^'' pojem piatiti mA2e. äüinj zde otAzka tato a< nevfidomky velmi prostt, 
yfiak niem^nö zcela die pravdy rozsoudiU 

Üsudek pak ten vlo2en jest v jednodachA jeho slova, ie oviem pfedmät krisn;^ m bf ti mftte 

jü zevnßjSim ar^m tvaremi tedy zeTnSjsi formon, ie vfok „shifinöjii bude forma, äim i sloS- 

nßjiSi qaalita jejL^ Pak-li doroleno fest vfrok tento chäpati v tom smyalu, £e npfedmölu pH- 

bjii kiäsy^ pak-Ii obsah formy säm jakdsi slufinostt do sehe mä| coi by tolik znaöilo, co 

dAleiitoli neb snad vsnelenosti vübec, tedyurditä ceny'', pak se y slovech tßchto Stftn^mu 

taji, aö ponökttd temnS yysloyen, nähled kaiddho formflniho esthetika, ie rozeznivati sluSi 

y nmfof oeno pomfefl, o nii forma vübec y nejSirlfm smyslu sloya se opfrä a cenu obsabu 

neb yici samd, kterä se ji2 podstatö jejf dostivi, a tud(i ie i patmo, prod umöleckö dilo, je2 

4» 
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mimo noistrnou formu i znadn^ a dftle2it^ obsah podivä co absolatnf ceny se t^5e, vfSe 
sUti musi ne2 ono, jen£ stejnd mistrnö bylo provedeno, ale jemuS schizf ceny nt obsabn samäm IpicL 
Z toho pak ovSem i nasledttje^ 2e umßlec, pak-Ii absolutnf cenu da srfA hodU zvfSiti, k pfed- 
mötflm TzneSen^m a vAbec vä2n]^m nmßni sy^ vztahoYati miiai apola vSak i jisto jest, ie pokad 
se mu pouze o formälnf jednä krisa, cena obsaha mu zcela inA2e hjt Ihostejna. 

Ze svrcbu uveden^ho Stitnäho y^roku vSak Ize jeStö jednu zäsada formilnf esthetiky od- 
▼oditiy a (ä zdä se^ 2e i yskutkn Stitnämn aamtimu byla znäma, toti2 ona: ,ie ku krise pFed- 
motu i potf eba jest, aby vnithif obsah a zevnöjfif forma 1 a d n 6 se shodovtly ; nebot vf sIoTnö 
pravf „(o dvä fak^ kräsu uvodf: postava a ta v6e, et takofA a^inf postava* ' — (neb tak oniafm 
2e se inil ddlit misto rukopisu mus. Pfepis rukop. BudiSinsk^ho na str. 18. dole: „neb to 
dv6 takä kräsa avodi postava. A ta vöc, et takovü ui^ini postavu*.) NAhIed takoTf byl i TAbec 
zäsad6 Aristotelovö zcela pHmdfenf, neb jest-Ii forma a qattlita jedna pro dnihou zpnra jiil^ 
ur6enö jsou a pro sebe jako-by pNpraven^, tuf i lehko pochopif, ie „slnSn^^ form& dostävati 
se mi i qualily, slaSnosti töto „sluSnä* — neb ie harmonie stävati mi mezi slojnosti formy 
a sloSnosti qaality v ni obsaienö. ie vSak harmonie tato, tento soiizruk mesi zevnöjSf formoa 
a vnitrnim ob<:ahem se naskytajfcf op6t ponze v jistdm zakUdä se obou k sobö pomöra a ludi^ 
sama i formälni pojem jesl, toho se doklädaii tuSim ie ani net^ebf. Pak-Ii ale estbetik za to 
mij ie i tento pomßr ladnosti vnitPniho obsaho a zeTnöjSi formy k pojmu „formy'' ve smyslo 
esthetick^m sluSf pfipo^fsti, taf zajisttf nikoho nebnde, kdo by zAsada popfral, ie pouze a jedinA 
ve formA kräsa se tajf. Stitnj vystavii zde tedy opSt v^rok veledAieiit^» nähied, jen£ v esthe- 
tice naSi doby znl „co nutn^ souzvuk ladn;^ obsahu a formy zevnöjSf. 

V skutku tedy shiedäväme, 2e Stftn^ho, poknd Ize ze spisft jeho esthetickd jeho nihledy 
seznati, v fadu ^esthetikA formälnfch^ dIu2no jest vpoöistl. Y tom zajistd blavni o rozbor 
pojmu kräsy, ovsem ie ve smyslu jeho pouze kräsy zevnAjSf zäsluba spo^fvä; ie nüei\t& 
seznal, ie veSkerä tato kräsa vfhradnd na or^üt^ch zakladA se pomArech a tudy bytosti jeji pouUl 
jest forma ve vfSe udanAm smyslu slova. I dalSi pfiklädati sludi zisluhu jemu v oboni tomto, 
ie snaiil se vytknouti pomöry tyto alespofi potud, te udal, v kolikero moinfcb oborech jlch 
hledati a jich dopiditi se Ize. HIedäf je pfednA tu, kde jakAhosi roziiönfch öasti sioienl atävä, 
dävaje tJm na pomySlenou, ie eosi jednoduchAho, nesloienAho ku kräse nemoino jest 
vztahovaf, kde vSak sloienf jest, tuf i forma se objevuje, za nimii a za nii i sebe vfce od 
sebe se rAznici öäslky k jednotö spl^vajf. — Pravili jsme ji2 Yjie, te tim ziskäna dAIeiitA za- 
sada esthetickä: „rozmanitost 26 objevovati se musf v jednotö'^ dita kräsndbo. HIedAf pak po 
druhA pomöry druhu tohoto v jistfcb pohybech, tedy opAt v 5emsi pomAry dostapnAn, 
je2 fnrmalnS Izo uriliti. A6 na tomto mfstß vßc podrobnöji neprobirä, pFedc rozl^ädAnim pohybA 
jak je byl podal, pobidi nas, abychom duchem a dosavädnim jeho bädänfm vedeni dAleAttf vyt- 
knuli zde nzdil, jen2 d£lf kräsu samu od pAvabu, od pouze pfijemnAho, od kräsy 
ü m y s I u neb vAle. Po tfeti se mu novf obiir pomßrA kräsu zaklädajlcich naskytA, kdy£ pH- 
hli2i k forniA zevnAjAf a spolu i pomßr jejf k vnitfnimu jejimu obsahu iiva£aje. Dvou 
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zde za Yedenfm jeho dopfdit Ize se zäsad formälne esthetickf ch a sice: f. Forma i zevnijfl 
jii sama o sobd pfedmölu podali nü2e kräsy, vSak mu absolatni ceny pFibfri, pak-li i ob- 
saba jeho zvMStni dostävä se dAld^itosli, a(^ lfm cenu ponze am^Ieckou nikterak nenf möino 
zvfditi a 2. aby kräga byla dokonaM^ nepostadi poQze zevnSjSt kräsa^ form.y, nfbri 
i harinonick^ho Ißdu a shody stl^vati masf mezi kräsoa formy a cetiou i düleiitosU 
obsabu. 

Za avaboa tooto o Stünäho zdrar^ch estl^eiick^ch nihledech ovfem v tom dr. CaproTi 
Ize pfiflYödätiy 26, pakli by vübec kdo ,,pflvodnfch myMönek Stftn^bo ▼ nynöjSku k novämo roz- 
▼itf opotfebitl*^ ehtdly zajistö jeho okrasoamn]^ pomysl k loma nejiepe by se hodii.^ 
JenoBd tobo y2dy tetHli aluU, ie S\linf, b6 rid o filosofickjch pfemfta pf edmötech, pIPec uikdy 
fiiosofickoo soostavu nepodivä, prozrazuje vSdy svoa vlastnf poYahu co eklektik jakoi i po- 
▼aha celä stFedovökd filosofie, kteräi jen na krälkou dobu ▼ samostatnosti svtf odr2eti se do-> 
vedia, ihned opdt T^sledky sv6 k theologick^mu obracujic poznäni. 

Töiko by se takä dalo objasniti, te &i\tnf pom^ry, na mch2 hräsa se zaklädä ,▼ jicb lo- 
gickö povSechnosti i vSecky vypoCetl'', a ie tudy ono dtvero ^öinü^ kräsy, o nicbS 
Stftn^ rolavf a kter^mi die slov jeho «kräsa a slidnost stvolPenf jest dokonftna," ,za zäklad slou- 
2iU mohou modemfm ^^ideäm krisy.**^' Sna2e se dr. Cupr y musejniku na rok 1847 po- 
dobnan mySIenku prov^sti a porovnävaje tu Stitnäho ndenf se soustavou dflmysinöho Herbart a, 
zajist^ In pouze na mysli mM, iSe se oba myslitelä co do principu, jen2 oböma yztahem ka 
kräse jest formälnf, näpadnß shodojf a potud nia zajiste onplnö za pravdu däü sluSL Jest-Ii 
TSak spolu z onobo vfkladu vypl^vati se zdä, ie by byl dr. öupr oba ico soustavy filo* 
sofie se t^^de; jaksi porovnali cht6I, tu k tomu l^eba odkilzati, Se dr. Öupryjednomz pozddjSlch 
spisfl syf ch y^rok tento zna^nß umfrnil. 

Kone£nä näm jeSt€ tf eba k znamenit^ yadS a nedfislednosti poukäzati, za nii ätitn^y yylo2iy 
zpryu yelmi jasnö pojem kräsy co pojem ästd formälnfna pomörechse zaklädajfci, na 
konci rozboru celou vSc poznuYu zatemfiuje neurfit^m a nejasnj^m yliyein, kterf .qualit^^ co 
t a k o V ö na kräsu pfeimötu pfiklädä. Neblah& jest zajistö poznämka, £e j,q u a 1 i t o u* predmßt 
bude „krisnf neb Skared^,^ 2e qualiCa sama o sobß, kdy2 je sluSnä y öem, tak^ öinf 
krisu,** jak St. y jsIovn5 tvrdi, yyklädaje pojem qualily. qaalitd tot]2 u6i, fte jest «to, co öini ie 
obraz neb postaya jest takoyä neb takovi, jako na ph ie bude bflä neb öevni^ kr&sni neb 
skaredä, y(cf libü neb nelibü^ a t. d. a yjklad tento jest zvIäStni znämkou nedüslednosti, jii 
zde yytf kaU masline Stfinömu, prozrazujici spolu, jak mälo säm y sehe m61 dflyßry, snaie se 
i bned syfij vlastnf, byC i prav^ a zdray^ o yöci n&hied spojiti a yyroynati s böin^m tehdäi 
minßnfni „o qualitach^ co zäkladu \ §i jakosti pfedmätu. Tudy i domnSnka, 2e i kräsa co 
jakost pfedmötu jcn za urditou „q u a I i t o u^ objeyiti se mflte, y kter^i podstata y^ci se taj^ 
a od nii ySecka jakost pfedmötu pocfaäzf. 

Stitnf sam o tomto ylivu quality ye 12. kap. gfeöi besednfch" takto mluy(: „A ta forma 
jest postaya takäto. Ale qualita jest cos, je2to k 6ema pirijde, udinf to, 2e t a k o y d to bude 
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neb Uko?< ,yJ«ko kdyt bilost bnde d<na demu, to bade bfl^ pdUi tryenosX^ lahdy ineni. 
A tak jinfcb barväch^ a p. •• • »A bnde-li Cema dina pocbotnost ^pockotiUi* pak t€c 
budoi a pak-*li nepochotnost, tehdy nepochotnl^ Auo, die nftho i vduchoTiii pfiroseni lakö 
ml 8v4 qoality. A lab doie nebo iSloiSk akne doJi, ooi^li d obre tu, dobi^ bade, mili die- 
cbelnosf, ilecbetnf a tak i o jindm, jeSto* kdyi m< to dnde takovä bade, jako kdyi tato po- 
atava okrihlä neb obdluinä, tlusti neb rovnä. Bude bölä od bölosti, drrenä od örvenoiti/ 

VyaviUi samo sebou, ie ae Stitn^ za vykladem timto byl fonnilnfbo sTöho nttledu, jeji 
i obledem ku kräae i vztabeni ku Slechetnosti trefnä pojal a vylolili ouplnß Tzditi musel. N4hled 
o qualitö eo reälnim zäkladu kaXdd jakoati, ovSem 8 realismem stfedovßkjm, jeaaui i Stitu^ jinak 
ae bliiil, ouzce aouvisf, nei on i ouplnö ae protivi nähledu, ie by kräsa kdy zaklidati aemohia 
,v pofadu a slulnosti^» aneb SIechetnost ve .slu^dm Hdu a xpösobu mysIL'' Näm ade, kde 
pouze estheticktfm nähledu Stitnäho jednäme, nelze s dr. Hanuiem i t obledu metafyaicköm 
tYrditi, ie „▼ tomto pojemnim kfovf qualit T^zi znadnf had protiv^ i metaphysicktch, tolik 
YSak i ae atanoviaka naSebo jest jisto, 2e pojem ^quality^pak-li ae abatraktnd chipe, ▼ fem 
kriaa v6zi, nevyklida, n]^br2 co paahä tautologie ae jevf, pak-li ie ySak |,qualitä* podklidime 
amysl reäini, jevl ae nim zde protiva, kterii co nejpfikIPeji se pHä y £elo smyalnö kraay 
poataToa^ definici, ie tato „sluSnosf jeit a pofad vSci a filechetnoat'' »prav^ Hi a spöaob 
myalL* 

Oatatnö lehce ae di nahlednout, ie poslednf tento nähied nenf praY^m nAhledem Stfln^bo 
byv jemu zevnöjiimi okolaostmi, Tfieobecn^m mfnftnfm filosofie tehdejSi jakoby vnucea a tudü 
jej i na vihu nesluä kUati, kde ae hlavnö jedni o ocenini vlaatniho a aamostatndho 
nibledu Stttnöho. A ohlednö toboto muafme YCni vyznaU, ie jednou-li jeStd ku konci zrak 8T&j 
na zpät obrätfme, näs mile dojfmtf, yzdor mnoha nedokonaloatem, z dästky i nedüalednostem, 
a kter^nii nim ae bylo potkali, ie filosof tento o vöcech kriay ae t^kajfdch na vfitiim dile 
aamostatnS bAdav näUedy yyataYßl, jei co do principu, by( ine codo proYedenf y ouzkäm 
apojeni atoji a näbledy, jichi YytHbenöjii hioubinf YÖku noYöjSiho ae domähä. Dojimati musi 
nAa to mile nejea proto, ie t^hoi närodu jame aynoYö, jemui i on iil a jemui üsili, snahy 
i OYOce präce aytf YönOYali njbri i proto ie pIresYfidfeni jaouce o nepFedpojatoati myali jebo 
Yzbledem ku kriae co formt a tun YöUi jiaiotou za to mtieaiie mif, ie formiinfi eathetick]^ 
nähled, o nSji doba nafie ae zaaazuje, y akutku oo Yf sledek nepfedpojatdbo rozumu, tedy co 
praY^ yM nähled aluii poYaiOYati. — 



179 



n. Vj^klad pom^ro ^^viry k rozama" die spisl T. ze SÜto^ho. 

Jü syrcho^ kdyi jsme poväecbn]^ riz filosofie doby §tftn^ho Iföili, bylo näm seznati, ie 
nejen yßk tento, nfbr2 yftbec celj^ vök stfednf neznal on6 nepfedpojatö dftvöry k r^okfim pro-* 
sMho rozumu, kterou starovök ra6l za pevnou pflda a na nit «von filosoHi si stairil. Od slaro-* 
tßkd i od noYov(^kö fiiosofle IUI se zajisttf fllosofie stJ^edovSkä srfm zvIäStnfm pomdrem ▼ nömil 
se nalezAIa Tzbledem k uöenf stanovendho kfesfanstTi. StarovSk, jen2 dobd kPesfansktf pIPed- 
chäzel, neznal jeStö toho ylivu, jak^ fnSla vira a obsah jeji na veikerf Hz stl^edovökdho bAdänf, 
a noY^ v6k snaie se pMsnö odd(^lit obor vfre ][»H^laSicl od püdy prostdmu rozumn doatopntf apro«- 
stil 86 JU na yßtälm dile vlivu toho, za kter^n dre sobö nerOTntf Alehy, ol6zky ^istö theolo« 
gickö a otizky prosit filosofick^ vespolnö ae smlchaly, z debo2 obSma TM^m na mfatfi pro* 
apöchn vzrostia pohroma. Toto pomfchänf naiezäme ▼ spisech kaidöho z niosofli atfedor^kf ch, 
nejöetnSjSi z nich bylif die pffklada Anselma toho minenf; ie ae filoaofickö hlonbilnf nejhla^ 
vnßjik obsabu theologie vztahovati inä, ▼ n$m2 podäna pInost praydy, ovSem ie Jen „vfroa* 
nikoli YSak „pln^m pozn&nltn^ dostnpntf. Ne2 minöni tomuto potfebf bylo ndlefitdho odfl<^ 
Yodn^nf, bylo potfeM; aby pravf pomir, v jak^ kiästi slu^f „roznm^ a »vfrUi" byl ohledän 
a ustanoven, aby za 0hledan{m tim jasnö vyhU2el0| a£ pokud roznm vffe poddin bfti mi. 
Protei kaidf z fllosoftt tSch klade v popi*edl svi f ilosoHe ottekn k poni^rtt JMSendmo ae vztahajfc 
od jejihe2 rozfeSenf pak za^isl stanofisko, jakö däle zaajlm^. 

Podobnö nalezäme i u naSeho ätitndho. §tftn^ pKznival ae k nihledn tf§e uvedenAnu, 
£e obaah vfry pod^vä teäkeroa ölovöku potfebnoa praTdn, byC i v mnofaa ohledech prafda tt 
tak YzneSenä byla^ £e ji ,mdlf a potachl}^ rozam nii nacele ,}SrozainSti* nedoyede* C!o nBj^ 
hIavnßjSi zäsada platf nin yfrok vspisech jeho öaatokräte opake? an^, £e ^nenvöfftelii negroid 
nrnfte.** Yfra n<s m& vösti k poznanf, neb snad 1^ fe^eno, vira nin v jistdm oUedi md 
bfti na mtot6 pozn^nf. dtftnf ai n^ak nepfeje, aby byla ffra nacele alepi, aby ae, kdoi vfif^ 
üplttö podal autoritö, nedOToInje sob6 niHdn^f' üsodek o me2noaU a pravdiTosti tc4o, öemn riM^ 
ano on odniftä i nämitka, ie by „doali bylo vöfiti sproatnö' doklädaje, tak ie jenen alolf 
mdiejdfm, sim vybfzf k myilenf o Yäcech yfry podot^kaje, ie mySlenf takoYÖ jeat ^mM^^ »pro» 
spUnd^ a a jak^^m te i^ntMenfm* apojeno. Toto aia YSak nevadilo, aby byl Yffe jakM portd-» 
nictYi nad rozumem neYyhradil, pFeje sobö, aby rozam y ni6em |,ney8tüpU y püm* a obanheai 
yfry. Protei ae Um se yilloi; .co paal kostela podiyä k oprayenf*, aytak nepodiyi ae pooze 
koatelu, nei spola i „äkolrim Praiakfm," z tehoi Typltri« ieSWn^nm nmnepleanf obaab ylry 
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i vödeckd spracovänt jeho düleiitou v6ci bylo. Vflbec pozdöji seznime, ie, aökoli v niöein, 
copfisnö k podstatö vfry pripoöfsti sluSi, pochybnosti sobö nedovoloval, pfedcv dästkich m^ne 
podslatn^ch o svobodn^ a volnf vj'klad se zasazoval. I pfsmo sv. doToloje sobfi a£ po jistou 
mezi die vlastniho nähledu vyklädati, coi zfejmd vysvlta ze alov pfedroluvy prvnf ka knib&m 
uöeni kfesfansköho, klerä vy dal Erben pod näzvem „0 obecnfch vöcech kf esfanakf oh/ 
kter^2 nazev ovSeni by bylo slu§elo doplniti ve sniyslu slov §tit. jeni ▼ druhtf pfedmloTö do- 
alovnö nich pravf: ^A najprvf oöi obecn^m voce in a potom naleznef'v nich tdk6 hlubSi 
(Ob. ▼. kf. Str. 6). V pfedmluT^ prvnf odporuduje §t. ditkäm sv^m kniliy tyto, dokUdä: „Coi 
kolivßk V tScb knibäch naieznete» to dr£te, a£ umite rozumi^ti, ledf by väm dobH lidä a o^enf 
V pismd nkizali, 2ej* zie napsino, tak le bysenedalo i jednü stranü ajednati s gvat^m pfsniem 
(0 ob. vSc, kh, slr. 2). 

VysTitä ze slov tächto, ie St. se nechtßl nikteraki väzati pouze jist^m ar£i(fm T^kladein 
kterjl-by iädnd dalfi( volnosti nepovoloval, n^brt 2e säm v sobö dosli sily, rozumii miti chtöl, 
aby se v tom neb onom pädu o samostatn^ v^^klad pokusil a od tobo svdho vfklada hodlal 
teprv pak upustiti, kdyi mu bylo dokäzäno, 2e ani ^ednü Strand" souhlasu dosici nelze. ,Neb 
dobH uöeui, coiV naleznd, jeSto möi b;^ti z toho dvöj rozum, dobr^ a zl^, ne ke zlömu ale 
k dobrämu rozüma obraceji.^ (0. v. kh str. 2.) OvSem kdy2 by mu tot» bylo dokäz&no, pak 
i hned se a räd k opravö podävä a proto2 i dftky napomfnä: „A ukäZülif wim dobff nj^enf bo- 
hobojnf; jimi by mili pravda slySeti i^ od oslice, ief jsem kde schybil, nie se tim nesmücejte, 
ale veselte, ne tinoy ie}* blüieno, ale tfm, ie jest opraveno.^ 

pomöru vfry k rozama samdmu mlav( St. nejobSfrnäji a spolu nejdükladndji v pozdSjifm 
pfepracovänf «knih udenf kIPesfanskdho", jeho2 pfepis na papfm knihovna öesktfho Husea chovä, 
pod zn<mkoa I. C. 11. Rakopis tento, kter]^ i co do plnosti i co do pfesnosti obsaha nad ru- 
kopis cfs. vefejne knihovny Praiskä, prävd pod näzvem „0 obec. vdcech tiesL^ vydanf vele- 
znaöHö vynikä, mä pro filosofa, jemu2 se o pravd ocenSnf zäsluli jednä» kter^ si St o filoso- 
Tickö vfidy vydobil, vele dflle2itd ceny. Naiezämef v n6m zajistö o ka£ddm dflle2it§j$in pfed- 
mätu z oboru uöeni Uesfansk^ho zevrubnd pojednänf a filosofickö nähledy Stflndbo jinak po 
rflznu ve spis^ch jeho se vyskytajfcf tuto v jedin^ celek jsou spojeny. Dflleiit^ a päknf rozbor 
pojmu „ilechetnosti", jakoi i v]fklad „darfl ducha sv.^, s kter^mi se jinde ve spisech jeho ne* 
potkäväme, pod^vä nöm tato hojny material, .z n^hoi se pöknfi da vyloüti, jakoa oena fdosof 
tento pKkMdal samostatnö öinnosti rozumUi ktehUt vidy a viady pravf m jest zäUadem pfesnöho 
filosofovinl. Bylo by vorn co fHly aby dflkladnd dilo toto co nejdMve tiskem vydäno bylo 
a.tfm se dostnpnfijSfm stalo vzdMan^mn naSemu obecenstvu. Vfbornf jeho obsah setoho 6sUn6 
doiaduje, antö by pak nejen pozninf na mnoze zdravfch dsudkft Stjtn^ho se dfKIo, ne2 i filo- 
solioki oena jeho spisü, jakoi i filosoficktf jeho nadänf samo i v äMich krazich patHcnäbo 
QZBänf doilo. 

V rokopistt veh. knihovny vysok;^ch Ikol Pra2sk]^ch nepouSti se Stftnf v podrobnf rozbor 
pomöra nadfeientfho» kritce toliko o vöci mluvö, tak 2e ledva jedin^ strinka y£ci 16 jest vöno-* 



Hnm Jfrt .iiee ff»Td«».fe 9t Mo jedintf striinee $L m nvce viD to^?£dtl, co ^ pik. muflcyniifi 
ilo flevrebn* irobnl, ir ton vM telecHUeÜlf obo« ^piiA saklMi se to^iü^ ie onda t jedno- 
llivtcli ksjntoKcli podt'obnft .uvainje, eo lilepcuhfin sefad^nim jaijLO by nadpisft kiipUol U^chtQ 
Typrivf. Z« piMIncii tdto struinosti kudii n^m dof oleio. misio toto z prynf kapitoly ruk. ?e(ej. 
Jmäioicny doalovnö sem polcftiti. ^Yira j#0i^, tak mliiTi tu iStitiit} nkoFen vSeho dobr^ho;!^ 
a Tfiak ibHed dokUdi, ,ad i Beoijak zKedbiä v svä kräse ssma.^ Protei ^neuv^Hte-Ii, neorozo- 
mfte.^ A doatijeM dlvBä, ie se nikter^m necbce v^Hii tomu, ^ebol amyalem avfm nemobü 
dojfti. A Tiak kaid;^, cbtij neb ncchtij, vidy nlieiott ylfiti musi v ka2d^m udenf, coj' ho na 
:^yii£y neb ▼ femeale kterdmikoU, prvjäneitohQindi roiumem dosfei. A zda-li t1 kto, 
.kej'iebo o.tec, iie2 i^iiü? A hdyby kto ne\£fil ni^enui, an by se nemohl i mluviti naaäti. 
Ihrotoi jiatä( jest ir<c^ iet käid j chtöj neb necbtdj i^iiti musi zde mnob^mu: pro(5ei by 
fßk nev^il» j^ci vira kfesfanskä uä! ana nifehoi neu^l zidbo, jen v^e dobrä a po- 
tädn dy a yie zl6 hyzdf. A cbce-li kto räd zvSdHi mnobo Y^r i sich i on^ch, £ti o bo2fm 
ra^sta kniby avatöbo Augnstin»; tu naiezne mnobo podobn;^ch v^r ka pra?d6: alo na^ef jest 
aajpofidn^jii, jakif jeat on tu toho doyedl. A kdyi jest Y2dy v^Hti a kaiA^f lid jmä 
nöjakü Yöru; tehdy OY^em drfir.e s\ü Yfrn a cbYalme Böb^ ie jsme y nf. Neb col zde 
YöHme, io tarn jistß uzfime, a£ u Ylfe praYÖ nezablüdime (Ob. t. kf. st. S). 

Kratki tato ÜYaba obsahnje v sob6 blaYnß dtYero dokladft, za jaVfini Yfrn poTaioyali 
aluSi za zdroj praYdy a za nünii Yira cbledem k rozuina sr^ho präva nab^Ydi. Jaont to 
näsledujicf :] 

!• I'rYni se Yztabuje k obdobS, jikou nalez^me i Yzbledem k oby^Sejndma lidskämu po- 
(fininf, ie totii „chtSj neb nechtfij kaid^ zde n^öemu YSKti musi:'' doklad to nejsIabSf, po» 
nöYadi pojem Yiry V tomto smyslu nesouhlasf s pojmem Yfry Ye sonysln, jaköho nab^ä Yzhledem 
k drienf praYdy ufeni kfesfanskdho. Qni nimium probat, nibil probat. 

2. t>Tuh'j doklad nazYati by se mohl mraynfm, nebof näs mi k nznänf obsahn Yiry za 
ton okolncsti^ ie tato „nUeho neuöf zl^ho, jen ySo dobr^ a pofädnd a Yie zl6 byzdf.'* 

3. l¥eti obraci zfetel SYflj k YnitM dokoYialosti Yfry kFesfanskd, za kterou mez} 
Y§emi virami, z nicbi «mnoho jest podobn^ch kn praydfi^^ naie ij e s t n e }- 
poirädnöjSf." 

4. CtYrt^ doklad konednS slouti müie historicktm, odYoIäYaje s^e k tomo, 2e «kaidf 
lid jmä nSjakü Yfrn.« 

Na konec pak üYahy SYd klade Stftnf hlaYnf mySIdnkn, Ye kterd se praYf pomSr Tfi^ 
a rozumu tajf, ie „coi zde Y^ffme, to tarn jistS n z f f m e^, neb jak na str. 142 tohoie apisu 
di «aö ne zde^ ale tarn tomu Idpe s r o z n m f m e^, ie tedy vfrajako by atnpnfim byla 
k poznäni Yedoucfm, jakoby aYfitlenii jehoi zdroj teprY pozd^ji roznmn se stane 
dostupn^m. 

Co zde Jen Y kritce Yytknuto, Io rozbfrä St velmi zeYrubnd t kniiktfch^^o SlechetnoBtech* 
<>baaieni^ch y rnk. musej. a sice hlaYnfi v kapitoläch 131. 132. 133. 134. 135., nfislednjfcf pak 
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kkpitöFr ]ii ^i^ ^ Iheddgfcktf stfteMf ^M^ ifMi^il Nitpidii« j«i, Jtk Tetaii aiplty. kayiM 
Ifichta f6 tfkodoji s jedttolllYtfiii dftrody krMce t riik. veh kaut ▼ftfcmlfini. Ktp* 131. aadepsäat 
JesI: »Ö tffe najprvtf* a obsthaje «pola 8 kap, 130, nadepsaaoa ^Co nim aapomihfc k Tffe* 
lttW2 myiMidnii klerra jime t odAafCi i. uredli, i« loKU i,zde kaidf maobtea auisf wmi^i 
V kap. 133: iryldidd SttL dfliefiitf roadO i^ oaom ^ekop. ae nales^iei, aa nimi ae pajmy j»auiili» 
vedöti a teHti* od aebe lUL Eap. 134. jednd o tooi, ie »vira miSe ja foitArnkf" a kap. iSS. 
;,S6 je ae viech nejpodobftdjSf", ca2 na eele 8 odalainoem 3. loalteL Ibaviif a historieki 
doklady pak poddvd St t papitolich näisladajfctoh, od kap. 1S6--189. 

St po^fld vira k oaSni 7 ilechetnostem, o nichi ▼ kap. 13i. mlavl, z nidii tfi prmi 
alujt «kfeafansk^mi^, .o nichi pohanSU mudrd nemlaviti jad;' lo je o rtte^ o nadfi}! a o%aoe neb 
ttiloati;^ t6ch dtyrech poslednfch «mluvili jsd . filosofi, cö2 Jad mohH.'^ Tf ky ae die Si. 
i^iltöSejnf mi^ naavati mohly, neb „v nich obracejf ae vSechny ]iQd iiechetnoati, {rito d?ähe nek 
vrata na at£2eji a ty( jaü: rozSafaä opatrnoil, hodni amörnosti atateSnoat ailnd mple a apra* 
▼edlnoat^ i 

Po2fnd pak Sl podrobaSjü v^klad t kap. 132. „Co nim napomdhä k YflPe* takto : jilUme 
i to boäm darem kn pomoci^ ie kdyi po6aeni ydfiti rozumi^jic, potom bade nfico nkä* 
actoo rozunln naiema, ie poznime, ie je to pravda, jeSto jame Töfiii nerozumöjte dHre^. — 
Z T^oka toholo Typlf vi, ie St. oviem nejpnrä chce, aby vira aama driäna byla, nebof TfiKti 
mdme jti i ,dMTe'' JeStfi ,,neroziun6jfce'^ ; avSak anaiiti ae jeat apola näm, abydhom ,,poSaIi t6- 
Hti rozun^jic^*, abycbooi tedy v obsab vfry rozumem ynikli, a St. jeat pfeavidten» ie pak 
alespofi n(^kter]fch dästech aezndme, ie pravdu y aobö chovajL OvSem ie ae nepodafi 
nikdy celf ebor pravd v(ron podan^ch rozumii u2initi doatupn^, vSak ono pozndnf, ie jista 
ÜLBi jeho a poiadavky rozumu ae ahodoje, povede nia, jak St. tvrdl, k lomo, ie ^akrze nö ne- 
rozpadime ae i jindma TÖHti, jemui neroziunfme jeltö/^ ShledavSe pHmöfenoat vfry rozumn 
▼ jäatkdch rozumovdoia hloabän( doatupn^fch podivdme tfm mocnoa podponi ttte i ohledem 
a^atek V tigno nedoatupnd ae ukryvajicich. Stftn^ v^alovnfi doUädi : ,,n d k t e r d näm ade 
k rozanm nikdy nebade ukdzdno ; neb jaki jaem f ekl, akrze to, ie ndm bade n 8 k t e r d 
k rozoma akdzdno, jemai jame rozoonöjfe vdKli, chce Bflh naa a vijre poailniti v t^ch v^cech, 
jiani JeUÖ nemdiem rozamötL*' VSak jii porozumönf tSmlo ^,nSktertai'' ▼£cem vfry doatae^» 
jak St Ivrdf k oapravedintol vfry, nebot „möiem Keci na myali aob^, a6 by kdy kterd rozpaö 
V ardoi chtdia proti vfl^ß v nSdem, jemai rozamSti nemöiem. A my <flKve i tomuta nerozamili 
a jii rozamfme^ Je tak jesi, tak tdi i to pravda jeat, afi toma nerozumfme jeit«.^ Spolu oifvd 
&L ndboienaktch dokladfi, aby vfru i tu, kde. jeat nedoatupnd rozama, nad veSkeroa pochybnoat 
. vneal. Mit za to, ie „v tom, cot Tititi mäme, ad nemöiem toma rozamStl, chce Büh, abyehom 
vWc odplaty vfry zaalouiili' a odvoiävd ae k vfroka otcfl cirkevnfch, die n£hoi „vira nemi 
odplaty, kdyi rozum da jf dövod/' 2e ale i „ti, jeni pravd vfru drff, majt n§co, v nfimi by 
mohli pochybovali, nemobdc^toaia rozumdki', jakoi .i ti, jeito nedrii pravd vfry, n^co maji ajev- 
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»ttlo k »Bvn«) pro nU ky moUi i \/m% ooS je «kprjt A0| jeKt iiT<Hb\ ImdA die niüeiü $t 
s prtnrem i, kJtartt «tiKB i ttrr trfti edfjMn, «ti pfmUni klertt oe^em''. . 

Teiff ledy se cdi ifii Stiln^Bia pcsurifr piw% v i|<JS staveti ae ni rouun k i^, «by 
ff 0«iim TyekiKeje ed peveö a aezviklanä vfry o to ae pokonlel, aby obaah jeji^ 
pokttd m« te-yftbec lie, okle^al a s bloabi avfcb d&yodfly co prav]^ P^j^l; not 
aby nu jii to dostadilo, pak-li se mu i^Abec podal^i, aby jen o ^iiök4er]^cb<* 
Ticech yfry tadoncike avStla nabyl a t toad ji£ i mkojeinstTi ri£1, ie i osfatek 
roaimii neodplri, B^bri i« pokro£ilejif rozmn i to a pffdin a zifcladft aezn^ 
eo se xdi d<»a nd fajn^m a snad iromaau se ffK^icim. foxatad roaBatOT^, jehot se 
V Jistteh meafcb dopfdil, mi wiem jedaak k dalSimu btoubtai vabaxoTatty vSak iii;i i z prni jii 
kndili nea^ralBOti dArAm, ie byf se i dalii pokas nezdai^il, pfedc i Mü ober yff^ platad praYdy 
▼ aobö dioy<» p^a ata ziklad« idatedn^ho ppzaitil rozuadOTdbo, jehoi jsme dejiti nu^hliy pevnfi 
«ae drteti<< sMi.jQ 

VMk St.apolu i vi , ie i^pevnd tote se drienf^ i neporozmaönfch iisii viry pfedc znaäi£ 
ae lilf od ydiienl se pravdy" na zäkladö dftTodftv ro^amovf ch nernylnfi seznand« Tolo 
gfdi pfeivMjleaf TyklMi v kap^ 133. fetendho apiau, kdei jedaiye o tom, «cp je mniti, co yr6d6ti, 
CO y^iili,* taUo diIotI: «Trojfm obyfiejc» zde na sfM Mime ae praTdy* a aice: «rozooieni, 
tM, auiintef tak ie jUid jeat v^döti, jin^ vfiüU, jin^ mnlti''. Pomfir pak tfi pojmft töchto tak 
Tjkraiajei ie ^^14% kdo co, ten to jisti, ie je to tak, smysly to poznav neb rozumem^ 
a dd(Td jadai iolo Sl. poznati, ie k vfidini revnö tak poznini eanpiricki, smysly podaad po- 
<ilaU jak pravdu filosofickon, ponse roanmem dostupnoiL V obou t^chto pidecb md £lov6k 
doatate£ad mkojeasaivf pravdy bytosti s?6, nehledige doklada mimo sebe iddndho. Jinak 
u Tteech Tiry; Jad^i YiH% ten oviem, jak §t pravf, takd to jist{% vSak doklad jeho pro vSc 
na cele jindbo dmhu jest, neb ,,na tom vzpolehne, jeito je to poyftdßl jest, i nid. za to, 
aa tom nepochybnje.^ «»Ale k^oi mnl'^ ponze ,,n^o, ten ne ovSeni jistf toho, nei z nöjakdho 
podobenatTf md za to, aby tak bylo^'; mnini toto spoln pdtud vzrfistd, JLe ani roznm, ani. vira 
l^rwi jemn, by tak aebyloS p£edc ,,Ytek mä s tim strach nfijakf, zda-li by snad nebylo tak.*^ 
IM ae tady tfeti apftsob tento «drieni se prafdy^ od pozndni rozumeoi a viry tfm, ie zde neai 
niiddn^ch dflyodftT, jimii by se takd dostdvalo yähy, aby za nimi na cele nebylo Ize o praydi- 
yaili dCBsnöiiky pochyboyatL Dflyody, jeni y takoydm pddn pFed sebon mdme, nepostaöuji 
nikoli, aby nutaoa praydiyoat dokdzaly« nejsonce vieobecnd platnfmi ani y obleda objekUynim, 
Mi ohlednA snbjekta samdho« Zbf yd zde, jak St. dobfe poyM6I, yidy «nöjakj^ stnich% jakdsi 
iAMBi, ie by i «iinak bfti laohlo.^ Kdyi yiak se pozndaf ndjakdbo na zdkladS roziunu a neb 
«a adUadi yfry püdrifme, ta nealdyd iddnd podobnd obayy: y obou pddechjest dflvodfty dosta- 
{itelnfcb, aa nimü nelze yfce pochyboyati, pi^edc y|ak json doUady ty n rozumoydho pozndnf 
aa oele jind, sei jakd u firy mdeadaie« Tarnte maji a do aebe miti mnaeji platnosti ySeobecnd 
41 objektiynd, tnio deataJiiQe, aby se jim do&tdyalo jen iolik afly, kolik postaif, by y snlijektn 
nenaalBd ae natdlOa dftyftra y oan antoritn, p aü yira ph)ay(dfonf syd op(r& Patmo jest, 

5* 
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16 Vira a jeji ob^ah pak <mpln(^ by byia tid4TC(dnöna, kififj ae podtfilo, phitQoat aitori^ ttfta 
tak odflTodniti, aby nebylo moino ji t ftldh<m oMeda vrädM ir podhybnoat A o ta.a» 
pritTd veSkerd nibolenstd ftloaofii Jednati nittsf a y skidni jeat to <ma okteka, ka klerö atfedo- 
▼eki fil. nejüsilnie}i 'pKhIttela, snailc se dö^öitelntmi doUady vyloiiti, ie ▼ pravdlft Tfrr kfealL 
zttlad svflj mS t aütoritö nad tSe jin6 Tzne§en6, ae vychäzf e pramme rKn& pnmdy. - i 

K tomu i cbM snaha dt. vf klada srnShije a protoS opftinfi napomfn4; le „se' mä tu kf «afan 
dobfe opaHPiti, aby ioho, c02 m& tSKti, (potize) nemni^l a nefekl klomu Qen): aaad, ale aby 
to ailni yCftly aby i ftiäni „snad^, i M&n6 mfnönf mdly v ndn vfry :n0<iäRiilci<'. 'Roauan 
sice md o T^klad a odüvodnäiif vfry se pokoaileti, ale ^nemit takd rosum rlrj rai^iti, neb 
ninohf mnf, by rozum^l, niöemu nerozarndje.** Vfra ▼ to, ob „bcriiem nstanoveno vANti^ art die 
§tit. silnäjSf b^ti, ne£ ona dÜT^ra, jakon smysloTdano poanänf pKUMiaie^ jisU^Um nim to 
bfli mi, „ne£ byehom to neb cokoli oöima vidölt, neb niima alyteli, neb nikoo ddSeli, neb 
nosem vonßli, neb ▼ üstech öili, neb i ti 6ichovö mohli by nökdy aklamini bf U, jako2 ge pfibisf 
tem, kteK2 smysly potdcejf.^ K tomu vSak „co je y^Hti natanoveno*, a takoa neabmezenoa 
dfiTöron pHInouti alaSf, „2e jisto nim b^^ti ini, 2e Km ikMmini tiebadem. 

K podpofe vfry Su doklädd, fte „toho'^, co pooze vöKti nntao» anii by spoki i rozumem 
pochopiti je Ize bylo, „nenf mnoho', a pak z toho, co obci viKti psäno, op6t roziimifSf inohA 
porozum^ti vfce nfi^emu, 2e tak maji fdfiti. A taktf mnoh^ nnobü mnitj, zdaii anad lak jes^ 
Jak je mnoho takovAo mezi ufonfmi miatry, 2e jednomn se adä jedno a dnihtoa dniböy neb 
onen tfmto a onen tlmto jde ümyslem.* Vystita ze sIot tfichio, jak St daiek byl toho minMi^ 
ie by nesluSelo i vSci yfry k rozamu vztahovati, dit vf slovnö, 2e ▼ jislä öiatoe vi^rowMj 
i rflznfcfch se od sebe mfndni a nähledü st4vati mAie, 2e „jednöt to v töch v6oech mdi b^i, 
co2by täm 12 kusöm, kteröi v obecn^m popsanf ^fry polo2eny jsü, nebylo protivnä a jeSCo by 
nebylo kostelem vyneieno« co proti^nä tomu.* On se fiiznäyi apße k tomu nAMedn, 
2e STobodnd bidAni o vöcech yiry nejen zabrafioväno bf ti nemtf, n^brC spiSe podporoTänO; nebof 
die sloT jebo ,mnfn{ bledä praydy.* „Protei i schyaluje, kdyt bidaji se miatK neb diapo- 
tujf: neb latinö fküc dispotace, tak jest feöeno, jako diverao modo putare, totii mnfti aic i onak 
i Ade: mninf hledä praTdy a vfra drfü ae pravdy a vid^ti roznaram pravdy jest pockdinosi 
jakäs a ütöcha.* 

Syobodntf hid&ni toho v oboru vfry jen proto St. ohraiuje a y jaktfai mese uzayfiti chae, 
ponSyad2 „zde na syötd yelmi mdl]^ apotuchlf mdme rozum;* neboC „tak jakoiby feU 
latinfk, yfce je näm rezum in potentia, quam in habitu, toti2, £e yfce akrse to jsme nazyim 
rozumnd stvof enf , ie mötem k yeliktfmn a disttf mu rozumn pKJfii ne2 skrse to, ze jii rozom mime,"^ 
v2dyf prf ji2 „dtfilko^, ledya «26 se urodf, ihned jeat rozumn^ styofani, am2 jejtö' rosama n*> 
maje, 2e podle pKrozenf sydho mö2 pHjiti k rozumu.' 

Tohof pr^yeyfiech onSch pädech nyä2iti tfeba, kde aea rozumem ytra shodoyati nimneadi: 
nesboda tato nemi zäkladu sydho y myintei obsahu yfry, n^br2 pochodf z mdloby a potncUosti 
naieho obmezendho rozumu, jemu2 ai pozd<yi n6kdy, kdy ku yyiif dokonaloatf sm pofi&eae^ t 



moino bvde, roslöiliti «moM um lynf ^ilmitii- ftranliy a öbjitniti vfi;* • z najUoMM i«ikMft 
ji^. Pr*f6'za mdlofcoo toata t nema^MSU- iuhH >^diBjif iMm^ 410^ 6^i\ /StMocItI iiuftaiioviepi 
iwfteiD Yira, ktarti m<« orte v MMir STfilft . dovadti^ pinehQ^Jfiin^ho^.'neiMyhi^iiOr eocmno^ jtiiMI 
vfe poznAme, via anriuie;' ooi je bUi pKpnivilf aby lidem'byio okinioo* k utMeiif ft> fc tH)liii i;aif 
4afii^ . . . A. pMOü riejprrä* tfeba .T{rt; «ä.kd|i^.v«i!iti b«4am, i zdöf to bfthddfA k «UAm^ 
le po€heni Dfi^emu porozamfratt, jenuft-ilakadi 'H'eTöl^iechoiD, neraziumiejechoai^ 

Tak jest Tfra St. nov^m zHdlem poznänf, z nSboS ae prfäH nim pravdy, ktec^cb zda 
rozaraem poalikaieaii>iiiiii;j6n z'dästt se pMIteÜ. Nevyiuiqa sice pozniof ronmem, «ao . tTrdf» 
te zvolnä a po dlonhf eh dobteb, kdy rozsm k TyiUiiitt atapai dokonaloali daspi^ay ofSatt in Ize 
bade baz Tfry tytM pravdy viastni mocf a aM>htttiiaaU saznaii: a v5ak co taprt b^ham nako« 
naönäho se vyyiftOYänf doiavnfch laotaitnasU ötovftka dooiKti by $e dalo^ lo ji£ ma nynl avSom 
poQze ca posvttnoa tajüpinou zvösl podävä v(ra, slibajfe. ma k)U k Jasaämu roz|Pafe&( via^rti 
atrtnak nyaf aadostapn^ck to v6ceeh büdooefeb. ^^^ ^^^ ^^^ vöffme, lo lam jiatö 
azl^fmey a^ b vife praTd nepobloudime,^ jak list 7. rtik» knih. dakIMi. 

OdA^odnif takto §t. hianii stoo vötOy ie^ neovWta-U, nasrozaaiita*' obrici se k podro« 
bnöjBimci rozboni pom&ra mazi virou a razamam stäTajfelbo, po^iniga ▼ kap..l34, tfm» i^ aa 
3mtl dok^zati, „Tfra naSa ie je podob»i.* §i. ae M2a »pro^byahom m6ti miti jm ^aapo- 
dabnd'^y ao o nabask^m atci yf&tiA mlma,*^ anlo »kaidf a tdlaaiite ^tai muat vöKti?^ Cal^ nU 
vezdajSt ävot prf fca a sebou pfjn&if« 2a Uayadk Yöfeiii adkiz&ai jsme. 

„Zdet rouafme yirti jfti, ne jeaarfm, fUnfnk poznteiai* Ani byah kamana napjMUiali 
praTf §t.y nebe jablka, byah navttil, Je je pod takavü pasttfA kAm^ a päd takovd jabiko a tak 
o jinäm^/a „protoi nenf napodabnä^ £a je aatanoyii bAh vfrn, ala jest vabni spaaitalnä.^ Patroaf» 
£a zda §t pojain viry jedaoii y iMUm smyalu uilfA, kda£ mu yfra ka ySaimi aa yztahiya, co 
poapolit^m obcoyänfm (loyöka k yaspalnämii darozimiini a p« ustaaioyeno itab zvykem a mluyou 
ustfleno, padrubti pak ya smyslu niäftn, viry airk. -^ za ktaraa^ okolfiOaU dokUd jebo na räze 
iratL ? podobn^m arnyalo jako zda mlovi St. i^ o prynim vzdöUtti knih Qdanf UPaA, kda2 
pfSa, ie „doati jeat diya^ 2a sa nökt^aia nachca w&i& lomn, dahai annyalain ay^m nemflto 
dosfci. A yiak (pr^) kaidf » <^kt6j neb nachtftj, yUy nMama y^Ktt musi, y kaidte uceni^ co2 
lia na By$t6 . . . pry< nai toho möS roznniain dasfcL^ Za tau pHdinon napominä Sl« k pokofa 
u yffa a n21yaje zda yhodnd co podabanatyf znimAo biUickäbo yyprayayinf o2aahaoyina atram 
-yystoupiyffm takte pakraöaja: ,|Pro£ai ystdpil«!! je kdo y brdoat myali maijia, by mohl boba po- 
znati srfm yysokf m Tozamafli, jako ja byl Zaaheas na di<eye yatiptl, aby Je2äa ppznal a nazdi 
-ae anad jemn y td hrdö ayö myali, by Camn mÜ ySliti, jeho2 namoEsy^ rozumem dosAhnonti, 
aeatep dolöy apdin^ uy^i^ pokeniö, daj ae ydati kfaatanakd vife. Aj Zacbaua a dfeya satipty 
läpe paznal J., ne21i by byi a yyaok^he dfeya se dlvaL^ 

YSak nepoatafilo äl.» aby jen akizal „ie yira nale jadt podabnA^ an däla k eapranradlatai 
jajfnm i odAtadniti ae snaii, y,ie je ze ySeah ydr nejpad obnfijAi* .(kap. 135). PHdina, pva 
%taraä pfadnaat luio mazi yiami yiraan vBt^ ktaatanakö pKUMi, obaaiana mu jeat y tom» te 



ifbik bto r9iiil«ii je nefpHmWeaijtt a to le^ TjeM yatadaTkr* «etf fieniM|U|ie ak^dnjeu Ty-» 
fiVfM inft posrnmi s TfrMn ttktrriho, jak toM» dt ma w umirfni r^^klad« a pochopatf obMkü 
«fhf ÜIMMto tidor fif 9fi «cMifost^ t jaU amrvMOQ Tfra chovaL Ano «ethreil talo^ itoMr 
plynala s otioho pwfMieni, le obsah Tfry tf ta ]ak wtm m §oW rxnaevf uk i roznra jeal pü«^ 
mtokf. Keb M lo klade toto Mmz« ie ^kdyi kdo pK|Bie Tfira h»aafiwim^ jaat-li ie aii 
vtt)^f domysl^ «bH raatHMfik, f e je f fe t Hf Tdnd fadobod*, au shM^ ie dobr6 «i lo^ aby 
ffifeco aki:fto zde byto pM roimnem.^ 

S Üa») CO talo §1« o dftleiitoati pozninf rozmiovdho i pro virn pofiBdJH, aMajf sana eol» 
Ml tfroky Jeha o rosanm a TiiiedenoaU vflbec pronaiand, hterd mdaddoie v kap. 184 a ni^i* 
aleäujfcfab, kterd jednajf o ^rozama^ oo ^SesMon dara docba av.^ a kdo &U o n6m ae ddilMd« 
^2e dar ten i^flisfaje oko Tiiithif, ie netoltk TddM bilde dtovCk» £e bSoo dobrd jeat a iieloUk 
VtiÜfni radd ae cbTtf bodndho": nel „rosainetn nsH, prod jeai to lak^ i bndo % tdbo utNont 
ardcL^ „KfeboT jakeft teieantfavii sdravdara oku dobro jest a atUeno Wteand a^MoS an .kdot 
polmd jde, nevi kam jde, leaklird jde, stradivS ktili a bno ae pofkne» takdi jeal o mlhiffla 
dtfehomfm av^tle.* Dar lento rozamn jeat die arftdeclff äüMho nejan «Tolmi pocholoA i po-* 
^eb^n a vtfiten^, ale on i «lYrdf Telmi kIPesf. ffra^, nebef „roauai ndm lo akaai^Oi ie jo to Md 
prav^, «byGkom nejpnrd a td alepoty, ▼ nii jstne BpadK, Tfrü nefpnrd podali jiti.!* ^ zfqaifi 
a T^domö üe odYoldT< lato k Umbu, «co aapfed tthnril o tom" Mit o pontou ▼ jat^ afaiK 
rozQm k yffe kläisti, a din6 zde daUf krok tvrdf, ie „rosan nda dr£i o vife." O noHid 
poffebd rozoina, o nimi ät yoM dobfo aenai, ie Uam6 k pFfdinäm tM pfMK, ie so 
Sinnost jebo indnö Talabnje k objasafof tohO; eo Ariat ay^m ,oti* naznado^l, n^bri nejffee tobe«. 
CO aiQ «SioTi* aloalo, md ^ iak hlabokd preaveddeaf« ie vyxndTä, «byf roam potfeben Mbyl*t 
pak ie by i Wi od dlovfika iidati ae nemoUo, aby nie noikiil, Jearai ^ by aeaMdil podobttd 
pHdfny jmieti aneb porödiM, kdyby otdadn byl^ prod lo adiaH.* Nebof ^tohot by neaioU, roammi 
tiedbaje."^ Prodei i Tolmi oatfe vyatnpiye proll ondm, lyjcilo Hkajl» ie neni potfebi auioko roiu* 
m^ii'', ddYdf jlm dosti pHkroa odpo¥dd doklddaje» ie mtie^ se, neb miijf aifio roraara.* VidyT 
prf i »pi^a^ k aüvdnf rosum Ada poulaziije, neb vTeame ndkdy pHkladitd podobenüTi ka po«* 
trrzenf Tfry Ueaf., ndkdy obrdtf k anramiaiii rozonn, jak ae md aiai v aobS miti ^t dk. 

Hei ie lo rda povtechnt St. filoaofovdnf ssebwa^ pKnäü^ie poandni ponie thoorelick^ 
t^ro tklhö nejdtleiU£ji( ceny aidi nemdie a prodei i HilOy ad ponae o rosoaiovdai poindni 
jednati zapodaly ▼ brzkn k aMnrdlnf a ka atrdtaee vify pffackiai. ,Kdoi a roanoni bledd ntdieaf^ 
(tornn pr^) potfebf jeat, aby sdrn aobd arozamdi nejprvd -« neb «kioi nesroawnnf daoha avdauit 
nevify cof md anjeiakdm dudia, co o botra rosuaiMk^ ^Pondradi sobd nemdiei arosiiaidti^ 
tottv, coi je nad td, aesrozumii.^ 2e Tiak poaze pozndnf anni aebe ^rdka Ydsti mflie k po- 
zndnf boistvfy tof Stftnf odAvodfiuJe tak, ie ^pondvadi dloY«k podle d«ft jeal obraa boü'', tady 
^T dlovddf dnü ae jako v zreadle obraz boM zrcadH.^ ^Uilavidnd^ . dtotime (ledy) to arcadlo^ 
aHrajice „prach* z ndbo dinfoe Je Jaanfn, dTttme*-fi je, af so necbflf doldy k vddeM ae«ak|^na 
o naModtfme^i t nd okem rozörnu ^^ ,1a podaam posiidiwCi boha^ jakoi ade mdi b^fli;<nel^ 



sMftrofciimjfiho JaktiiM divnAa bMU», JMbs .li«M ihü if^ht da^lMt «M 9pttfjtt^ Ayal dfarta 
Sd'jamiNiU leho nrttla rontf tt t^ u iwQkto iiiik>f^biL^ • . ^r.-.^ 

fl pö4obiit«i: myMiinliamir pothtviie: mjm vfkhdu ^o widroslt^ c9|K»rt«4iiteAir«.4ttobt 
«Vi, ijent 4#kpä4f< a svrobBje jtnä vfocky** neb „komai ta priv« dtaa budei pHdiilBif Jena • ai 
^fecko 4<Art/ iltaain a «KmdrosI, tylo; dva dary j$oo «jita jak^a svlliriiitt . einen k Jühö 
jako pKpFeienaif neb to je Mradrost, kaidA Tfo zntfti a tak jt ▼«tili, jakofi jaü^ ehnf jejf .««kx'f 
Bozmi Jett tedf }ako koiPen moadresti a moadraal jakd by ptinMudna bfli moUa k akvUdmn 
irfk^eta n^ Mpe snad k aladkäow ev4>ci, je2 pfkieal roauia a tprard aiiAmnoali jeho BÜvtaL 
«Navid«r loiuito avIiitaUniE apojenf, v jaktfm roaum a nAdvoat die privö «vAdeafeh «Umt jebA ao 
«aieBijf, iTFdf pladk dt. a drtthd atraaj:, ie ,iiD6i t. rcNiam i>tli kaa mddcoatif, nahot k mtdrofU 
|tophi cheor. tUtoi a voziuafini loijak aedostaif» neb St pojeai a af jasl iea, ie oaar ijeal vfe^ 
likd rte ivd^li a veaaiatti j( a In ckof, kkarai^ jest v lom, ^ a mda ¥ tom aslanovfo, lak ji 
tnilaifali neb. aenulovati» jakoi jeai ta vftc kodoa toho'^. Die avlaitalho sfAo slauoviaka vatabaje 
atfäl opfit St obdrtent pojem tenio k nibeienaktia a aiorilain av^m niUedftm raaaaaivitja 
«pravA üAdroat^ od midroati 8v6lsk4*\ a kt^d poBledni nepodiYa|e jejiho diUiko reabom vy** 
ahümje, ie tato vtutnfi iddni ,,aeui addroat, aeb aiaohd savodi a abmeikftvd a vMndia dobrdm^tS 
^odei i «buder ta^ 2a BUt koaedni akazt la avfitakü anldrosL Midjroat psafd pak ona Jaat^ 
^ svötf nSli jsd*^t ^ l^e ^prird poanavüa viech vdoi choC, je tak milovaü, jakt teko kai^ 
diadna a lady i ^prativnd v£oi trpfili jati paa Tiäid dabro.** „Zbaiadma bade ta müdroat ddpa^ 
dto ne 4aha, aad je aa aemi, ale tebo, cad je aarcJai bade cbuf, mili; aeb je lo oiddraat k boha 
«e Ithnoati/ Bodabnd ndafl St i „a amfini'', eoü m^ jak aim pravf, loUk aaaniead ao „xfldtei,^ 
liter^aui obdma T^casy toidi nazaaditi chce^ jeaiaf latinik M .soientia.'' Jeaom onoiaa j^wafini^ 
a gVMdni'' pfiUddd oeny, klerd k poaainf irtef ¥fry se vatahaje a a ndnt df, ie „jaat jakds 
-vaitfnf a¥d;tio, jeite myal apiavaje a .wmAe dlovika padle addu vddnd pravdy/aby vöddH 
«0 md diniti podid td Tiry." Vdddni aamo o sabd, ktefdi by aamo aabd bylo oäam, anii by 
a dAIefilfnii otdskami mravaibo ttvota dlavdkii oa aigdieji aoayiaatai aaaid . proA podabad ceny, 
aaia oa ne^dhä rydoviti, ie ti, ktaü »ohtt maoba amiti» jadnd prolo^ aby amW^, poaae «Jakmai 
soiamaat a ^ielednasl prasnHuji.'' DAleiilast hold thaoiie, kterd by aevedla beapraatledaö kul6^ 
itaddaia ae foavinati t iivaCd prakBckte, nemd p^o St niiddad tznetead ddfelitosti, aa jakqui 
iOkblnoaU afajaiö praoaauja rds porleobn^j^ ^dkjB avdho^ kterfi jail6 aazaal pfiandha roadfla 
aaezi oboreai tbeerie a oborem praktkskdho iivota^ y ndmi onaao ae abraziti mdla» 

& vflbec za ta Biä^ ia leprr diel a zdanysl, za nfaii k dasaiaai vdddni pKbUidna^ 
o* lam Kozhodaoali anai,.zda-Ji vMdnf aamo deatnfai a zdakihy hoda^m nazrtati ae amL Za ieni 
ipüdinaa ofafrd ae a ahleddnim pohadlek, sa.ktei^mit Kdd k vdddai aadin avaa obiad, i^prod laa 
«di^ Dßje ftf^to fj^imffm dwydam; jedai ebUc^ akrza io vidini bfti« totii Ay ja.lidd 
«MMib> a oMli; dnitt, aby vJfidAlit^otii z .vdaiadaaalii, te ae chae vddtttr, tiaU, aby skiae^ta 
iKibati byü diadftf «elifc^ob doadhadfii dtveli, aby jiad B<Sit nab|i, fM (kaaednö) aby pttaaajfa 



IM 

fiirriu niiloiral) ji a-Mlli i ikA» bb nnili iranmti^ «^ Bowe iifto >di« poaleiM pobiurtky eir 
prMTd a dmräly kodnif i^Hj^coiti doHMv)e| ie i» jestif bodatf dobr^m nmölE « MUMum bfli dttot 
ünysioma posiednlma, aby (tolii) poznaje pravdo aittoTal ji a diml^ dndid, «by ji laktfjiBdvfiL^ 
2e op$l Ifaiü ^umdnftn^ tia pMiiim misU näleüt^ pomd^f obiaba viry vyremaiM^. anii je 
vstahQje k obyaejA^mn ^vM&nf* ?€e( «svftlsk^ch", tof vyavitä c dalä jebo fati^ Uyi oilofl; 
^I ohTdinl lo, kdyS ttaia dvSma poaledntea üfliynloiiia u^f se a ^iA >v pUniö -svaldm*, 4>0i 
oiiem OQpIaö Tjpifvalo b jebo pfesv^ddenf, 2e ^dai aäm bflh roraai t pfeoift avalte^*^ »Stojte 
mafaift po üdeni av. pfsma* ata ne proto, aby tepr? jako skoieli, yöHliJi? ale Urdö v4flt, 
aby roxaiiHUi) co f6Kle (Ob. ¥; kst et 141). O pismö sv. mi dt. pemeu tiro, ie ▼ ntm nejeft 
ptneat obaabu irfry, nei i hloubi vSeho rosumu naldati ixe a^ paoto toU «k Ifiai^ jeMo «ale a^ile» 
by jäte jif vüiNnu rozamSli^ pfamem sv; nesfardajte'* *- ^viite^noaf jeat k naufieot ▼ pravdai 
rofimiii.^ O tomto prav^m roaramv mlovi St. telni pttnfi na atr. IdL ob. t. bleat, hde nm jeai 
tfm podobnöjMdloydk k anjeldm (Cberabim) — Öfm nöi Idpe iil4ti prardu jsa proavi^cen 
T roKamu.'' Oviem 2e ^pra?da* tato jinäjest nei pravda ^müdrosti avdtskd^ ,,a ktof chee b^ 
proa^v^icen, md aeobrttiiikttpaprafcoroEumnuati; a ten paprsek kdyft jde od pravdbo ataiiice, jeal 
QpHi»^, BviM^ a horkf: upHmf nejda oUikem* svMf edhon6 temneaf^ a horkf öbf 6ka, klerf 
ae T nöm obnicff ▼ boü mUoaii-zabHvqe. Heb jeat takö papraek Jinj*^ ale neapHm^ mai hotisi 
berkostf tu, je2 ii^ot dilTä, ani tak evM^;:tej*iBädi!08t tohotoavöta« Kak ta mAdrasf jde oklike»» 
ale ne «pMoio^ to}' vidöti, ie mudrci tohoto avdta preto mnoho hromiidi, aby vzAoDi bylit 
« protooMIbn^ti vzicnC, aby omebo nabromüdiü; prolo sto^ po röakoS, aby totü, h^ifl^j^c mM 
tfan ddle «obli im bjti; a proto cbti ütI b^ aby moUij.roakoi mU. Kakf neiii horkf hor- 
koftf 16, jeS dd¥A iivot, toj' ?dd6ti, ie tfm papnkeni «eroinßcuji ae u mäoatt bo£iV aie atydii& 
A kakf jeat Xemnf^ aiaii zsamenaj, ie nejednu tiorök nesnadnö po toai atoji, jeito ilä jrtio bwle 
^ podlö aySta. Protol f ku : ktoi ehce bpi proavMen, ten ae obraf kn papraku roanoinoali» ne 
avStakd müdroati, ale ]e2( upflmo ?ede, jaanö airlti a k boiittu rosndeuje milovdnir 
loj' k müdroati pravd.^ <0b. V. Urat. iL 191). 

Tak ae zajiatd nedd opiratiy ie §t. rezuma a pozninf jebo velikd dflieiitoati pKkiddal, ifidy 
a Yidy alyülme Jej odporotovati. pravda a. pKhlidieni k ni rosutnem; neS le, co an bledtete 
praydy a abonmfof jf roaumem naa^vd, ard ?e>nii ae Mi od amyalO) kter^ ntt Tök apojqe 
a pojmy tfimito* Jeaia alove pravdou jakoby pravdou xor i§ox7}v obaah vfiry kfeafaaakd^ täte 
md Tidy bla^nd na myaii, kdy ndm bddinf po pravdd co blaho- a apaaonosndi odporiißoje. Jeat 
to arci, kdy£ a nadehe atanoviska k tomu shlttiaie, ponKküd jednoatrannd poMadni, nebof j»ne- 
ai po jiflou meai uvykii rosecndtati pravdy iferend ad pravd ronimea» doatapni^h, «poln se 
obmr poanäai lidakdbo i na jindm poli^ kterd neni * niboienskö» 4ak mocati toiiffä, ie tmUA 
i tomnto posndni paUPici na yäiaöäti a ceny . j^UddaU anarfme. NeiUi tl^eba UTdfili, ie po-» 
dabnd ndhtedy a duchem . vstkn St. co nejüfeji spifraly a proad- fteho rMeekdbo i mrafaibo 
ÜYOta Hdily tiatilivie ae mocnd, dezycatnd piaavMtent VadjC- tim prdtdfda a karakler 
filoaofoyäqi doby tdto ndm ^e . proiraxiije, le yielikd roanaofd biddnf ne|prTd a iicjhiaTti^. 



iHid« •( itfsvölUMt proö St »yravü mt^dirait^ k irij^e a, atboli^Myi, ao:. i^tulijojjcv, M navilakö!" 

poehapit^ iW^im^ jak aokobi a^ahii po eM(to Y4d^i,rktei^.:a(9ua(»-k.v^iiit »«a.UiJkqv^wi hf». nair 
«fnä.-iAinmipiU.a TfetetoosM.*'.. < . .•.-. , • • .• ,. . ,. ;,«: 

fackö Gt««afi^ Mevii' n^jpncö o.p(Nuiaa(.a vjdi^uciii^ali^k^A«^^ 

jl kyto OftxiiteO' r^qff )ep< #<4»|! aanq iso»^ cild«i pjbo(|c ^d ^ritfotaji^ tok^ 4tmf^ip4ha aqraUtele 
'tak TiaokaJbflQMCtöna, tß pU aU^:^ öUttaa poz^äuda .« poobtiii v^d^nin vdipziiii^.. ^jj^ Ulg^ 
idlaah jio^cb. ciNIt. ai^i neyyjfmaje cit mravnott ^kodu, prpv^aajici. -r-. Za T4ka> ^i«»|a. M^Mipilo 
.ipfeld HAdteni pr« vjupa n» m\f^\^ ktexä.zi) ataroväkq ciOailni^ roxma Jmm^^'f lymMi. iiajiprt^ 
k bädavdmu hloabäni rozumu prihbieti se oioseki^ kdy2 o . f otf aj^pi blpbi^k . <M«ek jpbfMati 
.« iBrtaflMmft^vika :4^vi8(oioh ae j^alo, nalez^» tpiQ y^ sjevfmdm. obaabu i((ry. v^ehp, teha 
äovftkk. pQTlaobiidmu.iiikojani! tvieb svfeb. aapQUrabf ajo^.miU ad4^ Skv^ a «4tiia;i#]V(id4atvf, 
jaUitoIikeed hla«T^Ulk«▼<UlIaall^ph.^lalfl^ kteU eh^opbt'U xftsluli 6irkve,iieeii»'Tlcy .¥yi|ali4: platila 
MdMiiir m/oien^mu v^ku rice ae£ jak^koli rQauau>Y^ . djokiüd. BoMt«^ pAv^dam jajIfD ; aiViM- 
teaqati jajAo A^baahu i ^fii|$J8i jeji velkolepfiali .ppuUeii^ roauoi oeadv^l ae pa dl<^d.4obT 
pofixadifkU klapÜT. livdMK ne anad k j^k^si; pocbjboosU o ,¥ite, nat ani k pnmafeaa. <Hdzkf, 
.«4Mi ma. vftb«o 4liilli a.voa Tlaatni peifipu a poana^i.tofio, op tata botoii|<| pMlaiano, ae 

A kdyi io i konei^nö k Ipoiu do^, le ae ro^ujfs^ np üli^« tu. adfdiil, po^imd a#M luk 
.iiatlataBiTii» ie sprv« ^ vyaloT»val* |^ l^ nikoU «ff^ jak^.KyUltiii . platiu^ati zj^dndvali liechee, 
Mil .pit po<iiMil»it jabo Wk w iüA vykUdati^JaKoby jim., taipnr vica pevppati «l üaMvaoifti. fubpi 
Aftt» — . lu cktif pdwiparoviib podobalo by. ae, )I||k ffraid aqialqvötfidjSi. zei aoMis^kAf v . jUlte 
itoyalft apolu otac fil Idto, Ana^m, «amöjndiiiu ppdpik^iia V^bu ä[avilka^tkt^|# by Olynip 
. p«dpaaavau ohtßl." , Nik9li vira t- roaam s^m lim ziaM, pafchli ae p, .rozbirtai.obaibo -Jaltho 
«aaadi, nabfvi^ Uik vidtof, jeb(« mu jiiiak.;^.da da9/c| iifji^e« i, . . ... 

Viak ja Umy |a iv^be«^ pakqa tantci byl i^^Siifo, i^ aa. ro^opi/ na fo odväiii, o aiaadiah ti#y 
.^üMuili.av^tla avlm vksMpi iMim a priä^öMMtt, ji^ liiiii oklad^om k iia^4mii. k SiMla. p^aatiU 
mpaofift fabni zrm&i^ « 4filQiU^ krok ße aUL lieb t«Jc ko- sta( ^^bor vicy vijMAüEoh^dai fiedo 
Jen jakoby materialeaB, o nbmtjc^am ^^T. syd prpiuifelü mi^ a.tfaba by i apoMlk« iNiifiim 
mkil^hfi ae ;q4ydiyti ,a«aq|6U ? kiin.iifib onoao^ ableda ffi^^jhwMMk ^m. ajwliiMali prflchodu, 
.pMP ^§aMi$ ^9Mf iklMi^^t^ ^ JU>pwH^^ J^}9 f^ß\f^<^Pm^H.M^^. Md. ;aaiMirtatooaii iMIo^ kleri 
,tj0«ia ,Y |9.b»..ab(vriijHI privujB^f^iir,. -, -..^ . .;:•:./ /.;.»-.■...■, " -..-h . .»•• f. t» ?.- 

4!li.4pb.v#ttwi^TAIiP i fj|ii<»^ei.vblnd^fM» .»#'l«4*i.'.rtry. ae.aWndh *«W)i ♦«* ^affnma^li/irite 

Bozbor filoaofick^ch niUiledä Tömy se Stitn^o. 6 
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to'^Mknd, fett iMirfW 'tä VHM« jilit«^^ iMiiW'fiitfitofii^ ^V6tit^ oklibM M '¥«Mot«li. i-^^^l. 
It ttniMhn IfinM iiiteUv kMrtn» pMkk • lieilo8tti6il«" Wr», kUH byf i-^jimk ii«|M«to o j^litlllM 
1i MHitiBoM 1^ )iltdsi/im!d ^MM «« velikoQ ponCöVüli'ndtateott, ib^ '^^^ ^^<Mi 1^ ^i»^ 

«HihM. £Uv «MMht««r 4e «piseeh jMiiy naleibifme; lä- romm imft«' ^«ktttg-aHfetiiiif* njaM^ 
-M fMnfihiif ^ vMecK'Yfrr jeaita j^tülo'' Jest, spolil «MMdaJe^ le V'8|rift#6ii Jeh^' iMSjeii «» M^ 

lesneil, co kde «jtiide byl ieü neb slyiel*, nfbrl i ono, deho .säm «e iifoM doinftiM^'tfBitfoe 
i'^Mdady nrin bb hroma^liy m td mlitfvfd, ie jenra byf f ne oo da ioostäfViöifr^jeilQr Mi pfede 
4^46 ryiotfli jabo «nahy eesiatf mMo mesi pMttf^li sMdovftM rilMafki l^kiMM ttUfhad. 
' ' iOviettpaky M dl. ^^Tfro^^iia (nrvaf lüfsld Hadl^ maje Jita obmr tdlket^feb pratd Mafftk« po|leb^ 

«fei a natnf^b^ kieffobi nemyliiosl «araöena }est jednak najiryiif aotdritott apdlii pak i •kvölfatii 

livMeeilvfriii lak f^tnfch a vzneienfeh ryaniraöft jejfcb, drie $e ▼ tbm |HsttA nibofenikAo 
'deaku, kierj^ veäk^ron scbotostieboa fitoaofii dWvi a tfoi se proaraanjay ^fla' nefvfilii dfl jöjicb 
i^UfeM lüMed^jfoi d^ö -cfeady ae opfirä a aice: 

t. pfyd ii6£ po^ sd mflie filoaoforalf o pfed^nStech tfry, poltabi' vfry; Mbel naitfMMla-Jiy 

iMdffOMHiftev'iiebjak io Anaaliii tysloTil: ^i tonAr vOKm, fe bych' nevSfil/ if^aroMimM byck^' 

* % limzenf're vite atal i ml razumovatt o obsths je)(m, Viak taho Vidy inMeiiati'tMNU 
-Mtira-aiile co pravidlio rozvinia povaüevaii se nrnsf, niköli aie tibopak. Meböf tAnr Jeü 
!inieikak)bf j^raMien tfieho ^ySMio poenänl; roaum piik ^smdlf a potneklf "" a «aald OavMi ,,«iif, 

fe by MramU kieroMm^e.^ Pr6dei odp<ynt0iije.§t. > duchu fit. i^to pok<Mnloii niyal a iwtfHWui» 

dATtm k' Yfle, bterä otviril nim brilnii k pöznünf, kteril prvttfm pdA^ar ntei byin itfrMMt. 

,»N6kter^*, toma u£f vira, posnali ndm ji2 Ize, «nökterdmu^ ai onde porozumtee, v tMI vM 
.aM tfra ftli avd oprdmdiii, '„2e feiajtato tarn poanMe» denn zde vttrind;- . »> 

> Nai pH ^M VSI»^ oddanoati k vfFe jeatSt. pfedc pHifhn tif'sldp« iidiaddtti; aiii« jäat M 

«zk^prif,- «bf rotteuiali iieAayadl, ia r nßkterfch alrinkiDh «fdbadtto ttfti'lMal Hikted i^Mi 
imdb oneii^ ^dcwitihraU sa aio i ondk." Posz* ^fn neaeaaaiiia. aidlaa^^ mk ai »a AvgaaliBato 
:pf^; rdzwn ihlUa tan neb anan üaadek f^sfarii, a ^bude tMf opti¥n6% pokod aa iiapiMM 
^onfiiii la kiia6ai% ▼ tiiabi to ufcirfri po data tufvift obaab.Patrno a tabo zi^iaM, ia pM>Ma 

avdn cfrkeTnfm arnffleoi pIPadc St, na VyMIm ttlMd alojf, net faat ona' dbjrMjlMSka kaniiBMi- 
/lälorn Mani afrk, byf i naaMnlo dokbdihr diliiab, jani sflMiijl^ Ia lüajan Wftac b Tefarma- 
..lanabd.aiMia ylfai staba aa klanily nfbri 1 pon«toid na ty^rfüalfiM aa «danfi a'^abaüatii 

ainMk^ #adfi«>kral a to aiaa p r pokrafildm Töku avdni (nab §km ät jif pK ^pHMttoilt --tdto 
. ^«Hetf m atarcam« naaf?«;) Vfklad ,plOin. vfry k raz." die Öt . . j. 

K oaaha «tMtniba fcladiM, ktard St ea flaaof aaojteal 'a Mar«, Jdk Jana iryloltt, ta 

iNNKm die ta tiaabaandm aHninf t«ka jaba zftlad avA} mMa^ dd4a i paakaj^/pra« du «aadkr 

ard o «mondroali« a «TManf^ pranMaje, ?idy „pravä iiMdr»ai<** a >^pM)r# 'tad6iif*-ad MUlfoM 
i a f Manf poiaa^ fli i^ii kd ba^'ad Mj^HMiJf'^bzMMVaH aä' anaiil, 'lato *toij^ritaW> afeM«ili savT-* 

baTal, anoma jaMne podatitnd eany pHkldda|ja. Stattbviaba tiry MM'Mil iMMskein ^ poiAM, 
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U^iieiä 'ismM itütfm nü. Jd-li Mlb v obftalm ■*«t Ol»"^« vdttari irt« iMtQ|^; » ikMMtMl 
pntvidtf « jüoa-^lf vztahy iSovgin k vife ptfotaitfcf spola i jeltö Tztthy 'neJiN^iii^äMfv tat M^üi 
f'^slrlti, 'lö-jen Ukor^'^unfini aTMönfj'kterä a bbraheita vfif »e titfU, rnHk <8e' kfyf e xdfo) 
yff Wüf ^vdy; T^dÖnfm .pravf m* mev^Ü se itlflSe, kdei 1o faüldif ^a^ «o üeMMMi^ 1M§ 
tfespofi CO ntditft dflleiitl; poknti zattfidenf se 9 nfm fomiilö «pnvdiati^ "pfttfMt ^ eMi stojf^ 
^ihtt'nostt' a ▼ieteSflosli^ slonti nrasf. Rovn« ttk i v „^&foM\ kterä Vfee prikli«M stntiikiy 
▼ft7, tedy iftofir üe zisad tiry nspoHdäftdho n^ t^M, kdel^to j»ii«6ni^ tice k Hioor«Uekif«ia 
objüskietlf veidmiho smiStuj^t aö St. ob6 jü za povahott' aron 06 n^dieji sfotiMM Mkd/ tottSiM 
nechce, pIPeje 5ob<, by ob6 r haimonfckä jejii^h ahodfi a toho, kdoi- 1 roiHflsarm vöf I, nätesH 
mohL — MAdrost pravtf jesi die iiftho „kv£t dlechetneati^ nejvyHf, ktfit firyi podporo^airf 
pTSdinfm pravfm'', k nßmuS rozmn privil si pbäinajicnaponi^hatl nffiie; ilefcofa« ae jejf i^lroky 
Mavnö mravnflio jedniini kti^ajf, ant6 ka2dü vSc tak mi väiiti, Jak jf die ceny jeji pKsIoSf; pfedc 
i ,)Znili vöc kaidü ülohou jeji jest — a t tom privS s „roznmem theoretickfnn ae st^k4. 
S tfmto yykladem souhlasi jinf y^ok St «mödroati'', ktertpoloiil naatr. 181 „0 ob. vi^c. Ueal.*, 
kde pravi: «A toj' pravä müdrosty kdyi po^ -leni' Ir^-atoff, tociS aby byldiat aproavöcen 
a doiel svrchoväni k milosti yrücf, k Bohu'', tak te i zde „prosvöconf^^ co hlatnö 
akt theoretickf v obor müdrosti klade, jako byl tamo oblodem ka ,,znäti'* dinii. te yiak poznini 
loho, CO ma nejdflleiitöjflim a nejaYSt^jSfm hjii mi^ ölovök z yfry eerpä^ tat opit yyplf y4, ie müdroal 
pray< kofeny syö o yflpe mfti musi, a tudf2 kaMä }ini tak zyani müdroat jen zdanliy^ jeat 
pableskem, kter^ bledne a mizi u poroynini s müdrosti pravoo, na yzneSenfch zdkladech yiry 
apoöiyajfcf. — Praye toto yddSnf a prayi müdrost tato neni podrobena iädnö zoil^nö, aniS ni 
plantch atiyati müie hädek. Poöinänf töch, kteHl duchapräzdaou dialektikoa nf hädek po- 
idyihajj, podoba se dötskä hK£ce, a §t. mi y podobn^ch pidech za to, ^'ako-by yiddl ye ikole 
niatröy mnoho a ml6 stHbrnf mezi nimi a kaSd^ ten mfö chtöl ai{ti a ySak pilnßji toho atoji» 
aby jej jia^ma mohl yyraziti z ruky nei po tom, aby dosihl jeho.^' — 

Tullm, le dostateönö yyavilä, jak dflslednö 8ob6 St. poCfnal ae atanoyiska ayöho k yScem 
yfry a jejich pomöro k bidayäma rozamu pfihitteje. Rovnö yzdilen yU lehkoviind avobodo- 
myalnosti ye yficech yfry se t^kajfcf, jako2 i oozkopraä yizanoatk kter4£ by mu iii2ädnöbo 
aamoatatn^ho tisndku byla nedoyolila, häj( s neatrannou zajiatd obezfetnoatl i pr<ya yödot rozamu 
i prüya yfry autoritoa svrchoyanou mu zaruöend. Vfra mu jest co bezproatfedni yplyy bolatyl 
ayaton, ytek i rozumf» yf, ie i on jest „darem" nebeak]^ a aS nyni potocUt» i pi^edc uröea 
k TSJia^ma ytdy 8ky£lej£frou se yyyinoyAni Z nejyyddlho rozuma yyplynnl a y nöm poalednf 
pfiyod syAj mi yfra, profe2 i nelze, by proliyil se obsah jeji rozuma dloyAka, jeni b6 alabf 
pFedo i odiesk jest tohotäf rozuma syrchoyanäho» z nöhoS i ona yyplynula. Maaff tedy naatati 
„yyvinoyäni se daUf lidskAho rozamu doba, kdy schopnAjiim bnde k ouplnijUmu a achopnfij- 
ifmn poiniiii a ohIedAoi aikladfl, nU yira se opiri, pak i y 1^ mite ubf faU bode yfry, y jak^ 



jUMfltf Mkftati Me rwB. ^ A t^i je«| tfl kffoeSat predc jen raup, a^koli je rosoA ▼ toM 
Mifshi jikoby . V toka fMojihp:$at«4okofii|lo4^| jj^hoji^ ponioi jedinft plataö ceiiy mä « Tirt, mt nyaf 
«im tahni. pTMpMirf • 4oleiit4.4teft 6|^v<Hn» ^9«tte c? ppmoqnice a oo parnf «loap^/P .i|Sj<,]^y 
ae opHti mahl,, kdy daM svötla rozomii jej opaoStfiti ae zdL A priv6 ryzniai toto o oprtme- 
loati rouQiiH tc|to alavnö wminf prav .vifo^cb, jicbt se roaani vidy vfc a vic domihati mi, 
tolo hlabok^ pfea^^dtonf, le i^aö, ne ade ale tarn l^pe tomu «roattmime^^ (Obec. Tte. kf^st, 
atr. 142), te rosnai ^eapoft io poteatia veikeräbo pozninf scbopeajast, ty .siyi^^^ £i&(,ie Suto^oMi 
nejen anaäiAo filoaofickAo pavoUnl» n^bri ? pfedlolend oUace tn%6ü6 läsluhy o roxamn^ 
jejt raiMenl pjKfilati mnaime. — Obä tun jasnftii pKjde k poanini; £fm dasiapnjBjiiaii ae atanoa 
vf toCaä, dosud neoyelejnta^ apisy a äiB podrobnöji povolani badatelä a jednotliv j^ ottzkani 
apiaA jeho sanifeti ae budou. — Pak zajialö se i takd bohdal neslane, aby aebe rozaiklejM 
apiay o stlredov$k6 fil^ jadnajfci, kterd mnoh^m niön$ dfllelit^m apisflm ceny podHtend doati 
obfiirnöho misla limy^ aa naieho §L am hidkou nespomnUy. « 
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Dükladnä Studium döjepisii a mistopisu domäcfiio zmähä se u zkvätä co den ve vlasti naSi, 
hojnf ch a apüsobil^^ch nal^zajfc pfistitelfl a dSlnfkA ; a tfeba 2e nenf tu vidy näIe2it^ho uznänf 
a vf datnä pomoci materiälnf, mfl2e se bistorickä muza naSe honositi dily, kterä2 s nejzdaH- 
lejMmi zahranidnfmi pracemi toho spflsobu nejen mohou b^ti porovnäna, alebr2 i nezHdka nad 
mg vynikajf. A vsak k tak zvan^m pomocntm vdd o most em historick^^m^ jako2 jsou: 
diplomatika, numismatika, genealogie, heraldika, sfragistika a t, p. — vyjimajic snad jedinou 
numismatikir — neprohlßelo se a2 posavad u näs v i6 mffe, jak by toho sobd k üplnämu 
zdaru domäci historie a etnografie pfäti a 24dati bylo. ZvläStS pak nedostalo se domäcfm pamä- 
tk^m heraldickf m a sfragistick^m : erbüm, znakfim a pf^etem, lakovtfho povsimnuU , jak by 
toho snad zaslubovaly. I nedä se ovalem tajiti, 2e s(kv6lä doba, kde2 umönf heraldicM 
pokUdäno bylo inezi nejpl^ednäjSi a nejplatnöjif yßdomosti, a ti, kdo2 byli umdnf toho znalii totii : 
heraltovd^ dr2äni bfvali n velikö poctiTOSti, za pHdinou zmSnSn^ch sp&sobfl a okobiosti ji2 ji2 
pominula. AvSak plhes to pfese viecbno maji YSdomosti heraldick^ a sfragistickd i nynf jeStSne* 
malou podstatu do sehe a bylo by pfäti^ aby se za pHkladem Angliöanfl, FrancouzA a NämcA i 
u näs Cechoslovanfl pamätky erbovnf a sfragistickö a vztahujid se k nim data sbiraly, pofädaly, 
ocefiovaly a u yefejnost podävaly. Nebof nelze upfrati, 2e jsou nezHdka velmi platn^m prflvodem 
pH rozezfi<Tänf rozepH priynich, tu kde se ty<5e nipadfl a präv ke zboSfm a dMictvfoi rodinn^m ; 
fe jsou dfile2itou pomflckou pK posuzoyäni a ocefiov&ni pravosti listin a pamätek podobn^cb, 
jako2 i ahusta jedio^^m vodidlem pfi zkouSenf a vyhiedävänf pamSti bistorick^ch, pon6vad2 £asto 
jenem jimi zachovala se alespofi jakäs takäs stopa a pamitka zakIMat€|lfi nebo dobrodincA naSicb mäst, 
hradü, staveb monumentälnicb, kläSterfl a podobnjch jim nadänl miiosrdnf qh a näbo^n^ch a t p. 

Prode2 nezdälo se näm b^ti vdcf marnou aneb nfijakou jenem. hKfikou, kdy2 ohracime zf etel 
svüj k IPedenf m pamitkäm, a vyhiedävänimi sestavoviuim a ocefiovän(in jicb pKdinime se ponäud 
k vzd(^Iä?äni domäcf heraldiky a sfragistiky, dvou to v^, jen2 u näs — jako2 ji2 niS F. Palack^ 
touiil — dosavad laden Ie2f a sotva die jmena znamy jsou. 

?To6ei sd^Iujeme tuto s krajany svfmi piredevSim nökterä data o erbfch a peöetScb, jich2 
die präiva nebo obydeje u2{vä stay kn£2sk^ v Cechäch, pfidadouoe k nim iii jak^s taktfs jicb vy- 
obrazenf a tu, kde näm to mo2nä bylo, i Tztahujici se k nim listovni doklady^ tak jak jsme je 

i 
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X desk zemskfch, archiyfl velPejn^ch a soukrom^ch, z historick^^ch spisA tiiMnf ch a zipisek i sbi- 
rek pfiiel naiich Tyhledati mohli. 

Zoajfce pak nedokonalost Mio avö prvnf zkonSky a price heraldick^ jfito jame ponßkud 
pHäniti cht6Ii k domäcf topografü cfrkeynf, pKpomfnime , fte nim bude Tjaoce mild a vitanä» 
jeat-li iniiii nis u Tfici idto spüsobilejSf a zkaSenöjsf to, co toto podAvime, z pramenA nim dosa- 
yide neznim^ch neho nepHstupn^ch opraviti a doplniti 8ob6 ne8li2f. 



K osobäm a korporadm dacbovnfm, jen2 y Öechäch uifTajf erbfi a pe£etf zvläitnfch, po6i- 
tarne tyto: 

I. Areibisknpstd Prazske. 

lErb arcibiskupskf aklidi se ze ititu barvy üemij y nßm^ na pH£ leii bfevno zlatd; za 
Slftem yynikä n prostfed dfojit^ kffi arcibiskapsk^ , na levdm rohu berla paat^^ski, na pra- 
Tdm pak rohu spo^iTä infule zlaU; nad tim nadeys(m yznäSi se zelenf klobook arpibiakapsk} 
s desfti tfapci, a jest-Ii arcibiskup zäroveü kardinalem, öerreui klobouk kardinälakt s pat- 
n^cli ifapci po ka2dd Strand. — Erbu toho ii2ival ji2 pnrnf arcibiskQp Araoit e Pardubic vedl^ 
pHrozenöbo erbo svdho (A, 1), a prävo, ii2{vati znako tohO| potyrdfli arcibiakapstvi Pra£akdma 
s jinfmi yfsadami a nadänfmi ji2 cfsar Karel IV. r. 1352 a cisaf Rudolf DL n 1603. — Arci- 
biskupovd) jen£ jsou rodu ^lechticki^ho, pKpojujf k erbu TfSe vypsandmu pKrozen^ erb svl^ na 
spfisob Stilu stfednfho (A, 2). Pokud b^vali arcibiskupovd PraisM zirerefi i vebnlatry rytffsköho 
fädu kKSovntkft s ^errenou hvtadou (za arcibiskapfl Antonina, llarliaa^ Zbjftka II. a. t« d.), pK- 
d<vin k erbu arcibiskupskdmu i6i znak Hdu jmenoyandbo» jen2 bade ni2e yypsin. 

Titule kni2ecfho u2iyajf arcibiskupoyö Pra2fiU od öasfl arcibiskupa Zbyfika IL, jemiii dsaf 
Rudolf IL majeatitem na hradfi Wa£sköm dne 15» ^eryna r» 1603 dan^^m (I), titole a bodnoati 
tä znoyu propAjöil neb obnoyil, je2U> prf jii pfedchAdcoy^ jeho od krälA Väcakya IL (r. 1302), 
a Jana (r. 1315) i c(sa(e Karla IV. (r. 1350) titulem tim nadfoi byli, a jeho pK ySelikfch pH- 
Ie2itostech affyali. 

II. KapUola na hrade Prazskdm. 

V nejstarM dobe, poeinajic od 13. a2 do 16. stoletf, n^Iyala kapitola na hrad§ Prafak^m 
i chrim katedfähif äli Mafcnpatyi a arclbiUkupstvI tamtäS erbü tdhot , jakoi i idi pedeti 
k polynoyfoi a speGeltorisd iblftt a potfeb t kancelffe btskupskü i kapituini yychdsejtefch, s tfm 
tolifco irazdflem, Se k fepeeefoirftdf HaCA ttAldiitfijKöh u21lr<no y«tifl, pH mdnfi podstatnf ch listinich 
n poffebidi pak brino k tom« pedetl m^nfif. — Ma VAlf peCeti (B) yyobrazeni json.ay. Tojtfich 
a sy. Väcatay y celd pdaOyS, atbjfce meti tfetasl sldttpy, obloakf spojenf mi, nad nimiS jakäs 
y62e yynikii a driice, onen berlA y levd a tiAjakd pfsmo V prayd, tento pak pra* 
porec y «prayd a Sttt oiVci ozdöbenf ylevd med. V obloucfch nad jich hlayami jsoa nipiay: 
„Sancta^ Adalbertua^ a »Sanctua Venceftltena.^ Kolem pedeti MU mezi dyämayroab- 
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kovani^iiil okfftji ii<p}» tento v t&inuskule: „Sigillam + maias + capitoli + sacre d^o pragensia 

X ecciesie ** V obnibg M a to pod sloupem prostfednfm mezi slovy «capitoli^ a »^sacre*' jest §Ut po- 
loaökroühlf serbem biskupsk]^m ä katedrilniiD, totiS : v dern^mpoli zlat^ bfevno na pK<S poIo2enä. 

Na meiiji peöeti (C) apalfuje se poprsi sv. YioslsYä ▼ braSnf s korunon na hIavS, a s ni« 
pisem okolo hlavy bmdm : S. WENC-ESLAVS. Kolen pak poprsi celöho £te se nipis ; SECRE- 
TVM + CAPITVLI + ECCLESIiB + PRAGENSIS, a okolo lohq b6ll okraj vroobkovai^ j^. MenSf l^io 
pefeti uifväno jeStö v XVII. i na sa^ätku XVIIL stoletf, a teprv kdy£ cfsaf Earel VI. mi(je-> 
stetem dne 5. dubna r. 1715 vydan^m propfljöil. kapitole tdto litul: ,|Semper fidelia^^, pKvzat 
titui ten i do pefeU menSI, Na obnovea^ takto pe£eli (D) vid6ti jest poprsi sr. Vicslava jako 
V sUrSi pe^eti s näpisem: S. WEN-CESLAVS a vSak s Umto opisem: SECRETYM SEIHPER FI- 
DELIS CAPITVLI S. HETROPO. l^CCL. PRAG. ($>., okolo n6ho2 vine se vßnec z listi atyfmi rft- 
2emi spojen^. 

Kdyi po* odstoupen* ätvrWho ardbidcupa Konrida % Vechiy (r. 1421) PraSski stolice 
-arcibiskupski po 140 lal byla präadna, u^ivala kapilola kaledrilaiho ehriniii PraiAtfho, spra- 
Tiijte fo celf tan öaa drkevnl züelitostt konsiiUri^e pod Jednoo äÜ konsiatole homl, pK 10« 
i zvUstnfch poöeli, c nichi jsou nim dvö znämy. 

Oh6 tyto peCbti jsoti podlodhiä na spüsob rejce^ a na obon jest obraz sv. Väcslara ▼ ce\6 
postaTÖ V brnöni, drie praporec ▼ pravä mce, a vSak na jednd z nieh (E), snad starSI, jest bez 
korany a drii v lev4 roce Mi • orlid , po pravä Strand mi erb katedräinf (Stft öem^ se 
liat^ Slrydiem aa pM£), po levä pak «rb p<nA ZajfcA t Hazmborfcn Qak se podobi erb arcibi- 
akopa Zbyftka I. + 1411) a Umto optoem t asiniiskale: ^^S. vicariatus « archiepiscopatos * pra- 
gensisf ^ na drabtf, pozdSjSi peüeti (F) z doby t^, kdy2 byl Jan bisknp Olomdckf (+ 1430) 
admiaistritorem ardbisikupsttf Pra2sktibo, mi sv. Yicslav klobonk kni2ed na hlaTfi a po pravä 
Strand erb kapitoini vfde privS yypsan^, v levd nice pak drtf erb biskupstirf OlomAdcöbo, totiC 
Mit SertiHit na pHd rözdölenf , z jehoS kofnflio pole £tyry, z dolnflio pak d?6 ipice bfld Tyni- 
kajl« Okolo obrazQ Ste se nipis toIikiJ2 t minnskuie : ,,SigilIam, vicariatas , ecdesiae et archi- 
episcopatus pratensis «/^ 

Pozddji u£lvala kapitola v nebyUarcibiskopa k speöefovinf potfeb svfch jind jeütt pedeti (6), totii 
raedaltoniii na nSm2 toIikd2 yyobrazen jest st. Väcsla? v bmdnf s kornnoa na blavd, dr2e v pravd 
nice praporec, v levd pak dtit s orlid, a maje u nohou na pra^d Strand 9tit s erbem katedrdlnlm ; 
okolo obrazu Üe se nipis: SI6ILLVM OFFICIALATVS ARCHIEPtSCOPATVS PRAG. 

Podobnd pedeti a vdak spAsobu ozdobndjiiho (H) uiivä nyni jeStd kapitola Praiski , kdyi 
stolice arcibisknpskä jest präzdoa, s timto opisem : SIGILLVM RMI SEMPEROVE FIDELIS CAPI- 
TVLI METROPOLIT, SED. VACANTE. 

Kromd pfipadnosti v^Se pKpomenutfcli uilri nyni kapitola Praiski erba toheto, totii: fifta 
öemdho na spAsob srdce pondkud ^ykrojendho, v ndmi napMd lefi bf evno zlatd ; nad itftem polo- 
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iena jest u prostFed infale zlatä s fefliky, za Stitem pak vyMiki na prattf stranfi berla sli^U« a na 
levä slHbrnf kfii arcibiskupskj. 

K apedefovinf poUPeb ekonomick^ch a kasofnfch z kapitoini kanceUIPe vychizejtcich bdfe 
56 od M doby, co tu veSel jazyk näroeck;f t nifvinf üfedni, zvläStnf peöeti menSf (K), na n(2 vy- 
obrazen jest sv. Vit ▼ celä postavö» s opisem : ,,Prager Metropolitan-Eircbenkasse Siegel.* 

Proboitatvi na bradfi Pra^skdm nemßlo a2 do £asu proboSta JiHho Bertolda Pontana 
z Breilenberku zvMStnfho erbn ani peöeti; proboft nebo nam^stek jeho u2ival k potfebim sv^m 
pefeli kapitoinf. Tepnr k £6dosti prAvß jmenovandho JiHho Berlolda, kter;^2 o vyzdviieni 
a zvelebeni proboStstvf toho horlivfi a platnS se zasazeval, propüj^il cfsaf Rudolf 11. majestäiem, 
jeho2 dätum na hrad$ Praiskäm dne 2. ünora r 1596 (II), proboStstff Praiskömu zvläStni erb, 
jeho2 potom proboStovd i na pedetöch svjch a2ivali a u2ivajf (L), toti2: ütit modr^, v n$in2 
na stolci knf2ecim sedi sv. Yäcslav, brnSnfm stkvostnfoi a pUSt^an odönf s klobonkem vävod- 
skfm nahlavö, dr2e unohon sv^^ch dtit dern^f, pfes nßj2 u prostfed na pHdjde itrych zlat^, nad 
nim2 viditi zlatö pfsmeno R s korunou krälovskoa, a pod Strychem na tfech pahrbdch ilu- 
t^Gh y52i bilou (jakou2 I. B. Pontanus t erbn svdm nosii) ; za stolcem kni2edai stojf pak na 
pravtf Strand rozprosffenf praporec stHbrn^, na näm2 vidöti jest orlioi demou % hvtedoa £er- 
venou na kHdle leväm; nienSf §Ut tento podepfen jest o dtö ostrve kFf2em pfelo2en^, na pa- 
mätku, 2e tehdi2 seddl na stolici arcibiskupskö ZbynSk IL Berka z Dube, jeho2 rod takov^ch 
dvou ostrvi v erbn u2ival. 

Dökanovd kapitoly Pra2skä brävali k spe^iefoyäni listA a polfeb svfeb v starSi dobö 
toIikd2 pe(ieti hapitolnf a tepnr pozd^i nachizlme zvMStai pedet na listech z kanceUfe dSkan- 
ske yySl^ch ; na starSich pe(ietSch töchto (H, 1) apatfuje ae rfie yypsant erb kapitoInl infuU 
a berlou ozdobenj^, s opisem: SECRE. DECANl ET. CAP. ECCL. PRAG; na nyn^'Sf peßeti dd- 
kanskd (M, 2) oz^oben jest erb ten infuU, berlou a kM2eQi| a öte ae na ni tento n&pia : SECRETVM 
DECANl ET CAPITVLI ECCL. METROP. PRAG. 

Üdevd kapitaly metropolitänskäho kostela Praiskdho maji — die buly papefen Beaediktem 
XUI. dne 22. pros. r. 1728 vydanä — tö2 prävo nositi na krku na dervemS hedbävnä tkanici, 
jak2io znak svä hodnosti dachovnf, kfi2 zlacen^ a modfe smaltovan;^ s korunou, u prostfed n6ho2 
vidöti jest obraz sv. Jana Nep. 



ni. KoÜegiatni kapilola n Vsech Sral^ch na brade Prazskem 

■ .' ' • . . . * 

u2{va od st^rpdjvna tohoto erbü, toti2 : Slitu okrouhldho, v nSm2 se spathije chräm gotick^s dvSma 
vS2rni postrannimi, polouobloukem spojen^mi; v oblouku tom i v galeriich^ z nich2 se sklädaji vö2e 
tylo, vidöti jest andölykleiicf; y prostfednf vStSi galerii sedf Bflh otec a Syn na trfinu; v postran- 
nich doIejSich' gaferifch spatfuji' se obrazy rozllön^ch Svatych a Svötic; na ztikladnfch zdech 
chramovf ch jsou dva Stftky zavgSeny^ v praväoi zlatein jest orel öern]^; v ievdm öervenöm pak 
lev bil^ 8 dvojitfm ocasem; u prosUred dveH chr^movfch kleöi osoba niu2ski v odövu boha- 
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tyrsköm (dsaFe Karla IV. yyznaöojfci), jent irSi kosieUk v rukou. Kolem qbra^ celtfho dte se 
nipia: SIC. CAPL CAPEIUS. REG. Omy.SANC. I. CASTRO. PRAG. pkr9jf obrazu cel^bo ozdo- 
bena jest Sirpk;^ vtacem x listf dobovdhO; dole prnbeai. zlat^^io spojeo^hp. 

NejatarSi nta ifMkimi vyidMrazeiif erbu tohDto<(I!jr)c8paihQ0 se üa stfibrnd kapilolni pefieti, 
jei ppchizf z rokn 1589 a na kietü na vrohni- üranö kromö tohoto letopoßUi . vyryt» jaon 
i jmena proboita, d£kana a dvon kanovnikfl, z nichi tehdäi se sklädala ceU kapUoia lato, iolii 
na pravd Trohnf strai$ die; Sd^; . . ' . 

HALT. OVEKCH 

PRAP. BENED. ASS 

PIT2 BERK?. DEC 
a na levtf atraaii: 

\0A1S. AB. ALTN. 

DORF.CANO.IO 

AN. CVCYLV 

S. CANO. 
(t. j. Bali. Oaeisoh praeposttos, Bened. a SSpitzberku decanus, Joan. df Altendorf cano«, Joan. 
Cacidtts cano.) 

Erb kapitoly Mto b^ä i6t ozdobeki infulf a berlou, ponSradi proboStovi jejfmri — k 2id08tf 
proboSta Jana z Talmberkn — papeS Element X. r. 1672 propfljäl prdvo, ii2(vati pontifikaliL 
Mimo to nosi üdovä kapitolni na krku na Cerren6 hedbävnö tkanici zylUini dekoraci, t. j. hyfi- 
zdu zlacenou s korunou, u prostlred hvfizdy td vidöti tolikä2 komnu, z nü yynikaji ieilo a palma 
kiräiem piPeIo2end, a mezi tim öton se na £tyf ech poUch tato slova: «Gloria* — - „haec' — «eat* 
„omnibns sancti8;^na spodnl stranS hySzdy t^to vyryta jsoa slova : aVincenti" apod tfm: i^CaroIns. 
V. 1366". 

IT. Kollegtatni kapitola Yf sehradska 

u2iyala od pradivn^ doby dvoji pejeti, veUf a menif : . . . , 

Ydtii pedet (0), jenS se spathije jü pH jednom listu z r. 127S pocbtzejfGfm» obsahnje 
y Bclbi yyobrazeni sv. apoitolü Petra a Pa?la v oelö telikosti , jen2 sedi mezi tf^emi vttkami pod 
oblonky, na kter^ehi jsou nipisy: 8. PETRVS. a 8. PAYLYS.; u spodko sedi pod obloukem 
lomenj^m osoba v rooie knßecfm, majic komna na hlaffi, berlu v pravd a jablko v levd race ; 
na Jeji pravd stranö jest pfsmeno W, ▼ obloidni lomendm eton se pak tato slova: WRATIZLAVS. 
PRIMYS. REX. FVN. Kolem celä peeeti jde tento ndpis: SIGILLYM. CAPITYU ECCLESIE. 
YTISSEGRADENSIS. 

Na menSf pe^eti kapitoly Yyiehradsk^ (P) viditi Jest kn{2ete v posteU leäcibo, kterdho2 
svat^ Petr biSftem mrskä. Kplera obraza toho £te se v minosknle tento nipis: 
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flgtlni: p fttntwMi p npM\: r: «rtffffrilni|b : r r r- 

Nejstarif list pefoti louto spe^etfiiif jest z n 1387 a chofi $b t trchira Vyiehradskdin. 
K obraxn na peöeti Wto TyryMma Tstahajf ae alova, obsa2eni v liatii knttete BedHcha r« 1187 
kapBole Uto propüjjoate: „Ego Fridariciu giatiai'ago Tibi Ipealiaaiqie F«lra, qti, ligilantina at 
iiiteidermi ad hujiu aie bonorem Bcdeaie per aaporen viaitaiido aeniibiliter etiam otrainoo- 
nere dignalw es/^*) 

Kapitole Mio propftjöil pape2 Klemonl XIIL — bnloe dne 17, srpia r. 1797 da«ott ~ privo, 
aby üdo?ö jeji mohli nositi na krku zvUStaf mumaoia tili penfz zlal^ s obrazem st. apoitoIA 
Petra a Pavia, a obrubou ze 6ift zlat;^ provIkA IPeneilaS apletenoa a osmi öenrenfmi a toli- 
kero modr^i kameny ozdobenon. 

Krom pedell a pHznakü löchto niM kapitola VySebradaki od divaf ob lel i Sfttlliiiho eriNi, 
totii; dfou zlat]fch kUöü pi^es sebe na pokos a nAami TzhAfo pfelotonfch v poli 6eryen<ai, nad 
nimii^ leXf lyara papeiski. Obrazem ttni nkaiovato le k toma, fe kapilola VySehradski nekdy 
vyjmata byla z jnrisdikce diecesni, podHzena jfoac loUko samä kurii Kinski; jako2 to i na pe2e- 
fecb jinf ch nßkdy Tf aadnich £ili exemptnich kapilol ateiaokfeh, franeoozsk^ch^ Tlaiskf eh a j. vtd6ti jesU 

Erbn loho nüfi i aMo Sara VyUhtad, « fMnid kapUole VyMmdaki pHzIoioh tarn 
apriva aoudni a politicki, spatfoval ae znak ten i na üfednfch peSetecb.**) ProboitOTtf kapkoiy 
Vyiehradak^, kteH byU aUrvo ilecUickao, vifTali TodJä orba TytebiwlakAio (dvoti ktfi» Wtm 
pfelolen^cb) za pHkUdem jinj^oh pr-elMA Sleehtiekf ch taki SY^bo erbu pHroien^ (0)^ 



T. Kapitola kancgiaUolio «brini t 8Utri6 BoIeslaTi 

U2M yelikö peCeti okrouhM, na n(l vyobrazeno jest zayra£dönf Sf. Väcslafa bratrem jeho Bp» 
leslavem u dveH chrämu Boleslayskäho (R), a to iak, 2e na pravtf stranfi stojf a me2 napfahnje 
Boleslav, na levä pak kleöi sv. Väcslav, kraha n dveH chrimoy^f oh ae cbytaje ; podM osoby Bo- 
leslavovy öte so näpis: „Boleslaas,* a yedlä osoby VAcslavovy: ,5. Wenceslaua^. Kolem pedeti 
jestndpis majaskoloa paan^: SI6ILLVM. GAPITVU. BOOLBSIB. «OLBSLAVIENfiiS. «««} 

I kanovnfoi BotealavAtf noBf aa hrka w fialov^ b^himt Ikanici wXiBüA niMpiiaia^ jen2 
>est dvcfiboapasabn: jedno akUdi ae ze stHbmAo, Jer^nS sanltoyanAo kHle na kondob Tftßto-' 
jendboy a prostted nttol ^döti jest ohraz SSL Koainy a Damtma; dndrf mk %U apAsob UPtte 



*) Vis. Hammertebmid: Gloria Wissehrad. p. 162. Berghaaer: Frotomartjr. I. p. 76. 8cbal)^f8 Seadwoibwig 
Prags IV, 477 ; -— avlak rji^ pHvedeni tlova latinakä ne^tou ae ▼ lista pAvodiiim , ndbri toliko 
V poadftjlim z t. 1251. (B^öek Cod. dq»L Mor. I, 8a4. 'Erben Begeata p. 179.) 

^) Edy 86 kapitole Yyidiradsktf doiaafe «ri» taho, neu niimo; apatifnje ae viak ▼ ardkiva tamafm jii r. 1 $80* 
***)Viz: Baibini Epitome sen historiae BoleaL libri duo 1678. 
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sffibraäho . ^iefiroftit vykMdMiAo, jeiil a prdfltHd ozdobeir jeii bbraiy SS. Kosmy a Damianty 
ft 8T. Yicslava, kter^i drill a prsoo obnis P« Maria Botoalarskd; na spodnf dtrand ktfSe toho 
<le se 'iiipia: y^JoflalteS' Maoritina Arckiepiacopiu Pmgenaia 1745* (kter^ito arcibiskop porolil ka- 
sofiifkfln Boledairakttt, äbf drabt UPtt tenlo mohli iioaiti). 

T^ho£ erbiii }te£ itadtea jest atetropoliMnakä kapitola Praf sk«, nüiri iafcd 



YI. iFeldekanstTi Plzeisk^, ^ 

a to na pamätkn^ ie nfikdy ? booHcb ntboienskfcb — k. p. za krile JiKho -- ktpitola tato 
bledala ütoSUtd svtfho ▼ praTOvfimd Pbsni a lam delif das sidlela » jako2 i proto , ie aroiknüf 
PIzenStf b^^ali drahdy Toleni z kaaoYoikA Praisk^ch a pokMdüni za üdy kapitoly tä , « to po* 
dinajic od roka 1546^ ktertfhoi kril Ferdinand L propfljdil obci PIzenskd prävo podaci pH 
kostele st. Bartolomfije« kterä pfe^ .ttm pHsloielo hida ryt^ nSineckycb (IH) ; nade2 obec ta 
zvolila sobd za arciknßze Jana PfeSUc^o» kanofnfka fia hradd Praisktfm. Nad vchodem do 
arddökanstri Plzenakäho yyleaiu je«t at podnea erb kapitoly PraSskd, avlak nenf n6Ie2it6 bar- 
faaii ▼ysYdUen, jeSto tu Tidöti jeat. fi ^rpstfed Strjcb derrenf a nad nun pole medr^, pod 
nim pak bilä, na mfotd itirycba ilaMho ▼ poli dernöm. Eh-äva, o2{vati iofale a berly (pontifikalif), 
doslalo ae arciknfizi Plzenakömu listem Petra Yergeria (nuntia pape2sk^ho pK dyofe cfsaf e Ferdi- 
nanda L naHzenöho), jebot datam v Praze dne 14. dubna r. 1534. (lY) 
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ya> MflkiVBke Stollee iT^eehieh 

nemaji zyläitnfol^ erbA ani peMi ; biskippoYd, doaednpace na atolec biskopskt* nemajf-Ii jii sv<ho 
erbu rodinnöho, zyoli sobö erb a pe$e{ die UbostiJeS kanoeltf dvorakd a nyni ninisterinm ftätai 
achväli a npiravi ; ti pak , jenS jaon atara MechtjckAo, aiKvajf i napotom av^ho erbu pHroze« 
nöhOy pKdadonce k nSmu pHznaky hodnoati biakopskö» totii : kfi% infuli a berlo, a nad tfm ze- 
lenf biskupsk^ klobonk ae Sesti thtpci po ka£dä stranß. 

« 

Katedrilnf chrimBadfijovick^ üüvi v erba na pe 6 eti obrazo sv. Mikultie» jako£to 
patrona chrimu toho, kter^to vyobrazenf fidöti jeat i aa pefieU kapUoly Buddjovickö a opisem: 
^Sigillum capUttli ^»tbedralis ecclesiae B. Budvicenaia.* . . . , . 

KapiipU Krälo^Y^bradeokinlM Ute pe<eti(S): kdyS aloleo btaknpakt jeat ob- 

sazen, vidfiä j^i ir ttttq okcoohltfm kolvici eemea a nad iii iafiili ; pak-H jest biakapaki atoliee 

prdsdna» TfmM aa .nad kotijd iia, nlato iaiitle .lioUMcei l. }. MMraz Dudia S?., jemni katedrMnf 

dbrAm Hradeidit J^t zw¥6fiea. Ktiioimfci kapitoly ttfto .no4 taktf na krka kHI stfOraf, denrenft 

ablo2eat, |e Matt« papralky, n prosited nfibo« Tid6ti jest v poU iaddr«m:bflDa holnbici, a to 

die bnty, Mwien- K^meaSiem JIH dae 14..proa« r. 1786 na to 'vydaii& • 

2 
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Co se työe kapitoly LUom.dFicktf, hlodfe k erba a p«£^, M mi prfohod fie to, 
CO jsme ir^Se o stoliotch biskupAf cb vttec pHpomenali. 

Takläi nemajl vSickHi oslatnf areijah.noytf, dika iiot< a fartft ST^Ktf 
Y ÖechAch zvltitnich erbü ani peöeti, a Qttvaji obydqni k apetefariaf tfedaicb lislA a pMeh 
pe(feU, V nicht se apalhije obras svaMho neb SföKce, jiaii koatel dökanakf neb fami fest 
zasvßcen; arciknäif a prob')StoYä, jent majf präYO u2fvati pontifikalii, osdobojf pe^ieti «yd tdf 
berbou a infuli, kn62i pak, kteH jsoa noUH biakapak jnu , mfvajf nad peöeU Sfoii idS kloboak 
notäirsk^ s tfemi tfapci po ka£dd stranfi Tak ka ph vidöli^ jest t peteti proboila JindHcho- 
hradeckdho obraz nnnebevzeti P. Marie a nad pedetf berlu a infali, nad nimii ae vznttf kloboak 
notäfskf. Toliko proboSt Krunnlovsk^ mi ▼ pe^eti svd pätilistoa rfili, nä pamätk*i, ie proboSt- 
stvf to zalö2eno bylo od alavndho n5kdy roda Roimbefsk^ho ; arcikn&z Polickj v LildmöNoka 
vSak u2fvi zvUStnf pedeti, od fund^torkynd clirämu toho, Anny Marie, vdvodkynfi Toakanskd 
a Saskd, jemu nadand (T), toti2 Sfita okruabidho ah&ry dolä rozdölendho / ▼ jehoi pravdm poli 
leti beränek na stolci öervendm, ▼ levdm pak mödrdin TzhAru postavena jeal kotvice ieleznä ; 
nad Stftem vidöti jest korunu a vedid n( po pravd stranfi inruli, po levd pak beriu, na znameni 
prAva pontifikilniho, r. 1736 od papeie Klementa XU. arcfknözi PoIickdmQ propfljfendho. 

Z knßSf feholnfch v Cechich aaajf toliko ti ZfUitnf erby a pe^eti , jeni jsouce 
preläty ph'sluSeli k stavflm zemskf m. 



Tm. Phror fkAu mUeankilio t Pme 

uifvi erbo, jen2 pHslnif celdnu Hdu toflnato (U), tottt: itfto barvy denrend, t nimi uprostfed 
jeat stf ibrn^ ktii s osmi Spicemi ; nad Stitem le£i komna zlati na znaineni aonverenity Hda toho, 
a vedid nl po pravd stranfi infole a po levd berla, a to od r. 1763, kterdhoi papei Benedikt Xm. 
obnovendmu tehdil pFevorstvf deskdinn propüjdil prdva pontifikalnfho. Yjie vypsanf kftt atiPI- 
brn^ 8 kornnou nosi na tkanici dernd iil pfevor matlezakt nd krktt, co inak avd hodnoati Mdove. 

IX. Hjtihkf fad kfizeToiki 8 cerreioii bmdoii 

▼ Prate md v erbu svdoi osoiihranf kftt derven^ a pod nfai ferTenoa hvtedu ieatihranou 
V poli demdm. Staritf pedef Hdn toboto, jakoi se jeitd vyskytuje na listin deh XVL viku (W), 
ukaziye nad fekoii most o tfeeh . obionofeli, na mMtt cbrdm apüsobo roBMinikdho a dyojfm prü* 
«eUm, na chrdm« ?di ae znakeai kMiovnlck^ (kHtem a bTöidov), kierfito znak i po obojf 
Strand vUe ae spathije ; pod wUi jest ▼ oblouku kleefcf postava moiakd, na spisob osoby se 
modlfd, obrdeend v prsYO, a t<Uu>1 po kra}i ndpis : SieiLLUM. CRVCIBIM. CVH. BVBRA. 
STELLA. CONVENTVS. PRÄGENS: Nyni oilvd Md tan erbo toboto (Z), totii t Mtn demdbo, oprostfed 
ndhoC jest znak kKiomickf; nad ititem leii gtlems dili UobonkTriaaistrovskf (pileohis generalis, 
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na^stri) t podM iiilio po fivfi ftmi« %iAri«, po lenti pak ned. Vedid itfta spathije se na 
pravä stnui« obraa ty, Heleny , na ler^ pak obmz ar. KonalMilina. — Zaakn toho oiivä Md 
kfitotnicktl na a«klad« Nata, od biaknpa Pratakäho Miknltfe dne 17. derma r. 1352 jemu nada- 
Bdho m ine 20. tervaa n 13S8 od papeie Alexandra IV. alvraenAe ; prfva, uifvati pontifikalii, 
doitalo se Hdo tonmlo btüami papeie Innocence XII. dne 25. kri^tna r. 1696 a Klementa XI 
dne 17. arpna r. 1701 fydan]^ (V). 



X. Kfauster prünongirali StraboTsk^di 

uUyi od pradiratch lel erbn tokoto (Aa) : it(ta okroahl^bo na Sljry ^ti rosdfilendho, ? jehoi 
borni levd a dohif prard Ctvrti baryy modrd apaffaje se dvd alalfch, Üitem pFelofontcb a znby 
nabora obrdcen^cb kIf£A *) ; oatalnf d?6 disü Jsoa zaae ve tH diiy na jffU rozdölBay, z nichiS 
bornI a dolni dernö, prostiPednf pak zlatd bar?y, y born{ prav^ ridöti \r6 lilii zlat^cb, v dolni 
levd pak iK pßtiliatd rflie stHbrnd ; uproaUred fititu toho jeal Stitek, na nimi se spatfuje 
kriloiBkf erb tesk^, na pamättai zaioienf kUütera toho skrze krAIe Vtadislaya I.; nad ititem 
leij koruna krfloTskd a jf po pra?d stranfi infnie a po loYä berla, z komny pak vynikä obraz 
ST. Norberte, patrona Hdtt loho, jehoS tfilo v ehrima kitflera SirabOTsköbo odpoSfyi. 



XI. Kliäter Bi^efiioTak;^ a BroimoTsk^ 

• 

jest toIikdS ji2 od starodävna ▼ oüvänf ^Udtnfho erbu (Bb), a to : dvou §l(tfl vejöit^ch k sobö na- 
klondnfcb; ▼ praväm modrdm spathife se paHz ö tfech sucicb Siknio ku pravd Strand naklonö- 
n^, V levdm modröm Mti tH <trycby na pM(, z nicht prostfednf ozdoben jest 3 zlatf mi rä2enii ; 
nad obima <ttty polotena jest infale s feflfky a vedlö nf vynik^ berla Sikmo ka pravä Strand 
poloienü. — Co se tföe r^znamu erbn toho^ tat pr^ pafez; jen2 yyobrazen jest v praväm 
itfta, nalezen byl n pramene, pH kterimi kniie Boleslay se sy. Vojtfichem podali stavdti kläSter 
Bf eynovskf ; t^i rAie v itftn lerdm pak byly pr^ pKjaty z erbn s?« Vojtdcha, jen2 daroval kUdteru 
tonau ddst statkfl svfch. — Celöbo tnto vypsandbo erbn nilvä vftak toliko opat; pfevor u2ivä 
jenom Silin loTÖho (s tfemi Strychy a rfitemi), knttecfm kloboukem ozdobendbo; AlPad hospo- 
däfskf UAllerft ttehto nüval pak toliko dtito praydho (s paFezem). Stit levf spathye se I6i v erbu 
a poöeti kltftera Rejhradskdho , kter^£ byi dmhdy proboStstvfm UaSterA y^^e jmenovani^ch. 



^) Klfde thLt6 a blie, jeS epath^eme na vMfm itito kMitera Stlrahovik^ho, vzaty jsou z erbn pnmiho 
kUitani pranonttratsk^bo ye FVanoonsako, r^i» stiflbrn^ pak z erba khUtera Öteinfeldskdho , odkad 
poyoUm byli na StraboT prvnl lebahifci promonstralkf. 
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QA Novdm mMö PriJU|(^m ,bd)Po k^f969(9ftml potiehta Uli* srjtoh 4ir(ig{ peJM. m siiiiBy.y 
se vxtahuji ka kWätora Mo«i|S9rr«l$Miqiii imikadri* /rok« 193$. Miotnioi , «am. do Boiaiii 
pofoliioL • . • »j/ / ' . ' 

Na jednä z poieU töchto (Cc, 1) vyobrazena jest hora » p^i ipiceroi ,■ fe nichi nejkofejSf 
ozdobena jest koranou krflovakoa, podiä nf2 ae vznäfejf dva andöM, horo tu pilou rotfeziva- 
jicf; z ka2dä doIejM ipice yyniki kf{2 jednodach^; u apodka hory M aedi Paana Maria ▼ pitfti 
a koranou na hlaYö, dr2fc ▼ pn^ l<ttce^ ttPOjiUisobnt kvM/leVott pak rakon na klfna attim 
koriinovanäho Je2fika, jeni mi t praYä race tezio a ▼ levtf jablko. Pod Um 6te ae näpia : 
„St. Maria dö^ Monte Seitato.«' , , . . . ^ i 

Na drahä pe£eti (Cc, 2) apatFaje se akdla o 13 Spicocli, v nejhofejsi zaf ezäna jest pfla, 
pod wit^se ile po pravä stranfi pfameno M/po lev^ pak pfameno S (Mona Seratus) ; nad me- 
dalionem leii koruna krilovskä. — Pedeti tSclito a2{val ji2 prvni z Monteaerrata Sem pKü^ opat 
Benedikt de Penaloaa. 



xm. Premonstr&tski opatsln' t Tepli 

uifvA od starodäTna erba, rodinß pdnfl z Gutenateino pIPirozenAo (Dd), totii: itftv ilntöho, 
V nSin2 ae apaürajf troje paroby avd banry pHrozend o tFeck komofch, a to dfoje nahofe a tfetf 
u spodku itftn; nad Stftem lefi infale zlati a vediä n{ po pravä stranfi berla opatakl 

Erbo tuto vypsandho utfval i Kroznata, zddadatel Uäftera TeptskdhOi die pefieti, pHveSend k llsta 
na zaIo2enf opatstvf tohoto ardd^fcimu; a jak B. Baibin (SfnL bist. Com. de Gattn stein) vy- 
svCdCaje, visela jeSte za jeho tesä t kostele Teplskdm nad hrobem Hroznatoyf m Teliki koroo- 
hey 8 erbem v^§e pflyedenfm; t^ erb byl takd yytesän na nihrobko Vojslavy» aestry Hrozna- 
tovy, V kostele Ch otefiovskäm. 






XIT. Klaster primonstrilskif t zcÜv9 

nadin byl majestitem cts. Leopolda L, jehot ditom ve Vfdni dne IS. tedna r. 1669, tfmio erbem 
(Ee), totU: dUtem na jlTero Mali rozdöien^m, v nidii a to v horniprav^ a Mnf Iey<ö modrd vidöti 
jest dva zlatö kUie kM£em pfea aebe na pokoa a zubaaii Tzhftra poloiend, t hornfm pak levdoi 
a dolnfm prav^m derrendm dvö dfevfoö , ipicemi Tzhflrtt obricend a tolikdi Vtiiem fites aebe 
poloiend vidlice; u proalfed Stito toho jeat itttek atffbrnf , klobookem knftecfm ozdoben^» v nAmt 
▼yobrazen jest jednohlavt 6emf orel a kHdIy roztafentmi a üaly rozaefenfani kn prwrdiatranß 
obräcent,okoIojeho2hlaTyvid6ti jeat dvöpfsaietta, a to na pravd atraai p. 9, na le?«^ pak p.A;iiad 



ilftem TyniU v oblaku obraltPilHm» piro8loTlu< y pUfti<.maMa, Jefiika nft rakon dr^fcf; po 
praTtf pak siranö obraio toho lefti infale^ i^ na ievö berla opftlsk^. 

JSrb lerfto 8kM(M se z'prvotAtlio ei^akllSt^rnA'o a t erbu p^nfl i Leskbvce, ' poneVadS pan 
JaroslaV KrUltbf z LeskoTCBi ' Jsa bezdetek a jiz ^ p^slednf ro(]u'sv^lio, na d&käz sy^ vdSdnosti 
apr6pamätknroduffv^opHjalkläSlei'2elivslt^ kii 'pH/ozebämü ' erbü aytfmu/ jeWse aklidalz dvou 
dvouznb jdi vidlic dfevöhf ch, kHSem piPetbii^nf ch ? poti dervenä'm/k'ier^hbito pKj eil k erbu potTrdil 
eis. Leopold L majeatätem rftb pKpbinefnut^m (VI). ^ ^y^saofch iiahöfä ävpu \Ai6fi klatsch a^fval 
kUÜter Selivskf ▼ peSeti avö ha tMii6 vfaädy, BöhlasIaVbVi X, dirnldet^mi^' opatovi tdh'o£ kl^iten^ 
od papeie ftehofe XI. r. 1367 na to juadand.*) — Dtoi^ UldA täkoyjfdh 'a2fväli v ^rba si6m jinf 
jeitS kUiterovö, jako2 ku ph pnrotni kliiier premonstritskf ve Francouzska , kUiter Strahovskf 
V Praze, kläSter benediktinskf to y^^soyicicb na Jforayfi aid. I ptai Leskovcovä noaili od tä 
doby, CO byli ▼ drahä polovici XVI. stoletf pNjali do stavu panskäho, vedI6 jiS v^de pKpomenu- 
ifch dvM vidlio takif M kliSA datt<A v erba. ardm. ^ dUIek akfedni naholPe vypaaiif a zna- 
menitöptoaranfi ft a; A ¥ nte püohäzejici vzlahiijf m k tooMt^ ie kUiter 2eU?skf' Ealo2eo byl 
kiiiKeleaSobödaT^in » Adktoii, InaBieiko« ijeko. > . ! 



M 



XT. Cisterdaeske opa^tyi t Osdui 



I. I •(• 



ii£iva odstardd^Vna erba (ohbto (Ff)^totfi: Stittt na 6tyyy polä kffienl rözdeien^ho ; v pravdm ho- 
fejifak zlatäm Jest ü spodkn zed se ^tinkami, z nüf'yynikajt liribfi o deirlti ipicech 8 podkovoa 
(erb to panaSIavka z Riestebtii*kn, dnibdho zakladatele kläStera töKo); t levdm hornfm poli stK- 
brnäin apüthije se jezdec obrAfinf 8 'meiern' TytaSenfm^'ka pravä stranS obriicenf (erb HQbosta 
z MaSfova, t)rynfliO zaUadätele kMitera Oseck^bo) ; ▼ pravtind dolinm poti ^ehrendm vidSti jest 
Mläbo Iva -SeiskAo,' jen2 yzhfim drZf sUffbrnou nikti aK pb rameho (na pamitku, 2e kril Pfemysl 
Olakar n. po yitfizstrf nad krflem Belou r.' 1260 obdrZenäm klifitero tomnto obStoval rukn stHbmoUi ▼ ntt 
oloien byl prst st. Jana B.)» l®^^ P<^k doliil pdle, sffibmou krbkvf od spodkn ai nahorn pro- 
taien^, jest po oben stranich krokre tdto bar?y zlattf , a pod nf banry modrä, v kterd2to modrtf 
disti Yidfiti jest lilii stHbmon (erb prvnfho kUitera dsterdicsk^ho ▼ Burgnndskn). U prostfed 
StftD toho jest Stitek modrf, v nßmi vidfiti rakev öemon na pH£ poloienon. Stit yStfi le2i na 
kH£i 8 konci na spflsob jeteloF^ch listA zaok rouhlen^mi, na nich2 vidöti pismena M. S. R. O. 
(jako2to erb burgundskäho kläStera Horinndo, z n6ho2 prvnf knS2i do kläitera Oseckdbo byli 
ttvedeni.) Nad tfm ySim jest mfüle s fefliky a po ka2dä stranö berla opatski, z nich2 jedna vzta- 
hnje 86 k opatstvf Oseck^mo» druhi pak k b^Iämu proboStstvf y PemS, je2 a2 do £asü refor- 
mace nileielo ke kUSteru Oseckdmn. 



i • I • ... > I r 



^) Vis ipis: f^Annaiea atatus Siloae"* r. 1729 y Jindh Hradci vydan^. 
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XTL OslmUflsk« opatstri n ^jiüm Br^ 



mi toiikäi stoq svltf tof pedel (Gg), H obiabiy^ t sobö uaky dfflem släid, dilem od kaidöho opata 
sobd xTolentf. Pedef klittera tohoto jest pokaidtf kHieoi Da kondcb nokrooblentm na etjry 
pole rozdftlena ; ▼ jedno» z lichto poU jeat yldy vidCti litery goticktf j| « / (Hohenforih) do- 
hromady spojenä^ taklet obaahaje ▼ aobS dmh^ pole vidy pitHiatoa rftSi na pamitku leloteni 
kUStera toho akrse Voka Roimberskdho j dvfi oataiai pole vypiftoje kaid^ opet snaky die Ub^i nö 
§yi vftle vybran^mi, ku ph pratenem, rAtf, lilif» obrazem araUho nftkterdbo a t p. ; nad Stitem 
leli infule a jf po levd atraaö berla opi^liki. 



XVn. Klasteme Jin^eh i^eholi 

▼ Oecb<ch pozüsMfajicfch nemaji anizvIMtoich erbfl anipeteU, anobri bereu k apetefovM poUreb 
avfch peSeU M Febole, k ntt pHshiiejL; ko ph kUiterofd aaguatwitf otfvaji na peMecb »vtch 
ardce boHcibo, 8ipem proatfelendho, je2 leti na knize zavtaid; kUilerOYd domioiUlultf obraza 
8v. Dominika, nebo loliko paa pochodeft ▼ habfi diifdho ; kolleje piaristakd piaaien lat ](|. 
a t. p.; nebo bdf DU do pe6eU svf cb obraz patrona ehrten kUstemfho, pfidadooce k ntau pHznak 
fehole svi; ku ph kläfiler dominikänak} v LilomfiHdch pH cbrämn av. Jakaba nKvA ▼ pedeti 
sv6 obrazu t^bot Svalähoy n jehoSto nohon vidöti jest paa, poebodeji v üslech neaoacibo. — Na 
nSkterfch kltiteHcb Tyobrazeni jsou sice inakovö zvIäSUU, avtak jsoa lo erbov^ sakladalelA 
nebo dobrodincfl. kläiterft töcbto, ku pf. v augustinakte kliitefe tio6oyskim Tidfiti jeai erby 
pänfi z KoloTfati t khlS;efe Mbo2 Hdu ▼ Ceakd Lip6 erb ptoft a Kounic» y kUätelPe y Bile 
Yodö erb pänft z ValdSleioa ald«; pro£ei Deuifvaji takd kta^teroytf tito k apedefoyänf 8yt<2b 
polfeb lisiovnich pedeti, znaky jmenoyan|ml ozdobenfcb, anobri bdfou k tonu kond obyöej« 
n6 pe£eU IPehcrlnf, nebo peöeti, na ntt vyobrazen jesi patron chrämu kUSterftibo, ku pf. 
Panna Maria, sv. Jakub a t. p. s pHznakem Kdu svöbo. 



XYffl. 

Hledlc, CO se tf £e erbü a peöetf zyliötnicb, k 2ensktm kliiterüm a fehol- 
nfm konyentftm y Öecbich, mi üpln^ pr&chod, co jame yffte pHpomenuli o yöci 
16 atrauy muiakf ch kUilterA a konyentfl, jicbi piPedalayeni nenäleii k atayu preUukäina ; ne- 
bof an! tito kUiteroytf a kongregace ienakö nemajf zyläitnlcb aobi nadanfch erbü a pedeti, 
a bereu k lialeynim ayfm poH^ebäm pefeti , jicbi ui(yä celf jich Nid, aneb pefeti , na nichi 
yyobrazen jeat patron jicb chrimu kltf temiho s pHznakem jicb fehole dnohovnf. * 
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XIX. 



Zl^^vi nim todii^ abycbom je^tö jenom se fminili o pe^lech a. erb(cU dvoa iistavfl 
k T][cli0Tiiii fticchUeen v Pme xHxenfcii^ toti2 Astavu Terexinskäho na hradfi Prai- 
fiköm a ^lavu u st. AnddlA na , Stardm^ in^atö ,posüaUivajiciliO) ponövadt, tiPeba 2e ü^tavovä 
tUo jaou spflsobu vice av<^takäho a filechtifoy ▼ ^^^^ chovanä nejaoa väzitny sliby fehol- 
niinii nicipäiiö, Uedfc k sevnöjiliiiiQ Hiu a käSQi^ dobire porovoiny bfii mohoa s poJobnfmi 
ästavy dnchoTiiiniL 

Co se l^^e üstava Ter es ins kä ho, nebylo ani ▼ zAkladniai liato ve Vfdni dne 28. 
srpna r. 1775 danäon, ani v Ndu a artikuiich poidöji Tyfilf ch , ästaru tomn propfijßeno svitf t- 
niho erbu nebo pe^eti ; toliko se Yymähije ▼ öUnku XIV. pravidel üsUi?nfch, f e maji $lechti6ny 
üstavu loho CO zvIäStni znak a osdobu pfes le? ö rameno nosi^ na büi tkanici hedbäTnä medalion, 
na jehoi vrchni Strand spatfuje so obraz nepoAkvmenäio podeti P, Marie, jakolto patronky 
üstavu toho , na spodnf pak zaMtedni pismena jmena Tysokd zakladalelkynö (ML T.) s letopo- 
etem jeho zaloienf (1755).*) 

. VSechsy dosavadni abatyfe tetavu tobolo, ponövadi pocbAiely z cfsalskdho roda pannji- 
cib0) oiiTaly v£ak iriecb UtulA,. znakfl a vyznainenäiif| jei pHfiiiieji artikniii^t&Bi , • trciknAinüm 
Rakoiiskfni; na abatySe tyto bylQ i piretieieno präro, kofoui^rati , pp^latai a aroibiakopem Pral* 
skjBi pamijicf krtJovnn (kskovi kter^tte prtvo nikdy pfisNelo kniiecl ahnlyii kUltant. o sy. 
JiM na hradö Praiskäoft, a proioi odevzdaiiy byly i6i tistavu Tereiinsb^iau beria a iepice koi- 
ieci, jicbl jmenuvand abatyie pH takovfch stovMSlecb oJUvaly. 

Üstar ^ieebiieeB 0a & UrAm mAftöi »u air» AüiHü^^tefi^nf a r. 1705 prvotnö na 

NoUm mdstft itUeü^^ ptov^len byl od efsafe Jusefa L listam ve Yidni dae 23. %m f. 1706 

dan^m, na svobudn]^ usiav äleckliien $ .litolem knf todm « pro kaidpu abatyiijeko a s.erbem vflUir 

lüm, a jmenoYäna prrni takovou koiteci abatyii Maria JoaefkaGortruda hrabinka BerlepSoya, 

roz. MUeadonkoYa« 

Brb islavu tomuto propflj£en j^ . (Hb) akULdal so ze itiin 4lv:erbraa^ho (kostkovit äbo) bar? y 
xlaM, od Jedneho rohu k dniliAna na <tyry dily rozdAlonäho, ▼ nicht ae spatlhOYal staroiita^ erb' 
Berlepjskf (tutii v. dolniai zadniai a homlia pl^dotm poii 5 papoolkfl, doie.a nahofe pp dvoi, 
oproslfed pak po jednom ku pnvi airaeA obriceo|ch , v homfoi 9«dnim a dolnfm pfedi^Im poU 
Ir^ aem^cb , jedna nad druhou siojfdch krokvQ ; uprostted erbu toho TidAti byio iSUtek alaty« 
plPaa n^ji na pHfi leü trä itrycbü ten^jck 1 ze spodka pak vynikä obraz AndÖla striin^hOi ja- 
koito ochrance ästavo toho ; okolo Slf tu aavMen rMenec fern^ a kHiem zlat^m a zlal^oni pi- 
tefi ; nad itllem Ie2i klobouk kni2eci, za niinl postavena berla abaty^ki ; okoio itita apathye se 
po katdä Strand orei (^ern^ se ziatyrai pazowry a zlat^^m pyskem» jakolto sträicovd Mta, vie lo pak 



*) Via : Kone DantelluDg dar Ghründung oad des Bestandes des k. k* tberesianischen adeb'gen Daaien« 
Stiftes am Präger Schlosse. Von Ferd. Jitschinsk;^. Prag 1855« 4. 
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obejmoto jesi pliSMm hranosUjoT^m, Nervend. v^Ioieof m *). R. 1775 byh riuk talo hodnMt 
abatySe kniieci pK üslava ton yyzdviiena, naSei vypulMno z wbü a padeli üstami rSe to, 
CO se ▼ nich TZtahovalo k hodnoati tAo. 

§Iechti£ny v üstavu toniito chovaa^ nosi, jakoXto zvMItnf znak a özdobu^ na krku na 
Sernd staice hedbivnä medalion / na jelioS vrchnf ätrabi apatiPuje se obras Andfila Slriindho 
8 nipisem: ^^Solas Dens/' na spodaf pak obrat sV. Jana Nep. 8 näpisein:\,Arha'SaItttiä.** 



Pripöraen uti. 



Tfkreüy n^jdtärifch p0£etf kapltoly itielropolitanakä, erta proboitskdho t mjeaUito na erb 
ien i iitül kntieci areibisrkupa Praiskdho vedSMny j8on die otiakA, vfkresA a pfepisA drnhdy 
ve febfi^e Tdbiikotö a BtenMberkerS pezftstivajicfch, vfkreay pak oslatnfch wbA, pedetta pFe- 
pisy Rstin ahotoytH jame sanvi ni proohtekäch 8?}ch po Pkrase i po leau öeakä ta pHd^on 
badinf heraldfckAo a historiokAio konanfcb, kromö €lyf liat&v, kHtovnikt Pintsktch se tf- 
kajidchy jen2 jsoo tolikdS pfepsiny z kepH Btenenberkoff cb. 

20 Jlme V^k 'pH, nSkterfch kapitdnleh a Utfidmicb erbfcb • pe^etecb nepKYedlr listovateb 
dokladft taa nd se irtUbaJlcfch, a M se tÄneme toliko na starodiTni jieh ulMnl , d^e ee proto, 
pon^radi jsme ö pftvodu erbfi t peMf tiebto ani v Mob fctortob arcbiTech, ani kde jinde ne- 
mofali' TyMedäli <n6jakf ch majäsUitA nebo jinfeb listA a pamML 

Ka konci pHpomlnäme jefitö lo, ie peteti na pNloienf cb tabnlkäcb nejson ▼yrytr die v^^ 
kresA, titai podId'prvOtMbD Jieh spAsobo «hotoveiitohy uiobrt — za p^fänoii prf pohodUöjiflio 
jicb «istavenf -^ v spflsobS zmfinend , a lo jednak v mlfe z m en ü e n ö , Jako pefieti -pod KU 
JB. 0. 'A a JR./ jednak i V aiffe nad prfolnf «naneiiil« t^diie^i^ jakö peeett pod lil. 
C. D: E. O. H. K M l. M 2. C i. ^ C% -^ Zoifiny tyto stely se Ttek naskrze bez aalehe 
vCdomi a pHyoIedL ' • 



». •" 



A. Rybiika. 



*) D. Z. Kt. ÖÖ6. J. 9. 
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Pf'iloliy, 



Tltil kaum antttekopa Pnisk^«. 

NoB Radolphas Secnndns (tiL) 

Ad perpetaani rei memoriam : Praepotens Deas et summae fons Mpieniiaei qoi com uniTeraa 
a 06 oondila tom porro maxime homines, quos reliqais a se creatia praefeciasely polcherrinio 
qaodain discriminei varioq. gradaam et conditionum ordine distinctos esse voluit : hoc inter alia 
Imperatoribtts ac Regibns, penes quos samnoa reram est, proprii maneris looo assignavit, at dum 
ditionoiii et aabditormn sibi divinitas concreditonim commodo, debita ratione, omniq. cura invigi- 
laut; eoram ettam, qoi caeteris claritate generis praeatant, quiq. de Ecclesia et Repablicä praecla- 
rius nierentnr, dignitate magis magisq. aageant et prae alüs Ulustrent. Nihil n. sive ad sabditoram 
«nimos inflammandos commodias, sire ad Regnoram et Imperioram amplitadinem coaservandam 
et longe lateq. propagandam atilius onquam reperiri potuit, quam si virtuti praemium et egregie 
factis debitus honor decernatur. Quod qnidem ot a Majoribns nris Divis Romanonim Imperato- 
ribas et Serenis^ Boemie Regibus rectissime obsenrataiQ ; ita nobis carae et animo semper foit, 
609 qui aingulari studio ardttam virtutis iter ingressi, memorabile aliqaod specimen edidissent, 
ad eminentioris fastigii cidmen evehere, sttblimioribasq. honoram titalis condecorare. Nam quanto 
largins Ha^ nrae gratia et munificentia in tales apparuerit; tanto nois nri spiendor latios dif- 
fandetar et ea remunerandi ratio non tantum decos Caes. Regiamq. celebre reddet apud ejEteros, 
▼eram et domi subditos ad praeclara facinora obeainda beneq. merendam veluti qaibasdam aculeis 
▼ehementias impellet et excitabit. Qtto circa Reaer°^ in Christo Patris Sbignei Beroae (tit.) Ar- 
chiepiscopi Pragensis Consiliariiq. nri , fldelis nobis sincere dilecti , indefessis nobis et inclytae 
Domui nrae Anstriacae praestitis obseqoiis permoti, et antiqnissimae Bercaram familiae splen- 
dorem, quae nobis et praedecessoribos nris fideKs semper extitit et qnod etiam nunc ex eadem 
nonnulli in hoc nro Regno et addictis eiden pro?inciis non postremas functiones prorsus im- 
pigne obeunt et magna cum laude administrant, considerantes ; idem vero Archiepiscopus pro sua 
in Deum [pietate, et insigni Catholicae Religionis zelo non solum Ecolesiasticam disciplinam re- 
staarare, verum etiam eos, qoi in ecciesia suae Archtdiecoeseos irrepserunt errores extirpare, eos 
tollere et pristinum fidei nitorem reducere, tanquam vigilans Pastor et Antistes sedulo adnitatur; 
ac deniq. sibi a Ma^ nra qua suis iniunctas legationes prompte nee minus dextere seoper 
obierit: Jodicamns nri prorsus esse oflficii» ut dictum Sbigneum Bercam clementius amplectamnr 
et in bis, quae vel ad ipsum splendidiorem reddendum vel ad viTadorem noaiinis illins apud 
poiteros memoriam retinendam facere spectureq. videantur, nnllo prorsus modo commodo honoriq« 
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ei08 desimas. Re itaq. CHm lUosIrib«, SpectabiUb. el Hag^ Indyti Regrai nri Boemite 
caeterisq« ConsUiariis iuris communieata , et nro hoc conailio non solum oinm ipsonim aoffragijs 
comprobato, verum etiam diligeatiore apad Ma^^ nram hoc nomine ab omnibus accedente in- 
lercessione : Qaod foelix fauatom et fortunatam ait, in nomine DEI omnipotentia, a qno tanquam 
pereiini fönte omnis Principatas, bonos et poteataa promanat: animo deliberato et non improvido, 
de nra certa scientia, et de plenaria Caesaris Romani atq. Regia Boemiae qaa praediti aamus 
potestate, praefatam Sbignenm Beream, Arcbiepiaeopum S^ Ifelropolitanae Pragensia Eccleiiae, 
quam Antecessores nri, Ser"^ Reges Boemiae, summopere dilexeront et non tantam proTentibus 
necessarijs largius dotarunt, verum etiam honoribus amplissimis ornarunt, Juribus, privilegiis et 
aingularib. immunitatib. aiiisq. oibus antetulerunt» adDucum etPrinoipom ordioenii gradnm, Fasti- 
gium et pileum evebimos et Ducelis sive principis antiquo nomine^ digniute et litolo^ qno («ti 
in archivis eiusdem St^ Metropolis et vetustissimis antecessorem nrorum Diuae memwiae Romanor. 
bnp.etRegomBoemiae| maxiaie vero Wenceslai RegisetDucis Cracoviae, Anno Milles^ duoeniea® 
secnndOy Joannis Regia Boemiae 1315 et Caroli 4^ Patris Patriae 1350 anno datis Diplomatig 
videre est) Prtedecesaores eioadem Episcopos et Arohiepiscopos Pragenses usoa es9e conattt, 
et qui temporum solum iniuria in desnetudinem abierat, per praesentes, Autoritate ut supra Caes* , 
ulpote Romanorum Imperator, et Regia, tanquam Rex Boemiae, decoramos et insignioius, nee 
non aliorum Principum nrorum numero et consortio benigniter aggregamus, Decementes praosenti 
hoc nro Caes** et Regio edicto firmissimo et irrevocabili, non modo ipsom Sbigneum modernwn 
nunc, sed foturos etiam Archiepiscopos Pragenses successores eins» qui rite et legitime a nobis 
et successorihus nris Regibus Boemiae nominati^ a S^ Sede Apostolica Romana confirma- 
buntor, perputuo duraturis in futurum temporibus (quatenus aeternum hoc nrae erga eondem 
Sbigneum völuntatis apud posteros exstet testimonium) : ab oibus et singulis, cuiuscunq. con- 
ditionis, praeeminentiae, statuS| gradus et dignitatis, etiam Regaiis aut Ducalis existant hominibus' 
pro veris illnstrib. Priocipibus haben, teneri, dici et honorari debere : quemadmodum Nos ipsi 
eos Principes nros dedaramus, dicimus , appellamus , nominamus et recognoscimus, eosq. cum 
Sttooessoribus nris <nnni tempore dicturi , appellaturi, nominaturi et recognituri sumus : Volentes 
et statuentes eadem Authoritate nostra et potestate praefata^ ot modernus et futuri crebro nomi- 
natae Ecclesiae Archiepisoopi omnibus et siogulis Privilegijs» Indultis, immunitatibus, libertatibus, 
Juribns, consuetU(Unibus, honoribus, dignitatibuSi praeeminentiis» fastigijs, praerogativis, auctuarijs, 
exemptionibns, gratijs et favoribus, quibus ceteri nri Principes, tarn Ecclesiastici quam secuiares, 
in oibus Regins, Provincijs, ac ditionibus nris atq. in Imperio Bomano constituti, de iure vel 
consuetudme gaudent et firuuntur, uti, firuii gaudere et potiri valeant et debeant, utantur, fruantur, 
gaudeani et potiantor, dummodo nobis et soccessoribus nris, Sar^ Regibus Boemiae, in posterum 
quoq. debham observaatiam praesttterint. Non obstantibus quorumcunq. consuetudinibns et ordi- 
nationibus, statntis, PrivUegija« praesentib. et futuriSi quae quoq. modo contra huiusniodi decia« 
tationam nram ;faeere possent, quibus per praesantes expresse derogamuset derogatom esse pro 
Nobis et Saocessorlbua nriOf Augustis** Romaaorum"^ Impp. et Ser. Regibus Bo^iniae, volumus. 
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HhW ergo OBmiM hoattmuiy mbmmaiq* fnefil grtdos» ordinis et «tatus, lioeal haac Bestraf 
cfwUoniai ereetionis, rewneiationis, reatilotionis, eOBeessionia, Decreti, Yoluntalis et gntiae 
fagkmm «ara temmrio iafriagere, ant ei in loto sife in diqua eins parte contra venire. 8i 
qms Tere id altentare praeioflipfierit, Noatrami haerediim et successonim nroranii loipp. Ronano- 
mm et Kasnm Boennaet norerit ae iraai et ittdignationem incarsnniai. In qaomm fidem et testimo- 
BiiM bfiace üteras fieri ac aigillj nri Caes. appemione maniri inssimna« Datas in Regali nra Praga 
XV. die Menaia Juay, Anno dai aupra miilenmiHD sexcenteamo tertio. Re^nor. nror. etc. 



(us^ 



(Ex originali deac. Bienenberg.) 



Erb proboatstri u brade Praiskem« 

Rodolphua Secnndus divina favente dementia electns Romanorum Imperator etc. (tit.) 

Ad perpetuam rei memoriam recognoscimus et notum facimus teuere praesentium amver-» 
sis. Ut a sole reliqoa Inmina lamen et haec inferiora corpore vires atque incrementum accipiont ; 
aic 'ab imperatoria Majestate ac dignitate, quam dignitatum ease maximam divina Providentia 
Toloit, non solum reliqui^e dignitates atqae bonorea, sed dignitatum etiam atque bonorum Inaignia 
et arma non tantum inter secularßs, sed etiam inter Eccleaiasticos^ quorum perpetua ac suprema 
protectio Imperatoris et Regibus incumbit, promanat Cum itaque pleraeque omnes dignitates et 
officia eccieaiastica primaria propriis Armis et Insignibus gaudeant, iisque in Sigillia rebusque 
Omnibus exterioribus ac negotiis utantur : Praepositura autem Metropolitanae Ecclesiae Pragensia 
Insignianulia pecoUaria boc tempore babeati praetermittere noiuimus, quin ad humillimas preces 
Honorabilis deVoti fidelia nebis dilecti Georgii Bartholdi Pontani a Braitenberg, Me- 
tropolitanae Ecclesiae Pragensis Praepositi, Prothonotarii Apostolici, Comitis Palatini, Archiepi- 
acopatns Pragensis Ofiicialis^ Olomuceusis ac Budissinensis Canonici, qui Praeposituram illam in- 
staurare ac pristino nitori restitn^e conatur, eandem novis Arm^s decorandam atque exornandatn 
sumeremuS; benigne clementerque in eo considerantes praeclara modemi Praepositi jam nominati 
merita, qui praestanti doctrina variaque eruditione praeditas multum ornamenti ad Metropolitanam 
Ecclesiam Pragensem per omnes dignitatum sacerdotalium et functionum gradus ad Proposituram 
evectus attulit, concionando, scribendo, orationes habende, cujus varia scriptorum ac lucubra* 
tionum monumenta cum soluta oratione tum ligata typis edita publice extent, et quem jam ante 
venia de ea causa privMegiis et gratiia, uti Nobiiitale, Laürea poetica et Sacrl nostri PalatU Comitum 
hoBOre decoraviauis, ac deinceps qoavia gratitudiae supradictae Praepositurae baee quae 
ae^pnintur Armorum Inaigaia clementer dedimus, donavimus, cencesaimus et elargiti snmoa, aricuti 
biaee damua, donarnua^ concedifliBa et elargimnr t Scntum caeruloBm, quod Principem catapbracton 

et cUaaqrde dvcali aoro iateiiexta omatBm , alte airiio considentea et divum Wenceslaum 
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refereatem prae se ferat, qoi clypeum nigraoi, sota «are« per UransT^rawn decoraliMi, 

«oopfttns insignia avita, dvobus bacttlis quernis nigris Borgundicae Cnicis in motoh deonwantH 

bo8 et Stemma familiae Berkaaae in nostro regno Bohemiae primariae, onde moderniia Aretn* 

episcopus Sbignens Berka oriondos, desigBanlibos appeaaa continentem in grenio laMtar. Sonli 

vero ipsiiis superiorem campam litera R. aorea Corona regia inaignita , angustnm noatnui noaea 

flignificans, illoatret atq. coronel; inferiorem antem torris alba ex modern! Praepoaiti inaignibw 

desumpta, tribns in summitate pinnis , totidemqoe fenestris apwtis conapicuay el tribaa rn piboa 

croceis sive aureis inaistens, occnpet ; retro divi Wenceslai solium vexillom ejas albicana nigra 

aqnila, aias explicanle ac Stella rubra in earum sinistra aplendente pandatur. Onemadmodom 

baec omnia in medio bujos nostri Diplomatia coloribns auia recKins elaborata et ocolia objeeta 

videre licet Volentes ac praesenti edicto noatro finniter atatnentesi qnod baec Armomra ins^« 

nia dictae propoaitnrae sini perpetua et nuUa alia surrogari debeant| qaodqne iitdem praeme- 

moratus Georgias Bartholdus modernus Praepositus ac successores ejas legitimi in rebus spiri- 

tualibos et temporalibus, ecclesiasticis et profanis quovia modo uti possint ac valeant NuOi 

ergo omnino hominum, cujuscunque Status, gradus, ordinis, conditionis aut praeeminentiae exsti- 

terit, liceat hanc nostrae concessionis, gratiae, voluntatis et edicU paginam infringere ant riolare. 

Ouisquis vero id ausu temerario facere et attentare praesumserit, nostram et Imperii sacri in- 

dignationem gravissimam ac mdctam viginti quinque Marcarum auri puri fisco nostro imperiali et 

parti laesae ex aequo pendendam, omni spe veniae sublata, sese noverit ipso facto incursunun. 

Hamm testimonio literanim manu nostra subscriptarum et sigilli nostri Caesarei appensione mn- 

nitarum. Datum in arce nostra Pragae die secunda Mensis Februarii Anno Domini Millesimo quin- 

gentesimo nonagesimo sexto. Regnorum nostrorum Romani Yigesimo primo, Hungarici vigeamo 

quarto et Bobemici itidem vigesimo primo. 

Rudoipbus m. p. 

Ad mandatum Sac. Caesareae 
Majestatis proprium 
J. C. Barvitius m. p. 

(Ex Originali in archivio Metrop. ecclesiae Prag. 

desc. Bienenberg;) 



IIL 

Erb arcUahenstri Plzensk^ho. 

Anno D. 1546 Ferdinandus I. Rex Yratislame dedtt diploma, quo PIsnensibas concessit jus 
coUaturae et Patronatus templi parochialis S. Bartholomaei Plsnae, quod bactemis a priroo sui 
initio fvit apud ordinem Teotonicum. Ultimus ex Tentonicis fuit Mathaeas Swihowsky,- ordinis 
illitts per Boemiam et Moraviara Comendator. Posi hunc ecdeaiaslico clero ecciesia commisaa 
fiiil. Et Archidiaconatus, sife Praelatura a S. Georgio ad civitatis ecciesian prioMiriam, nimi» 
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tnm S. Bsnäolomwi trMsItla 'est. Supradicto prlvikigio omiies canoidce illud benefioiäm intriib- 
te9 gtfadem et gandere debent omnes aoceesore» praeiati« 

Bonmi' amem, qni Tettloiiicia el clero aucce^sere, seriea haec est : 

F.< Joannes Prxesticky ad D. Yiti canonicus Pragae, a Plsneasibns anno 1546 
praesentatna. 

n. Tboaiaa Bawrorlnns oriandns ex Bavarow. Hnnc post annos aliquot eanoniet Pragen- 
aea evooanutt ad ae, et wimn de auo nnmero fecenint. FaetQS est capitnB / decanos Metropolis 
tani IVagenüa et ipae est, qni Pisnam redivü 

(Lib. Memor. Archidiac. PIsnensis. pag« 267.) 

Reverendam Capitolum Pk*agense ob tot in se et in ecclesiam catholicam Plsnensinm nie- 
rita, eisdemqne Pnelatia PIsaensibus non solum concessit eodem (uti) clypeo aea iiadem inaignibos, 
quibus gloriatnr Sancta Metropolitana ecclesia D. Viii, prout hodieq. Praelati Plsnensea eodem 
nsnrpant, Yemm etiam eosdem omnes in perpetnun TOluerint esse sno Gapitulo in- 
corporatos, tituloq. Canonici Pragensis semper gandere, sed per injuritmne titalas ille veni 
in desuetudinem. 

(Ibidem p. 271.) 



IV. 

Praro ponliflkabii farai^e PlzensUho. 

Petrus Paulus Vergerius Justinopolitanus , Juris utriusq. Doctor, Protonotarios Apostolicos 
et SSmi. Domini Nostri Clementis Papae VII. ad Serenissimum Ferdinandum Romanoram, Hungariae 
et Boemiae Regem Nuntius ac Orator cum potestate Legati de Latere — dilecto Nobis in Christo 
Malhaee plebano oppidi PIsnensis, ordinis Teulonicoram, Salutero in Domino sempitemam. 

Sedes Apostolica, Magistra Fideltum, perseverantes in obedientia fiUos onmibns commodita^ 
tibaa atqae omamentis, quibus potent, cumulare conteodit, nee non soinm iUoa, verum etiam aob* 
ifitoa illorum nomine perbenigae toto charitatis sinn complectitur« Com itaque prius oppidom. 
Planense, cujus tu Plebanas existis, propter soam in orthodoxa fide conslantiam a Sonuno Poq- 
tifice felicis recordationis Paulo singularibns armis, ut in IHeris desoper conCactis yidimas, or-f 
natum fuerit, Nobisq^ illorum intuitu bumillime suppUcare fedsti, ot tibi moderne Plebano et 
toia Saccessoribus, quo mitra, baculo pastorali et aliis Pontificalibus oti possint, authoritate Apo- 
stolica concedere dignaremor. Nos igitur digne agere credentes, si imitando restigia Majorum 
benemeritos firucluosios iM>itoramas, Tibi dicto plebano et omnibus successoribus canonice et le- 
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gitime iniranlibiis » Dt intrt mMsia et miiroa ikA op|ndi nBoenäi ta occM« dteims 
doninicis soitiniisq. festifitatibus milra et bacido paatonli, oüretaciai anavIBt, aattdaiis ao aliii 
Pontificalibua inaigniis nti, ac in parochiaK eceleaia intra moenia praefali oppidti oon «dabraTe- 
rinty benedictionea solennes post niasaranii vesperania, mataiinanun ac alioren dtirinoniai oiE- 
ciorum solennia super populom ibi praesentem, dammodo ibi Antistes aUqnis, sea sedii apeslo* 
licae Legatns praesens non fnerit, vel ai praesens sit^ «d id ejus expreaans aeeedal aaaensos, 
elargiri, ac imagines^ craces^ calices, Testea, nMntilia et afia paFanenln et efnamentn aoelesia- 
si'ca et sacerdotalia ad divinum cultnm necessaria jn ecdbaiis praefali oppidi nsnenie • nera 
benedicere, consecrare et reconciliare de special! gratia anthoritate SSmi. Domini Nostri Papae, 
qua in bac parte Fangimur, tenore praesenttum facoltatem damus et concedimoSi non obstantibos 
constitntionibus et ordinationibus Aposlolicis ac in provincialibus et synodalibus edictis, coa- 
ciliis generalibas vel specialibas» ceterisque contrarüs quibuscunqne. 

In quoniBi onnium et singaloram praemissomm fidem et testunonluai bas pra^sentes fieri 
sigilliq. Nostri jussimus et fecimus appensione oommaniri. 

Datum Pragae a Nativitate Domini iS34, XVL Caleadas Maji, Pontiaoatus SSmi in Gbriato 
Patris et Domini Nostri Ciementis divina proridenlia Papae YIL anno XII. 

Petrus Paulus Yergerius 

Nuntius Apostolicus. 



Visa. 

Emestus a Schleynicz, Archiepiscopatus Pragensis Administrator etc. praesens diploma ad 

Nos gratia parificationis oblatum, perlegimus et diligenter expendimus atque legitimum bac sub- 

scriptione fore approbamus. 

C. L. Otto. 



Hoo diploma postea ob quaedam, qnae interfenerant, exbibilum est a Reverendiasiaio Do« 
mino Joanne Alexfo Cteipeic, Arobidiaeono et Praelato Plsnensi, Celsissimo ao Rever^adissiaio 
DOttiino Principi Mathaeo Ferdinande a Bilenberg, Arcbie|ascopo Pragensi, ejusq. in apiritaa- 
iäms Ticario Reverendissimo Thomae Joanni Pesainae de Czeohorod, Melropolitanae Pngenais 
Diseano, ao die 30. Nov. anno 1672 receptom bac cum resolutiene^ quod Pontificalibua in solen- 
ttis missarum aUoruaiq. divinorum oflficiorum Praelatns Plsnensis seoure uli posait, non tanUia 
in ecciesia parochiaii, sed etiam in aUis ibidem. 

(Üb. Mem. Arcbidiac. PIsn. p. 265.) 
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V. 



1 

Erb a privo pontifikäloi f ada ki'izoy. t Praze. 



Nieolaus, Dei Gralia Eedeiiaa Pragensis Bpiscopus» Magisiro C. et fratribus Ho-* 
apiialia S. Franeisci Pragensis, cuacUsq. fralribos tam praesentibos qQam fataris 
ajoi^cv Profea8k>ni8 et Ofdtaia per Boemian, Moraviam atq, Poloniam vel in qnocnnq» 
loco terraran aint ad praieaeiia, vd fuerint in poateram constitnti, MagiitrOi qoi nunc esti vel ejus 
sueceasorSms caaonioe miraatibas, ei ipai Ho$potali et sabjectis in perpetaam. A 6no loae- 
centio IV. Benanae aedis Summo Pontifice accepimas in mandatis, quatenus deferendl slgnam. 
oongraom autoritate aposioiica vobia coneederemaa Ub^ram facaltatem, cnjusq. mandati tenorem 
pmeaeaiibaa littaria decreTimaa iaaereaduas, qui talis est: Innocentius Episcopus, Serros 
Ser?oram Dei, Venerabäi Fratri IV. Epiacopo Prägens! salatem et Apostolicam benedictionem. 
Predbos delectae filiae in Christo Agnetis^ Sororis Monasterii S. Franeisci Ordinis S. Damiani Pra- 
genaia, de cujus bonis Hospitale ipsius Monasterii immediate ad Apostolicam sedem pertinens 
Gonstmctum dignoscitur, benignom imperlientes assensam^ Fraternitati tuae per apostolica scripta 
mandamas, qoatenusC. Magistro et Fratribus ejusdem hospitalis, si expedire videris,. 
deferendi Signum congruum, quod tibi videbitur, concedas autoritato nostra liberam facultatem. 
Datum Lugduni VI. Idus Octobris, Pontificatus Nostri Anno octavo. Hujus igitur autoritato man- 
dati, babito prudentum virorum consilio, slatuimus et autoritato apostolica, qua in hac parte fun- 
girour, confirmamus, qnod pro signo in mantello et cappa stellam robram cum signo crucia 
rubrae desuper, libere et in omiii loco absque contradictione cujusq. sine obstaculo deferatis. 
Et ne aliquis aiisa temerario contra mandatam Apostolicum et nostrum in deferendo bi^smodi 
signo vobia ingerat moleatiam aot gravaatön, sab interaiinatione anathematis perhibemus, et aiai 
temerarias faagnsmodi moiestator citius resipuerit, sententiam excommunicationis, quam autoritato 
apoatolica nanc ferinus, secando, tertiove commonitus si non destiterit, appellationo postpoaita 
tone iticurraL Ad ciijas rei evidentiam praesentem paginam sigilli nostri manimine roboramas* 
Datum Pragae in ecoleaia S. Petri in vico Teutonicorum, praesente abbate montis Sion, praeseni^ 
ttbasq. fratribua ounoribus, aliisq, plorimia Religiosis, Anno Damini Millesiooto DucjQntessimo 
Oainqusgoflimo secando XV. Calendas Jolii. 



(L. Sigilli . 
pendentis inl (Ex originali in archivio M. Cmcig. Pragae^) 

mt flafis 
et rubris 
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Alexander Bpiscopas, Servas Seryoram Dei, dilectis filiis Priori et fratribos 
Hoapitalis Sancti Francisci Prägens: Ordinis Sancli Aogostini ad Romanam Bccie- 
aiam nuUo medio periinenlia, Salutem et Apo3tolicam benedictionein. 

Com a Nobis petitar qnod justum est et bonesttun, tarn vigor aeqnitatis» quam Ordo ezi- 
git rationis, ut id per solicitadinem Officii Nostri ad debitmn perdacator eflbetoB. Ca» iiaqaei 
mcat exhibita Nobis Vestra petitio continebat, Venerabilia frater Noster Pragensis Episcopva an-* 
toritate literamm felicis recordationis Innocentli Papae Praodeoeasoria Nostri Tobia Siganm 
Crncis et Stell ae duxerit coneedendam : Nos Tostris snpplteationibas inclinatii qood ab 
eodem Episcopo provide factum est, ratum habentes et gratnm, id aotoritate Apostiritoa eonfir- 
mamus et praesentis scripti patrocinio commanimus. Nnlli ergo omnino homimui licaat haue 
paginam Nostrao Confirmationis infringere, vel ei ausa temerario contraire. Si qoia anteai boc 
attentare praesumpserit, indignationem Omnipotentis 'Dei et bealomm Apostolomm Petri et Pinli 
ejus noverit sese incursurum. Datum Anagaine XU. Calendas Jalii Pontiflcatos Nostri 
anno secundo. (f. 1258.) 

(^'dSin ■ ^ originali in archirio Mon. Cmdg. Pragae.) 

illo serico. 



Innocentius PF. XD. 

Dflecte fili salutem et Apostolicam benedicttonem. Exposcit toae derotiottis sinceritas; ac 
morum promeretnr honestas, ut ea qoae a Nobis supplioiter postolas, aSecto beaevolo tibi cob- 
cedamus. Cum itaqoe, slcut Nobis nuper exponi fecisti, aacer OrdoCroctgeroram cam 
rubea Stella nuncopatu s, sub regola S. Augustini Sedi apostoUcae immediate subjeetua et 
a nonnullis pontifidbus Romanis, Praedecessoribus Nostris, videiicet Gregorio IX. Inaoceotio IV. 
Alexandre etiam IV. et Benedicto XII. approbatus, ab anno Domini Milleslmo Daoentesimo trige- 
simo octavo in Regia civitate Pragensi in Bohemia institatus repmatur, semperqne aon obatan- 
tibus tot temporum injuriis et revolutionibus, quae ob diversas haereses in regno Bohenuae sae- 
▼ierunt, constanter et continuo in Conventn seu Hospitali S. Francisci ad pedem PonHs vetero 
noncopati etiam Pragensi, in vera orthodoxa fide catholica permanserit; ex quo autem F^rdinaa- 
dos secondos Regnum praefatom recuperavit, sub eo et Successorlbus ejus per Dei gratiam et 
Benedictionem ita assarexerit, ut non tantum Hospitalitas erga Paaperes joxta institatam Ordinis 
laudabiliter et liberaliter exerceatur, sed etiam cultos divinus a Religiosis Professia ejos- 
dem Ordinis cum magno decore promoYoatur noyaque ejusdem Con?entns seo Hoapi- 
talis eeclesia a te pro tone dicti Conrentus seo Hospitalis Priore tarn augnifioe erecta 
et a Bonae memoriae Joanne FridericO; dorn vixit, Archiepiscopo Pragensi aolenni rita 




k. 



MI 

«sMiT, it «eifli BederiuMMNfrtEtiH Prrfgwii MM rfleif übi Itagu» «MM( 

im e$q. ■mpjtlwinlle ürtriw» m hwm I m hittrhHr «I oflMilMri SMiMvm (foerifolortt düHi 

MiMni 'flui«» gpaoli l ir; -«m niNi tn -ptMftileCoafmia «m HoipHrfi etlecletia hoiaiwMI diiDw 

dBolpi fieerAMai>iira«i«rMBrl«e»Caeiieo8 tem adfuomovenduieiilliM difkra», qötm ezeroMibftii 

■oipilaliliteiii eifa Paipevc»^ ^Mnw imigin» «efoper est nmeiw» sib eMierti G i ^ert il to Mt^ 

^giflM •! eriori» GomrMM ftnaraeinl; Gencralit vero liagisM dictt Ordhib digttiUig ^ välde 

ooospicaa, otpote Caput totiQS Ordinüi per Bokmün^ Aletiani eC Iforfriii«!^ eoi, at asaeriflBn 

cwipetjt eonferre binaa Praappaituraa, binas Coannendaa» c^impbms DManalia;^ aüa eeelesia- 

atica beneficia cam ciira el aine cura ReUgiosis suis ^.dicto Qaspilali et CanTMltt Pmfessii, M 

quoa exercei Jorifdietionein quasi Abbatialenii proptereaq. ut dignitas Irnjosaiodi decentius el 

bonorificentiiii exerceri Taleat: .NcaigitürlePormOi qafni etiam aaseria, aexageafaniwi 

loae aetafia annum agis, ac in Theologia Mgr et Modernas Magr Crralia dicti Ordinia canonice 

eleetna exiatia, electioneinq. de tai persona at prseacrt. factam a Nobia confirmari obtinoiati, spe- 

cialibvs fayoribna et gratSa proseqni volentes» nee non a quibnsTia BxcommQnicationiSi Soapen- 

sionia et Interdidi aliifq. eccleaiasticia sententtia, cenaoria et poenia a jore vel ab bomtne qua^ia 

oecaaione vel canaa hlia, ai qvibna qaenedoHbet latiodatHa exfatia^ ad eüselaai piieaeBtiirai dun» 

tazal eoflae^iendwii ban» aerie iteotventea et abaehtom pene oensentea , porreetia Noblä pr6 

pArte Ina Aiper hoe aoppKoalionflitta inelinali, ra Velo CongregalkMiia Veaerabilim Fhrtraril 

Koabrerum aaiBctae Rosianae Bceleme CafdinaliuD avper ritüvs Bcdesbalieia praepoaitenmi, tibi 

lantiuQ» el ad tni titaai tanUMiy nt l«| qvandki yixevia, et ejnadeiii Ordinia Magiaier GraUa ezaU- 

leiia, nittrp, Bccuio el annnlo , alüsqne Inaigmia Ponliiealibna in diell Conyentaa aen HoapHaiia 

ao tni Ordinia» ac etiaat in alüa de Keentia tarnen Ordinnriomm Bedeaüa, iaier nuasamai idle- 

rrnque UTinernm Offidomm aolenmia «ti, ac Wsaaa sliaqne divina aificia adenmiter celebrarei 

dmnmoda tarnen iaibi aliqnia Antiates» vel aedis Apeatolione Legalna pm^na non ail , vel ai 

iranaena ejdatat» ejoa ad id expnesana acoednl asaenana, ac qnasoonqne eedeaias et coemeterii 

tni et diaia aangninia vel aemiwa boHKuii eitaione vel e ahai n ne i aal aliter qvooMNllibel pohitft 

eidem Ordini anbjecta, aqna prina.per nbqoeai Antiatiteai GattoHeam, äratiam et Gemnmnfoneni 

Sedis .Apoatalioae babente», nt movia est» benediela reconeiliare, dnmniodo Beelesiae et Cernn^' 

lerin sini 4aninni benediota et noa conaeoata et tainea ad id expreasas Ordinarii et non Si 

ne«6dnt naaenaüs^ nee non onmia el aingnla iMhunenta et pamnenta Eeclaca , omaaientaqne 

iinMCOnq. ae «tfam Campaiiifia, Caaiptnaa, CaKces el portatilia Altaria aUiqne qnaeennq. el qoo«. 

mednlibel nnuenpata« ad anUnm divöNai qaonmMibel neeesaaria et oppna, te qntbua lanen 

aneri GbrfflMtia nnetio^ non reqnvilor, el pro iBia. lanto« reboSi in qdbaa aaeri Cbrysmalia 

iin#io «raeMrea non nAibeinr» eUam enai solitia aotamnitaliboa et ceramoniia libere et Keiu» 

bMiKÜoere pnsaia et valeaa^ plenani el libeaa» üeeatiani et facnltalem Apoaloiiea Antoritaie ie^ 

nwe pMiaentinni eenoediMls «I ia^Mrtininrd non obatanlibas qnibnsctniq. AposMicia etfam In 

n^üodaUboa, Apatrineiaiibna» fieneraiaMaq. Gandliia adilia vel edendte apeciailbaa vel generaVbnn 

cniitibrtllinibna el otdburtitfnihna, neo non Oomienlna aon Hoa^aUa al Ordinia ptomm eiiäni h^ 

O Erbfdi» petetteb a siifte(eh ftern katokAo. d 



^MMil« fMf iMtfoi« AiXWMlic» .t«t-.^— b i ipiU H' •»■ HMram fiHlati» <t fHni i H i i i ii «i > 
?ti!rU<«ü«. qm« IbMü«« «um MWitt. *tm\tlUi»it «mtmiam p Mii «i i<li rli n p W i u i rin ipfc diw» 
popieq«»«*,' ^ibw oimaiW M aügriii, «Mmmb <da IH»! earti«q^ Mb iMM Ühw ip ma i i ipaU* 

3^ «U« . «xpreM«»> h >> w fc i aal' aUfW «Im ept^MUi «onia «d teeo iwiMAi Ipnt, Miii alM M 
lift robore nonn^nM»)»), hie vio«;' dviOant iMfon flerio fpetMitor •» a fü i e «e MittiaM"«* 
P^nUsine der^fanNi« .e«t4dfl|. ooMrirfis .qntaiAiiiqae. 

Ditum RoiJMie Apttä saiioiita MariMn llijören sid> amd« l'ücttorS die XV. flkji 
MOCKOVI. P«MHI«iM« NmIH Ami« i^iiiiM. 
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Z knihy Mda kKl: i^BIectiones Magistronim 
Generaliam«' ^ r. 1700. 



Clenefts E|iiice|MM Sem« Servoraln Mi. Ad {MrpetaMi rei menaritfM.' in apdüMHdid 
disjniUilMl' 8#lio el poteatfltia PlenitadiQe auMMi Redemptoiü Naatri Cteaaedttt, «lerilii Moet itofto«^ 
iMiia oonaUloti; ad eli libaitor mlmidinM», por* qnlie imviBioiiia *oifniB aoa|rieiia CMvelilts Mi 
Uospitalia». invgniri Mmtaq. Hagialri Gtncvalet eia pro leaqiore pIrataldcnM aMjtfVAoa aenpar 
bfnoribQa et dignitiluai phi^togrttia e^tlolU at dae«rari vrieatt. SaffepM paiter MedttfilH Jdtih» 
lila Fr'attai4ci FrJBnchiaiajit» Bioderni Magiatrt Gentrtiia, Ordtaita Oni6ig>0r^- 
vm ciw nikM SieB« nttespaMmiy (küMw €$näi Aagvatim Oaiioiifcanin Regillaritfni, Civitafto 
Fragatutia m AdMii«! Nabia. attpar a:diMa p^IMo oantiaebat, qiml attpMdtaitai aae^r Ofd« 
Cnittfermivi Ueil Apoalolioae Jaomediat« avlQeattia^ a nononHia ifeiMnia P o iMi ci t ia; ' PfaedMM-» 
aoHbaa MastdSi vidielioet UlkiB recordaiiaiiia Otegatia Jfoao^ Innocantio IV., Alexattdro eliatt 
ijuinrla et BaMdieto dttodaoiBio apprabatu^, ab aimo Dowm UWaaliM DuaeiibfliM Trig«aiBM 
•otavo la ragte Civilatd Fragenai in Bohaaiiii Inüituloa, Mn obataiübaa tot tOMp a m ai toJMia Ol 
raifolfltioiiibua^ 4m<6 ob diwertaa hadraaea in Regno Bohemlao auoceaaehnli eaMMMar «t «on* 
tinoe ia ConveaM 0du Haapilaii Simcli FiMaiati lad pedem pontii vMeria MMtapaH^ eUaaa Pn« 
fonaia^ 4k& Ordtnia Uk vat» atthodooDa fido calhoHot parmanail; oz qw avlaai PaadiOMidfta ae»* 
cunduaRagiiaai praefaHtm reootienrvit^ aob aa ol aaOcaaaaribv ejM for DM ChnüiMa el BaM-^ 
dkliaaam. ita aaaaroxity al non iaatam hoapHalSaa aifa Sanpeaea |nta iaNüilaMni Ofdinlr iauda- 
biüler ei KbMriiler axaroealar» ila qood AitUepiaafpaa IVagontaa^ ab Ha^Mücia boiria obifllbw 
ipoliatoa, oatfttini at.plntbi» auia in laMai i»l in pavtam alitit ; aM eüatt Coltai diVint • R«^ 
ligioaiB Froftfaris ajnadein Qrdinia cmn oMgM daoare pronotaalilr, Mtaq. efnadom* GMveiiliai^ 
■ea fioapilalia eaalaala tarn aMgiqfice enMta^ e^ m boaao' aaawarilM JanM Mdarieo, ikam vMt» 
ArehiqiMaoapo PraganM aolanmlar aonaaaratii «datU^ «f^esoepia Eadaaia Mairapoliliia Piag on K 
BiHi lalieri »Ira Frigatt Oedat, ia of» : magMiiatartia llbiiaao^ m miHtm Maribr "M' «MMttt 
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lidi ißf^ii», St^K^pte» pnelpr cfii^Ipres Cleiw» (m ^d pr9i4flTe|4im, cüUmii 4iif|ilVii|» wm 
.(Sjf^fffim HofpftalftitMa frg» FffKRer^9s qponm iqsvdv «einher «at Mpnami,, n|i ^bcyU^ 
(IJl^nenli^ Mniitri el Pnoris C^MiTenlpa p^rnap^iM^ ; Geper^ljg T^ro Mwistri lilclt Or4i|<8 .4igQi-> 
t«8 ait .val4a coDipknf, «ipQte C«|iit ^Irvs Ordin^ per BoheoiuiD, Süesianii Morafiam et Polp^ 
aiaas, ac in Religinsoa suaa JofisdictiQneni quasi AbbaÜalem exerceat et in p«]^Uci$ Regni comi«» 
tiia aeaaionem Totung. atqoe praecedanliam ante oinnes Prfielatoa Besgularea et Viaitator^a quo* 
^aoscunq. Ordiauan ia perpetaiun babeat. pIoriBiiaque alüs privilegiis decorata eiüstat, proptereaq^ 
Qt dignitas hujoamodi decenthia et honariQcenUaa exerceri valeat» aliqaa apecidi praerogativa^ 
a Nobia et Sede ApoatoUca coaMiecorari non indignum Tideator: Noa igitor, qoi Couvenlum se^ 
Hoapitalinon aliommque locorma f cdeaiasticeninn et MagistrorwD Generalium decorem et venur^ 
atateia attmmppere exopta^tt^^ ipaooi Joannem Franciscunn modernum Magistrup) 
General eaa dicti Ordinia Canonice electum , quiq* eleclionem de sni persona factiia» 
a piae n^emoriae Innocentio Papa dnodecimo etiam Praedecessore Nostro confirmari obtjnuiV et 
Conrentum aen Hospitale hujnsmodi specialibus favoribns et gratüa proseqni volentea, ipsomq» 
Joannen Pranciacnm a qnibosyia fixcomuniiiicationia, ßuqpensionis et Interdicti, aliisqae Ecciesiar 
aticia sententiia, censnris et poenis, a jure Tel ab bomine, quavis oceasione Tel qaasa latia, si 
qnibna quomodolibet innodatua existit, ad effectum praesentium tantom contequendum hamm Se- 
rie abaolventes, et absolutum fore censentes, ejus hac in parte Nobis desuper porrectis snppli- 
cationibns inclinati, ex voto Congregationis Venerabilium fratnim Nestroram sanctae Romanae 
Ecclesiae Cardinalium saper Ritibos Ecclesiaaticia Praepositorum, eidem Joapni Franciaco Magistro 
Generali et anis snccessoribns in dignitate Magtstri Generalis dicti Ordinia legitime et canonice 
eleolis et intranttboa pro tempore existentibna, nt ipse et illi, qaamdiu vixerint, et ejasdem Or- 
dinia Magistri Generales exatiterint, Milra, Bacolo, Annale, Pastoralibus, aliisq. Pontificaltbas insi- 
gnüa in dicti ConTcntaa sea Hospilalia, ac sni Ordinis, aeu etiara in alüs, de licentia tarnen Or- 
dinariormn eceleaiia inter IHasannn aKerumq. diTinomm officiomm Solemnia nti, ac Missas aliaq, 
diTina oOicia aolemniter celebrare et Benedictionem solemnem post Missarnm, Vesperarom, Ma- 
talinonun et alioram diTinorom officiomm Solemnia anper Popolnm inibi tanc existentem, dnmmodo 
inibi allqnis Antistes sea Sedia ApostXegatas praesens non fiierit, sen si praesens sif, ejus ad id exprea- 
aua aoaedat aaaenaoa, elargiri ac qnaaconq. ecciesias consecrataa et Coemeteria sanguinis Tel seminia 
hnmani efftaaione Tel emtasione, aut aliaa quomodolibet pollntas, eidem Ordini subjectas de licen- 
tia proprii Episcopi et cum aqua ab Epiacopo benedicta reccnciliare, nee non omnia et singula 
indmnenta et paramenta eccleaiaatica, omamentaq. quaecunq. ac etiam Campanilia, Campanaa, 
Critcea, Vaaa, Tabemacula et portatUia altaria, aliaq. quomodolibet nuncupata, ad dlTinum cultum 
quomodolibet neceaaaria et opportune, ia quibua tamea aacri Chryamatia uactio aoa requiritur, 
et cum aolitia aolemaitatibaa, caeremoaiia juxta decreta Geaeralia reooleadae memortae Alexaadri 
PP« aepUmi, aimiliter Praedeceaaoria Noatri, cirea usum portatilium Fraelatia Epiacopo iaferio- 
ribua eoacesaum die Ylgeaima aeptima Meaaia Septembria Aaai ejuadem Domini IDDeaimi aexcen- 
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leriiä qoitiqüagesittil Ifeni 6311«, libere cilIicilBbettedicerenieat, ^xcet^UifatteA fitulfäfe cönfä-endi 
OrAiM Minores, Aposti^Bea autoritate leitore praesentftuB coiicedimas et indnlgeiiiiii |rienamq. fk 
liberam omniaiodaai iicenttani desoper knpertimur, non obaiantiboi qaftutcunq., rtianr fä Synd- 
daiä)08 ProYinciMibus, unireriaKbusqae CondBia, edilia vel edendis, apecialibtta vel Genenffims 
constiiationiboa et Ordinationibna Apostolicia nee non Conrentua aen Hoapitaiia et Ordinik prae^ 
fatonun, etiäiD juraasentoy confirmatione Apoalolica vel qoavla firmitate aUa roboratia Statatia el 
conauetudiniboa, privilegiia quoque mdaltia, et liiteria Apoatoiicis in Cdntrarhtm praeiniasointn 
qnoraodonbet diaponentiboa, quibus omnibtts et aingvlia, etiamui de Ulis lUoraotq. totia tenoribna 
apecialis, speeifica et expresaa ac individna, non auteai per clauaalas Generales idem importan-^ 
tes mentio seu qaaevis alia expresaio babenda, aot aliqna exqaisila forma ad haec aerranda fo^ 
ret, iHis alias in sno robore permansaris , latissime hac vice damtaxat speciaüter et expresse 
deroganins, ceterisq. contrariis quibusconque. NulH ei^o nmnino hominnm Ueeat hanc Paginam No- 
alrae Abaolutionia, Concessionis, Indulii et licentiae ac racuttatis finpertionia infringere, vel ei 
atisu temerario contraire. Si qnis aDlem hoc attentare praesumpserit, IndignationeBn Omnipotentis 
Dei ac Beatorum Petri et Pauli Apostolomm ejus ae noverit incursuram. Datum Romae apud 
S. Mariam Majorem Anno Incarnationia Dominica HDOCL Sexto decimo Galendi^a Septenbria. 
PontificatQs Nostri Anno I. 
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I Clemens 1 

(Sigillum plurobeum pendene 
in filis rubris et flavis.) 



Aug. 

Iffana. 

V. Melchior m. p. 



Cff de Carolia. 

H. Hajoris. 

A de Magistris m. p. 



(Ex originali in archivio Crucigercr. cuan B. Stella.) 



Martins Palentiua ^ro 



m. .p. 



JNNS. Pallavicini. 

P. B. Mastagum m. p. 

LL Novell. CapelL Goad* m. f. 

H« Cos. Cta. R. Paulinos* 



(E collect. Bienenberg.) 
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. . Wk Leopold elc. (üL) 

r BolAeiiim* öfffnüidi mit diesem Brieff vnd ibuen Khimd AUermenniglicb, WüsnuMea Viis$: 
d^ (iit.) Jobann Christoph Freiherr tob Le^kowets valecthoAigfl as Yernehineib 
gelben» Wie. dfiss in dem vhrallen Stifflund Gölte shavssisur Soelaw, deu Prae^ 
moQfitralenser Ordena , so von Vnsaenn Lobaeligsten Vorfabrea Kdnigen in Bdheitnb. Sobieslao 
dem Ersten vnd seiner' Gemahlin Adelheide gestiStet, Wie auch von Vnserm in Gott mhendea 
bocbgeebrlisten Herm Anhem Kaiser Ferdinande dem Änderten, Christmildiston aagedenckhens» 
aua dem Kataierisch Gewaldt erobert vnd besagtem Orden restituirt worden seye, allda nun .der. 
Goüesdienst mit sonderbareni Eyfer voUftthret werde ; dahero Er in Consideration seines obha^ 
benden Aeht vnd Secbi^gabrig. hohen Alters vnd dass Er der Lezle dieses Nahmens vnd Stan^* 
me^i ymb sein und seinea Eheweibs SeelenhejI besser vorzusehen, bewogen worden «ach dem 
£xempel seiner Vorfahren, dorn Wappen-Gedächtnias vber zweyhundert Jahr in dem Chor dor« 
tfger Kirchen zu finden, ihre Begräbnus daaelbsten zu erwählen, zur dessen etweldier Danokh*- 
barkheit. Er sdbigen Abbten vnd Conuent zu Wappens Genossen dess Vralten, vnd an ihm gleich* 
aanib absterbenden Geschläahts deren von Leskowecz anzunehmen entschlossen^ mit vntertbenig- 
alea Bitt, Wir geruheten Ihme die Kays, vnd K0nigL Gnade zuethuen, vnd dessen Leskoweczische 
Stanob Wappen, mit erwebnten . Abbtens vnd Conveiits Wajppenzu coniungir^n vnd zu uereinbaren. 
Wan Wir nun .gnadigst angesehen vnd betrachtet haben die guete lobwürdige Inclination . 
vnd dass diss sein Johann Christophs Freyherrn von Leskowecz gehorsames Vorhaben zu dea 
Lesko weczisc hen Geschlechts Gedachtnuss gerichtet, Er auch mehrbesagten Süfft yberdiess in 
andere Weege mehr Guets zu thuen intentionirl, A)ss habesiWir,. Jedoph in <ieffi Verstand, dass 
Er der Lezte des Leskoweczischen Geschlächts, vnd auf allen Fall Saluo Jure TertH in solche 
Conjunction gnädigst eingevfilügt, welche voigender gestalt formirt vnd eingerichtet: Alss mit 
Nahmen ein quartirtes Scbildl^ dessen, hinlere Vniere, vnd fordere Obere Veldt blaw- oder Lasur- 
fath iat, in wetehefti iedem zwey kreuzweb vber einander ligende goldene Schlüssel, deren Lö- 
cher auf die Kfimpe aber abwerts gekehrt zu sehen, auf dem Untern fordern, vnd oberm hinteren 
Theil, so beede Roth- oder Robinfarb, ligen gleicher gestalt Creizweis zwey weiss«- oder Silber- 
farbe etwas gebogene hl^li;erne Gabel, deren Zinckhen aber sich gewendet; in der Mitte diesses 
Schiidts stehet ein weisses Hertz- oder Brustschildtleini auf welchem ein Berzogbaetlein, vnd 
darein ein Einfacher gegen der Rechten Hand gewender ganz schwarz oder kohlenfarber Adler» 
n^it beeden von sich gestrekhten Krählen, ausgeschwungenen Flügel, auffgeihanen Schnabel, roth 
ausgeschlagener Zungen, neben dem Kopff dieses Adlers seindt zwey goldene Buchstaben, alss 
zur Rechten ein 8 vnd zur Linkhen ein A zu sehen ; ob diesem Schildt stehet auf der fordern 
ein G^lb- oder Goldtfarbe Inful, der hintern selten vber ein halber, von obenherab vergult- vnd 
gezihrter pastoral oder Bischoffsstaab, dessen Cron sambt seiner Rjsen einwerths gekehrt, zwi-^ 
sehen diesen erscheinet ob einem Gewölkhlein die Bildnus der Hocbgebenedeyten Mutter Gottes^ 
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Marite mit fügenden bnnnen Huren, einem blniir. oder Lunrfirben Mandel, rnrpvrlSvb beldei- 
deV «nflf ihrem Redilen Arm du» Sizendes nakhendes Jeto Kindtlein haltend. AUeraMumen sei- 
chei nnirt- ni geziertes Wappen hieriMeo^ t nd in devl Mille dieseas Vnaaers KOniglieha Diplo- 
matia mit seinen Farben aigenUich ansgesirichen, gezihrt vnd abgemablet' ist. kainen, aezen, 
eninen ' Tnd wellen, dass dieses (rirt>e8agtem Stiflles Sfoelatt, Jezlg* rnd KAnflMge Ab^ten Tnd 
Comient Torsteheodes Wappen in gross vnd kleinen Ikisigeln, Petlscfaiftehy Cleinodienv Ck^Iil- 
md SUber, BegräbmisBen, Gemftkiden vnd sonstefl an allen orthen vnd Bnd^, nach Aren Bftni^ 
nothdnrffken, Willen vnd Wohlgefallen in inflnilnm ftthren kbennefti, sollen vnd mögen, ¥on Man-» 
nigBob Vngebitidert 

Gebietben diesemnach allen Tnd ieden Vnsern naehgeaetsten Obrigliheilen^ Inwohnern md 
Vnterthanen, WtM hohen- oder Niedern Stan dts, Ambis oder Würden dieselbe sdndt Insonder- 
heit aber Vnsserm KönigL Statibaltern in Tnsserm Erb Königreich Böbeimb hiemit gnädigst, vnd 
woDen, dass Sie offtberQhrten Johann Christoph Freyherrn von Leskowecz, wie anch dass 
StiiR vnd Crotteshauss Seelaw bey dieser Vnserer Kays, vnd KönigL Begabung, Gnad, ZfierdeTnd 
WappenSTereinbahrang, mhigfich verbleiben lassen; Sie daran nicht hindern, soUehies Zuethnen ge- 
statten, anff kheinerley Weis noch Weege, bey Vermeydung Vnserer schweren Straff vnd Ungnad 
vnd darzu einer nambhafften Poen von 50 Harkh Lötige a Goldtes, die ein Jeder, so offl Er 
freventlich hierwider handlete, halb in Vnssere Königl. Boheimbsche Oamer, die andere Helflte 
aber denen Jenigen, so hier wieder belaidigt worden, ynnachlasslich zn bezahlen, verfallen vnd 
scbiddig sein solle, dass meinen Wir Ernstlich: Zn Vrkhund dieses Brieffs besigelt mit Vnsserm 
Kays, nnd Königl. anhangenden grossem Insigel, der gegeben ist in Vnsserer Statt Wien , den 
15. Januaris Ao 1669. 



Leopoldt m. p. 

Jo. ttartvigins Comes de Mostüz m. p. 

R* B. S* Cene* 



Ad mand. Sac. Caes« 
Regise Maj^ proprinm 
Adolf Vratislaw (vraf von Slernberg m. p. 

W. Pachta« m. p. 



Loco \ (Ex originali in archivio SÜOön«) 
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r>f»üohy. 

A. 1« Erb knßele arcibisknpa Prai. 

A. %. Erb treib. Pra£. A. P. hr. PHehovaUbo z r. 1767. 
l HajesUI na tital knf2ed arc. Pral 1603. 

B— K. Peeeti kapitoly metropoL na hradö Prai. z rozlijin^ob dob» 
n. MajeaUl na erb proboitoirf na hradö Prai. z r. 1596. 

L. Erb proboStstff toho. 

M. 1. a U. 2.. Pedell dfikana na hradfi Pra2. 

N. Peeef a erb kapitoly a VSech STat^ch na hradfi Prai. 

0. Peter Telikä kapitoly Vyiehradsktf. 

P. Pete! mendf Mie kapitoly. 

Q. Erb proboSta Vyiehradsktfho (hrabdte K. z Martinic) z r 1743. 

R. Pedef kapitoly Staroboleslavskö. 
m. Extrakt z kniby pam. arcijih. PIzenakäho atrany erbu. 
IV. List papef. nuntia Yergeria z r. 1534 farlK Plzenskämu na aÜTinf präya ponUfikil. 

S. PeCeti kapitoly Kralobradeckä. 

T. Pedef arcijibenstvi Polick^ho. 

U. Erb pfOYorstvi Maltesskdbo. 

W. Pedef kKiovnikfl s 6ervenoa bvSzdou konyantn Prai. z r. 1643. 

Z. Erb velmiatra kfttovnfkü s öervenou hvSzdou. 
V Ctyry listy na erb a pontifikalia Mda kKiomcktfma svSdSfd z rokn 1252, 1268» 
1696 a 1701. 

Aa. Erb kitf tera SirahoTskäho. 

Bb. Erb kIMtera BfevnovskAo a BronmoTsk^ho. 

Cc. PeSeti d?ö kläStera v Einauzich. 

Dd. Erb klütera Tepbkäho. 

Ee. Erb kUitera 2eIiTskdho. 
yi MajBStät z r. 1669 na erb ten aySdäcf. 

Ft Erb kläStera Oseoköho. 

Gg. Erb kititera YySebrodskAo. 

Hb. Erb nftkdy kniiny abbatySe ästavu ilechtiiSen n SS. Andfilfl y Praze. 
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neiimo wjSlfch 14) r. 1858. Mal ValjaTec ve Vai^din« „Vogad* (narodae prip^vjedkey 
Str. 236) a „deöko iSel iskat sredne i nesreene vory* (str. 157). 15. r. 1860. L K. Erben: affi 
datd vlasy D6da Vievöda (Mij. str. 185.). S ▼ysvfillenfan. 

Necbci snad t?rditi, le by toato literaturou dobrän byl pfehied vSeoh variantüy id2e po- 
tCsU, Jelikoi pfemnobä povist jinä obsabem svf nut jak tobo dükasem bade spis aini, ponfiknd 
aspoil zasabuje do oboro zde dot£eajch povöslf; jakoasi bäjeslovnoa skapenina tvoMctcb. 

b)mezi NdmciM. r. 1812. BralHGrimmov^: „Der tenfel mit den drei goldenen federn'* 
(Under* und hausmftrchen. 5. yydini v GolUngdch r. 1843, die kierdhozdecitaji: Lnro.29.str,176.ni. 
Str. 56), „der vogel Greif' (IL nro. 165. str. 354. III. str. 244). Dva svazky, y kterfch prtlT« 
obsaCend jsoa povästi« vySIy prvafkräte r. 1812 ; tf'eti svazek ale, jen2 zaajfmä vßdeck^ jich 
apparat a dilem i v^klad, vyiSel prvnikräte r. 1822; 3. vydänf, die kterijho zde cituji, r. 1856. 
SroTnati sliiSi i „deutsche sagen^ Grimmflv (v Berlinä r. 1815. Z nro. 480) a to hlavnö sirany 
ävodu k povSstL 2. r. 1812. Büsching v Lipsku „der popanz*' (volkssagen, mflrchenliad 
legenden, I. nro. 59. str. 267). „Popanzovi* se trhi sedm per pH sedmi ofäzkäch. 3. 1842. 
Arvid Aug. Afzelius: Volkssagen aus Schwedens älterer und neuerer zeit, übersetzt yon 
Dr. Ungewitter in Leipzig. (3 B.) II, 339—353. 4. r. 1845. K. Mültenhof: Sagen, mircben 
und lieder Schleswig u. Holstein's, Kiel. nro. 13. 292. 5. r. 1847. Asbjörnsen und M o e : 
Norweg. Volksmärchen ttbers. v. Bresemann in Berlin. 1847 N. 5. (Chybou tisku p($e Hij »Alb- 
jömsen".) 6. 1847. C. Etlar: Folkesagen fra Jylland. KjöbenbaTU. Dansky. Str. 129- 

7. r. 1851. J. W. Wolf: „die fünf fragen'* (deutsche hausmärchen, nro. 312. str. 184 GöUing.). 

8. 1. 1852. Zingerle: ,,der starke Hans'' (kinder und hausmärchen I. nro. 18.) „die drachen- 
fedem*« (IL str. 69). Prvnf svazek vyfiel v Insproku r. 1852; druhf v fte2n6 r. 1854 9. rokv 
1852. E. H e i e r „die droi federn des drachen» die reise zum vogel strausz'' (schwäb. märcben; 
Stuttgart, nro. 73. (75.), 79. 10. r. 1854 H. Pro hie „von der stat Sedelfia'« (märchen f. d. 
Jugend, nro. 8.). 11. r. 1858 W. Menzel: deutsche dichtung. Die alten heldenlieder. Das 
Volksmärchen, str. 66. 82. 129. Srovn. E. Müller über Saxo, str. 141. 12. r. 1860 F. L. W. 
Scbwartz: Der Ursprung der mylhologie. Dargestellt an griech. und deutscher sage (Berlin. 
1860 Sro?n. hlavnfi (Slänky: blitz, haare, federn). 

c)mezi jinf minirodyl.r.l837. J. Mailath: „die brüder'' 6f slo 8. „Eisenlaci^ d.20(BMgyar. 
sagen und märchen, 2. a. Stuttgart Srovn. Ipolyi Arnold : magyar mythologMja (r. 1853). 2. r. 1839. 
J. J. Schmidt „die thaten des Bogda- Gesserchftn's, Petersburg.* V tdto mongolsko-indtckd pevteti 
Diäobrvfijtfcl nltd Servend; str. 141. Srovn. Grimm: märchen, ill. 389. Tö£ madarsk^ «Biaenlact^ 
(u Mailatha (. 20) a povöst: ^Punhaara« u Cuchoncft (Erben, Mäj. 1860. 197.). 3. r. 1842. 
J. G. Th. Gräsze „gesta romanorum^ v Drä2(fanech, kap. 44 Latinsktf vyd. r. 1489. kap. 80. 
Srovn. Grimm, märchen Hl 295. Gif. bibliotbeka Pra2Skä chovä toho spisu rüsni vydinf slarä 
i novöj» k. pF. r. 1488. (39. F. 2). Srovn. Hanslfk : Gesch. d. Prager Univ. Bibliothek. Prag, 
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1851. 8*. Str. 477. 4.) r. 184a Felix Liebere cht re YyMni Otambatisty Basile: Peatame- 
rone, ve Vratblayi. Otixky £erta daJi4 Tis 4, 3. ViaBk4 Tyd. 1637. Srovn. GrioiiQ. mArcken 
DL 290. 

Nenf Mdnä pochyby, jak jil literatara privfi dotSenä dokazuje, ie poTöst o p^rich (ü 
ylasech 2ertorfch je majetkem indoeuropskf m. 



Abychom se pK yd( 16 rozpt^lenosti indoenropskä povSsti tdto pfedce Jädra jejfho dobrali, 
po2fnäme jni ji YypraYOvali podle varianta, jak jäte jej V. P. säm podali ? Häji r. 1860. 

Byl jeden bohatf kril, kterf ae rfid honil po lesfch za ztSR Zablondil, pfiila noc, 
a krill byl nacea, pirenocofati t chaloapce chodöho uhlife, jehol 2ena byla privfi porodila 
synädka. Kräl leiel na pfldö a pozoroTal o pftl noci dole ▼ svitnici nßjakd svfitlo. Koukne 
ikuUnoa y stropd a vidf^ 2o uhlfl^ spf a 2ena jak y mdlobäch Ie2i a podld dßfätka 2e atojf tlri 
i ta rd babi(iky, celd bfld« kaidi mSla ▼ roce svici rozsyfcenoa. Prvnf poyidä, jd 
loma cblapci däT^m, aby pKSel do yelikdbo n ebezpeJIenatyf. Drnhi povidi, ja md ddyäm, 
aby ze Yiech ^fastnS yyyäzl a byl dlouho iiy. A tfetf: ji mn ddyäm za £ena ta doemSkii, 
CO se dnes narodila tomn kräli, kter^ tu nahof e na send \eU. Na to babiöky ayfce ahasly a bylo 
las ticbo. Byly to S a d i d k y. 

To( zajistd jui zadätek, jeni säm sebon povfist ta co yeley^znamnoa dokIäd&. Y^f klad yiak 
cde pfipojenf »byly to Sudidky," nenl zajistd pAyodnf. Nebof y£zme2, nachdzfme-li y pO"* 
▼istech, jako zde, takf ch yjkladüy, ie pHpojeny byly y £asech pozd6jl{ch, bnd ndrodem sam^m, 
bad Typrayoyatelem toliko, obäyajfcim se, aby nibo2enski dnihdy bije, jf£ pohand i bei y^klada 
doblto rozumMi, nesklesla y ponbon poyfdaöku diyotvomoiL Prodei bf yd i y^klad takoy;^ ndkdy 
prayf, nSkdy Vtirf. Co json ydak Sudidky saony? Sodidky, jinak n nds i kmotfidky, jiko- 
iloyansky ySak Snjenice (Soidenioe, Sttdtoice, Sodnice) nebo Rojenice (Ro2denicg, Rode- 
nice) zyand, yyklddi y jednd sloyinskd poy^lsti Valjayec (Slay. bibliothek H 151. 169) takto : 
jfSu to eye babe, koje su d ij u sako dete s kakynm smrtjoin prejde iz oyoga syeta.* Nesoudfly 
yiak Sudidky o smrti toliko* Ba nejsoa ani, ad se obydejnd tak za to md, Sodidky a Rojenice 
(Kmotfidky) yeskrs tytd2 osobnosti bdjednd. Prayd Bodfinice jsoa t. Sudidky Jen pH porodn 
(sroyn. Parce a partus), pFiMkajtce osvd ti dsnd ditfiti di nejUayndjU smfir a nejznamenitdjif 
udalosti tiyoby tf jeho^ Nebrali t i pohand QAo my, opfrajfce se yiak o prozitotedlnost bolskoo) 
iiyot lidskf ni la ponhon nihodOy ni za r^sledek ponhd liboyflle, ne2 sezndyali t nim jakonsi 
nntnost a prayidelnost. Sodidky samy Jsoo skntednd zosobndnd loliko z d k o n y pHrodnd, prodef 
byli s d a jejfma ({Jiorpa, osad, |ii^po(, dfl, podfl, piet popiat, poddlvjl sne ; fatnm^ fari ; or-Iac, 
w-teily pars, partts) podrobenf ibohoyd ilidd. Jeliko2 ale zdkonfl pHrodn^cb je mnoho, 
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bfYtlo i vfce Siidi(!ek. PonSYad2 viak 6^ v kteröm TykoQ<yaj|( xikony pHrodnf stAj böb pttd 
doli lidskoo se Iroji (y minalos^ pf f tomnogf a bado^^nosO» (rojily f e obytejni i Sudi^ky. JeStö 
pKrosenfijSfin spAsobem saklädalo toto trojici Sadidek roidölovinf praskartf roka pfi y^ech ni- 
nNlech Arejsk^cb 6i Indoaloy ansk;^ch, jelikol jim ydem rozpadiyal rok y troje po- 
Sasl : y sima f. <y jaro a i6to (l^to, a yiak pflyodnö ye smysla po^asi defitiveho) '). Roz« 
dMoyinf takoyä nezdälo se yfiak b jti jai rozdrobenfm pohanAm, dobfe yftdoucfm, te pHroda 
je ySem-mfrem. Z ioho jde, 2e mnohdy i Sudiöka je jen jedna. Tak ahledäme y 6eak6 
poyfeti na zadatku totiko M Sudiöek, u y^fyino ndalosti ySak jen jedna, royn]f m priyem nalezime 
pak ye Syedsk^ poy^ati yeakrz jen jednu SodiSko. Pro(ie2 miuyi i bäjesloyf Sloyanskö o yfce 
Babich di Babi^kich (KmolNdkich), a£ yyznamenäyä zäroveA jedna toliko B i b u. JeKkoi ylak 
pflsobenf iensk^ za atarodäyna bf yalo blayn(^ p f e d e n f ( — „po pFealici' je posud toiik, co po 
malce — ) pfedly tadi2 za ton pHöinou ja2 i Sadi(iky-B<by. Ba pohanskf nirod sUedayal 
pfediya toho oöiyidno padati i z nebe y podobA b a b ( h o 1 d t a ^^ eo ja! aamo sebou je 
dAkazem, 2e Sudiöky ii Bdby neb^yaly na zemi toliko, neS, a to hIaTni, i na nebi. Podtä 
Irojice t^to dob rodnfcb a bohyft b(^2eia ySak nemtfnd starä, ne-Ii atarSf — dyojice po6a8i: 
zioiy a tepla t. j. rozdil tohäho, zkamSnÖIäho 6i zlöho — a jardho, osyobnzujfcfbo a dobrdho 
po(lasi^). Spole^nice pNrodnf zimy byla tma a ze strany iiyobyti lidskäho nesnäz, ne- 
dostatek, chndoba zimnf, jako bylo spoleönfkem tepla ay^tlo, blabo a hojnost leinf. Zosob- 
nßny bäjemi yesmir rozpadäyal indifs y mysli pohanskä y Chnda (di öerta) a^y Boga(Boha) 
a, jeliko2 Chod yfce SkAdcem b;^ti se zdäl, nei chadobn^m, rozpadäyala yiida ylehomfra y moc- 
no0t Öerno-boha aBAI-boha« Proöei se dvojila y mysli bäjednö 162 i Bdba-SndiAa 
y MAra, Morana, JgdU-Bäbu a y Bfloa-bibo, Biloo^pani Si Zlatou-Bibn ^). V^doace 



^Vic rozdSloväoi roka y trojici : „DSva Elatoylasi'* str. 99. pocnam. 36« pak atr. aa. ponuua. 
k itrince 29. 

*)8rovn. co o bäb/m Mtl^ jsem Typra^oyal ▼ ,,Bdje8loyn^m kalendili r. 1860 str. 203. 211 — 213. 

^ Jako Ift-to, l^to koiPenem urfm pffbazotf bIovo je ■loTn U-ti, takt4i iep«lo pHbotno topiti, Up-^ti. 
Liteftkj je tep«ti nngere, tep*Alas nngaentam, Btaroslov. top-iti inundare, arovn. po-iop-a. SaDwr, 
tap, calefaoere, lat. tep-eo, tep-idua» Zima xU toi^f, ntKvir^ l^to £i teplo rozpoahf, osvoboraje. 

*)yiz o biU panf kalendir bijeiloTn^ atr. 24. 67. 76. 120. 162. 216. 289. Ttfzal-li by ae tadff 
aDad kdoaiy sdai T^rili pohanö ▼ boÜa jednoboi badü ma cdpov^d d&na, ie oyienii na atanoTiaka t. 
domyslii; na kter^m hlavnß stilo kn^latvo. Na atanoviaka zkolebnto, na kterte ae^aü yidime 
yMi Mit lidatya obecndho, y^rilo ae ▼ dycjici Diva a Öeria £i Boha a Chada, O DiTonii 
ST^tioboha T pA^odnim mnjün vis apia mfij: D&ya zlatovIasA bohynft poban8k]fch Sloyan&y, na 
atr. 8 — 6. 2e B<5b p&vodnft jen opak byl Chudovi a Div .co Bßlboh Certu £i CernobohoTi^ o tom 
ayftd^i jai etymologie &i alovozpyt^ nejstarif to d&vod i hiatorick^ i dftmyaln^. Bdg, bdb, bfth 
je t. Sloyanftm p&Todnft jen Uio, dadonolidem e«bo£l, bohaetyf, üroda, jako Cbud jopAroduS 
Jen po£aai zimn^ odnfmajfo lidem bobatatvf a yrhajic i pHroda i öloT^öenatvo ▼ cbndobn. V litev- 
akte je ai podnea kad-aa iolik co yjsibl^, jak a2 podnea staroBloy. cbnd-i, chnd, cbnd-f n Tlech 
SloyanA atojf na proii bog-n, bog-at^n. ' Chad^ je toUk co a^bog^. n-^boh-^^ ae-*boh*^, ne*boi-t£k 
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Vfidottce vSak pohand, ie nen{ moini skaziti veskrz 8T60abo2(ho, 6i zmafiti je, ii]^br2 okrfti toliko na 

iaa, bäjili jsou i dAsiedn^^, fe Cernobozi (Öerli, obK) a J§d2i-biby (Strigy, darodejnice) t zimfi, 

jäkö V zajeti mivajf svötlo a vilecko to dobrdi co teplem a sv^tlem biahodärnö na avfit pKchäzt 

2e ale svStk) a teplo'ze zajeti sv^ho pfichäzf jako na svobodu, to mysUli si pohand dvojimopöt 

spAsobem, pfednö I. spAsobem srovnävajicim le se zkuSenosli a skute^nostl, pak i domysiem. 

V sknteJInosti vidivali t 2e mnohdy na jafe tepl^ Tzduch a jarnd boufky dfive ae akazovaly 

ne2 pravä Idto, bäjili \ui% ie osvoboditel nßjak^ po koni vätrovdm 61 jako vötrem neSen jde 

bledat nkrytou pannu avötloo, kde2 mu bojoTati bylo na cestä te s mnohf mi obti^nostmi, a ko- 

nednö i zripasiti a mocnostmi, jei präyÄ v zajeti möly svötlo a teplo. DomyalivSe se viak, 2e 

vesmfr zaIoXen je na nutntf promönd jednd a i6ie podstaty, böjili jsoa iii^ ie zajatä oaobnosU 

bu(f samy osToboznji sebe, neb aspofi osroboditeli svdmu mocnö napomähaji, to jest, ie öerno- 

bozi a J§diibäby saroy se prorndnnji t Bdibohy a Bii^ panf. Froöe2 m6ni?ä se v bäjfch HAra 

Si Cernopani mnohdy sama sebou v bilou pani, ba znäme i povSsti o napolo-bilf ch a napolo- 

dern^^ch panich, ro?n^2 jak povAsli o Sediv^cb panich. Z toho jde, proö v bäjich näkdy i nej- 

krul^jSi osoby, nejsouce zlobohy vd^n^mi, samy udivaji prostPedkA, kter^mi by se podarilo 

osvobozeni, proö näkdy samy 2ädaji usmroeni svdho a prod koneönft 1 zde sebe vydävaji mnohdy 

svätlobohy, splozujice a rodice je, samy pak nmirajice« TakoTOu udalosf Typravorala näm prävä 

povSsf naSe dAmysIni^ jeIiko2 ublifka a ublilP jsou zosobn^nä temnö mocnosti zimy. Z toho ze 

▼Seho jde vSak i koneSnS, ^ro6 a pokavad2 i Sadiöky co HAry ziroveft bfvaly i bohynßmi 

avateb a poroda & Rojenicemi, KmotH^kami, jeIiko2 t pH nutn^ a ySeobecnö promßnfi ve vJera 

mfru smrl jednoho tTora b^vi porodem drab^bo. 

JeIiko2 ale povAst naSe SadidkamI se zapHidä, diyi tfm sama jo2 jasnd znamenf, 2e v däl- 
ifm jejim rftino ofekävati nim udalost nntnon» prayidelnon y pHrodö; odekävati näm tudf2 
▼ povSsti naif i kus takofka pfirodoskamn pohanskäho & dobujedna metafysiky pfirody 
bäjednd. 

JmenQje tndit phiTom Karad2i£ povSsf tu „nsad,^ Yaljavec ^^sreöne i nesredne 
▼nre^ Sfastntf a neSfastnö &sy, Afanasje? »Bogatyj' a ,Bez£astnyj," Mazimovid „Bo- 
gst yj^'' Voljan «Bogaö i Bödak,* jeliko2, jak zevrobnöji jeätö ni2ejl shiedame, itßsti 
a bohatst?! bäjedn^ je l^to a neStösli zima. Ne2 bade na dorozomAnou potfebi, jeStö nööeho 
jin^ho ztie se dotknoutl Jest to toii2 vlastnosf bäji telkerf cb, yypravOYati adalosti yjSSich ^i 
nebesk^ch krajin, jako by se byly konaly na asemi, bije json yAbec dloyökoly^nö poyidky 



je Öech&m nmrl^, jako s-mr-C, litey. 8*mer-^ lat. mor-B m« mor-ts, star. slov. sit-nirB-tB je pa- 
yodbft sima, snidenf. Sroyn. mr&K, mor, m&ra. AI podnes HkAme, kdji näm mr&zjde po cädechy <e 
aa Bis BnirC sihla. Chad je 'ai podnes y rnsktei srbtkto a pokbskto tolik co terC a slf. Slo* 
vinsky je ttt chad*i6) had-iö telik oo bi^«, dert| daemon ; haä, sl;^, Polabsky je choadak - a choadac. 
(t. j. chudik a diudtfd) dert; chaudra vedri je t\4 povfetH. Podivalo'^li tndii, jak se domjdlime, 
iaxH&lifo pohaaakd p&vodnft lidem bije o bohat&n a cbud^at, a jak se m^nil cfaad y bohatöho, po« 
diyalo jim jakoosi obrasotyornoa a tadii i nilzoniott fiio8ofii| nanku pantheistickou o bohu jedindm« 

I« J. Hanns» FoyMi. aloTansk^. 2 
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II T^klMd jich zakladä se todß y tomi promfiniti zöIovökovatelstTf fi anUiropomorpliisinas jicb 
V pMrodoznalstvf v nich zakryttf. Aoi uhlilP ani kräl, tudi2 «lü chud^ ani bphatf, nejaoa zde 
Iidtf, nei bohovtf a to tak, ie uhlft je symbolem zimnfho Peruna» kril ¥daksiaiRihoST«to¥itii, 
avSak| CO do obsabo bäje, jui takovj doby zimnd, je2 pracoje k jarn. Synidek nhKH naroieof 
je mladf 5i jBrnf Peran, les je ta symbol chmflr zimn^ch temnotoa pokrfyajfciob jeitfi 8v6t| 
uhlif pak aäm a uhliirka jsou oblaka dernä, mra^nai t zimS nl2ädnd dobrodinnä moci nemajle^ 
tudfi schudli, je2to vSak k jafe ze sebe rodf blesky a zemi podavSe vlahy bi6^ samy aeboii se 
ni6L Nelze zapomenouti, le dävnov6ci lidä jara^m boulPkim pfipisovali ürodu pHrodnoa ; startfoia 
ubKH a uhlifce, pon6vad2 JuS pfed rokem vyboaKli a tudfS schudli, neni UAn6 pomoci vfee, 
neft je jim umHti, mlad^ ühlif vSak je s to, opöt abohatnouti 6i spojiti se a dceroa kräle bohaMho, 
Divno ovSem na prvnf pohled, jak se nifl2e Svatovft i t zim6 jmeaovati bohatfm. To jde z tobo, 
ie Svatovft co bflh v^trovf ch rjiin panoval i ▼ lii6 i v zimö, kdeito i Svötlobohovö a hMmajfcf 
Peron v zimS utuchli. Pohybovänf vStfa zdälo se pohanAm duSevnßjSfm ükonem b^^ti, nei se 
näm zdä, jeliko2 jim i sama dule jen se zdila b;^ti dechem £i dachero, byl jim tudü büh Tötrfl 
jako doch veSkerc^ho vfiehomira. Honival si tudfi tat, jak vypravujc bäje, kräi t^2 räd po iesich 
t. j. pob&n6I oblaka a to hiavnö ja2 k jafe, a2 phbyl koneönö i k oblakfim hromonosn^, 
k uhHH a uhUfce. Pro5e2 pos^^U pak, jak shiedime, mladäho Perana tä2 do l^iie zimnfho räje, 
aby z ni pfivedl svßllo jarnd, co bylo nutno je8tfi k äplndroa rozjafeni obloby nebeskd» svötlo, 
kter^ se co SvSlluSe präv6 ▼ t^2 das rodilo a to t podobS bi}e6n6 dcery krälQvskä^ kdyi se 
rodil miadj Perun, säm arden Sudidkami, vziti si ji za 2ena. V povästi 6esk6 Jak. Malf m vy^ 
pravovand, vidime mfsto ublife miadäho kachafe zimeckdho t j. boha, jeni ohnßm h'dj v zämka 
nebesk^m. 2e se ▼ povästi naif kräl bohat^ d{vi Skulinoo na to, co se d6je pod nim v oblacich, 
znamenä op^t ju2 jarnou doba, ▼ kter^ se ju2 trhaji hustä oblaka zimnä, Jmak a jednodoleji 
podtfvä pom^ry tytb povfist litevskä| Sohleicherem vydanä. Jeden päa m{val prf dvür na 
blizku velkd feky, mfval vfiak i ryba(e. Dvflr je tu opßt v^fSina nebesktf, IPeky json oblaka 
ja2 deitivä iA rozpaitönä, rybaf op^t Perun, a rybydky konednd blesky v oblacich. Zlobil se 
pin na rybafe, 2e niSehoS nealovil t j. 2e nepKSlo jeStö k üplnjmu bl jskän( a hlasitämu hroma, 
znakn to jara. Perun vyhodil tudfSi smutenjsa ▼yöftkou, jeStßjednou sH a ejhlel vytähl krisnü 
panna t Dövu SvötiuSi. Tu chtäl vSak miti ziroveft i pän i rybaf. Aby se tedy ttfho2 mohi 
sprostiti paUy posf la rybafe (jako onen kräl uhlffe mladeho) do nebe (do räje) zeptati se o t c e 
pinova, kam uschoval bohatstva. Zprävu tu, pravi, jest-Ii 2e niu ji vflbec prinese, 2e odmäni 
Dßvou. Tu uhozeno povästi opät na jinou vlastnost bäji, oddölovaii tprostornd cov ph« 
rodö je döleno poiihfm öasem» Raj a blahobyt (bohatstvo) yracely se t. tepnra nastivailciia 
jarem, tudi2 dasemi b^je vSak vypravujf, ie i räj i bohatstvo y n£m je ukryto kdesi prostomS 
na yelmi vzdälenäm mlstS. 

ToSfm ovdem, £e takto smfile o tmysla poySsti tvrditi, nfiohöma a hlaynö nezbMlAmi ve 
y^kladech jich nepodä je8t6 tiplntfho piresyßdöenf a jistoty, n^^brt nanejv;f9 jen k vife podob- 
nosti £i mo2Qosti. Ne2 prosim ßna2n$, doökati se jen blüifch doklad&Vi jicl|2 ihned nalezoeme 
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i ye vypravoY^ni porSsli samd i y srovninl ji k jin^m ji podobn^in variantfim. Uvädfin tndil 
zde sa tou pH^ifioa nejznameniffijSf die m^ho zdini variant, jak jej Typravoji §vedo?ö, vari- 
ant takov^ho rizu prastarö podstalnosti, 2e jej klada nad vSechny jin^ varianty i slovanskd i ne«- 
slovanskä, aS spfisob, jak ae vypravuje, oy^em se dot^kä ja2 £asfl noväjSich. Liüim se, bohu^el^ 
Um OYJem zna£n6 ode ViSj V. P., jen2 na nejednom mfstö ^') mlafite o povöstech täch, jako by 
byly ryze slovanakd. H^m t. za to, ie jsou povästi takovd, 6im jsou starSi, Um jistßji jmönfoi 
ind oeuropakf Dl, jako j&co apole^nä i zäklady fe6i a vzdälanosti Slovanfiv a Näm- 
cfiT vübec. TTTdfm t. a dokäti toho bohdä i (iasem sv;f m, 2e Nömci a Slövant^ co t a c i ae 
nikdy nepfistöhövali z Arie do Europy, n^br2 Ie rosdil SIoTanfl a Germanfl se zrodil tepr?a 
T Eoropö ve pranärodd jednom, ovSem üzce spojendm s närody asiatsk^mK Teho2 näroda 
jmSniin sfoletnfm jsou iadf2 i povSsti prastard a povSst, je2 by byla ▼ skotku ryze gerin&nskä 
neb slovanskä, nebyla by, jak trvim. Um sam jm ju2 prastari % 

Üvädfm ludf2 ibned dotSenou v^^Se a schyälenou povfist Svedakoui jak ji, nedada vSak 
jf ni2ädn^bo obzvIiStnfho jmdna, ze sbirky Afzeliusa pfelo2iI Dr. Ungewitter (volkssagen aas 
Schwedens älterer und neuerer zeit Leipz. 1842. IL 339 — 353). 

Einst wohnte tief im walde eine arme wittwe mit ihrem söhne, bei dessen geburt ein 
altes weib von seltsamen aussehen ins haus kam und um nachtherberge bat Sie hatte einen 
langen stab in der band, gieng gekrümmt und zitternd Tor k äl te und schien der 
speise und warme zu bedürfen. Ihre bitte wurde bewilligt und sie wurde nach besten kräflea 
bewirtet Am andern morgen stand sie frühzeitig auf und es kam der hausfrau vor, als wenn 
dfe fremde jetzt ein ganz anderes aussehen habe, als am abend zuvor. Sie wiegte das 
neugeborne kind und zeigte ein schönes und freundliches antiitz. Nachdeni sie dem linaben 
glück und heil für sein ganzes leben verkündigt, gieng sie leicht und behende von dannen. 
Da erkannte man, dasz es eine hui d elf e gewesen seL 

Tu mime op£t pHklad pozdäj^iho a nepodalPenäho yysvfitlovänt Bäba ta nebyla t pouhi 



^)K. ph Ferly S82. Mi), 1860. aoa. Na Str. 19T pravfte: „Aviak i soused^ Slovan&v pojali ji 
(poviat to) do sbirek pobädek sv^chi t u NtocA bratri Grimmo?^^' a t. d« 

^) Zäslttha näroda jednotliv^ho saklidä se tndd die m^o zdänl jen ve v^m^m zachovtfni tMito povöstf« 
Ta säfthiha je ydak vice zftsluhoa nälezcfi, vypr a vo yateli!i a vadSl^Yatelu poyöstit, ndt 
sAsIahoT} oäroda, ponßvadt närod säm, jako bez jasn^ho uv^domöni d&Ie2it08ti a pavododho vyzBamu 
jea ▼ poIoBpäiiko duSemdm si Typravvje takov^ povßsti, pazen jakoiui vi inertiae di konaervatiamein 
alep^^m. Stav etbick^ näroda, zachovaloat a pokro5iloat mravuv jeho^ nezivusU boho2el od ponh^ 
namahäni ylaatnibo^ mä t4i p)revelik^ vplyv na zachoyini bäji a p. Frodel je zachovaloat atarych 
mraTÜY u Srbüi pHznivä pokladnioe bäjealovnä, rucb ale modernf, atar^ doby ni6e, rozmetävä atarö 
ty pokladnioe. Jaem tndfl i jist^ 2e kdybj se räzn^ji pdtralo ve vratväch zachoval^ho näroda Öeako« 
slovenakAo k. ph a HorälA Slpvensk^ch, Momvakych a Ceak^ch, Ie bj ae i n näa vsäcnßjlf j^ih 
abytky pov^stn^ miilyt neu jich poand mäme« Kaid^ abledä pravdu v;froku toho, poroyai*li jen 
sloTenskd pov^ati'k deak^ Zäalnhy ale ab^rateÜ jaou patmö na abirkäch bäjealovn^ch k. ph 
£rbeaov/<ch v porovnäni k sbirkäm maoh^eh povid^kÄ. ' 
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«boldelfe,' iie2 Norna £i Sodijka samai pKcbizejfc co Kiainf oblak & mraino s boll tolika, 
se symbolem t. sice blesku, nikoli viSak, jako (esk6 Siidiöby, joi 's rozsTiceo^ou avicemi Ci 
s skaleön^mi blesky, Jak mile vSak ponfikad jen s mlad^m Perufieaii byla poobcoval«, . zaidnila 
ihned poSmournou svou tväf v podoba jasnoQ 6i jarnou. Öeskä babi<iky byly bnad % pofätku 
IM (bild panQ» any pfinäSely ju2 bleskfl seboo. Noroa rHii ditSti, pH (ieni, jak patcno % po« 
kracüoväni povösti^ i litislibila, ie opdt pKjde, by chlapce pod ochrana stou Tsala. Svedskt 
povdst, V toin ohiedu kratSf^ neüni o kräli, o praboba iidnä zmfnky, je ale tä2 nedhsUäni^ 
jelikoi na zaöatka uvädf matkn Peruno^u co vdoTU, kdeito ji ¥e r^iia poYesii täprra iifi 
umfiti mangele. Tu umfrä star^ Perun, v öeski poY^sU ale matka mlad^ho Peronaf co syoibo* 
licky je tolik, jako ie po porodu jarn^ch bleskfl? hiavni dist pi^edeilö ziny & Dehody pomi- 
/ nouti musi. Nebude tuSim vSak od mista, zde ihned yyloiiü, ie Sudi^ky-Norny pftvodad 

byly oblaka mra^nä, co2 ov$em na prvni pohied Um je podivnöjSi, ponövadi Sudiöky t^i byly, 
jak jsme v;fiSe toho se byii dotkli, zosobnßnf pravidelnosti pMrodni Sinti ale jednak rozTAiiti, 
ie i ve v^jevech na oblacfch pravidelnosU pozorovati : sX^ri t. rflzn^ch dnihfl oblak jevicich se 
y jist^ch dobäch dennich a roönich. Fohanä pozorovali loch jistS s T^Ulf pozornosti, nei my, 
a to za too pfidinoU) ie Jim oblaka mfvala dftle2it£j§iho y^znamu, ne2-li roaji nim^ jii je m&me 
za paru pouhou« Star;fm pohanflm zdäl se t. v es mir ä makrokosmus bf ti jednfim yelikänem« 
Ücla velikanfl je starSi» ne2 ucta bohti ▼ podobö pHsnfi Ildsk^ : bohovä svrhii prävä yellkäny 
z praslolu vlädy a hlaTnö byl to Zeas-Perun| a yie^ co s nim souTiselo^ jeni bil üsilnö na ye- 
fikäny. Dokladem toho u Sloyanfl jsou^ i kdyi nikoli zpr&vy kroniktffly pfedce Um dAle2il6JSi 
zprävy poyßst/. Cit slabosU a podrobenosti prvotnfch Udi naproti pNrodn^^m siläm yyrodil phiyd 
bäje yelikänechi kde2to lidd» jak mile si byli osv^domili ylasinf svou moc nad pfirodaa y ho- 
spodiFstvfi tdzbö a prflmyslu, ihned i pHrodni vjjeyy si byli yyobrazovali y podobö vSemohoncicIi 
idealnicb, lidem podobn;^ch osob tj. bohfl. Dpba yelikänfi je i^dii doba past^fstyi pryotnfiha 
a ponhdho, nedime*li mysliyectvi, doba tak zyandho väkn kamenntfho t, j. doby^ y kterö l\d6 
mlyali pouze kamenn^ch nästrojfl a boj bohfl proU yelikänflm byl zäroyefl i zipasem noyö vzdö- 
lanosU, je2 jn2 obnöm ?Iädnouti umöla nad koyy, s yzdölanosU pryotni. 2e ale Peran bojoval 
hlaynS s yetikäny, zakUdA se Um, Ie on pH^ib co blesk r<Mmflil prvnffflu öloyflfenslyu oiocnt 
ohefl« Prode2 bojujePerun y2dy juS meöem, kdelto yelikänflm poy^sti d<vaj< jen kfjea miaty. 
V onö prastar^ dobft yeükänfl nezdily se y£ak jen jednotliyd £äsli pNrody b^ti yelikänyji ne£ i celä 
pMroda ii yesmfr zdäl se lidem pryotn^m b^ti 1^2 jedn^m yelikänem. Tvrdosf nebeskä byla jeho 
1 e b k Q ü hlayou, y nf t möl die nekierj^ch bäjf jen j e d n o o k o (slunce), die drnhf ch d y 5 
• oöi (sinnce a mäsfc). Oblaka byla jeho mozkem, a yldha nebeski jich Arodnou kryf. Pro- 
€e2 myslilo se y oblacfch i sfdio mySI^nek, tMdi2 i sf^lo nvödopiSni o pra?ideln^m bShu ükonfl 
plPfrodn^ch, jej2 lidstyu pryotnimu jevival ka2d^ To£ni bStu Y ohlactek di y nebi (y pftyodntfm 
to siova smyslu) '^) möl tadf2 i osnd, £i y podobö lidskd, Sndidky, n\i sidla. 

'^ie sloYO nebe puyodn^ snameaalo -r-r naproti avfttltoa riji .-~ jcm vySmy oblakovy, tobö dokUdi 
jazjkozpyt porovnä?ajtci redi iAdo-8lovanak;^eh. ßloyanakö alo?o nebe, nebfia je tolii atejndko 
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NqvArai'ji ncbovrit al t poTSttech srfA tiitQdori Skandin<T2U lUOiled (ea o -««likäiui 
imiroyi. Slovo You-r xnaaeiUi pfivodiiö bouHivß ue pohybujici vlähu (Weioh(4d: riesen. TL 
a). Yini poTstol pr;^ z fl^iip ginfifi ga l. j\ s prap«8U vSech propasti ü z chaosu^ jeho krey 
stala se ärodaoii viähoo, z masa povstala mdkkA zemö, z kostf ale skäly, ze zubü skaHoky, 
s lebky obloha di Urdost n^besUi a mezek jebo rozhize« pr]^ popOYötff spflaobil konednd obiaka 
(J. Grimm, myth. 2. a 526), 

fozdeji, kdyi jal pooilUla ;pofianfilvo od loho xiad mfru hrob^ho n&Uedu ▼ celkii|.n0r 
pooStöIo pNdce ode vSech jednolUy^ch jeho öösti, ba i celek zachoväval se jmko na pamätku bpM 
vfry Y povästach. Tim spilsobem pobyly i oblaka, co Noroy, Mflry, Bilby, i kdy2 ju2 bohovö 
panpTali v rijv yidy jeäti aldlem . roziimu a eonda. ^ 

Nayrafmei se vfiak jui k povSstl s\6 zpSt. . Pf ipamatQjme£ si, 2e hülka t nice Nonif 
a STice v rukou Suditok byly obrazy blesko, na jafe ju2 se y oblacich, b6 netrvale je$tö, jeyU 
cfch« Prodel neroz2e Norna bfll syou y plamen a Sudiöky £eskö shasinafi svice svä. Za to 
kolibii Norna noyorozeMbO; Perana, cp obrazem bez pochyby je iicheho jen bl^skänl, blyskayic 
(wetterleuchten). Trojice SudUiek bije snad na (rojici püyodnich £äst(roku, prynf, co zimnäBäbä, 
pKsnzuje noyorozendma Peruno ySeho zläho, droh^ jarntf, aby säm oo jarnf böh vyväsi z ne- 
bezpedenstYi zimntfho, tfelf ale, aby co letnf bflh kone6n£ se spojil s dcerou bohatäho krile^ 
praboha t. s letnou dfiyici, s mtjkoa di Sydtludi. 

Sadbv tu znamenilOH Sudiäek neyyprayuje, pokud mi znimo, nij^idni povSst tak zeyrubn^ 
jako desUi, a ytek.stop pazflstal|ch takoyö sudby nscUziaie dosti hojn^cb i y jin^^ch bäjich. 



korene co latinsk^ nnbes, nebnlfty oblaka, mlha, nebel, r. vefeXir), V69C^ je td2 oblak, mlha, tma 
polmournost. Libaim soad praW t^2: „SBsypaTii tnöii sira neba^ t. j. mra^no nebesk^, krälo- 
dvonk:^ rnkopis sni „burinoe nebe,^ ,,cbmiira sie ta6i po TMem* n;ebi|^' y,UeBk faroma po nebi/^ 
Nebe se muailo teprya otvfrati, mi&I-li b^ii vid^n sT^ly rij a podnes Hkä jeHe lid, kdylse bl^skä, 2e 
se nebe otvfril. Nebe krylo starfm räj a podnes jmenDJeme stkvoBtn;^ krov 6i kr^vadlo nebesa« 
^ Koi^ alova Noroa t, nar, nör zdamenä irliha, voda. Tmi-r'säm «luI t4i Nör (Nen, Nörvi) t. j. 
▼oda. Nar«a je v saaskrita ▼Uha, vap-d^ V«ß*dc j^ tekouci. U SloTanfi je uothl stadänka, propasC, 
nor*iti, po-Aor-iti je u nia . toUk co top«iti, po-Up-6li^ P9-aor u Srbu ai podaea mfsto problnbeo^, 
kde se voda t zemi träcf, moravsky je po-nor jez ti präh pod vodou ppnoren^,' pres nßjft voda do 
2lab& mlj^isk^feb hhiU Norny nSmeck^ jsou prävß na^e Baby. Srovn. „Na nebi -vystupujf bäby^' 
i. j« mradna. Norny sediyaly i pH studnicfcb, jako nale hi\4 panf. Zdat i Mör-a, M&r-a nebyla 
pfivodnö tolik co Nor-a, a&stane ottUkou a to tak dlonbo, jak dloubo je nerozbodnato, zdal mor 
a ttor neJBoa jen obmioy jednoho a t^oi koi^ene. Srovn. jmöoa i^k a potoku: Mor-ava. Tvrd(ce, 
iß Norny a Baby co zosobnfind oblaka soudily, netvrdime, le by j e n Norny a Baby byly a pohan&v 
soudivaly. Tak se dosvime nileji, jakym sp&sobem prinäleiela sudba i pobnut^mu v z d u c h u , 
vfttm. Tak zv^stuje k. ph v sktfzce malorusk^ andöl bobu, jenl byl noclebem u Marka bobat^ho 
pirileftl^y k nßmu v nooi, kterak ae ta noc tearodilo tr^ cblapcüv. B&b asoudil, ie cbudas&v syn 
bnde vUdnoati Markov^m bohatstvim (Maj. 1860. 198). 6eck^ Moirai (Moerae) stojf mezi slo- 
▼aoskoa M&rou a n^meckou Nomon^ jelikoi koren slova tobo bud je koren m r mor-iti, ndh-iti, bucC 
ale snad bije na indqslovanak^ mar-e^ mor-e, meer, v kter^m se die praatar^bo näbleda nebeskä avfttla 
nor-ila| ba, jak se nikdy domnivalo, i a-mor-ila. 
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V jedMA e^skim ytriantii pKsDZQje k. pf. vfiSlec (pin Kristvs) kftiovsM deeK dobrAo nraie 
jak» la odmSnu, 2e jednon sluiebnikovi jeho iismvdimi (st, PeUH) dtia ae itapiH (Bicborky 
a pof . Jak. Maltiiio. IV, 16). Mut ftiswumj je podoby proaW' siiMckäko kocikafe U rijskdho 
ok»tai vMdce. 

Ff oatota^ poniäeposf, Dejemnoar, ba nikdy i idinKtl Skaredtsf a MonpoaC btvajf bijeäif m 
anamenfm nedozraloBti, mladosti, jarosU 6äsu, kdyi se pout zimy jtM nebyi Splitt sproatfl. S. 
f etr je tu zäalupceiii Peruna, jen2 se cbce apojiti a yMion nebeskoo^ kteren mu prätS podala 
Diva jarnA (beule s deStAm). 

Dßva ta je v ntoeckö poy^sti netneeod (Gfinim, 166.)« Nemec b^ se tu y pftTodnfm 
amysluy jsouc ne-mocf, bez süy, tudtt Um sam^ai) um je u jarndhe Peruna nedocralosf. Ertii 
\e vSak zyfistoväney £e dcera jeho se uzdravi jablky, rozuanijf slatfmi t. perouny, jak 
lohe nfieji shiedäme. 

V pohidce norve2akd, z ▼ d s t o ▼ a I i opöl hvtedäf i bobatdmu Petru Kremerovi, fte se dcera 
jeho proydä za syna mlynäfova (lUj. 1880. 198). Hhnol mlfua pti vodfi je lam snad symbolem 
bromu v deSliyfch oblaofch« 

V poySsti yelkoruskd pNchizejf dya iediyf starejkoyd k Marku bohatdmu na nocieb. 
Jeden pak prayi k druhdmu: tarn a Um narodil se sediäkovi syn, jak^ mu d<me jmdno a co mu 
nadölime? Druhf df: nechf se jmenuje Vasili BezSfastn]^ a naddifme mu bokactti Marko vo (Mäj. 
1860. 198). Sly filme tudi2 a5 jinfmi sloyy a obrazy y2dy täi ttdalost. 

N6raeckä poyM ale — minile-li V. F. yflbec 29. u GrimmA, jak ae domnfyim, a nikoli 
165. — neyyprayuje, jak udAvite, jen yflbec, te bylekräli prorokoyäno, nei yyprayuje se tarn 
dosloyuß: eine arme frau gebar ein sdhnlem und weil ea eine giflckshaut um hatte, als 
es zur weit kam, so war ihm geweissagt . • . • Ditä takoyd, jei, jak my Mkiy^me, se narodilo 
y koiliI.ce, je jf saau^u jui pod oofaranou Sudifek,poniyadi^ koitlka co pekr^yka nebeaktf byla 
yäzänfm SudU^k, je2to prävd y pokr^yce nebesk^ bydiely« Pokr^vka takoyi je stejndho y^znamu 
s kloboukem diyoty orn^^m (wunschhut), jimi pokryt byl i nti Syatoyft. 

Pozorovati sluii napokon, te Mömci maji vice yariantfl tMe payßati, jakoi i my *). Do- 
tfktfm se zde yjak jen p^ekräsn^ a nad mim staro£itnd povösti, ji2^ Grimm pomed Wackemagla 
ze Sv^carska pod titulem: Der yugel Greif podäytf (& 165), na kterou pro dflleiilost jejf juf 
Grimm säm y mythologii syd byl upozornil (str. 950). 



Zyöstoytufm Sudifek je ukondfen takolPka ü ▼ o d poySsti, na£e2 po6in^ teprya pray< udalost 
b<jeCaä. Takoväho dvodu stopy pozoroyati je I6m6t y kaidd ponökud jen dplnfijii pohidce, uvodu t jest. 



*)ShlecULi jich naina2eD:^oh y^ Zamcke'a oenirailblatt (l858. 6. 49 Btr. 782; 1860 2. 29. str. 460). 
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podiYfttiyidy stm&i^ o)>flah celä pov$sti\ jelikoS je jako auvertura pHopelPe, ii jako zevrabiff tituUi 
nifis alar^eb kitih» PoTöaf aania Typravuje pak epicky to, co Imkofka prorocky £i dogmaticky 
podal nipis, PHstapmei tudit i my jvJt k povösti aamij. 

Svedsbl povöat, jako.by jeo pokradovala, Typravqe dile: Der knabe wuchs heran and 
wurde frflhieitig mannhafc und verständig. Da geschah es eines tages, als er die sie gen 
seiner muUer im w aide hütet e, dass die gute Hpildelfe (Noma) su ihm kam und aagte, es 
sei jetzt zeity dase er aeine laufbahn beginne. Von jetzt an, spraah sie, wird es anders 
mit dir zugehen, a]5 dass du ^ie Ziegen kflteai. Sa^ mir denn, antwortete er, wo hioana 
meine wege und atege fahren. Wenn dem so ist, wie du sagst und ich vermute, so wird ea 
mit meinem verweileir bei meinem matter, in der. stube nicht mehr lange dauern. Die 
huldelfe versetzte darauf: komm hieher am nächsten jbeiiigeai^oivnerstage^ so wjll ich 
dich von allem unlerricbten und di^ ber^ttwilligkeit deiner eUern, ein armes* auf der Wanderung 
h»gfiSen0s weib zu erwärmen und zu speisen, obwohl sie selbst dfirfUg waren, >elobneii« 
Da blickte sie der knabe an und sah, wie ihr antlitz weiszer wards bei andern menschen und 
wie saaft uitd freundlich ihre äugen waren. 

V tom vypravovini je \6m& ka2dä vita pFedftIßiitj. Pfednö ^ dovfdime se t« 2e syn 
hiidtval kozy matky sy6 vle^e £i, jak se to i jinfm obrazem podävä, 2o pob^val u matky 

V pokojikUi Les a pokojik jsou obrazy tmav6ho ponebf a kozy symboly oblaJKÜ, . vUhy 6i mläka 
nebesfcdho pln^ch. Chlapec uvfidomfin, ie nd^ude je ju2 dlouho ptoti, vi z^veft, 2e. brzo juS 
z oblakA vystoupi co hHmav]^ 6i hromujicf Perun na jai^e. Padobn62 vypravuje miadä Perunova 

V sri)skä närodni pfsni : Babß nechci vioe hUdati horada«. u prf^stlPed hory (nebeskd) vystavfm si 
sama hrad stkvostn^ (VukSt« KaradS. 234) t, ), nebudou jm2 dlouho oblaka dojnä Qwzy), vyprSf 
aa a nastane jasnost räjskä, 

K promfinö td jamä zve Peruna SuduBka na pliiti t« prvni posvdtnf övrtek, Peruno vi 
zasvicent (Donnerers- tag, dies Jovis)» Posvätnfch Perunovi dtvrtkft £e znali i Slpvand, nedoka- 
ziyl obfady toliko, neS i jmöno Avrtka sam^ho a Polabanft t^ jn^fSno Peren-^dan, Peruna- 
den. Nemini tu vtek Sudiöka kter^koli prvni ötntek, nei bezpochyby avätky P^runovy, jeSio. 
o nds slovou hromnice ^^^ jeito se za starodavna bnlvaly co rozbranf amy a Idta trvajlce. 



^^NeidA se, ie hj bjrly hromnioe v pohanstvft b^valy jen daem, nei aoad v(c6-daan< doböit Hro- 
movi t j. jedn^ podobft FerQiiOT6 posvitoon« Ptipadävafy t^ soad i pokd&ji nealt nynf: betpoöhjbjr 
byl t nTnfjSi svAtek: Petra stolovini di2a. dnor konec hromiiiin]fdi kod& (Bijeslov; kalend. 
8S). Cinojums fiesk^ (t» j. sf^oh jeden kalendärft stredö^Mr^eh) a to cisiojanas nejstarll liitftD/' 
pnv(: le sv. Pstr (Peran) sinra noeanje t. j. rozpooiü, oe-sroToali thrif netdiko s vffokem 
Sadi^Skj Övedsk^, 2e vpaükk jni nebude kosy piUti a i& po6oe novd.podas^v nei i s jm^oem- mdsioe 
ünora t. j. noHciho, roKpooMjfolho ledy zimn^ I svice, oo driely Sodiöky öeskd pH porodo Pe- 
nuKmi, JBon tnad hromnidky t.j. symboly bleskÄ : jani^ch. «Wann es am Vorabend sanct Peters 
im lernen wittert, soll es noch- iO tage nach enander wittern'^ pravf pov&ra nteeoki (Grimm 
myth. 161), oo d&kaaem, 2e lid tuii )eM sv. Petra oo sastupnika Penma* &w9dow6 jmenujf ünor 



£76 

bei pocbyby ai do stoloTiinf Petra (Pertma). ProCe£ mönf ae i t povSsti Svedskä Bäba, pK- 
jledSi T postavö chudä a poSmoarnd (simnd), t pani bfloa (letnf), jak mfle t ▼ybfdla mladdho 
Peruna, vydati se o hromniofch na cesty t na novf bßh püisobenf sv^ho. 

Nei bledmef ja2 täf, jak aloVinski a 6eski povSsf, a to yelmi podobnS, vypraYujf 
adatosf fnto. 

V slovtnsktf poyßsä (Valjavce, atr. 157) aavädf „gr6U^ aby se sprostil ayna «kmeta* 
aobfi nehezpetmShOj lobo t les (tu Sami), eanechaj^ bo tarn. NaSel ho vSak ▼ lese jeden 
krümiltj jen2 ho vycboval sa aklepnika. Jeho seznal vSak po letech onen ngrdf* n kr6aitfe, 
pro£e£ mU; jako v Ceski povSsti, näpsal psanf UriaSovo. Jelikoi i dälSf ndälosti slovinsk^ po- 
vßsti ve mnohäm se rövnaji udalostem 6esk6 poy^sti, yizmei ji ihned. Bohatf kräl^ boje se 
xetS mn souzenäho, odradf uhlifovi syna, dada ho pozdSji bodit do vody. Bizefi krifovn odfi- 
TodJioje povßst chudobou uhlOPovon a to na zdänf, avSak re vfici samtf tfm, ie by dcera ma na- 
rozenä t. j. D^va, po£aIa*Ii by jednou sama krälorati s nilad^m Peranem^ tfin samf m konec 
vdinila tlastnftno jeho krdloystTi. Jak ale bfvä vflbec marnä, namdhati se ve sporn s prsTidel- 
nostf pHrodnf, bylo i asilovänf krälovo yeskrz mamd, nebof Perunovi byla DSya veskrz nntni, 
jeIiko2 boafky jarnti zapotfebi majl ylähy jarnä, aby podle nihledfl bäjesloynf ch pflsobiti niohly 
blahodöjnö y pHrod& ProdeC se y povösti chlapec i nentopl, a£ yr2en byl do vody, net pH- 
pluje k chaloupce rybaf ovä, kde dorosti y kräsn^ho jinocha, jehoi jmenoyali P I a y i d k a. Stalo 
se, 2e jednon y I e t $ kril na koni jeda zahnni k rybafoyi, ponjvadi pr^ se mu chtSlo pfti. 
Tn mu Playädek podal yody, jako y jinä poyösti krälovski dcera podäyi pfti sy* Petrovi, sym- 
bolo staräho Pemna. Kräl poznay hocha, pos^li ho, aby mu dokona niel, s psanfm k star^ 
krilofnö, aby jej i hned zabfti ktfzala, jelikoS to prf jeho zlf nepHtel. Jinocfa yiak zablondiy 
na cestö pK8el ku kmotHdce (Sudidce) sytf. Sudiöka byla tu ja2 jen jedna meSkajfc y pAnäm 
domfi, jsouc t. jui Ziatou-Bfi)on (A Biloa-pant Tato zmSnivSi y prospöch jinocha obsah psanf, 
poslala ho co „souzendbo zet6* ku kr&loynd stard, nadei tato, jako podle obsabu psao^ho roz- 
kazu kräloYa, ihned yystrojila syalbu (Sroyn. u äekfk : lepo; yiiio^ Aioc xai^'Hpac). Tak se 
vyplnil osud a Pemnovifi stal se manlelem Dfiyany (Hera parthenos). Misto Sudiöky roztrhaji 
y Slovinsk< poyfistf da ei (dijaki) psanf Uriaioyo a napfSf jin6. 



6öje*m«nat a GOjs (ä Goa jo jim doera Thora (Perana)« jia se ob^tovalo mUo po vänocfeh 
(Afsoliaa-Ungeiritter, scfawed. ToUcsaagen L 82« 6S). I slovo Hromnice mfiie hfü p&yodaft jm^em 
bobjiift a popadem, io y k^esCanstri na mtoto t^to bohyn^ ysioiipila p. Marie, jel na vlee nei jednom 
bAjealoyD^m miatö sastapaje D&yu Penmova (m o tom o yjem spia „D^va bobynft alatoyla^i,^ 
Str. 6-^11)* Lttii^an^ jmennjf pannn Marü hromnifooa ,,BTickovnioa Maria,^^ jako mj den 
Um jmennjeme „s y f 6 k y.** Busftm je ten den S r 6 t e n i j e, Maloms&m Stretenij e a Srb&m 
Bretenije, ponftvadi tu, jak Hiufn pravi: atrfttila sja zima ■ 1 6 to in (potkala se 
a letem), co TSe Yspomhikoa bade, le hromnicemi poslala noYi doba roinU „Na bconmioe p&I 
cbl^ba, p&I pfoe'^ t, m6j v läsob^ radi pHsloW mnobj^ch sloyansb^ck nirodft, ponövadi jeM tak 
diaaho do klfzenf noydio ehleba a pfce. Jioa tadia kroouiice jako r o a h r a n aioiy a i^ta, na co 
präT6 poT^st iyedski bije« 



i: 
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T« odaiosi J6 jako prvnf dej-pofMi, podoboCZ, Jtk i ftekmrd hnod na jafe svMfTali 
doltenea prtyS ayatbo poiTitnoa Zensa a Herou. Porosumlme todi£ tomu, prod mnohtf pov^sH, jako 
k. ph SlOYenaUiy^ a£ jiwk veliiii starotitaA, i hned tim pofinajf, ia uvid^jf miadäho a chndtfho 
jeM Pemna (PopeWara) a D^vauy. Oba braji ai co iitij proch&sejice ae co den „po velkej 
kndowakej zabrad^" kijt ale pak doroaUi, xaaüloyal ai jeden drahtfbo (Rimanaki, 21. Skultety. 
L 125, Bot. N^^flocoTa, 183. 447.). 

Podobn^m zpAaobem Typravnji i poTteti HoraTaktf, v ktar^cbi cbodf miadik je cbovanceai 
kriloYakjffi, ie me^ki y zäBnku a Döron (Knlda, L 290). 

V deskd porteli je Döva dcera bobaMbo kopoe a Peran ayn cbnddho paat^fiPe (Bei. 
NtecoTa, L vyd. IV. 3). Pfeikoda, ie NfimcoYa tuto pf ekräsnon povfiat nepaMdnon tarn modenii 
aeniioieiiUUnoati ponSkud aanoaila. 

To( pobnnio bes pocbyby i Vioii, ▼. P. pominonti to povSat akoro yeskn, aö t bfibn avdm 
dtUfffl, jak ibhed ntidime, nnobe pMnäbo a k Tfi^e bijeüni podobnöbo nvädf. 

M asfm Tiak tn jednn poYtei Moravakon pro edch^lky jej< anamenii^ a aa ton atejnon 
pM(Snoa i podobnoa ji povöst nömeckou: der vogel Greif, ibned y üyahu bli2üi yafti. 

Horayskou tu povflai pojmenoyal Kulda (I. 621) nbloupf Jan a jeho kftA.^ t6 poyfiati 
royni ae opM jedna yelkornaki, jak ji umftle aprayenon podle Jerioya vypraynje Jaknb 
Half (bibl. säbavn. dtßnf. 1845), Hloupf Jan je y nl, jak to obyöejero bäjefinfm bpii, tiPetf 
a nejmladji ayn aedlikfly. Na cesty do av6ta ae yydayto jeden tK tito synoy^ po tfi dny a noce 
pustou horon, nei doWi lonky, kde ae pialo maoho koni — bea paatffe, co2na jeMpnatä, 
neyyjaanSnd nebe a na obtaka nepohnnti t. j. na mihn zimnou nari2f, pondyadi konö y bäjfch 
bfvaji oblaka yfitrem hnina. Dya starii bratK vybraySe si ühlednfch koni uhänßji s nimi, aby 
ae kone£n6 aproatUi bloupdbo avöbo bratra, jen2 neyybiraje mnobo, vyyolil ai kond ch uddho. 
Konfk ten mluvi ale k n«mn, radS mn, aedneoti ai nafi. PKsyfidfite zajiatö V* P., ie konfk je 
diyotyomf TitoS, aymbol nialfeh, ale jamfcb, k hHmäni (mlayeni tor nebeskdmu) pMpravenf cb 
}ui oblakft. Jan je tu symbolem jamdho poyfttiH, jehoi pro krätkost Feruna zyu, a£ dobfe yfm, 
ie boba poT^tM pobanä rozeznäyali y dtyeKei t. ye yzdncb pobnntf pfed boufkoo, y bleak, 
y peruaa (donnerkeii) a y broma, nebo y trojid poalednicb zde jmenoyanf cb tH dob. Protei 
jezdf i zde Pernn co jamf bftb, jaa tdprya pobnntf m k bonFce pov6tMm, kdeito co doapilf 
jui Perun bHmajfcf a peronny metajfci nikdy nejezdfvä, nei yozlyi se po oblacfch. Küfl diyä 
Janoyi; na vyyoienou, zdäi uhänöti mi a nim y poyöilPi (ii po zemi a Jan yoli ai zem. 
PoyötH znamenaji tu yydiny rajakö a zem oblohu nebeskou ti oblakovou. Na ceat^ po tdto 
zemi najde Jan zlatou podkoYo, jü pKbije kofii, ad proti jeho radö. Zlati podkova je 
zde pfedasnf blesk, prodei kflfi moudrf radf, dodkati ae casn zraifch bleskfl, coi ySak prchii* 
yöma Pemnoyi nenf po vflli. Kdyi jui «tyry mlle byli urazili, naSel Jan na zemi t. j. na 
obloze umriaf blayu ae zlatfmi vlaay, jii täi opöt proti radä Tatoiikovö aebou böfe. 
Ctyry mfle jaou zde nöjak^ ötyry doby Sasu jarnöho, pohanflm snad dobfe znämä, jako hiaya 
umrißi ae zlatfmi vlaay je op6t oblak mrtyf ä neurodnt, yWby jefitö nedävajicf, ale pfedce 

I« J, Hanoi. PoT^sti. Blovanskl ^ 
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joi bl^skajicf. A2 podoes Kkime: ad^Io na sacbö L j. rnttmi^ jako NiiMi fikijf : ein kaller 
donnerscblag "). Podubnoa podkora zlatou, pak dato pdro a dal^f fka pohaanje t jedn6 
Slovenskä povßsli boaorka 6i Jgfibaba (SkoUety L 2. atr. 116), co vie jaoa aymbolf rosUtetch 
drabü oblak bleskA pln^ch. 

Koneenö pFijel mlad^^ Penm k Jedoomu kiili, jeniiiC i,2eiia byla lemfela i deera 
aealatfniivlasyse byla ztratila. Jeiikoi to ylaatnoati bij( bpi, doby eaaoftf nasnado- 
vati dobami prostornf mi, vykUdäm lato kraloYn tU& doboa srilMho poeaai, döltich jui dnfl 
a kräle samäho Divem 6i Öaaem (Divasem) ve amyata, jak jsem jej byl vysioTil y dotfonäm po- 
jednäaf o D6v6 slalovlasd bohyni. Di? tft nenf vfok jeiiS jaraö paiiiijfcim, jelikoi mo i Ziatä- 
biba byla zemfcia a Döva zlatotlasä ae byia zlratitai Indtt Diveoi» jeni pracovai privö küplnteii 
vyjasnöniy k 6em\ii mu oviem zapotfebi bylo pomoci jarndbo Perona. PodaUtea aroo nenf 
oviem miadf Perun ni^im jinj^m, ne2 Diveiii f am^m, ale Diyeai bodoudan, kdeito Div kiil je 
Divem b^val^m ^'). SUuräma kräli posluhaje Jan po dv6 Idta, ohovaje si vSak konö svtfbo pode 
jeho vlastni rady ve zvU^tnf atijL Oblaka jarni json t. veakrz finäho drobn, neili zimni. 



11) Pobanö mi^foe v pfirodd i 8v& boSstra poaorovaU ai^iat^ fikony roidiIii6 pHrody badHv^ip aai my, affali 
todii i nmoistyi obrazov^ch symbolä, näm n^kdy OTftem podi?o;^€h. V^ pfirodoi väcdv nadieh libuji a 
V tom, Tyvädöti s fikonü jednotliv^cH pravidla vfieobecnd, kde2to pohanAm 8e Ifbilo bohaUtvi rfierAf 
obEvl&Stnich ; aniüli vsvötökonkretoim, kdetto my knUnroo nnefeni b^yäme ve BVöt abstraktnosU tili vdeobec- 
nosU* Myslili-lisipofaan^vftbec bobab^rnftynefen^okonänobUkov;^^ mohlioWto i bleBkostpodkovyukan»« 
jid se nökdy v b^hu brati za i^mbol blesku jako z nenadäoi proskakcü^ciho z oblaka. 2e ale cbmöiy 
Btar^m pobaDÜm se vidöly b^ti jako blavy nsmrccgfcf, vfdime patrnö oa feck6 (Sorgo. MoravskA pov^t 
ei snad jen moravsk]^ vypraToyatel promönil ale osrnrccyici hlava y mnrlöt. 2e vlasy json Symbol bleskA, 
to i6c vdbeo m&ma: prote< Je smyal 16 povteti, ie jaray bAb ja2 sbfxi vieebny dniby ijeva, bouikn piav^ 
divon pfedchäacgiolch a pHpravqjicicbi a£ jefit^, jako pfed äaiem nvpOt Biacn<f. 

») Dokaiuje tobo zevrabn£ji i povfot Blovenskä (Skalt I. 9. itr. 182 nadeptaai: nZUU pedkova, dalö pero» 
zlaty vlaa*'), v kter6 Janko i zlatoa kaäöko, jfito D&le2elo p6ro zlat^ i slatovlaaoa panna z moci boaorky 
(earodejoice, J^iibaby) byl vydobiL Tatofiik pravi k Jankovy chtöjfdmo zdvihaoati zlatoa podkova (blesk): 
„ked todvihnefi zle bode, ked nezodvilmefi bade borMe" t j. sableskneö-li jn2 nyni bade to marn^ nett- 
blesknei-li ala, nebadefi voikrz pfipravea k bonlee^ osvobon^cf na jafe. Takc^ je i le slat^ pfoem, 
jin^ to zpüsobem blobku rovntil jak se alatf m vlaeem. P^ro oAleiek) xlal6 ka£i6ce a i to poiAdal krü 
na Jankovi. Ea6i£ka je ja2 oblak svötlijäi po vyprfleni na jafe (po velk^m moH, jak pov6st vyprariqe) 
a to ka6ka cbov& v sobd te2 ja2 zlat6 vajfeko, co mAle b^t vykl&dino bncT oo peroun, perön, jefao2 
die domntoi met&val bAh Pernn, j6stli>2e se nebl^skalo na sacho, bad na slaniöko, je2 podalo svititi, jak 
ndle se bylo vyprtelo. Zlatovlasä je kone£n£ Sv^loie ti Dftva. Na pokon, kdyi Janko joi mi ZlatovÜskn, 
promö&oje se ovfiem v kotli vafidbe ml^ka t v nebesk6 vl&ze pfi boufce v Diva d Perana mlad^o, jar- 
n6bo, kdetto stor^ DItb v tom2^ mlece zabyne t j. po v^data6 boafce a jarn^ch defttich {e konec zimy, 
z psmqe nor^ 6mb — Podobn4fao2 obsaba a pAsoMc jako pfediod med moravskon povtetl: y^oap^ Jan 
a jebo kAä*' a slovenskon „data podkova^ je naznaftmi ja£ v^ nad mlrn z^jfmaTA a diUeät& povM 
velkoraskA Jeröova, ji2 J. Maiy avedl v öeätinn : konik hrbonnek,'* v uii.i pUk obniviUi se objevige. 
Podstoto jigi je 6pln6 n&rodni, ne2 4rypravov&nf om6Iedc6, zaktoroa2 pHtina jii zde nerozebir&me zevrabn^ji, 
abychom snad nöjak^ obraz modemfbo b&sniotvi nevydali za symbol storodtn^ (BibllotL <&b. öt^ni (v Prase 
1945) V, i) 
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Hodnf m rffm ehovififiii sMI ne Jan kone(fn6 dosorcem cdWho dvon. Jaro po2in< jü2 ▼fiSäti 
n«d mocfiostini zimnfmi. 

y nod STftiyal si zlatov podkovon t. j. projasfio?aI temnost (noc) oblakoTOU bleaky. Tot 
zbodilo OTlam stviaf drohf ch alniebnikfl, jii proialoTafSe Jana jej rozkazem krilovf m k toma 
pHnuHii, odväati svftfoi podkovn krtU. Nemaje Tiak tu, svftfyai si nmrl^ hlavoii; coi ho ale 
T nebezpefntf podezfenf uredlo, ie zabil krtiow dcera samu, ponfivadi i tato zlaM Tlasymifala. 
Odaouzen pro to k amrti oiel M na rada konfka Hm, ie ae Tybfdl, vyhiedat a xlomili pfivdat 
dcera tu. Vyalayen mu k tomn äfielo paa ae tlat^mi pfsmeny ^'). Uhänfil tedy Jan na konflni svim 
bledal princezniu Jeli ma bylo ffea 30 pnat^eh bor, ale jinSI ceston, ne2 byl pKjel. Srovnite 
ae sajiaM V. P. se ronou, ie celä to yyprayoyint o bledinf princezny atokrile se ve mnob^^ch 
Mijidi opaknje, pon^Tadi nidfm jin^j^m nenf, ne2 povfisl, jak se vyavobozojf jamö dkony z moci 
zimnfcb. NesrovnäTäte se ale bobutel u vfkladu samdm, ponöyadi obyfojnfi lakoTd pov^sti vy- 
kMdAe yyayobozenfoi pHrody zemskd na jaFe, ja pak r<d TidfTäm konat ndalosti bijeönd na 
n e b i y r<ji. ProCe£ je mt i tu Jan Pemnieni jamf m, jen2 sptehä, bfii Va-janem (A dasem 
Syatojänakfm tfm, ie usiluje o to, yyydsti ayötia nebeaki na oblohn, ponöyadi pohanö yöHyali, 
ie dasem zinm^fn tato aydtia roynßi jak blesky okrytä json za oblohoa y neyiditelndm räji. Vy- 
klidiin tndii i 30 pnat^eh bor, pfes kterd |eti bylo Janoyi, miatoem cel^fsi, y kteräm nepanoyalo 
jefit(^ syStIo nad nocf. PHjel konednd Jan na koni sydm ku akile tak ohromnä, ie n^bylo jak 
na zy^8y tak na Sif okem ji pFehlednout Skaloa je mi zde to, co jinde y bäjicb jsloye aklenönf 
yrch £i nebe kryataloy^ kterfai oddiloyala myal pebanaki nebe t. j. fiii oblak od prayäbo rije. 
Sloye tu a jmde akilou, jelikoi nebylo je6U^ yyjasnönd nebe, nei hnst^^mi oblaky pokryto. Jen 
z tfü dostiy^ ae slabf jeitö Jan do ynilfka a to po scbodecb, jeito yodily do zemd. Neroz- 
arnfm i tu zemf dolejSf zem, nei loukn nebeskou, lA podlabu rije, kteri ze stanoyiska zemsköho, 
kde si yyprayoyali pokan^ syö bdje, yid^la ae hfti za akälou a scbody 6i yrstyy oblakoyy yedly 
tudii do hlubin rijskfch. Scbody tSmito pfiSel Jan do jednoho domui kde syftili, y nöm ko- 
l^bala starä bäba princeznu, yftajic Jana pKy^tiyfi. Biba je tu skute^inou babou fi mraJnem, 
y kter^m se ySak jui kol^bal dl yolnö pohyboyal rnUi^f blesk y podobfi dfyä. Zaäme ji bll- 
ieji pod jaidnem Döyy, jako jitdi Ruaeyd jmeniiji Molnijn <star« aloy. MIxnija), Srboyd Munju 
a my Ceil^ jindy podle Vaeerada, Miln ä Mlfi. Prodei neyttil i Jan pHy(^tiyoati atar^ biby, nei 



13 \ Tot xijistö pfiTgsek pozdöjäf, a aalovati YÜbec, 2e nelze yeskrz y&Rü ye vypraTovinf Ealdoyö na ikoda 
OYdem podstaty tak kT&8n;fch a dAleftit^cb poyösil Moravsk^dL ZlatA pfsmena d vyznamnö znaky jara 
mt2e o^Sem mit! Jan pfi sob^, ne2 nemo2no, by mn byla podi^ kr&lem zimn^ Pffklad to jeden med 
hojn;^! jin^mi, Ze b&jesloyi, bade-lijednoo8k!iteteoaiF^oi2,bade i sndboapraYOSdäineprayoatiTypravovao^ch 
b^u Tot präyö bfda b^esIoTce dob nafiicb, te by mä i sbfrati säm po v^rn^m lida zfidla Bwk i vy- 
jas&oyati je läroreft nenadiizeje pAdu jedtö tak pfipravenon, jak by tobo nähti pokrotilost bijeslovi 
jt4dala. To pr&vd povatala p. Erbenem roabodni doba, jeliko2 i pfebohatfm a tz&cn^m materialem, blavnö 
s?oa pflnosti a obczfetnostf sebran^ yli^ne i bystroakumnö se k tomo m&, ▼yjas&oTati sebran^ bäje. T^ 
. fiiti se mü2eme tadtt ae sbfrky povärtf, kterooS prävö ?ydati bodl4 (prosinec r. 1861) pod jm6nem: ilo- 
yanddl dtaoka, 

3* 
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pleitB ji n« rada nasdToKIäio ovien Tatoie jiea hnba, 9i semdlela^ t. j. nhhaSl, (am tirqv^ 
blesk fi Hunja byla vyavobozena« Ta Di&ra-Mlinija nnesl Xüdii Jan na wilrovirn sriva jam^m 
koafkn, pKnesa ji, jak byl pfiaUbil, kriloYi Byla todtt mkd* Iflft & D6n jai Ty«?oboxena 
z poul zimnf cb a nkasotala se jai ye avitle avöm po nebi| ptodei i v poTMi fe5 jde o atalbt 
tö Zlaloylisky s Janem. Ne2 aradba ta mpbia bf ti jen budoucf, nikoli jai akoteöni a pocby- 
beno io snad u yypraYOvAni» jelikoi Dfiya nebyla jefttö doapila. Tobo doUfdt i povtef aama 
Um, ie si D$Ta pfed xasnoubenim na Janovi yyttdahi by ji dHve pHnesl tKofechyav nich 
iaiy patfitod pro n{. Ofechy jaoa ta symbol perounü & pertoüv (doanerkeite) jei| jak se 
pohand doronfvali, patHli k ml6 bonfce, kteri yyjaanivii nebe i ▼ 8ob6 jako $at sviAf akrfral» 
Däfy '^). Döva necboe tadii vaiti si za maniele poahdho Diva t. j. bleskonosmtfho toliko boh% 
nez zraläho PeruDa, metajidbo „pernnovü atfela^ t. hromoTö kameoi, jiohi symbol bäijedn^ 
byly ofechy £1 jabika data. Dokladem, ie takto rozezn<v«li staH, je i pfseA Srbskä (a Voka 
Karadiiöe 235.), ▼ kterö se praTd D^ya ii Döyojka yenka t. j. nimo rij diyala^ j^jak ai Monja 
s Hromem hrala« Monja hrom obebiila o dyS, tfi jabika i o dtyry pomeranöe^ ^% iadif 



1«) y jednö poT^fsti Slorensk^ podif4 dnnee aaaio oartovateli. iaty slanedEOfy ▼ akofi^ ofeebof6 1 j. 

bleskoYOu sv^üost ▼ pociobö per^na. Misto ofechd jmenajl b^'e nökdy i jiJ)lka njskA ti hroiky, doda- 
vajice, Ie rostla na stromö rajsk^m. "Sii vänoönl etromek neni t^t nidm jin^, iie2 näpodobDÖnim stromo 
r^jsk^ho a 6vöt;flka na Dtai json pftvodnö t^ blesky (Sro?n. bijesloyny kalend&f 8tr. la. 14). Proto yM- 
y&me na vänoöni stromek i jabika poslacenl Jabika a ofechy patfi meii najanaiaenit^Ü pochontty 
Bt^dr^o vefiera a bodd sv^tl^ch 6i vänoiafch Tdbec Ofechy byly sasTöceoj PenmoTL Na§fm rajsk^m 
jablkäm d&no jm6no zajist^ pro jicb öerrenoBt, posrätnon PeranoTL DomnlTali se pohan^, jak dotdeno 
juif sknteönö, 2e takov^ koule oboiv^ ei öerven^, pertny, padaly z nebe, kdyi blesky dosr&Iy t. j. kdyi 
j^ndefilo.'^ Udefiti pfipi8o?alo se tadi£ i hromO) nikoli ponhtou bleaka. filkäme ai podnea bnd proatö: 
„ndefilo,** bud ,,hrom odefil. ^ Za tou pfidoou sludi i t b^gesloTi roaeaniTati Diya, Hroma a Perana 
CO trojici pobannkooi jak poban6 sami rozemäyali: blesk, hrom a perfina co ükony trojji jedn^ a t62e boofky 
zraI6. Tim spüsobem slaSoo bade bndoucnö rozeznäYati i sjmboly k. pf . podkovo, amrlei blava a p. 

^^\ ie nähled takovy o jabikich bleskoTych dnihdy po eel^m t^mö^ syM roiSifen hfrn^y doklMaji i poY^sta^ 
jabika Hesperid u Hellenfi t. j. pr&YÖ ypoma anrantla^'ü pomeran6e, pripomeaatd i y pisni arbsk^. 
Hesperidy byly dcery bobynd nocS, bobynd to mnUbia & temn^ho oUaka, tndfi B&by a neJBOa podstaton sYoa 
nie jin^o aei sloYaotk4 Dhry di Pi^vany, OYftem ie y p&Yodnün aloYa amysln, 1 jaoa lYiUostI 'UetkoY^ 
Ükonii takoTycb Yidöti i y poYdsti proTen^alik^: les tres naranjas del amor (tiH pomeranöe Msky) 
zYan^, jii uYeieejail Ferd. Wolf (r. 1866, Wiener aitznngaber. XX« Bd. I H. 54). HlidA a P^OYcn^aln jabika 
ta zlatö Yelikin, jen2, mi-li oöi oteYiex^^ neYidf, mA>li je Yiak zaYi«n^, vidi. Net a€ mlaYf pro diileiitost 
tä poYösti Ferd. Wolf s^ro: „Der kOnigssohn trat in den garten nnd fand glflcklicherweiB% den riesen mit 
ofifenen angen. Da nahm sich der kOnigiaohn die drei pomeranzen nnd %og fröhlich Yon danneil^ Auf der 
mitte de9 weges öffiicte er eine der pomeranzeni nnd ein wunderschönes frl^nlein sprang daraus herYor, das 
bereit war, sich mit ihm au Yerm&hlen. Dieses frng ihn, ob er ihm wasaer geben könne und als es hörte 
dasz er dies nicht könne, war es alsogleich tot. Der königssohn zog ein stdck weiter, öffnete die zweite 
pomeranze nnd es geschah dasselbe. Endlich kam er zu einer quelle, Yersah sich mit wasser nnd öffnete die 
dritte pomeranze. Dem fränlein reichte er dies und als er es sich gewonnen sab, schlug er ihm Yor, 
an der quelle zu warten, wärcnd er einen wagen zu hohlen gienge.** Velikin, jeni hlfdä zlatä jabika, je ta 
nebe samo, jei ncYidf svötlo bloskoYd, kdyi mi od (t. j. slnnce a mösfc) otsYi^ni, naopak a\e, kdyi je bonirliY& 
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o fledm vitifoli a meiificb konlf Ueskov^eh £i perüo&v. Pozororali jsou pobav^, ie, kdyi se 
Jen poQse blfski di vfttroje (wetterleuchtet)^ pitodce po nebi a s^mi pobfyä tma, kdyi ale bleair 
4oarivi at k adaNaf, ta le fOTStivd a nlm i arMo, co tma bOQlrky mfinfvA na okamieni v den 
(divan). Arodei pleMil i Jan bibu po hobö l j. rosdrtil hromem nurafino, abj mohl uvdati 
s koMbky D6va« Ale tato aama Uii jeitft na Janovi ofechy a Saty L j. perüny a pravd svitio 
bleakovdi je& s nea£{alnfGb jiofcb povöstf inAmo je co 8aty alune^Snd, mßslökoyd a bvözdidkovd. 
Smysl tttdii pov£ati je ten, ie nebude prvd pravd jaro, pekud tKkrät nejmönö v skatku neza- 
bltskalo taky ai by i krom biL Tof jedna ▼j'niuika. NeboC Ddva, kdyz si byla obvlekla $aty 
i^ai ae tak na n{ atkvily,* jevf t jeSt6 jednn a to viinon Üdost, pravic: jeM mosim mtti 
tu pdra z draka s pozaterveniho mol^e a tömi pdry ae musi psiti naiie smMva a potoan 
bodem afoJL*' — 



Tim poiadavkem DöTy« miti tfi pdraz draka, pKbliiiii j^me ae pra?^ma jädru po* 
vdati; neborcozdejsoutIPf slalipöra, jsonjinde tfi slatd vlasy Döda Vflevöda* Abychom 
▼8ak aeznali, co je ten drak 6i d^d a^m a co Jeho p4ra ä vlasyi nalno, opastiti na 6m mo- 
ravskou poYÖati bychom saUm proskvnmali ndalosti jinf ch povfiatf. 



tma, je vidi. Syn ktiXoftkf Je tu patml opM ndad/ Dln U Penm säm, a panny jioiL DAry ü DÖTanj« 
bldikoT^ jeito iim£rajf| \dji nenisledoje po bleskn delt ürodi^, poavTadi pr&rd t nöm se slaTilo potfT&tn^ 
casnoabeni ürodoAo nebe ae semi. Takoyy de&f jeizlat/mdeäfem, v jeho2to zpüsobö Zeas slavil svö 
xasnonbenf 8 Danaon, jei byla uzayikiia ▼ temn^m klenotf t. j. ▼ temn^ mraöne, kter^2prdvö prorazil Zeat 
(Diof, Dir^ns). I to alovö Dan-a4 Tfei nad, Jako t nafem s1ot6 dan 6S den, eo ikraceninoii je pro 
diT>aD| sTMkMt, koHn dir, romtt jako Te alordZeos (Scom. Vhrm slatovlaaä bobja<& atr. 3. 4.)* Jo-U tom« 
tak, je saanoubenf Zenaa a Danaon nißün jin/iii| sei caanoobeni Diva a Ddroa. Jiof Tidf rSak t Danaö zimon 
ztublon zem a blamö t klenutl taX6An€m k&rn ledovoa v aimd, kteroa prirj^ rozpoaSti Zeaa jarnym tSrodnym 
deitem. VfVlad ifl je OTiem d&Ttipn/, nezdä ae mi ylak byti praydiv^ jelikoi i pH Daz»^ i pH Danai- 
d4oh rUij bäje myaU na Todn, na yUhu nebeakon, nikoli ale na sem. Po takovtf vltee tonlf tidXi i pro- 
Tenfialsk^ Pövy, jelikoi bez n£ jaonce mijßiidm jen bl/akinün ibned nmir^t THti tepnra alayf' saanoubenf 
■T^ ae aynem krüOTakym, jeni ji ponecbän^e pH atadince 1 j. piivö ▼ deSti, sp^chi pro y&z t. j. pro- 
rachotfcf hrom podle aymboliky pohanak^oh b4jf. Touie povöaC o pannö pomerandor^ a to j«8ti üpraTiiöjif 
cüajf BloTinei, jak aMrka Yalja^oova dokaauj« „Derojka poetala fs pomeranöe" (atr. 219). V t^ po* 
v^ati UM vSak ddva mimo voda i aroadlo a hieben. Zroadk) Je taanad pHWUek % pozdii^tttoiletty dim, 
ale bHben d&leiit za ton pHäaon, ie avÖÜoati bobord vidy ae deaäraji t. j. Tlaay av^ bleaky ▼ poHldek 
nvidöji, kdyi jich yläda poMni. Kenlieaan^, zcnchan^ ylasy mfti, je opÖt prfznak b^jedny zimy a temnoty. 
TakoTft tcmnoat, t podobö ciganky, oiidi ▼ porAatf na 6a9 je8t6 i dflyn a oayoboditele jejfho, t. j. mrateo po- 
krylo jeit6 sritloat nebeakon, ai konetei oiginka ko&mi byla roatrieni t j. mratoo rosehnino T^tiy* — 
A?&ak i öeii mohou ae honoaiti % t^e aam^ poTteti, ti6nM tak zachovald, jako ae u Sloyinca poWdi. Podal 
ji Jak. Maly y aebranych bachorkdch a poydatech, ay. Ü. y Praze. 1845. atr. 83. Mfato CTganky zaujfmi 
tn ^ikaredi bäba* a zaklet6 jf d^ya poyatdkyA pak opdt pomocf yody z kytky, j4i co okraaa oblakii je 
bleak. -^ Nelie todfi pochybevati, H pro ayon loalfienoat tato poriat taikiä je indoaloyaaakA. 
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Eledmei pfednS k Sf^carskj povSsU, jeS nadepsina je: der vOgel Greif (Oriaun, 
16S. III. 244). 

KräloYi, jeni mSl dceni nemocnoti, bylo BVfistOTino, ie ae mdraff, poj(-K jablek. 
Fro(ie£ oanäinil kril^ fe kdo Uchto jabiek pHneae a dceni uzdravf, Se sa to mo bude i dcera 
i krilovstvf. Toho ae dozYödöl aedläk, jenS mSl tr6 aynfty« Nabral ladfS neJatarSI ayn Uch 
jabiek a odefiel ka kräli. Potkal bo na cesti mnifk (ea cUis iaigs manndle) pta}e ae ho, co 
to nosf. Synek mn sv^volnö odaekl, 2e nese 2ab{ noiky. NadeC noaifk: «af je lak a tak 
i pobude.^ Pfineal tadf£ v skotku 2abf notky kn dvorn, na2e2 ma Tyhosenfm pod6koTteo. Po- 
dobnö se Todilo i drahäma aynka, \eni pHneal itfitin avinakfch (aeüborsi). Nejmladif ayn a na 
zdänf i nejbloap^jSf povßd^l ale mn£(koyi pravdo. t jemu odpovSdM mu2{£ekt af fe lak a tak 
] pobnde." Usdravil akateönd krälovnii. AHA neydfi(inf otec dal mn ji jen pod vele neanad« 
npni Tfminkami. Po prvä muail srobiti iodku (wftdiicb, nachen), ktert po yodd lak dobfe 
plave, jako po zemi. Sedlik otec nedovolil v8ak nejmladifmn aynu irobiti tn Iodku, poaflaje 
nejstaiüfho syna do M präce. I pl^i M zjevil ae mn muifk a naihal mn opöt aynek, £e AAA jen 
nidobydko dFevSnö (cbelle). ^Af lak je a tak i pobude!'' Jak mile ae pak chtöl ayndk v lod 
zrobenon poaaditi, rozpadla coli. Tak ae vedlo i mladiimo bratrn. Nejmladfii ale pO¥§d61 op£t 
pravdUy byl pöknö v öaa hotov a vealoval, jak ae ainnko k zäpado kIän£Io (wo d* aonne. aber 
z' gold gange isch), y lodce k hlaynimn m£stn. Lodka ale lelUa lak rychle jako yftr. — Nebnde 
snad töiko pochopiti, ie i 8yf carski povösl podobn^cfa y£ci yyprayoje, jako aloyanakä pofßsti. 
Kril je I. op6t Diyi a dcera jeho D6va, ale nemocnä jeitö. Jabika nzdrayujfd 6i perday ne- 
nift2e oySem ni pouhf blesk (nejatarii), ni ponh^ hrom (mIadSi), nei Perun aim (neimladft 
gyn) pHneati. Ayiak zrald hffmäoi nenl jedinou podmfnkou jara a jasna. Po pnrd zapolfebi je, 
by jarny yftr odhänßl chmftry a mhlyzimnd, pro£e2 pohybnje i bouHiyf Peron lodi U j. yßtrem 
hnan^m' oblakem cel^ yzdacb. Edda nazfyä aknteönö oblak: yind-flot, wiod-flosz, windachiff 
(Srovn. i6i Kubna Zlachrift f. spr. L 536). Mu£ik je In ziatopcem jen Sudiöky, ludi£ osad 
y postayfi muiskä, a to y podobö pldimn£ika, snad protO| ie aeyernf Germanoy^ audbu a roznm 
i&di pKpiaoyali mu2ikfim. 

I lodl aamon neospokojenf jeit6 kril staW pak za drnhä yfminkn: aby mo mlad} aynek 
alo zajfcfly od räna a2 do yedera blidal, a to tak, 2e ute^-li mu jeden loliko, ne- 
obdr£i dceru. PH hliddnf zajicfl pKnesl mu mu2ik piSfalkn, kteri shinf zajfce y jedno. PKfla 
pak k nCmu dßye^ka ze zimku yypravnjic, te tarn zapoti^ebi maj{ zajice, aby tudtt jednoho aapoA 
dal. Toho yiak nendöla! Jan. PHchäzf pak ale i D6ya aama pro zajfce. JI dal OTfiem oeholnf 
Jan zajfce, ale, jak mile se bjla s nfm yzdälila, zapfskl a zajfc yysko£iy D^yfi ze zisliry, byl 
ibned n Jana zp^t. Vftözosiaynß p(ihänöl tudfi ye£er yiech ato zajfcfi nazpßt do bradu« — Z a- 
jfökoyd jaon tu aymboly rychle y oblacfoh proakakujfofcb bleskfl, blfakayiCi je2 mnohdy, ne2 
prayf hrom udeH, sem tarn a na yiecb slranAch na okamlenl ae okazojf. Sfaledtfme nfSeji, 2e 
je bäje i pod obrazem mrayencfl dobfe znajL Pfifalka je poysUvajfcf pfed boufkon vftr 
dl chyiat, jeni fiä a jako roztronienä jeiti ai jut bleskonoaai oblaka k sobö pohänf, by po- 
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T9Uila prüTii :4<rfBivi mr^na. Je tadiSpatrafi» 2e f p^fiatL M pM sabo.o mifme bijeAi^ popaiai 
pofstaTajiofiio hromobiti. 

Kril iUdä TSak.na JanoTi jeiU^ by um pfinesl j^dno p^ro z ocaaa ptäka Greifa 
(ne födere, aa d' Togelgreife atahl). , 06ek<?aU l£e ja2 napl^ed, 2e i taio Ifetf a nejtfiillf pod- 
minka p^f Ssti rstah jevili bade k boufce» nel Tra(me£ ae nynf ysfi k opuStön^m T^ie povteteni 
domioiiiH privi abyohoip dümioky td dflkladn^ji i|ezBali> aebof aUedime, ie i oay podobnoo 
udalpsf fypravQjf. 

Hledmei plednfi k poTteti: olFecbyiaseoh DMa Vdeyöda. Vidöli jsme, jak Sadidka 
sdmSfiajic psanf, aiprf mladdho Penrna promönila ▼ avatbu. Kral Um oviem je rozloben, na« 
blfiel viak pIPedce, ie co ie stälo odealiti ae vice nemflie a bledi tudfi, aby nsakrimoniam ratum s^ 
tak dlouho neprornSnilo ▼ DAatrimoiiium eonsufnatam, dokod zef mu soazen^ nevypinil i$2k]fch 
podmiaek, a to blavaS, aby D6v6 pHnesl tfi zlatd vlasy Döda VSevdda. TuSiti zajistd 
ja£ TolnOy ie tiasy a pära, jak jsme toho v^Se dotkli, podobnd jen obrazy jediid a Wie ada- 
losti badou, a ie i poöly: jeden a Vti ae zde tak k aobS majf, jako jedna Sudiöka ke tfem. 

Abychom ale tobo porovn&vajfcf methodou, jei, ai5 je nejpHrozenäjSf, pfedee 
skoro divy ve vSdäch Yy?äddla, tfoi Idpe aeznaß, möli byisniehojnoat povteU zde probrali. Slnielo 
by totii srovnati pfedne ruskou povfiat: konik hrbounek, ▼ kteräi se pdro ohnivAde stkvf, pak 
ivibskoo poYSat (a Meiera 73.) : IH p^ra draka a (79.) : cesta k pUika pätrosovi (vogel Straasz) 
a nßmeckou pov6sl a Frdhlöho 8. (märchen für die Jugend). Ba i jiof ob vice. Nei abyohom 
neunaYOvali opakoT&nfm pHlii podobn^ch vScf, sirovnöjmei jen nisledujici a to a tim v^sladkem, 
ie ▼yroznmßvSe tSm pofSstem, yyrozumime snadno jia^in, 

PovSaf bratiK Grimmflv (29.) vkUdA krälovi tato alova v üata : »wer meine toditer haben 
wiU, der musz mir aus der bdUe drei goldene haare von dem bauptedes 
teuf eis bohlen.* 

y moravskd pOTfiati (Euldy 41.) iddd krdl od ienicha bud — tflirlasy zeSibylly« 
kteri se to6f nad BabylonskQU yfiii — bud — tIPi pdra z morakdho ptika-^ 
CO je tfm zajfmayöjHy ponövadi povftsti samon pdra se rovnajt vlasftm. 

Öeski povöat (u Boi. Ndmcoyd) zni kriilei jeni mlayf k dceK, jak nisleduje : Slyi slib, 
kterf mne Täie: jen tan dostane tebe za aianielku, kdo mi tfi zlati pdra z obroTsköho 
ptäka pKnese. 

V norveiskd povfisti pos^M bohatf Kremer pro tfi pdra z dradiho ocasu -^ ▼ po- 
?6sti ale fivedsfcd prayf se: Die königliche princessin stellte sich an, als ob sie schliefe und riaz 
dem schlafenden bergriesen einige haare ans dem köpfe. Pozorovati sloSf^ ie tn 
je kriiovna tinnä, kdeito t jin^ch poytetech je trpni ;toliko. Nei to viem ostatnfm sjedaocujf 
se poYisti atol.Toaobfi: DM, velikän, £ert, Sibylla maji vlasy; ptäk, drak di jini kHdIati 
potTora ma)i pera. 2). t «innoati : (rhini jicb. 

Podivno je vöro, ie ranohä povöst obsaheni srfm sice UmSt podobni pr&?i dotden^m po« 
yfiatem, od nich se tim rozeznävjf, ie o trhänl ylasfl ani zminky nedinf, na£ pfedcejintf 
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povMi tolik Tähy Utdoii. Takov^ povfatf pAsobf obivltfbif stAJ knih| ko ktertfaoi i Bim nyiif 
pFistoupiti nntno. 

Co nikovßt sloQif nim Jedna Slovenski povSst fioic prarf pFediod od jednoho dnihii 
pOYistf k druhdma. Onaf TypraTuje hiavnf sroo udalosC takto: |,Chodhladaf alo i dobro 
a na znak, 2e si naSiel zlo i dobro, doneaiei tni triperazdraka'* (Skalt 126). Tu mtoe 
pSra ju2 jako anak toUko, ale hledati a ▼ Jin^ch povösteck pXiii se itävi se hlavnf Aloboo. 
V]zme2 ito. Valovinskd povßsti nenalezäme ju2 ni per ni ylasAf, a d6ckö poaltao jen 
^iskat sre^nu i-neareßna voro^ t ifastnd a neifastnö öasy (Valjafec. 158). V malo- 
ruskd povSsti jde Ivan z rozkazn Marka bohatdho k Töfidiiau Lido] eda se zeplat, jak 
teäkd je Marko vo bohatatyL 

Ve velkorusk^ pov^sli jde BezeSlastn^ k ciru Zmiju pro daft za 13 let a pH 
iom se poptat po 12 korabfch Markov]fch, ktef6 um po tH Idta nepKchäzejf. 

LitOTskä povöst: ape 2väjin, kürs in dAngun ejo, t. j. o rybiM, Jen2 do nebe Sei, prati: 
jdi do nebe poptat se mdho otce, kam si penize uschoval, pfinese8*li mi zprävy, mAieft si 
panno ponechati (Schleicher lit. gmmm. IL 177. 178). Y jinä liteTskd pov6sti: ^npe itndent^ 
kürs in pekl^ ir in dkn£[un^ejo" t j. o studentu, jen2 do pekia i do nebe Sei, iida vlak 
Student zipis svftj y pekle od däbla nazpöt, v nebi ale poptävi se päna boha, jest-li 2e jeden 
velikänsk^ rozbojnik ]eSt6 doufati mfi2e spasenf (1. c. 184. 185). 

V deskd po?£sti „poslanf k slunci," jak ji Typrayiije Jak. Malf, pti se poslanec: ^fto6 
slunce, 6im v^S na obloze vystupoje, tim YötSiho tepla rozes^U, a naopak, am vice k zäpado 
se chjlj, tim vfce paprsky jeho chladnoo" (IV. 65). Podobnou otäzka zn& slovenski pot^st 
(Rimauski, 22.) a to opdt slunci danou : pro do ono do poladftja na veki höre jde, a vSe veömi a yeömi 
hreje a od poludfiia pre ^o sa ono doln klofii a vSe slabSje a slabSje pripeka.'' Boiena Nöm- 
00 va (YL 182) pos^li poslance k toma jeSt6 k mftsici, ptät se ^pre £o n^hrjeje a oöSTieti 
vo dne, ako v noci.^ Vidime zfejme chradnouti otäzky v takovfoh povöstech jen kosf ch, 
srovnämeli je k povßslem räznßji pobansk^m. 

Rozvä2ime-li oynf, 2e v prvdm dmhn povMi, fe2 znaj< i p<ra dradi di vksy velikanovy, 
fe6 jde o otäzUich pH saas^m trhäni vlasA danfch, budef nim patrao, fe slaUi, odrodiiejSi 
povidky i z otäzek barvitost pflvodnf setirajice a nerozomövSe jni veskrz zlat^ p^üm ä 
vbisflm, prostö vynecbävajf odalost tu T^znamnoo. 

Rozchäzime se tudfi tu, V. P. veskrz s nähledy svfmi. ?y chviUtet. desko-slovenskd 
povfisti za too pH£inou, 2e „ze vSech nejmdnö zahalujf vfie, — urfit6 o slunci mlovice.'* 
Plyne to oviem z vfkiado VaSeho, jeSto dite: «TH pdra ze slonedndho ptfka, tH vlasy ze slu- 
ne(intfbo zlatohlav^ho stafedka — znamenajt pflsobenf slune^nö ve trojf f lii pMrodnl: 
ve vzducbu, na zemi a ve vod6.* A pak nSeo niieji: «Zletovlasf obr, tort^ eär ZanfJ, drak, 
morskf PätoS a Sesk^ stafecVSevdd je slance zimndho polosvoff (zodiaku), kterdi pro 
svott zAbnbnon povahn taktf slove Lidojedem. VievMem naz^v* se prolo, ie slnnoe, lotö boif 
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oko v^oko nii a tiidtt i vieeiio vf* Z M pHfiny taktf t poMdce nakNnifktf je ?M2imem i 
veitoem ■ V montvskd Sibylloa.^ 

Tako¥<ffltt v^kladn opfraji se, tuSfan, trfmfif okolnosli ySechny. 

1. NdsoidilaBf t pfednö peiadafek: triiaU vlasy, podle vfklada Vafoho, ¥, P.| nikterak 
s poiadatky oatatnivii, jei kril di¥i «^ STdura souentfoiu k. ph hiedati M ofecbfl, pHntf eli 
DöT( iaty, robiti lodkn vfitFoplavnoo, hlidati zajice a p.| jeKkoS tito jdoii patmfi na doby bieaka 
a hromv & aa doby boai^ky vAbec, oniao vSak na paprsky slane^nd. 

2. Jakö soQfialoaU bylo by meai pfisobeafm slunoe a vy trho?iafm ! mu paprskA, kdeita 
ptedee ve vSech poyteleck adalosti vefter6 pracujl k jafe, a nfm k mocn^j^fano alttoci? 

S. Nevidfm napokon — abyoh ta ?S^bo jmäho aapoft na cbvilka jeit6 pominul — nevidin, 
pffaTtmy dAalediiost r lom, mbiTiti o alonci ziniBdho poIonsTOff a läroveft o pflaobeni 
alnnce ¥ troj{ Hfi : ye Tsdochii, ? odS a na zemi -— mluviti o alanci nevidomdm UmSt v zimi 
a sijrovefi naz^vati je VSevödem. 

Zdä 86 mi t akttlko, C'e jäte ae tu, Y« P^ zaydfltidal priyfi povSalmi iiejpoka2eiid}ifmi, 
nejmladJimi, deako-sloveiisk^ini t, kterdt Jak ae toho doianiväKey rio pravoa nejoiänfi zabalajii 
Zahalovati, t j. symbolicky loliko pod obrazem näidy ani netaSen^ ükony |>firod&i vy«- 
j^raTOvati, to je pr&vö saak praatarf eh ay6rnfeh podänf bäjedn^oh^ to je ta po- 
di?tihodni obrazetvernst pohanak^eh v^küv, kter^m bylo bäsnictYf zäroveft vödoo, yysröt» 
lovati ale Je znakem pozdejiich o2 poTöaU ; nezahalovaü vflbec bylo by vSak zrovna koacean 
▼iebo b^eaÜ Trr<oi ttfl, ie k tomii pMap« i n«hled o trojid a drojid boh« Slovanakteb, 
Vimii jric dotfeno v^e, ▼ mnaejiiiko podanf , jehoi jsem ae v prostoairodnd (orm^ dotknoati 
anaiil Qänkem ▼ PraJ^kfch novinich (1860. & 185. a näsled.) nadepsaadm: „o apAaobn« kter^ 
Slovan^ pobaaStt TzbMdali na aväi* 

Ffiatnpnsat fiak k odpomoatam JednotliTtDi, jet Tidime ire TfUada Vaiemi Y. P.> 
jeitfr bUiejL 

PodiTDO bylo by Ttrn, jak by alance, dejmet tonra i zlmndho poIousTOffi neb jak bych ji 
radfiji snad i pohanitSii l^akl, alonoe v zimndm svdm pobyto ä v zaklett v rtji mohlo slouti, 
dejDieS tomu tfebaa jea t kfeafanakdm jui YÖka, drakem^ lidojedem, Wertem, kdeila adm riunce to 
okeai Bottn nazfT^te? Nedivfl bycb ae, kdyby pamö slaace n proatfed horkdho Uta, jei po- 
idrem arfm lie y zdhaba OYidi, dato drakem fi Wertem, jako to y tkntka je u Indfl, jimi zä- 
hühttf bfth SiYa prdYi je pojiasfan a aloncem ietaim. Pro SYoa zhonbneu poYahQ, pravite (Ylbji 
1861. 200), ie alonoe alote tdi Udo jeden. Aviak riance zinmd neni zhoubndi nei zbnbend^ 
ochdbidy zajatd u jiof ch moonoatl zunnjob. Yfmef dobfe, ie podle b4jf aluace po letodm aYdn 
obratn umdldYd, ba nmfrd a o Yünocich tdprYa^ae rodf, a to by mölo b}ti drakem, lidojedem 
ba fertem? to by mSlo pAaobiti yo Yzducha poSmoarndoi, yo Yodd zmrzlö a na zemi ztahid, 
kdyi Yfibee nepflsobi? PraYdon je oviem, 2e ^ert £i drak bAjedn^, kdyi se nra trhajf Ylaay, 
apf, oo£ OYfem nariii na^ino^ ale prdv6 na lolo apani kladete, Y. R, jak ae aapoA domtMini, 
pHlii mdlo Ytby, jako na draka <i na YeKkdna, jeni OYlem mflie mfli alnnce y lajetf, n&eli ale 

L J. HuimL Bvvfisti sloTaukC 4 
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täm b^ti slondem. A kdyby tloDce spalo, j«k by pAsubili» ▼ tro)i ftfi ? ~ Uikodilo, jiik we 
domnivtfm, Vim v täto pHpadnosti hiavnö, ie jste, V. P., na porovnivajicf methodn pH T^Uada 
avdm pHliü milo obleda bral, jei pr<y6 k poYMem i aealoTanakf m Yede, felikoi ae te 
jednä o indoevropskou povöst. Dobfe b^vi OTiero, pfednß doma hiedati, co doma je, aiSak 
i za borami bydlf lidtf. Ale i alovanskö pov^sli opfrajf ae v^klado dan^mo, 2e slonoe je 
VievSdem. Die slovanskfch povSstl Tf alunce ovSem mnoho, nikoli ale vfie, ne2 pos^M, fis^no 
jaouc o tajnfch Tficech k. ph o sklenndm vrchiii r&do k str^ci av^mn, k vötrnfkn» k bobn 
▼5trAY, ponftvadS i do takf ch fikulin Tnikä, kam vejfti nemotno ni paprakflni alnneCfiym» ni mSaid- 
kovf m. Na ihecköbo Hella £1 ApoHona pomysliti ta nevolno, jelikoi tdbol vCilby ▼ Deiphfcb bf valy 
obsvMültni bellenakö barriloati, ba dokiaäno pt vödeekfoi Uijealovhn nejnoYöjiieh dob, fte i He- 
lles £1 ApoHon nebyl ponb^m Koaobn^nfin sluncem, zajiatd ^iak ne siuncem zinia^ho poloQsroH; 
sdi se mi tudtt sihodiio, pokusiti ae aleapoft, BdAi by ae jinou nedalo kri^eti eeatoi, aby 
nesnadnä OYienn a zähadnä tato bije ponftkud se vyavetlila. PodaH-li se v^klad jeji, podaH ae 
sajistd i T^klad mnoh^ch jin^cb, jelikoi, podiTn^oi orieaa spAsobem, jak ae mi aapoft idi, nej- 
hcjüCjM däsl zachoTanf oh poirdsti k t^mni bije£näma okres« patH, odkod i to vHni opakoYtef 
t^ebie ndalosti a obrazfl t pov^atecb zna£ii6jSfm se atane. 

PfednS alujf, luSfm, OT^äti, co plyne ze vfiecb ponSkad jen virnj^ji zaehovanfcb biji, te 
DSd VSevSd a irAbec ta oaoba bijefni, jli ae ylasy & pöra trhaji, rzneieiidjif podataly bjli 
naiiai alonce, budii to zimndbo ii letndho syoH. Pravdoii je ovlemi ie se i aluici pKpiaotaly 
Tttay, jelikoi vlasy bf?aji symbolem paprakAv kterfohkoli: « povM a Jac. KaMho (atr. 69) v^ 
pravQJe v^aloTnd o siunci co TAindm staFeflni se zlatf mi kadef emi, coi ovien co do 
pAyodnosli TypraYOTini pH avd yize ponechiTäme. 

Abychom pravj v^znam postav bäje£n^ch draka, DMa, velikina a t d. co nejaftadaijt ae- 
znali, bledaU tfeba bliUlcb znämek jejich a lo ▼ jednotiltrfeh povteteob^ jelikoi pro obydejaou 
aroa poniienosi Sistednon iimii nStMni fOYM Yfiech ziiakAv nim nepodä?£ Jaem v lern 
obleda stejndbo pHiii jako Yy, V. P., jei jste poloiil strany portsti Dobiinskfm podand, kdeilo 
pravite: »tato pohddka Slovenakd ze dvov rozlidn^ch variantA aioiend jeat^ jichi jeden k He- 
ra vakdmn a dmhf k Yaraidfzakdma ▼yprayorinf ae hliaf. Zäalnind by byl mSnil paa mdö- 
laTately kdyby byl oba Tarianty^ tak jak ma byly zaaUny, podle aebe poatavil.* Afiak i Ty, V. P^ 
prattte aim : »Krom tobe (i j. krom YypraTOvänl td poviati Half m, Jabioask^, Boi. Nftmcofoa) 
dostalo mi ae ji najiti v Öecbicb jeild ▼ pöli ?ariaalecb.'* Ty jste ale nepoalaTil vedle $ebe^ 
ne£ aloufil jste je, o?8em ie umile a jak alnielo pro dtenitfe Mije» ? jednn povdat. Badateli bdje- 
alovndmn bodily by ae Idpe rAzod, tf ebaa jen koad varianty, jelikoi v dAalednö pro?edendn celkn 
mnobd barva ae tr6ci, jei IpAla na rariantech. 

Tak di Morataki povSat: Patoipfilet«! k limkn srdmn, Fatol odIetSI (Krida L 
293-^297)* Bo2. Nfimcoya mloff o obrovakdm ptäkn zIatobIa?dm, jeboi, kdyi zatfepe 
kffdloma, aiyiet na mfli ceaty. Pdra jebo alkvi se jako alnnce, a blava nad Tiechny 
mudrce. Biba, jei mo trbi zUtd pdf! z kfidla, oaiovaje ho: ^bvözdo mohki^ a poka- 
ienSji snad i gbvizdo dennt* Kdeito Boiena N. jen pravi: Jako slunce»^ vypravvje joi po- 
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panatujise, ^ebfi^hbyl kdesiakdysi Ybäjfchnalel Iflajicf slunce, aje i akate^nfi podstala pl^irodiii 
alttnce Toakrz va v^jeTa v^choda a ztpado jinä, nei pUika 61 draka litajicAo. ZaTMai ludiii 
ie i litajfd ^lance ieski poTösti pfivodn^ jinä UUytel bytoat byla, nei-Ai slnneCni, aö milertd 
pHpovatiaB^ 2e moUo ataaiGe apojeno bjrti a toato bytoaii, jak toho i niieji skutetei ahleditne. 
Bledmei todft doaici Mto bylosti bijednä. 

Poviat Slovenaki (Ökult. L i34) vypianja bydio draka co poubf rij. gBolo lam 
(pravi) samä slalo, trava bola hodbaTiii, stromofia ilaio a zvierata so ilaloa vlaoa a ptaci 
ao slai^Bs periem. To ui nebol tak^ STet, ako tento, ale imhf^ bydlo boha vetrar.^ PH'- 
ohod toho boha ?6lrft? je taklo popatfn: „V toin potalo fokal a pochvili ?ovaliI sa dnu 
drak (nikiefi mu davaji i «podobn lidaka^)» oarata veliktfi 6sla mal loPko jako öeluate na pecL* 
Neahleddväm v löchlo slovech nitida jr popia alunce, nfbri obraz nöjak^ho obra vdftrnäho 
▼ podobd draka di obra liladbo* 

Jeiikol ale obr ten orten je ▼ biji k zAhubS, yyobraznjf ho ndktertf pov^sli i co ma2f£ka. 
Tak ku ph poTdal maloniaktf, jei, jak aäm, V. P^ Typravojete, yyaiandho poafM k Tdlrnämu 
mnifku na mohylei jen2 ae dotknutim holf rozsype a pod nfm2 ae Telkri bohatstvi objevP^). Mo- 
hylo mim zde za obloha nebeskou zimnon t. j. za nebe o b l a k o v ö, TÖtrn;^ mntik je mi Um 
aam;^ dm obr vötm^ jinde, hU Tyklidta bieskem jarn^^ao, jeni ▼ nbec obracoje moenoaii 
aima4 proteS ae i rozaypinfm muitka bohatstvi jamtf^ zlato-svdtio objevuje. 

Jinf obraz naznaSen^ho rjie bydiiitö je dolknat^ \6fL jni zämek boha vitrfi, na 
mySf no2oe ae vrticL Mydf noha je zde ift aymbol, co jindy kuH noba, na kterd ae Ui 
V alovanakf ch bijfeh zdmky nebeakä to£(, a kuH nohy op6t podobnf obraz^ co mUfl noha 
(Draden-Alp-Fosz), aymbol to pfivodnf bleskA. Co as pHmölo pohany, spojovati a v^jevem 
bleska a hroma obras noh| (ieaUli 2e ne kltkovatoat YtJevA bleskovf ch ?), nevim na ten Saa 
ovSem, jiato Tfak, ie loma tak bylo. Certftv dpir (Spar), teofeis-UaB, lyco-podivm, je tolik 
CO mflH noha jinde, ii Nfimcfl sIotou donner-steine i teufels-finger, öertfty palec, co v8e je dfl- 
kazem, Ie zimek vrUci se na notkich kter^chkoliv co obraz bäjeön^ nikoli nebije na alnnce 
ne2 na boaFkn. Vrifinf takoTtf aoavisi ^edobN s pohnnt^m vaduchem, a virem pfed a pH 
boufce a bylof i vrtöni 2en (bab^ oblakfi) v obfadech bijeön^ch od atarodävna podmfnkon dai^enf 
ae ürod pozemakf eh. Podobnäho2 v^znamu je tudli i Sibyila ▼ Moravskd poTösti, je2 se %o6i 
md Babylonskoa töÜ. BijUi jaoa Mi staH, ie pH hromobiU aamim ranöna jaksi hfrä oaobnoat 



i&) MaHk ritmft jeni ee ▼ valoniak^ povfeti ieii^ je ottatai dikasem, ie nebil na pravda MjedoTOon, kdo 
tTidil, ie tqMMia y biji Sloransk^ nii&dndho miste nenalezi (M^. 1860 202). Znime trpasliky i Slo- 
Tan^, a& oriem nikoli y i& hojnosti, jako Nömci. Nemaje säm xnaloniskoa pOYÖst pii?ö pi^ede mnoa, nemoha 
ur^iti, 00 piiYodnft ▼ nl je nmifk, a jakjrm ilovem podstata jeho tarn pod4na. Mnobdy snaiHeiii y jazjrelch 
rnekj^cb tloyo maiik tolik, co dik^ «edlika p.Pi«dftoya o toieni aouvisi U^eslomd yidj ilejjemn^ii • pi«d- 
etaroQ povit^ jara^ booirkjr, tepla, livote, ürodj. 

4» 
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bijeSnt Meskn a hromn (probet Mkime aS podnes : |,kidhavtf httomj/ ie jf odpadl^i fi Ty Irieiii 
jf bfri nQaU «ist läa, proto dävä at podnes lid Yesnickti aby chränil dobytek pied «raod, 
krävim Usati derto-kum (scabiosa), jeni ae polaky jnenuje ^arlove 2ebro a niaky derlOT 
p a 1 e c , xnameDsje ziroTeft i bylina i perün (donnerkeil). 

NemAm todii takoTö a jind sprtYy bäjeUnd ni sa pHdatky poadt)«, ni sa nq^odalatn« 
Tici T kruhu bäjeslovndiii, o kterf ae nim ta jednd, a bvde lajlatd i bijefof tkon podanf 
Irhati öertu Tlaay 6i draku pdra, nejj^flinöji souTiaeti a ranönfm y^ dotfen^iii^^. 

NoToIno näm ovleni, bräti pHpomeniitd ▼ nttter^oh öeskoalOTenaktch btf jedi a I o n c e zm 
pouh^ pHdavek pozdftjli ä nepodstatnf , rice bychom upadli ▼ chybu opddnoo : bade ndm natno, 
apojiti jakai toSendho jui obravötrndho se alunoem a to podstatn^, jako nntno je sroT- 
nati pov^Bti vefikerd i aloranakd i nealovanakd tAo2 drahu, bycbom dosfei mobli 
pftvodudho smyali^ co lo bäjeteö znamenä^ trhati pira & vlaay ^^. 



1^ B^Mlordkoi, kteH m^ tekor^ a jin€ rM j«& ea pHSinky 2i pHdavky poadöjiK a aepodstaloiyify Todi m 
T bäjesloYi tak, jak se Todflo starjm grammatik^^m s tak sTanjm anginen tum. Nac/nili t. sloYospytd to 
angmentum, co nal^zali Jako pHrnstek t jinych p&decb, nikoli ale t prynim p&dö, sapomfnajfce, ie prmf p^ 
neni ni aiUadn^, ni neporaSenym, nei nejpornieaöjifm ptfdem t4mSi rieeh ostatafdu Protei nachte^ 
nOT^jü aloTospytei y angmentnm jea Tfcndji sachortoo to, eo priTÖ odpadlo prmCma p4dn. BM afamee, eo 
pozfiatalo Y nökteryck b^ich Mkfch^ j« takov/ noBusaÜT holf a ai^gwnenta o drakn, jemoi ae trliaji tUsj^ 
JBon tndli pi^TodnÖjSf a silnöjli formj. 

17\ üpoiorniti slnjno pro dfileiitost Töd, ia se tu nejedni o porteti rfhndn^ Bloransk^ nfhri o porfetf indo- 
•Tropiki. Nebot najaoa yaiker^ yarianty tSto poyteti ni^to jinjNni nai knaf j6d&6 a to yelni ddküt< 
h^e po oel^ ÜmoÜ swM rosÜieni, Nntno ade podobnon ceaton kr&ieti, ktero« chodi ]^rodoq»ytei yMe5ti 
naSich dn&T probidajice pi£rodn€ fossilie kns^, aby se doskonmali oelkn. Kridelo t. i pohanstyoi jako 
yje, CO se yjyinnje pHroaenö, a nenrSit^o pürodn a koltene k nrditdjlfm ratolestfm, kfesfanstvf pak, co nory 
aydt, atroikotalo aspofi {dtte6iö podobn;^in apüsobem nrfit^ ratolesti pohanstya tak, jako atroBkotala nyn^jU 
^oda, pHrodo« Ü snad pUrody (syd^) dftyaoyäk^ a p&yodn^* Z obon ayM abyljr knay toüko, tbifiy 
Jen drobt7c z nicbi yMÖ nynf je notno, aestayoyati si ohraa celkn. Nelae todtt yddö stHzliy^ nalesnoacf 
yfce drahjcb kasiiy snad Jen jeden a nich, bndii si to i yiäcny kns, Yybrati a pohazoyati ostatnich kosn. 
Pro6eI nayolno, jak op^toji, br&ti pi^ednd poyfet tn aa ponae sloyanskön, nei aa indoenropskon 6i indo- 
Bloyanakou a aeitftiti ae, odebiaett od 81oya&& k jinym pHboanym jim nirodto pro boluitttyf drohdy yfiem 
spole^ad. Neröznmün tndll yeskra tomn, kdyi Mij (r. 1806. str. 303) poaoroyanon podobnost hlavad slo- 
yansk/cb a germanskycb poyfistf tfm yysyötlnje, „ie W. Grimm seMral a sepisoval yeikon d&sf syych nömeckycfa 
pob^ek y EnnannsdorfS, y krajinö, kterii privö n prostHd mezi öeskomorayskj^mi, polskymi a IniickTmi SIoTanj 
UiL^ Neb toto tviditi, protivf se yj^ilovndma nd^ Ottamioy« y pledmlnri k poyöalem swfm (GOtting. 184dL 
XVIL XIX), roynM jak sloyftm pHpojen:^ k yjsyötloyinf priri yyie dotden/ch po?6st( (G6tting. 1856. m. 
56. 57, 844). Na pokon neyyrostla ni dyedakil, ni äyycarsk& poy^st y aemich kdjsi ryze sloyansk/ch^ abych 
o jinycb poytotecb podobnAo drabn, tabnoncfeh se ai do Indie, ade ni6eboi QcpoloüL Kdo by se töch do- 
«knonti ohtdl, at yezme yfbornon kniba k raoe, jil r. 1859 y Berlinö yydal Tojideb Knbn pod titnlem: «die 
herabkunft des feners nnd des güttertrankes« ein beitrag aar yeigleichenden mytbologle der Indogcnnanen.* 
Podobnon radn dal t^i Knbn r 1860 J. Wenzigoyi (Zamcke's oentralblatt £. 29 str. 460), pHpojnie, ie 
piH yydäytof sy^o spisn : westslaTfscber mirebensebata (Leipzig 1857) nepoy^omen mn byl rftledtk bidioi 
Benfeyov^bo y nvodn kPanöatantra o jist&D pfiToda indoearopskdm yfiecb atai^b poyöstf. Jak y närod- 
n4m obledö r^i mlayiytae o yaijemnosti Sloyansk^, nntno i v obledd yMeck6n aalnyiti o yaAjem* 
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Nekladn tadfl y |K»Tiitt mftiAi< m slunce dfirtuni T>^lira4«$ho, nei tfoe m pohoimrf 
Timi, ¥• P^^p^raspieihoplik« obrovsk^ho di draka, jichi dAleiitost jul podstalnä vaUvk« 
dokMdi, jak ji podivä dotCenä patöit alovenakä pravic, 2e boh<€, kdyi mu byla pHneSenä ^tri 
pera z draka Tölra, jick ?sal do raky dovedna toho sviatal a do povietria Tyhodil 
a poTiedal: anvaliiie aprobofaf, di sA dobri: cbceni, aby soni najkrajtte tri diamaaly lo na 
atole naL A hned boly tri najkrajiie diananty na atole« No, dobrd s6, poTddi." Synek na- 
pokon Typraraje: »vietkoaa dobre atalo, xU sa vi pominalo a dobro som naiiel i tri pöra 
I d r a k a sü tiK" VaMvka lato jat sama aebOQ zajf inaTd doklidii ie pdra nejsoa poukö papraky 
alune^ad a opöt, ie jsoa n££{ai jintin» nei dobrä a sld^ a£ ovSem ▼ pfeiskdm a tim alojl 
poniro. 

PoT6d6l jaem jui, Ie mim pdra sa pftrodaöjH obraz neili ylasy, maje la to, 2e ?laay 
V poTösleob tdprva tehdat byly ▼sCoopity v popred i, kdyf portal od Tyobraxovdnf ve z ▼ i f e c 
apftsobi byla pokrodila k obraafim aHthropomorpkick^m. "Boöna tudül o pdrioh mlu-* 
liti, Mieft^ af kosy bijedad o rlasech lUifiledojf. 

HledTmel pfednß k lomv, co sIoto pöro pihrodiifi aai anamenalo. SIoto pdro je indo- 
eoropskd, jak kiie sanakritakd pata-trai i^eckd pleron, m. pet-tron, nömeckd fe-dar-a m 
fed-dar-a, nynöjgi feden Vieslovaaskd sIoto pdro atojf todii misto pet-tro» pat-tra-m, (Schlei* 
eher formenL 119) a kofeo jeho je pal, pel, pl, co snameni Iftati, pohybovatiL se, padati. 
Ift Irofen je patraf r aloird pi t-ica, pHca, pl-äk, litajlci, v litevakdm p il-alaa» peKna, fede^ 
bell, y roskdm koro-paf, kuro*pal-ka, Tpelak. kiuro-p a l->va| y atarofeskdm: kmro-pl-Ya, nynßj- 
Um kuro-tev di korotev m^ knro^p t*ev, Utajiot kura. K tdoMiie keieao palH bezpoefayby i pat*ofi, Iftajioi 
kfift. KoFen tra anamen* vtak, jak Tttbec zndmOi niatroj, Um ae nöco Tykondvi, pala-tra 2i 
pet-tro, p^-ro tudf £ nästroj, kterf m ae IHk, Tftbec ndatroj, kterfm ae nöco pohybuje, jako p l-dk^ 
p a l-oi je to, co se pobybuje« litl Nazfrali-li lodtt alaf i iltajfci t povMPi oblak, vftr, booirkii 
patoaem 6i ptdkera, nenaejvali je lüfirn jiB]fra, nei Utajicim, pohybojfcfm ae yübec. Ötef 
toho pohybajfcflio byla ludia i pärem. Zlatf pttk, ohniTj pttk UUIe ledy vidy, jako zlatd 
pdro na ndjake avötlo, na pohybojici ae ohefi jakjai a abyckom to jednim alovem yyrazili, na 
padajicf pK boufce Meak a perün. Protei miyali ▼ bijealori hellenskdm ptäkovd Stympha- 
liöli, jei jsoo obrazy bleskflplnd bouFky (Preller, IL 137), Uridla feleznd a v kKdIecb pdH 
(ak oalHi, jako atfely, Sfpy, kter^mi akoteönö atffleli a ranili Za loa pHäinoa vyobrazovali 
pofaand i S i r e ny bud co puobd ptaky, bod co panny t ptadi po8ta?& Nebof byly Sireny pfl- 



nofiti Ind Oslo Tan skd. Mime-Ii meti sebou penfii dobi^eb a ihitfch^ ntfehoi tim mttriefine, doiTMMe 
86, ie naSe penfse svoa platnost maj£ i Jinda, tfebaa daleko aa branioemi Sloraisk^. Tb je jedna rte pH 
sroTDikni kusych poYdstf, dnihA rSak leff ▼ tom, nepohaaoTati i t t6ob kxaftih pofiatteh jahi kiisy n^kterjhni 
jako ta M stalo 8 p^Hm zlat;^ (i alat^mi rlaqr obnu Zdi se mii te kdo si Tybera a kasi b^yesk>Tn^cb 
a In nee toliko, zanedbaje ylasy 5i p^ra, rom/m zpftsobem jednal, jako bj jednal ftaiolitnik, jeni naleannr 
T mobyle prsten zlaty na rnce kostry podle jtn^^cb ostatkü, jediai al tybmT pnten, myalil, ie Mtatky aftkdo 
posdftji, rozkopav mobyln, nabodile £i ümyslnö do ni byl tIoüI, 
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todiii obnizT pobiiiilfch nebeskfch vod» pak ale i roi moFik^di. Sphraly tacUi Sireny« 
ponövadS bouiky hlasü vyd&faji Debespeönfcb. Bojovaly prf jednoa Sireiiy $ Musami, oadet 
im tyto, pFekonavie je, p^irf vylrbaly (PrelleTi 383). I kohouti na Yiiich (weUerh&hne) 
jiOD püvodnö obrasy bovürky Ueskitpln^, pro jei nejhlavnöjii jich barva Je bud alaU, bud ö&nreai* 
N^iDci jmenoif ai podnea oheA kohontem (ierveajm, jemandeia den reihen bahn mh dach 
aetsen, je tolik| oo zapäliti dflm. TakMi miTali pohaniti Madarovd boha ohn6, deom ignipotenieni 
▼ podobö kohouta na vMi (Perts, IL 105). Takov^f ptak oheA neaoucf, ohniir^, obniy^d byl 
i pUik gryphns, grypa, greif, gryf, kter^ jfvf bniado svd i rysibo data I. j. s ohnö stavi 
U nis sluje takov^ pUk Noh, jitn^m Slotan&m Nog ^i Noj, jeni prf blidi zlato, poklady^'). 
Die bijesloTi chovä viak kaidä boufka, hlavnö pak jarntf, netoiiko xiata di bieakfl ▼ aob^ neS 
i ürody, a£ podoboo avon vnßjSi je hrosuvä, hrosnä, jako ptäk dravcovitf. 

npechod bäjeönfch obrazfl pUkft draYcovitjch ▼ draky, t baailislcy je bije£nd nysli 
▼elmi usnadnän, ponßvadl drakem atarobylost Tyana6)Yala blavni hada kf f dlat^ho, had 
pak bf vä vSeobecn;^ bije6uf obraz bleskn, kHdlatf had ludii obraz booFky bleakA pini, jak 
ioho T skntednosti doloiil jol Schwarz (oraprung der m|then t 1. a 4. kapitole). I badi do- 
mäct, je2 ctili i Litvini i Slovand, co sträice domäcich pokladfl, domäciho bohatawi a blahobyta 
byly pfl?odn6 obrazy bleskfi. Podobn^ hadovitf drak je u naieho lida, z^Uät krkonoSsköho ai 
podnes Pliynik, ohniväk, jeni prf bohatotvi pirinMI (eiaa. & m. 1857.284). Tai byloat je 
na Rnsi ohniTf drak, zmij, n Srbfl zmaj^ jeni pr^ na oalatcick vinodn^^cb navMöYOje 
krisni panny, pHcbazeje kominenn. Vyrozumime Indii tomu, pro6 ve Yelkomakd poviali se 
poaflä Vasili Bezibstn^ k cim Zmijn pro dafi za 12 let, blije£n6 za dyanict mteicA ä laceif 
rok, aby i jako daA na zadätka novdho Idia ii jara pKneal jarnon a ürDdnoa boufka ^'). 
Uviiiti sluiSi \6l, ie Plivnik n«kdy pHiilä co dloabf, ohnivfretöz, kter^ito obraz bije na 
zdinlivon ilankoTitosi bleskn apojenöho, jeat'iiie dozrAl, a bromem^ jako pohnatf fem chraatL 
Promenii-*li se tndü bäjefnA fet6z obni?^, jako by byl oiiyl| y draka ohni?äho, zaujimal ocaa 
£linko Yitf misto b^yaldho Jretfizn. 2ädä tndfi povAaf, by ae IK ptira z ocasn draka Yyrvala. 
Jak mile pak na misto draka Ystupoval dort, bylo bäjednö tdi nutno, pKdali ma i ocas, na 
kteräm YSak jui obAoYitosI nelpöia, jei pfeUa na hlaYu a hlaynfi na vlaay* Povöst Uedi tndfi 



^^ Brorn YpMTCo«, gekrflmmt, hackenförmig k tlova s-aro-aloT. nogitb, nebet, drap, 

>*) Vyklädati sloTo plirnfk [(as. baik^ho mnaea, l857. 284] co pl^nfk, od pldn/, plfn/, bojn/, bobatj; arom- 
o-plyT*ati, je sajist^ i&bodno, nikoli ySak rj intim jebo vyloliti aritem alanein^m, jako by mohlo almioe 
pHcbazeti komlaem dom^ Komia mi, jak Time, Mjedn^F Tstab n* obnütd, na doniAc£ ohefi, je&i opöt 
br6n bjl sa n&podobnÖni ohni nebeak^bo bleaka, rii?mk-Zmij, obniyy drak, neni tndÜ bea pocbyby nitim 
jinym, ne£ obrazem bleaka, jeoi ae Tidiral, jako avötlo fiibec, jai oevobozen podstatnö o y&nocicb. Yelmi aa« 
jiraä i pomör Flivnfka k pt&ko. Zmij-Plirnik mäie ae t meniti i t kai>e a knie, blaTnd pak mokr^, 
y Plirnika. Y tom nasnaöen je patmd pomör bleaka boaflivycb k rUae nebeakd, jelikoi boofky, blami 
jarnd, apojeny byyaji 8 deitöm ürodnjPm. Proto yyUidime i atarosloyanak^ aloyo S-mok 51 Z-mok drakem 
samym, jelikoi cel^ oblak, mraöno booi^liy^, cboyajfc y aobd i ylaba i bleaky, bylo obniyym drakem« 
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jö« «Fi vlagy «crtovy. ToKk bndi« Fe«eno o pMcfch ohniYjcb, o dradch a jicb slal]f ch pertch. 
Vytahovati t^to je tadfi bäjeanß toHk, eo osrobosovati b I e a k y ze zimnöho jich za- 
jet) ▼ oblaelcb, raniti\ ohromiti, asmrcoTati chmAry zimntf a pHnäSeti se svl^tlem nebesk^m^ 
8 bleakem, s ohntoi oblakoT^m i teplo na avöt r. j. pflsobiti, by jara dözrälo. 

PKatnpmei vfiak nynf zevrnbndji kTlasüm zlatfm obrü, lidojedA, Dödfl, ve kterd ae 
prtfvfi anthroporoorphicky promdnujf ohni?f ptöci a draci. Natno i tu, jednä-li se vflbec o me- 
thodickt Tfklad biff, aebrati p^ednS hiasy cizfch bäjC o vlasech jednajlcich, a o vytahov&ni 
jich, pak sroTnali je k vytabovfof per zlat]^ch a konednS k ▼ytahovänl vlasfl v povteü naä 

PKpomfnäBi^tedy pfedn£ : 

A. Sfdtoznämd hadf* vlaay beHettskd Gorgo, ]it dimo joS bäjeslovf uznalo za obraz 
oblakn bouHiv^ho bleakü plndho. V obraza iom vidlme apojend dva obraiy bleska v jedoo, 
jelikoS i vlas i bad ja£ aäm pro sebe je obrazem bleska. Cupriny zastapiijf to öiänkovitost zdin- 
li^oa bleskn^ jako fetfiz a ocaa dra^if. Pallas Athene aama, naSe io D6fa £i SvfitluSe, pIPemobIa 
V boji Gigantfl bouHivoa tu Gorgo a podala Herakleovi jedna doprino, aby mu a pMtelflm slou- 
iila za palladium (Preller, IL 169), jako u pohanfl hadi b;^?ali palladia domäcL I Pallas Athene 
vytrhla tadtt vlasy obnivd 6i hady z hlavy Gorgony I. j. osvobodila blesky ze zajeti ▼ mraönö 6i 
T 3%tibiib6. Cuprina, ji2 podala Pallas Athene z hiavy Gorgony Herakleovi, byla pr^ koTO?a, 
jako bylo perutf ptikü Sfympbalick^ch 2eleznä. To däkaz, ie tu nenf volno mysliU na pouht 
blesk, ne2 na ndefeni di dozhini bleskn, na perün. Prode2 zoyeane blesk i atlPeln boii. Bral-ii 
se v§A zäroveft ohied na barvn stFely PerünoTy L j. na lesk bleskor^, mtoil se bije^nö kOT 
ihned y zlato. Proto2 hifdä i obr, jemni se vytrbujf z 1 a t d Tlasy, poklady. 

B. NevidSli v8ak y bleska poband poaze banru ilatoo, kterä Yedia k zlata, jako k nSma 
zärOYeft Yedia ürodnost, jei se pKpisoYala jam;^ boattto, nei zddla se fim barva a Io hlaYnfl 
blesko, jemal näsIedoYal perün, b^ti i derYenoa. JelikoS ae ale pH boafce jako zabljel 
zimnf obr, anyslili se blesky a perüny X4ft y podobenstYf krYO ä krApöjf krYaY^ch, o 6em 
Y$ak jeitS ni2ej{, co potFeba bode, doddme. Zde näai budi2 na tom dosti, doloiiti, . proö nßkterä 
bäje mluYf td2 o Ylaseeh derYon^ch* Tak mlYal podle poYösti staromegarsk^ch Nisos, 
kräl megarskf , jeden Ylas purpuroYf a prostfed hlavy, jej^ ma Ylastni dcera Yytrhla, natei ma 
umHti byio (Preller L 385). Na denrenost tu bije snad i moravskä poväst, mluYic o derve- 
ndm moK, pfes kterd pfoY^Ü slarä darodejnice a o tirech zlatjcb p^rach z draka z poza- 
eerYondho mof e (Kulda, I 637. 633). 

C. Saxp Gramnaticos öili Lang, knCz D<nskt, jenS semfei r. 1204, sdHuje yo SYd historii 
D<nska (Gesta Danoram ei historia Danica *^ jednu nordickou povöst, jako by se byla ska- 



«0) Citoji podlä rydiai: »impreatit in inclyta P&rrhisioram academut Jodoeas Badlai Asceniins IdibnsMartüs 1641* 
fol. ä 8tr. 8a a, PodÄni to Saxa Grammatika je nad mfrn d&leiit^ nebof je d&katem, *e tehd&i ae braly po- 
TÄBti jako dÄjiny, aö Saxo Grammatieaa tak bl£«ek je pohanrtru nordickton, senrfev juJ r. 1204. Cel^ jeho 
TTpisoTtof ceaty Thorkilla a popiaoTÄnl potror ipaöenych iotdä fS Teakri popisQ jin^ch poröstf a je dÄkaaen» 
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tej^nfi stiüa, die ktertf Thorkill ei Thorketill gpfeimv obroii; Uigarlhlloeiif & Ugtr- 
Ikilocuf sTan^mo, jeni byl pHvtfiiii («maiiiis pedesque inmensis catkenanm oiolibas onora» 
tos'*), vytrbniil jedm yelkf vlaa 6i chlap, ofitipa podobnf (,|Caiii8 olentes pill tarn nagiii- 
lodine quam rigore eoraeas equauerant baslaab qnorom anom Thorkillas — aienlo patientia 
«xcQBSiiffi^). BäjesloYci vidi prtvemTT bork ilo podobu jadnuTbora fi naieho Penna. Utgaitbi- 
locus je rovnäi b^jealoTDÖ alovo slolwi. Ülhgardhar jaon I» nordickdaiu bAjealovi nejsaiif 
hranioe avfita» bydiiilfi velikänfl a poUcr» poaddji pekebifkfl, jak tobo i Saxo Gnounaliciis do- 
klädä. Tara pr^ byl Utgartbi-loeas 6i Loki krtieo. Jealif on tudtt podoba Loki, nordiekAo 
IQ Öernoboha a jmöno jeho niöim jinf m, ne2 Loki ▼ ülhgardhar t. j. ▼ bydUti ▼eUktafl, ▼ by- 
dliiti raocnosU ciflun^di, proöe£ byl i piPiviaän. Utgartbi-Iocua atoji tadii naproti Loki Aaflr, 
avecl^ch di B^I-bohft nordick^ch (Grimoi, mytb. 223» 224).*^ Patmd, to to je atejai osobnoal 
bije6nä, co slovanakf obr^ lidojed, tert, kterdmu ae najf tH zlaM tlasy vytrhnoQti. Vlasy jeho 
^i chlapy oitöpflm podobnä rovnajf ae perutim £eleziifai pläkfl Stymphaiickf ch z jednö atraoy, 
jako ae rovnaji z drohd odU^pu v mkoa Pallas* Athenia^ch, jaoo t. aymboly bleskfl, co ae pK<* 
davkou bäjeCfioa i Um jevf, ie pr^^ jak Saxo Graaimaticas naiynö , ovJem ie podle podini pra- 
atarfch, tvrdf, ie po vytrhnuU tobo ylasu ailnf softrad se rozSilPoval (.slatimqae tanta foeloris 
vis ad circarastantes manavil" a. t d.). Smrad ifi nariti aa z<pach sirkofit^f (Oson), jejt 
nfikteH po silndm blf skänC prf i öijf, jenl i6l podal pfidina k pHslovf, ia öert (Perdn, bleak) 
amrdf. Ulgartbi-Jocoa je todU simaf obr, jehot sloyanskd povösti nökdy i postavlOQ ielea- 
nöbo mnicha snajf, a chovä i zianfi i blesk jako y zajeti: yytrbooaU ma ten bleak je tolik, 
CO seslaboyati di znifiti ho a oayoboditi blesk 6i oheft nebeakf ayfiin jam^mu. Praviaae oyfem : 
bleak| nei doklädi i tato poyäst, ie se ylastnd jednalo o perün (donnerkeil) , jeji nisle- 
doyal, die doaaiiii pohanA, yidy zralf blesk a hroni* Peroua ten häzfyal y podob6 mlata fi 
kladiya, Midlnir syanöho, i nordickf Thor. Ytooi zAIeiela jeho pravi raoenost a pr^yö proaffedek 
k td(o mocDoati byl mu y rimö b^jednS odjat» pro£ei si jej i ThorkeÜl opit yydob jyi na Utgar- 



U poTteti tehdtf kolonly jaitf ?« TyUfch tiMdieh dIovMeiittTa. KnmlklH ponifraU bei radby yfe, oo ae 
Jim bodilo, ditt poTÖsti, kde Jim byU d^t yhodiii, eelek, kde eelek, se jim podobaL Jako Saxo GrammaHcas 
B t^ poTöati tu podal eeatu k obra simnäna a hlamf ndaloft, trbati ma rlaay, tak podala Jini kronika, jii 
ubenf STöt sni pod jmenem dotSen^fcfa jut t^: gestaBomanoram (acfl. impentomn) dTodof iM naii 
poTistL Geata Bomanornm, aepsani aai t 14. atoletii Jaon t. abfrka portetf a pohidak t ronlkn Jen adinÜTd 
hiatorick6n, Jelikoi ae jim hkTii£ jedni o myctiek/ a mramf T^klad podaa^cb bistorii Srofn. Geata rboma- 
norum cum applicatiombaa moralisatis ac mistida. Vydinf r. 1488 foL Hain repeit. bibliogr. 7747; 7789 a j. 
Grimm, mftrchen. HL 294. TUn t. ▼ kapitole SO. jeat-H ie mime, ja^o ade, ry^iiai latinak^ pied aeboo, 
nalezüme mfsto ludi^^k jen'blaa rolajfd: „Caeaar Tocem andlTit dicentem: aocipe, accipe, aoeipe.^ Ciaai 
Koorad, neb r tobo promfofl döjeplaee p^YodnAo boba Waotanay piie paanf k z£hab6 ohlapcorA, eo ale kn^ 
jeden (aaoerdoa) mini t proapfeb jebo (radena anbtiliter, nbi dioebatar: pnernm hnne necabia, aeripait: 
filiam noatram in nxoiem ipai dabisj. Tomu vnnknatf nebesk^mn podrobuje ae koneSnö krtU (ordinationi dei 
realBteadom non eaae Tidit), Miti tndli poriat tu sa ryae Bloyantkon Je aknte^nA tolik^ co rjklUlßü. 
Uye bfjemi* 
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Ihitok«. Jako Ther hnlml iiilstem, tak btettji ▼ daTtnakf eb pofMaeh f elikinf a ▼ srbsk^eii 
kijlGk s0ajoT< kf ji di bvsdogaity, kterfmif obyfejaö avflj piiohod naj^ed omamajf ^')* 

D. Ve slarofrancousskdm romino Huon de Bordeaux nucen je Haon, vasall to Karla 
Tel. teaiorali do Bagdadv, by fatn Tytilil Khalifavi kadef a dtyry znby. K (omo üdelu po- 
mdki ma Oberen pomocf divoUomd avd atfely a träbky, jeS i in vlastnost do sehe mi, 
ie kaiddko, jenl jt alyif, pNnalf, loeili ae*'). To mdme op6l adalost tat^2 bije6noa t jintf 
reacbo hiatoricko-romantiiAd zaobalenoa, jako i Saxo Grajnmaticus a Gisita Romanonim svd bäje 
TypratMjf oo udaloati skuteAid. Haoa xaatopoje tu nalad^bo Peruna, kadelP 6i vlas je spojeni ae 
zuby, opM CO aymbolem bleskov^ch miatfl, Jejichi Yytrhnatim aesMbne Kbalif, aymbol to ade 
BBOcntfbo obra. Oberonovy B\H\f jaou tdi blesky, Iräbka ale hrom a to^enf kUe oa Ttckr pH 
boufee. PovSat ta dokasuje tudi£, fe vAdomosti, jelto pKniieli kKtAci domfi, neUtelj ladeon, 
njbri ie je upolf ebo? aiy k rffiperkorittf atf cb doaiAcfch podänf, je< Jim! bar?u avoo uärodnl 
stricely« Ponövadi mnohä forma i Slovanakfeb potiatf k. pf. jmdno Meluafny je roroansktfho 
pftvodOy nebnde nda to divili, ie Yidfme t Horavakd poTSsti Sibyllu totit se uad Babylon- 
akou vöif, nebof Tidtne Vm mfehati jen formy difolvorad domdcl s formamt divotvorn]^mi ci- 
limL Sibylla je tu J<§2ibdba, malka to zimndho obra, vM jako jinde brad, akAla, aymboleoi 
mrafen nebeak^cb, jei dotf kajf ae nebe, jako to vM» finiti vM babylonakd. Skote^nd alujf u nda 
i podnea vyaokd, pHfcrd hory a akdly bdby» a viak zdroToft snameni aloto : bAby i nuraSna^ 



si) Nemohi Jiiik» nei «poMiaiti op«t % opi(t m voidll dtttfüif» Jei dOali pohan^ aiesl bktkem (Mgor, 
doTporiit bliti); hromem (toaitnii ßpovnQ, donner) • peroaaem (fufaiwn, xcpGcvvtf« wettentrahl). Boxe* 
bdAtaU tndfi piivodnö lajist^ i DiYa(Zea8, Dios, Dju-piter, Ty-r, Zio) od Aroma (Brontes, Tontni, Donar) 
A Berti na (KeraoaeSos). ' Fonirmdi rUk bletk doaral/ apojen b/yal f hromem a oba s perünem, byl perdn 
i btaak i brom «iroTefi, A dokonal:^ bleak. ü filmana a fiek& ttftteil, Jak ae zH, Div, n Qerman& Hrom 
t j. Thor di Donar, n 8kmu»4 fcoae6ad Fernn aad bralry av/mi, jbni ▼ Uyetetf posadi nstoopitl hyh* 
Y poT^tech Tiak lae jeltd bjtosti tyto roaesnivat], a£ btfje Joi jmen jich saml£ig£. M&ie tnadno i byti, ledeakj 
per o an, alorenak/ parom atejn^ho kofeno jaou oo lack/ xspouvoCf jeUkoi poroTnivajfcf mlaTospyt vy- 
o^nje, ie amk p odpovldd mnohdy piiTodnemn k^ kn pf . it tloy. peM, 6eak€ p^i, ieck. 'iccrretv, lat co- 
qaere ; «t aloT. p^t», pM» 9ttini|ae, ira^ enig, JSffonL Ui Avsoc» lopf» ; Äcotioc» aeqnor; ^sop, jecor. Qerman. 
akj^ miölnir, mlat Tbor&r, je op^ ateja^ho koieoe, oo tk. alov. mlinija» bleak, aerb. munja. Je*H koHn 
Jich mal, conterrere (aroTn. mUti, mUti), bade i mlat atiti pro malt, mlititi pro maltiti, mal-/m dMati, roa- 
droboTati. Je-lS tomn tak, anamenalo aloTo mHnija pAvoinft jletft perdna, nikoli pouhj bleak a erbtky Je 
mnnnti ai podsea imarei ad ainiga Jen feignr. Jak •• tadtt alor. mUl md k ntoeck^mu midlnlc, tak ae 
md anad deakd p ito t aekeim k peronan« Bttme-li napotom arbakon M a n j n t p&rodnta amyala co mladou 
Peranora, Tyrosnmüne i pCant ndrodnt arbakd, kde ae DöTojka (Dörana) diTd a rdje, jak Manja (Peia- 
noTa) bnge a Hromem o alatd JabUa, t j. prdrd o perdny, jei i Munja yybrivd (Srovn. Ddra, zlatovlasd 
bobjni. alK. 8). Tii DArojka Uri t ^nd pianl arbakiS Bliaii manje { atrijele, kodijaia ale ati'jele 
i gromova (Yak 8t. Karadi. I. S80 881), op dAkaaeiBi ie. posdiji n ▼Moni ndiodndm Jui pom{cb<iio bylo, 
eo ae p&rodai roaeaniralo. 

•>) Bomaa : Hnon de Bordeaoz tylel y PaHii r. 1&66 oanorda jaa na bdaeü atarofhineouiakoa, jni re 12. ato- 
lett xndmott, Netieba pHpomfnati, ie I Wieland&y nOberon'^ na t6nie aikladi je oanovdn, Siorn. Mensel, 
denttcbe Dichtung, Stattg. 1868. atr. 66. 82. 180. 

h J. Hanoi PoTiiti aloyaaak^. 5 
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I 

jako ▼ nSmeckäm }e grammel (krön) • gnmimelstariii boaHn, ▼ angloiukta je cltd, 
skäla, ▼ anglick^m ale cload oblak. 

Bije tudi2, jak nyn{ äoaCim, jasnö v odi, ie 

1) slova ▼ Häji dotCena : „tiri p^ra se (abinedn^bo) pUka, tft vlasy se zIat0vlaa<W 
(slunefnäbo) slalredka *- znamenajtee pftsobenf slanednd vlroji fax pHrodd, ve Tzdodm, aa 
zemi a ve vodö*' — neYyjasfiujf t&c tu patK^nö, nf brt ie aviddji akoro z ceaty. 

2) ze poväst vytrbov&iii p^r £i vlaaA je indoeorepski, nikoli in^bradii£ aeb pft« 
Yodoö sIovaaskA, 

3) ie vytrbOYänf vlaaü stfedSfem je celd poTßati, pro£e2 nemofne, vylovfiii ndaloal 
lu bijeäiou a nedotjkaii ae ji ze strany v]^klada ani alovem, feanii Un vice diviti se^ jelikok 
ne jeden bäjezpytec jui na dAIeiitost podinf tobe byl poukAzal, Tak dot^ki aa ji aim alavBf 
Jakab Grimm a to ne toliko ve sbirce povöatt n^meck jcb, pK kterd i bratr jeho Wih^m byl 
üdinkoval (III. 56. 244. 295), ne2 i ▼ alovatn« avö mylbologü (D. 950). Podobndi dokaraje 
na slovo vzat^ Wolf na nejednem miatö dülefitoal b^jeöo^bo toho trhtai vlaafl (beitrfige, L 137; 
IL 3. 9; Zeitschrift f. d. mythol. II. 337; hansrnftrcben 184; hausmfirchen und sagen 141.)- V po- 
sadi nezflstal i Mann bar dt (germanische my theo. 204) a Schwarz (der vrapnuig der aiiy- 
tbologie) hIaTnä v kapilole: die entmannnng oder achwicbnng des Uranus und Zens. Excors 
über den geschwächten und aus dem himmel verwiesenen oder berabgestfirzten gott«. 138— 159). 
Adalbert Kuhn ale napsal o pfedmöta tom celou a oUlfrnoa kniho pod titolem: die berabkniül 
des f euers und des göltertrankesy ein beitrag zur vergidcbenden my tbologie der indoger- 
manen (Beriin. 1859.)- 

4.) PHpojfmeli a dopinfme-li v^kladem zevmbttf m k indoeuropsk^ Mljim napoken i nafe 
povSsti Slovanskä, ziskajl tfm tyto nad mim, doklad vsobS nesooce, ie rovnoopravnöny 
jaoa V nidhero^m kruhu dävnov^kdko bäjeslovi, ba Ie BMiohon £<sl vzAcnott v aobi saobQvat;5 
kterou juS dävno i indickd i belienakd povAsti byly pozbyly fi z potvoKly. 



Ne2 jtif svrchovanf das^ vrttH! se k pov^sti samd, 6i vlastnft k varianttm }c^, jaiikoi 
celd a neporuSend povSsfi, jak dotdeno, nikde nestävä. Dr2eti se budeme pf ednö ^v^dsk^ha 
variantUy nejzachovaIejjSiho» co se doby oestovini pro zlatd vlasy t^de. Poänime tu, kde jsme 
byli pf estali t. tarn, kde se iinocb priv6 vydävi na cestn pro pdra & vlaay» vybidnut Sodiökoa, 
phjfti na pHSti posvätn^ ölvrtek. 

„Er trieb seine ziegen heim und sprach den abend nicht viel, am folgenden morgen sagte 
seine mutter zu ihm, dasz sie recht gut eine verflnderung in seinem Wesen und betragen 
wahrnehme. Als der festgesezte tag gekommen war, aprach sie zu ihm: d« gehst jetzt nach 
der verabredeten stelle im walde und ich werde dich sobald nicht zurückerwarten, denn die 
unbekannte wird dich nunmehr belohnen für die freundliche aufnähme in unserer hütte. — 
An der verabredeten stelle im walde kam ihm die holdelfe entgegen, forderte ihn auf, ihr 
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SB folgoi, and gieog in die tiefe des waldes binekii er folgte ihr, aber merkle beid, dass 
ee ein ameisenweg sei, aaf dem sie giengen, daher hiell er sich imoäer seitwftris, um nichl 
a«f die ameisen zu treten* Da wendete sich die hoMelfe um und lächelte, sagte aber diesraal 
weiter nichts. Sie kamen endlich an eine qaelle, wo sie stehen blieben und er eine a m e i s e 
gewakate, die ins wasser gefallen war. da nahm er ein kleines blatt, half der ameise heraus 
und trag sie zun aneisenhairfen. . Jetst sprach seine begieiterin zu ihm : als ich sab, wie du 
anf dem waldpfade den ameisen aus dem wege giengst, wurde es mir offenbar, dasz du zu 
einefli könige bestimoit bist, aber diese tat will ich dir lohnen, mit der gäbe, dich in eine 
ameise verwandeUi zu können, aber jetzt sollst du trinken aus dieser quelle, denn in sie 
iai heilige S'blut geflaszen^ dein arm wird dann nie erlahmen und du wirst gegen allen 
bAsen saaber, wie auch äberhaupf gegen deine feinde geschätzt sein. Sie reichte ihm nun 
draimal zu trinken aus der quelle und zeigte ihm dann einen schmalen pfad, dem er 
f<rigen soMe, worauf sie sieh trennten. 

Wundersam wk^kte der trank in ihm, sowohl am leibe, als an der seela Tiele gedanken 
stiegen, in ihm auf, die er zuvor nicht gehabt, aber am meisten gedachte er der letzten worte, 
welche die . buidelfe zu ihm gesprochen^ {H 343). 

V tdto stati je tdmöf kaidi T«ta, co do b«je2noati yUhm a staroiitna. Matka mladdhe 
Penitta germanshdho ii Therkilla *- neb kdo by jeit6 pochyboval, £e tohoto mine ▼ poYösti 
pfed sebou, an jde vytrhovat Utgarthi-laküTi vlasy, — je M osoba, co litevska Perkunatete 
«mater fnlaünia el tanitruiy'' jak Laaie ji jmenu^e. Ona vi dobfe, k (femu nr£en jejf syn, vy« 
prestiti t, av6t ze zähuby stoiad Um, 2e piPinese opit zralf blesk, nebeskf obeft, peroun, mlft 
^i miölnkr od ztsMidho dbm na STÖt V lese, ▼ tmatdin to jeite cbmArami nebi, oCekivi ho 
Sudidka — Norna, ?edouc ho pak cestou mravenöi a k mravencäm, na kterä cestö jsme 
ahledati Peruna velmi fietrnö se diovai A jak by möl jinak se chovati, jelikoi jsou mravenei 

V btjfch jeden z tetn^ch obrazA bl]^skini tichdho (wetterleuchten), s nühoi povstati md 
leprva prav^ a silnf blesk i s hrombitim di pravf perün. Mravenct jsou tu bezpochyby tf i obraz, 
eo byli v dv^carskd poT^sti zajici, je2hUdali bylo pomod pistalky Perunovi. Bl^^skavice takovd 
hemüce se na nebi peteoumta zraä se y jinfch pov£stech pndobenstTim rybi^ek zlat^ck, 
ve vod^ rychle semo tarn se pohybujicich* I jestiK stop dosti hojn^ch, 2e ▼ druhu töch povIsW, 
jei pfed sebou mäme, obraz mrarencfl se druhdy räznfji zjeve?al, nei byly tak pokaieny, jako 
jsau nyn{. Na pr. uddvi potisi n6meck4 (u Grimma 29.), 6esk6 povdsU nad mini podobntf, 
2e dertova bäba, jak miie k ni pKSel miadf Perun, ?ytrbnout ^ertovi tfi zlatd pdra^ jej promdnila 
▼ mravence, uschovavaji ho potom ▼ z6hbu SatA sy^ch, kterf obraz ie jsem ylcekrät i 

Y desk^cb povdstech, nem^HmTli se v povßstech Jak. Maldho, naiezi, pamatuji se. Je to v skutkn 
obraz indoeuropskf, jak toho dokUdä ju2 bdje feckä o Hyrmidonech ^^ I Vy, Tä2enf 



^^ V poTdsti o Mytmidonech prarf Be, ie kdyi jednon v Aegind TymHI morem a sachotou kmen hellenskjr t j. 
käji po^mournon doboa zimnoa pHroda byla yyhabeni, Zeas Dodonsk/, dada dHve präeti, stroHI z m ra- 
re nc& noY4 pokoleni a U> pokoleni Myriaidonfi (m/rmex (ecky tolik co mraTeaee). liCynnidon] json 

6» 
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panel podtl jste r. 1859. obeceMttv «eskoa p^vM, ve ktertf fe mntn^ iptaM* PoM 
Jste jt, jak j8(e ji drahdy slf chiTtl nt Uassicktf pftd« ftai^ck Ceekft -^ v MUalfii», t toiUA Tafa». 
Jmenoje ae pov^at la «ZlatoTUaka^ Obaah jejf je nialedBjid : Jedaa atahi babitta pHaeah 
jednou krili jui aUurdmu kada ▼ koSIko (bleak ▼ mntnÜ)^ kterfm, jeat-ii ie jej pajMt dajjda 
BDimosU zTä^edcb fefi. Dal ai bo kräl JiHkenit alniebnikeai avf m nalrojiti eo ryb«. JSft okMiaje 
jidla tobo, doiel tdS vedomoati U, rosaml^ti ivfNtAm. Krileai rotmäm tu praboha aaaaA«, «al»* 
fiho hohM,' jak pKalotf £esk« jej jmenaji, boba lo blaTn(^ Tzdaebo fi ▼ it a. JiHk abdn je «faidf 
bflb, jen2 mi panovati po ataröm krdli v bäin ^asoYdna. Oba probte^ ae po ob6M^ jak perM 
däle Typraviije, na konicb po seiend lovc«. Zeleni louk« je rij, pobitt£ti ae pe witm 
je tudit tolikf co tici^ Se orpntnA sUIoat nepobyblirfcb dimflr iben^cb bleaky jarafvi Jai 
poaiinula oatoopiYii pobnoif m oblakftm (mloTfdoi iTffatibn). Jek Bile ae kril a Jiffk epM aariMli 
do ziaüni, poro&I khil JiHkoTi nalfti aMi vfna, avtek nepIPeifti viaa. Vlae je la palrat ayaAoI 
▼Mby nebeskd, je2 mä bjü mirni, nikoli ale lähabaf lij«L PK aaleTinf »pKlelMi ebaeai dra 
ptiäcofd, jeden dnibAo honil a len co utikal» mil IFi siatd rlaay vaebMkat ktei4 tt|*dly, 
kdy2 ae slalovlaad panna deaala". ZlatorMaka minie jni doMe ee Mm & StMiaM, 
oaa CO bobynö bleakn ?lasy ard, U bleaky jarad, £eaAv< t j. peMdd, kdeüo Mftra, oo aiaM, 
Toaenchana cbodfvd. Ptidky json tn obM^kf jarnd, pHaaüejfee aeboa i Ueiky. Paa»ta|aieft la 
i na ptdka o h n i v d £ e. Kdyi ae pUidky ty o bleskerd Yldaky tahali, pobyl aapelOBa kaiddaia 
▼ lobi^fcn jeden a tfetl vlaa npadl na zem (rajakon) Jen lo swYoaiio a üHk pfelit. T. j. 4im bledy 
pobyly ▼ obladeh, tfelf Tfek YyTinnl ae s eblak«, ai i Utealo, aadel naalal Hjdk, jeai «redy 
ariadiatYd kaxiti hroza. Prodei edaondil krdl JiHka kaami, dareval ■» tiak Uvot ped toa rfarfako«, 
jeat-li ie proA pH^ede Zlato vUaku aama. Na cealS pro nf pflM h k derndam lea« a la 
pod leaem nceaty hoi'el ke^, pod nim byi mravenSi kopec, jiakry na ntjpadaly a aara* 
yeaedkovd aem tarn atikalL JiHJk nfal kdr, ahaaU ehefi a poaiohl lfm airaTeaeAni. 
Jednomn mraTeaci ale n o b a u h o,r e 1 a, pobyl ckrom a kalhal (atr. 118). Ti mramnd 
pomibajf pak JiHkovi, kdyi ma t rdjl tfeba vykonaii pro ZlalofUaka IK prdee^ abfrajf ma i 
perlidky po lonce a präTd- kalhairf len miaTene^iek pHndlf am poalednt perlieka, 
aby mobl tkanid a perlaaii jui avdsalL «r- Jffik, jeni pfelit, je pairn« aymboteai pHW hojadho 
a ponhdho deM, jemai ae drodnoat jarnf nemobia pfipiaontii jako ae pHpiaoTala nfrnd fldte nelieskd 
qpojend a ÜimMm. Nntno ma tadtt pHyeali ta bleakcuron Zlalof Idaka. Cemf lea, ka klardna 
pHjel, je opa bejno mraden aboFicfkef blifakavice, jako akila, pod klerd bleaky Udbd jako 
mraYend aem lam ae rocbfbafi, JiHk co obiak mlbarf, mradno, abaml obefe t. j. aakryl bltAaviei 



ta tymbol nora TskHSenjeli sil pKroddeh pa deHi a blyskid Jante, a to raad pkwcAiA jen 4iiiC JMkfA 
pdhebTTsjiefeli r neW. *- BjteIj Jist« obmiy vuraTeodt rosifi«ndJif dnilidj re riech pOTtetech isdoetfropakjrch 
jakoi i T podinf lida Tf^bec. Dokaraje toho i jm&io jibosloTUksk^ mrarinAC, mraTi^, jmdno to Bau 
m^teiti doniky (tbjmiit terpylliiiii), roiky: bogorodfkaja trmTBy jihotloTuakj tdi babina daiica sran^ 
(Linde IH 145, AnnenkoT. sloTar. 1859. 157.). 
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a vyrrobotfä t»hto ItkoNct mrftTence, nie mini pKlel vSak jeden i nich k <raiQ, Tot je bijeäifi 
velnf dtieiirf obrai ; nebof, kdyby i ni^ebof jindho nebylo, byl by poohf obras k u I h • ▼ o s t i dosta* 
te^fm zftameirfm, Ce niHTenci jdoo bije^S na blesky. NajdeS t. v indoeoropsktfin bijeslovf 
Tidy jakonf dvojid bohft bleskov^oh & obdovit^f ch (co pfivodnß laU2 je v6c), jelikoi jedni bohoTtf 
€0 chromf, f ealaUf, dra£{ co mocni se ti jevi, jako k. ph ▼ hellensköm bäjeslovi Hefaiatos iiKuXXo* 
iccS{«»v, jestli ie ho arovnäl k Zeusovi. I t pov^atech nßineckf ch a riovansk^cb pokalhäT<» 
jak dotfieno, ^ierl, xastap&el to Cernoboba a ocbhlnce pekeloäbo ohn& Nevf ae tiaatng» prod die 
b<j( jeden droh byloatf bleakcHrf cb se alävi chreratmy tidi» ie to vztah mi k p a d A n f bleahA 
CO perovnft k ze«i, Hidtt k dozrivänf ükazfl bouHy, jakoito i my knlhav^ho derta böfeme za 
padidho andlHa. SegUbnolf, ochrom^nf bylo by tim spflsobetn na jind Strand symbolem doxrioK, 
pro^i i knfliaif mrairenec dopomthi ▼ riji JiHkoti ku koneöndann t^nci perlifek t. krnpdji 
del^tov;feh di k zratd, peronnem a Tiaboa nebeskon opatfend boufce, kde2te ostatnf mravenci 
CO symbolf lichf oh UfskaTic, kdy£ ae nkaznjf na nebi, jen sbfrajf takofta obMöky (A sMrajf, jen 
peritdky, pNpraiwfi jen bijeCnft vtAba Reize to YSak mysliti na TMba pozemskoa, ne£ na yMba 
nebeskon n TnW raje, na I o n c e z e I e n d, jak prayf povf^st sama. Nedobf e jste tudtt, jak ae 
donnfvte, i zde V. P. vykldddl, bera opdt tMSSiü k pAsobeaf jarndho sluncey troj{ Hl 
aem^, e kterd ta« jak se aspofi mi podobi, ani stopy nen(, jelikoi se tIo na hofe, v rä)t di na 
nebi di^e. Td£ onraTenei nejson zajistd, jak tyrdtte, symboly zemß skate^lndy co by byl 
pA kßt ehnivf na seaät, co popdienf mraTencfl na zemi, privö po zim^ hned k jaro, kde na 
semi prardbo olmt, lepla, ani nenalezdme. Nevoino mi tiak, abych tMu svdma v tomio jfth 
jedttdni dostdl, bohoiel stopovati ddle pfekrdsnou tato potöst, jak dotfeno, Vämi äsetoS podanoo. 
Neb nulno mi jni je, vrdtiti s^b k povSsti Ivedskd a k mratencflni ]1 dotknoif m. 

Tnrim nynf s yftVä jeft§ orSitoall, fe nrayenci, kterfn se vyhf bd mladf Thor, Pemn, aby 
Jim neuikodil, json symboly blyskoUn hojtif ch a posvatnd voda» kteron Sudt6ka TZkHsnje Penina, 
ie je Tldha nebeskd^ prvnt to mrak jamf , do kterdbo pi tekia posvdtni k r e v t. j. mrak spojen 
jui s s^erfcnal^mi blesky, jef odntaiata pekelnfkSin zimnjm moci, pHvdd^jfc svßto opßt rajskon 
spds« a blahobyt ztracenf. K obrazn krve td posv&tnd vedl bezpochyby pohany dflslednö vy-- 
pMdntiif obras o boji zimn^eh a letnfch moenostf na jafe, pH kterdm se blyskotiny braiy za 
skiile6li6 prolitott kret podle bvjard obrazotTom st! slarf eh pobanAv. TuS krev vidlaie ce<tit 
i f eckdho U r a n a, kdy£ zdpasrl s Kronosem. Td2 posvätnd krev, vzata z bohynft bouf ky 6 o r g o, 
obÜTOYala i mrttd v baji o Asklepto« Pttf td nebeskd vlihy, nßkdy ▼ podobenstiri krte> nökdy 
bez nl» je stilf ▼ bijicb obraz s^sflenf a spaseni pH jam^m boji. Prode£ vypije i Thor, jsa 
u Üigardhaloki, pfll mofe, roznmijf nebeskdho, roTneC jak pije ladras, ne2 Sei bojovat s daamonem 
€k Wertem, nebeskon vUhu Sdma Ci Amritni jei se ▼ bAJesIoTi feckdnt co Ambrosia jevl, a pije 
ji lak mocnS, a£ se ▼ mysli povf Sf ^. Prode2 ddvd i Sudiöka Thor-Peranovi tHkrdI ze stndäaky 



^) Sromejl t tom obledn cekw tte» knihn KnhnoTu: die berabkanft dt» Umdn «id des gattortraidu (18d9) 
a Se hwartxoTu: der drsprang der m7tiiok>gie (1860). 
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pfti, I kter^ byl osvobodil miHTence-blesk, Ü do kterä kipta |q2 posrAini krev boSski 
Posiltt^n \on!t Yodoa kri£( pak mlad^ Penin po eestiöce iLik€ Stidi^kou mii kazanä dUe, 
aby Um jako prosei ffSi umy fi zla, net dojde pro8tfedk4T, promtoiti jt ▼ H8i jara di dobra. 
Co V podrobnosti obraz ^^tizke cesty^ znamenati mi t. j. odkad brän obraaten, jemilMko vrCftt, 
znäm toliko, 2e tf enfm dHvi ▼ üzkem otvoru staH roznßcovali oheft a te Meak, jeiiS otviri 
iiobe, jako üzkon cestoH z roraöen se yyvinaje. 

beski pov^st je ve vSenn ▼ tom cbndd pravio neurfitfi toliko : iel^ kady a kam nevfm, ale 2e 
«n Sadi^ka byla kmotron, bylo mn saadno pravoa ceslon jfti. 



Pojdme2 todli i my s nfm do Hie üreni, boje aimy teplem» chladnoatl a okniai. Hobmdii 
nim divno vidouclmj 2e tämdf vSecbny pov^sli Häi tu smotnoii Tehai 2iv^mi banraaii UA', ttfiy 
kterou Slovinskä poväst zfejmö y^n e s r e £ n u v q r o'', ndStaafnon dobu aazf Yi (\ral)«yecy 1&9). Pfe- 
mnohä povöst maluje näm tu f idi amatneho zakleif podiAenstvim ra^sla •muln^ho* d e r n j^ m airisiieia 
pokrytähe. N€2 dr2me se i tu pfednßi povösti fivedak^, jelikoi £eaki povöat i ide i jinde Ycku 
pokulhätä, jak patrn^ji bade jeM t yariantü seataven^ch niieji. 

Thor*Peruii poplivä se ve smuUi^ td HSf neblaboati, co je noTdho. ,»Daa neue aai 
das alte, odpovidajf mu, denn man rede seit langem von nichts, als von der gemütskrank- 
h e i t des königs, wogegen es kein mittel gebe, dasn sei noch der zutriU zum kdnig durch 
einen s c h 1 e c h i gesinnten verhindert, der nach dem lode desselben zu regieren hoffe»^ 

Aby prävö i proti vflli tobo zlomysinfka Penin pHSel pj^edkrale^promMl se ▼ mravence. 
Pfed krälem stAl vSak op^t y,podobd kräsnöiio mUdence '*), tüzajioiho se, co kräli schizf. 
^Heine quelle ist vertrocknet, pravi kril, mein bester bäum tragt keine buchte, uad meine 
einzige tochter ist geraubt in den berg neben dem grossen ströme.'' PHsUbil ara 
Perun postarati se prostfedky proti tornu^ zvMidt ale aby jim osvobodil zajatoa dövu> a opooiti, 
promönön opöt v mravence, krdle. Stru6nd)i nepodävA snad niiddnä povtot, miiuo liievskeiii 
obraz ten fiSe Horaniny v podobenstvi cesty miaddho Peruna. Doby obrazu toho jaoa viak 
jasnd: kräl smotn^ 6\ chor^ je bflh rajsk^ v podobö Döda ^ Kronosa, jemui wA privö nisle- 
dovat mlad j Perun-Zevs. Jako jinde obr, hlidä zde zlomyslnik hrad krälAv, nebe, sei raravenec* 
blesk najde ad üzkou cestu do nebe, jelikui väude blesk otvM nebe. Sttdünka zimou za- 
slavenä je ledoviiä v zim6 vMha nebeski co tuh<, nepronikavi obloha, neplodn^ ström rajsk^ 
je vzduch zimnf , tMn'joh zlatf ch jablek öi perounfi nemajicf, jimtt prävA se nebe ra4 otvimti 
a uneienä konednö do hory dcera je Sv6tluto D ö v a n a •> K r a-Persephone, jelikol horoa (A 
tmav^m lesem rozomöti vidy v bajich zimn^m chmlirämy za kter^mi ie v zimö v riji je svStIo» 
myslili poband. Hora ta neni nitim jinf m, nei teranj Hades J&ekflv, jeni leiel za fekoa Styx, 



3^) Tn intfine tadfi^ opM obrae pitnnönAnf 8e bleikti y ftlorikp, jako ▼ biji porttini \aiM4 panny 1 pomerande 
di promöniof le li&kj Bydkj t. j. bleska ? Dövn (srovn. ^l^^ta" 0tr. 85). 
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jako ide sa Telkou fekou t. j. sa aebem oblakoT^m 5i nebem (y p&vodnfm sIo?a toho arayslo^ 
nsbea) oddAliijtefm v b^ifcb prtv6 dolejtf svit od l^oNjSflio, od rije. 

Nemoha se tudii op^l spokojili s nAhiadem Vailim V. P. an tvrdfle, ie by byh sajatf zde 
panna (Ddva) napatffSnö jan pfrevsatä z jjnj^cb povßsU do kruhu töchto, ponävadi privfi 
ji neb jej{ matkn Tidlme ve v§ech pOYtetech vytahovat pekelnika p^ra ^i vlasy. K tomu 
4audku zavedia Vds anad dflmfnka, jako by zajati panna v2dy mnsila byti jen pfiroda (str. 202), 
o klerä IH ani atopy nenf, jelikoi, kdyi joa, jak se sloiU s ur sum oorda pozdyfhneme, ▼ D6v6 
spatHme svöilo rajak^, prAvö pro cbmflry zimn^ — pro nebe — nzarFenä y räji. 

SroTnejanci k Svedskö povteti nynl tä2 i obgah nökter^ch jinfch dUleUi&jiich pov£sU: 

V liievsk6 patöati je nebe obmflr pind vyobrazeno podobenatvim p a s t y f e, j.ea2 ae 
8 Panineni vydivä na cesty do rdje, nei jaa po n£koliba dni zemdlen se uIo2il na pobirebitti, 
kdei i akonal, möei dervfky vylizaly i tSla jeho. Ba ovjem, kdy2 chm&ro?d nebe podinä miti 
cosi 8 Perunem — bleskem, jak by nemölo omdliti, umf iti, a2 derviky — blesky v nSm ae jevi, 
jelikoft Pemn prävö vltäzoslavn^^m bijfcen) je töcb chmur zimn^ch, co£ ovSemlitevskäbäje moudfe 
zatajuje» libajic si jako kaidi starä povSst v tajnostech. Potom kdyi öervikovd — blesky ja2 s täla 
byli vylizali (jako jinde mravenGi po cestö bäbali), pHch&zi Perun — rybair i hned k mofi t. j. 
k vUae nebeak^ *<^) (Schleicher 72). 

Slovenaki pov&at zni hräle toliko, jen2 oslepl a Peruna cestujfcfho k slunci o prostfedky 
proaf, kter^mi by opdt mohl pKjlti k zrako. 

ävedakä povftst aama hite napokon ibiiemd lo, co slovenski podivi amyslnö: Krälnevidf, 
pon^vadi Ddvana je zajatl. 

Tuf jsou pKklady povßatf znajfefch jako jeden toliko vesnifr, i jednoho toliko krile v ffii 
Moraninö: TtUf 6äst povSstf ale dili jednoho krtie v trojtcl neSfastn^cb, zaklelfcb ü zimn^ch 
dob« Vizmei i je ▼ pestrd jicb rozmanttoalL 

Ceski povM rypravoje^ jak ^byl jinoch kvelikämn mfistn, co bylo aeSlda smntnd 
PFed mfislem potkal ja2 atafedka, jeni maje v rtice hfli sotva iezl. Yodi vSak pfedce Peruna 
ktt krili. ErAi an iatnje, t^ mSIi kdysi jabloft $ mladicfmi jablky, ale 2e jai od dvaceti let 
nenese ovoce. — ScaFeCek je ta promfinSnä ▼ mnSskon postavo Sudiifka, i&2 osobnost, jako je ye 
§?edsk^ poyösti mnSik blahodöjn^. HAI je Un^f yidy symbolem bleskfi, jako ström s mladidmi 
jablky di rajsk^ ström yzdoch rozprostiPen]^ a zlatd peräny y sobö jako chovajicf. 

Jedna alovenski poy6st (äkult L 128) znA, jako i sloyinski poyäst, hrnSkn, 
zlatö oyoce nesouci, na ten das ySak yyschlon. 

Morayskä poy^st (Knlda, L 629) znä jen kyötouci ström vübec, »aleyöil ie sehne. "< 



16\ ObdivoTati ae Je ikotetei bajar^ nad mfni obrnsiroiti bd^efin^ pro lüi vde vidy jin^ a jin^ obrazy pobotovil 
majici. Oblaka co ovdidky mi>\j zapotHbf pasty^, jeni je ade i aattnpuje, od, jako za nd, zde i umf rä a hnlje. 
SroTnejmei^ s tölem jeho umrlöf hlava se zlat/mi Tlasy t. j. hlaTa Gorgy i hädaty a mime iada obrazft 
bleakovyeb: stfely, p6ti, tlasy, bady, öerviky, mrayence, rybyiky, sajißky. 
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Jini po?M mornnki iaiirje, ie ne üb}?aleMiii necbee tho ii rodtl (I. 2iM«)> prom^nujfo takto 
Strom a jebo ovoce v obiU« jeltkoil ibM l ▼ pflvodnöoi anyslu, )ako i ? nys^a aa SlurDoskn 
a na rjchodni Morav^ je obilL 

NömeckA povfist pratf, ie ström nenosf nyni anl listig kdeito dKvenosfvat alatf ch 
jabi ek (Grimm 29.). Liters ki poTfist pNpomfni iÜ | ablek, a vfak jui v Mdi pledrajskä 
za molPem, o kterd se tarn hädajf dvd panny (Schleicher lit. mfir. 72). Tof je jako ohias srbsktf 
htfdky »Munji s Gromom^, jen 2e Crom co „Perkunij a* ▼ liteTskäm je, jako Miinja, iensk^bo 
pohlavL Perün uim, co padajfd bäje^nö s nebe kirnen, nazjTi se litevsky Laomds pipaa 
t j. prs bohynß Laumy (B<by). 

Ve fiech bijfch pfislibuje cestnjfcf Perun krili, 2e co motnä pomflie, Möei se lAM do 
}in6 Hie. 

y 6e§ki povSsti pHchäzf todiS osvoboditel k jindma m^sta z poIoTice pobolPenämiL 
Nedaleko näho zakop^val syn otce swiho zemFelöho, naiei pHvAdi Peruna ku kräli, jeni mu 
povfdä, 2e Jim s t u d n i c e se 2 1 ▼ o a vodou, kteri kaid^ho i umfrajfciho uzdravoirala a nkHsoTala, 
Tyschla. TU povöst ieski Typrayuje u Boieny N^mcov^, te mivali druhdy nsdratojicf 
▼oda ▼ stadni, klerä je tlak nynl oträvenl Öeskä poväst Jak. Malabo zn4 op6t pr a m en 
toliko, jeni drnhdy zdravou vodoo zaopatfoTai celd m^sto^ nyni ale jako klatbon je nzavfen. 

Obö moraTskd pov^sti mluvi o fodfi vAbec, nfimecki bije ale o kainfi, z ktertf 
druhdy Tino teklo, nyni vSak an! voda. 

Nebnde zajistd nutno, Tyklidati tu zevmbnß, co je stndnfi a ?oda, ponSvadi jsme jni 
Tlize nebeskö chmAramt zimnfmi jalto zajatd Ticekrit byli promlaWIL Literski fottstj 
v( dvoQ ienich pH dvou sludänkich, je2 z jednd studinky viü Todo, naldvajfce ji do druhdy 
a ¥Jak ani jednd nevy^ierpajice, ani druhd nenapinfce. Je to podubu]^ obraz co focköDanaidy^ 
Jen ie u fiekft bohpd ty bouFliv jch deitA pfenefieny vidime z onoho sröta rysok^ho do onobo svöla 
p o-^i za-zemnibo. ZnM viak liievski por^st i vodo, ve kterd loTi rybif, ni^hoi vöak neuloW, po^ 
doben onomu f eckämu Tantalovii jeni a prosl^ed ?ody stoje a nad sebon sirom s jablky rozpro- 
stiPen^ vida, hladem a iiznl prihnuL Litevskä povöst nedi viak rybäf e na vtty mudit, povidajlc, ie r^bal^ 
jeMö jednoa siU hodil, nadei yytihnal misto ryby panno, o kterou ma pakh&daü sejes pinem. 
Kdo by nevidöl, ie panna ta op6t je Döva 61 SvitluSe, ukrytd v oblacfch ti mra^näch na osvobozeoi 
dekajfc. Ta pannu znaji i jind povösti a to skoro jednomyslnö« Sv^carskä povöst znA k. ph 
jednn a to nemocnou panon, Slovenskd pov6st ale jednu chorä Jei ani neiije ani nea- 
mrie, ani slova preriecf nemoie** a jednu nkrisnu dceru, kterü ten drak za dalek^m morem na 
drubom svete ukradol''. Patrno, ie to jen dvojeni tdie panny, tdie Sv^UuSe je, jako Peraepkdne 
a Hekate« 

Slovinski potCst znd roimo hruiku bez orooe a rybnfk bez ryb i dcera pdna hiad- 
skeho, kterä pfiiedU ve(er z bilu zmizela ze zihrady (VaJjavec 159). Jedna moravska 
povist ttvädi Jen jedna dcera nemocnott, zoharftnoa gsam strup,« oo syaibul b^vä zimy (str. 630) 
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MU fmM «MirMfhA iidoTf whk • 4rMi pteoediieiij Meitf ie proaitefly ▼ kattentf floapy, 
M 1^ bjto cföl. JA» 6f nbol ttSowNyiol siaqr. 

S^fcarsklk jfOti^ aii psk. tu vlastnoil d« letoyie Hvidf podM nemooai dcery i strtMiit 
klli^ ilutj ke 8k H nee o« poklady, co bpi ifttkaleoii Uesku, ifaitd 8«öUo rAjsktf odkr^YaHetho, 
ei liebe ux«y(enö olTfnyidho. UM ~ Uesk tei^ idiae, fo ide saatopuje jen ta jed n a panaa, 
bleikovott STöttaii, Dövu, kdeito d rahd a amBoeod je aaad Haaja ti STdüiifo perünova. 

2a se/Ke vSach tteb pof islook odadf ParoA Msasole o vyavoboieiii W a töcb pamieii, 
to( se rozumf samo aeboa. * . 

Palojoa taprtai kdyi byl proiel Pania Ura^ loa HM limy ti iforaBy, pfiehdzi k m of i, jeS 
00 n e b o oddökije avM od i^je, kde prdvi ▼ tim6 je drak ae zlattni pdrami. Dobfe rjpnmi^ 
ludtt povist ^eakd v lldji, ie u proaltad t elkdho öenidho laaa (obraza lo oblakA nebeak]^ch) 
nnladf Penin spalKl voUuhi selenoii loaku, phioa krdsndbo kvitf, a na ni zlatf zdmeli 
Döda Vfovöda» jent se ttpitä jako &xw. Vriji BarsUloaeL jakjttiznimonim, i t zimi^ vAe y kvftia 
a avMla bfli, jabo. tobo obyteje vinodad dokladaj^ die klar^eh bro dhraU se toho dasa ▼ rdji 
Cbybnym tvaren povöati nöklerf ob, jakoi bofaniel i toskd, bade lo bezpochyby, mluTiti jut pfed 
projilim trojf Mii o lomlo «oK. SlovenakA pottet Skaketybo (sir. 187) dopooSU se k toma i td 
nedflal^dttosti, lalaviti o draku »za dalekf ai Bwrom na drabom STOte* a nicmdn(^ bned z poddtkn 
pfividfiii Peruaa k tomulo moK. Prolo je td povösli i nntno» opakoTati dvakrdt tdi vHy dMi 
I. i po dnibd pfeytiMi ptos molo Peniaa. Jelikol slovenakd povtet Rimanskfto dobf e Uade 
note s rybou mezi sfMem Um a oaim: poehdaf obyba u vypravofdni Sknltelybo bodT sli« 
tdniai nerdzafm dvoo yaiiantt, bad micbdniai oUaku jednotlivdbo (sladaä), v ntt se jako 
oderstYÜ Pernn, s nebem oblako?}», s oblahoa poteimon, s mofeni« . 

Ye vfocb poTdaleob iodoslovanskf oh nvidi ae na loaUo mofi nSjakf pfoToanfk, neb 
eoai podobndbo, jako zastupital jeho« Nedotf e pofind ai tadfi povM Maldfao, neznajlc Udndha 
pfevozalka, podstatnou snad ▼ Idio poTösti vöc 

PHstapnet Tedenf poTdstiitddakon k «taiu aandina. „Anf der landstrasze^ apfavf oaa, 
achritt ein junger «aim e|nker, dar naak deai wage zun groszen atrome frag. Am 3. läge 
aeiner wanderong kaai er za einer Ahre^ wo ein aller mann mil sohneeweiszemi langem 
barle aof dem alten ainopia eines verdorrten l^amaa sasz. Bs war der fthrmann, den der jnnge 
Wanderer bai^ ihn. hinllber za bringen zum berge, viele, sprach der alle, habe ich hinttber» 
foaalal^ ober niamand ist zorttckgakehrl.* 

Strom seSI j^ je ta ström nebeskf ^ pod klerym se prdvö myslila vldha nebeskä, stroin 
te oblakOTt» bonlek ph^, jeni oviem v zimd niiidttf ob namd jaMek zlat^, jsa pafazem pouh^m, 
oa klarte lo aedi Psyehopompoa» zrykl^ pfevdlelt kojatdi ziatopA dui^ nikoUv vAak bohft; 
pro£ei i roe, ie Idden jedti se nenavrätil. 

„Wie lange bist da hier fährmann gewesen, fragte der andere? Schon SOOjahre, gab der' 
alle'zar anlworl and doch verdianteii meine Sünden eine noch schwerere strafe, als hier fähr- 

a» sein ^ ich habe. dem vaier and der anMIer geAuahli nnd kann daiier nicht eher erlSiBi 

I. J. Huini. PoTifti f IcmmsU. ® 



808 

werden» ak bii dieior Jbaimurtuipf grAoeis wifd. Serasf ruderte «r fehweigeed die fthre \iMmn. 
Podet IH sie lel zastupQJe lo bespoehyby jen nrfityei «pftioben, jak jcj dndi« ttT^eb peWM 
potadoje, neurfiitf po tot dlonlidho tnrdni, jako ilereteai eld a malee proaitetal dokrodtaf te sie, 
Idta Y aima, protei i osfoboaenf naatepeje jarem toliko. 

Svfcarskä poviat UTidi co pfeTOanika «e greaze, groaae na*, phtelkdko arate, jeai 
▼iechny lidi (duSe) pfenäieti masi a jinocka proaf, pepUli ae draka, |vo£ je pFeatfeli oHiaf. 

Jin& povSal ndmeckü and pferoznika Miajfeiho ae, pro6 vidy (aem a taaif) pfevüeli 
mnai, nejaa nikdy ioho oavobazen* 

Öeakd poftat t Miyi pofand md pfevoaaflia, jeni jnt 20 let pfevdii a ae tfiei kdy jeho 
reboty bude koneo, prose jeho, aby na pKaesl edpo?&i od draka oo edmftmi ^droziL nevoznik 
— dort T poTteli Boieny Nömeo? d pla?i jui 200 lel po tom aoH za tresl^ ie ae jedenkrdle 
a¥daia pdna protivil. P(A ae konefoft, jak dtouho jeiU zAataÜ moaf pfeTOzniken« 

Y slovenakd povisti je ndoifistnikem pfeToznfka velkd ryba na pok» jaoee Ye Yod^ 
a bKcho majte jako jind ryby» bfbet Ylak «h koren ;^<^ jake nkel atood nalnaejfaöj ijare.** 

SloYinakd poYöal md Yelikou ryba na proslo« 

LiteYski poYM zn& irfek op6l Yelrybo lak alaroo, ie joi Yrby na kFbeli ji roatoo. 
Na nl po6taYf ae Yyslanec do nebe a ona bo pfeatfi pod podmiakon, ie ae y nebi leptd, jeaUli 
Ie i ddle Yrby na hFbetö jl pobodon. 

Ve Yelkornakd pohädce leU ^^kyl — ryba*. pfea oMfe» Udd po nf ebodi a jezdf 
dotad, poknd noYyYrhne z mofe 12 koribA Marka hohalAa 

V srbskd poYiati pFendU ale voda aaaui, proafe, zeptal ae Oandat prod nemd lodi y aebt; 
odpoY^d znf, 2e proto, ponfiyadi nikdy jeMi dloYfika aeuddYila« 

T poYöati aloYenakd Dobttnskdho ploYdif plea mol^e nwead boaorka, atariga, Igiibaba. 
Miato odmöny Udd na JankoYi, zeptaf ae draka, jakfm apAaobeai i «y bnrke* lidi doble 
pFevdieli müie. 

V moraYakd poYteti najdeS na ndati jedad pÜYoraioe tli darodejnice na loAdck 
Fnrni pra?f k oboYand: Yftaj mi, ly nebeitikn, eboYaade kiiloYakti tyl z mfeb rakon jü 
aevyjdeS, do amrti mnaH a mne a ae ninoa bfYati. ChoYanee ae Yiak pledee Jf apreatf 
alaintm cboYdnfai a dareai. Toi opakiqe ae i ^ drahd a tietf iriFoYOzaioi. Tfeti a aejor* 
pataftjSi jmeaaje ho YZdcn^ ptddkem, piOYdiejfo jej koaednS piedce za Yzdonf dar a päd 
Y^minkoa, optat ae moFakdho pdtoSe, jak dloabo jej (pdloie) bade jeitt aaiaet piefdieli» 
ponfiYadi to pr^ ode ddYoa jej{ povinnosU, jej dYakrite za den pfeYdielL 

Ze atraay darü y poYdati aioraYakd bohoiel opominatf ch badii ta y paaiSI aYedead tirolaki 
poYfol (Zingerle, II. 370), kdei pFeYoznft praYf ; „rozlrbdmtftatiia bade Yie zapkceao*, 
Podobnfni apftsobem iädd jedna ndmeokd poYfiat (Simroeki aiy th. 299) na pfeYoaafkoYi za mzda 
ruka a noho, 

Patmo ta, ie yo Yfieoh poYfiateok je ainoho podobndho, aviak i amoho, aa addaf aapet, 
aepodobndho, oo dttUlsemi ie poYMi uejioa poahd patfaky jedad pnpoaMii aei ie a^ jak» 



J 



SOS 

AidoeoMpiU Miifllava foBf, TTtÜiidy se |mtT«ni sattMaliifL Pokosme^ se aspoli o Tf klad, 
s4e Bestada^, i ki^^i se nte nepoMMI viiikiioatt vidy ai do nejposledn^jfiidi eevrabnoüU. Bleimel 
fH(M TjrjaraiU <AfiS ptetmarfk» di piPeToznice u ▼leobeGnostl. ' 

ToHni, ie lylo nydiiiAä Ofobnoali mfifa »afaeo JiH^m, n^i vodnici a rodntf Seny 
f pftvedni» sinfalli itova t soaobnfind bytoall netaMrfch ▼•d, pfenelf^nf my^f obrazotvorno« 
fOwUji i na hjXoM Tod peseoiakf ob. V podobS jieh ieniAd nentiin je tiidfS za nie jinäbo, nei 
m Sadidky. ^^ 2e tiak Ifte zde ntkirii nezfMvjf, jak te n nidi bfrä ▼ obyfefi, ne2 ie ae 
naefak pteji, eo v rilji o niok je aouzlno, vyklädiai «1 ttm^ ie f^ml^r kaidä bytost bijeöntf je^M 
aa dyeji atTtokon» letiioii ä <iniie« a zimnoii (9 neännou. Y zimö^ kde pobanö TeSkeroa 
finiioit jako MjalM ti oobriiritaioii ai mysifli ▼ räji, pFetta i soadnest SadMek v rij a odpo- 
wM^ je* pak ftinMi Fanui z rife, magi tu Tfinamnoat do aebe, fe ob pHaäU fflbec TeftkeroB 
ABBoat ä dobrotu z r^e-Ba af^ Za te« pfMiooajevf Sadidky BMtdy dobroättBOO poirabB, nfkij 
yinki zloOi jfiBo ade eo'^trodejnioe* Vidiaae li ydak mfato nieh y nökterfch bäjfch z^ihita ire 
Todft, JBkp tB rybo, irBbybBy THmef, 2e to aWftf je zpAaob <ri>razotvornosti, Bei doapßla bdj^ 
jk obrazüm äati lidakfaft« PoiSet ^eh zakIMi ae vMk t rozdÜBOSti td bdjednd, ie ae B^kdy 
Biyalii rdj oddttOB b^i jedBOB tdiko TOdoB, nofem, IPekoBi Bikdy fSak nanolstylai vod. Prolo 
BpomfBajl tK dftrodejniee y aMWBTskd po^Mi oM^enö Ba „Moirai<* RekAv a Ba .Parcae^ fifmaBfi^ 
(Kldibd, Lachesis, Atropoa) z Bieh2 pododBf jako i v moraf akd poy(^ati tfeti &rodeJnice dl 
MAra je BcjkrBttjiC NeaidBi todtt ttfCharoBta feckdbo a ide pfeyozBfka za Bic jiBdbo 
nei ZB oMiEakoB podobB aBdidBOB, erfiem fie Job ▼ ziBiBd podobfi a mnozi myilili zkBtedBS 
td2 jBt {rii jondad: CbdrdB Ba potok Acbördn. Lodka jeho, jako lodky darodejBiCi jaoB 
obrazem pobybliyf eh onradeB b Toalo ayaibol bieakB, jako jiBde hfll v roee SBdidek, Badel 
«kazaje i ryba. Btrsakord zbbU GharoBta ozbr<qefldbo a kladiveai, jako GenBaBi Tbora, a bdjiii 
tä, ie ▼ podobd pelozvffeof bojitje y biltieh bohA t y zBaii bo y podobA ayd dinnd, y kterd 
80 Ba onBoko roynal PerunB. Prodei yidfme, ie i y pof^teoh BaSicb pFeyoznik a pfeyozBioe 
¥ celkB doati iaakayö ae Biaji k PeftHia, Jalco by vddMi, ie yyayobozeBfai ayßUa z rdje yyayo- 
bodi i je. Prodei tdzaji ae ho i y ainohd poydsii, jak to atojf a oayobozeBfm jejffli« 

To bodti feöeiio eo do y8eobecnosii bäji lieh. Viecbny podroboosti rozlidn^ch poydatf 
zde dotknut^ch poBiknd Job yyayötliti, lohe Bodoatoji oyiean ZBi zbbIozI flid, anizBadbijealoyiy zd* 
kladeeh ayf ob jeilö iriKHi atabd a nezrald ; Bei pokBamei ae aapoft doUrnoBti ae aAklerf ch z tdeh 
zeynibnbstf bäjedn^cb. 

2e pteyoznik yeSyddskd poyistij jako i jinde, je zlofeöeof, yyplfyd z podoby jebo 
zifflBd. — d m 6 B Zi jii iddä y Bikterd bdji ph>yozBlk di pfeyozBice, je dile» odpoydd bz 



av^^lobj glnino, aby n slöyozpytiid rosTüilo, sda2 sIoto: Sadii^ky sa koi^ sv^j n^nii^ snd, dfl, 6£m by pft- 
Todiid snflmenaly bytosti odd^lajfel, jako to t skatku jsoii co sosobnön^ vody, d^lice svöt od r^e. Ba je oUzkou 
ndiiTlaiGkon, zdaUf sloto sod, dil, mfra, itar. »Iot. s^di, a sIoto süd, sond, star. slov. sQdi neni p^Todnfi 
jedflk/m a tfanie sloTeni* Sndem odddlajeme ^ nU^Hme, Mradfim odddlnjeme & mihme t€i, OTiom ie tam 
tekntixiy, ade tökavoa mysl lidskon mfelugicl piivo s bespravüii« 

9» 
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olfaku osvobosenf^ todii jako osvoböfmrf 99mt^ Mem podoM se jtko o b < V j^ ^ M^ria 
boMkm simajin, boUtn sinrli vflbec* ^ -— Rf ba ▼ aloveiitM povMi nt polo ,oh«^fiB«i* 
dekladä domiidni naie, 2e mi ryba ▼ %Uk p^Ttelech i vzlah na Mosk. 8 1 an e du t s#, b1«r»« 
byl« jako ohofanä, neni Tflak ^ alanoeai prsvfm, »eSaT^lfni bleakeai« Zdü aiijl b^ vrby mi 
bfbetö ryby oblaka, tßiko je rossouditt, ttzmei toüko, £e diy^iejiif obras oblakA byl i «Ironi 
a ryba ta je pAvodnfi telk6 mra(fBO roxv6t?aad. Pfljde-Ii idto a a nAn i iralf bleak, Beporoato« 
Tice vrby, jelike2 bon^kou ae vyjaanf. Vyjaanf-Ii ae ale, yyTrhne Toda i dvandct koribft Mirk« 
behatdho i. j. snad 12 ürodnf ch bonfek a mra^ea Ueakopiaf eh. Um ae pl^ividf i üpind behttalvf 
Idta. Vroiet ptä ae miste ryby v srbakd pev^ti veda aaai« (oblak), pro($ iiemi r o d n v aobi 
U bleaky. Odpovöd snf ovien», 2e proto, pon^adi nikdy jeitd Aovöka neitfddvila. Ctovdk a(e» 
sa kter^m ae pehfo^ by bo ndivila, je Pamn aim t. bleak a amyal tudil : bnddl irodaov, af 
ae peuhi chiiiAra proai^nf ▼ boaiPka. Tel ztvrsaje i povtet moravaki fttriff, die ktertf ae «infti 
nmal Jan — Pemn ▼ midoid 12 kebyl mofrskfch, kterdito mUko vseTfelo Uokotem, kdyi 
Jan ae myl. HIdke zmtme jni co vlähti nebeaken, kon6 £i kebyiy co oUaka a klokot ee boriko. 
Proöei pti ae v alovenaki povMki boaorka, jeaMi i ^^t bnr ke* t j» ▼ bonfve dobfe Bdi pfe« 
vtMi bade, U j, ada2 i v let6 bnde jeM nebe sanira(ieno. Morairakd darodejnice ale Mfe ae 
Pemna, jehoi eo „nebo2t{ka* t. neibatndhe, nbobdbo, jako dndi mriroo pHifflala pr?nf darodfjnioe« 
tdai bnde jl nutno i düe dvakräte za den pfeTi2eli piiioie mofakdha Pdtoi nofak^ 
je prAvd drak, jenk hlldi zajald av6llo letnl fi Meak, todtt boiiHlvd mra^ne« kterd ae dvakrite za 
rek (den) jednon k zimö de rtfje, jednou na jafe s rije. jafce pfea fifl Sndi^k at^bnje. 
Tndfmi fe mnobf ide poloien^ v jklad znaSnfi poknlhäTd, nepKBYöd^il byeh vfiak nikterak r^klado 
dandmu w M^i (alr. 200« 201), ie «pleehod od zimnAo polonavoffb letnfma, sinnf 
I. aluoobrat naznaioje ae tnlo v poh^dce vAbeo mo^em, ▼ makfcb pak variantech fekon 
a ▼ pobädce varaftdinakd velkoo ,y odon,^. jeliko2 Toda 6i moFe je zde akute^n^^ nebe ▼ pAvod- 
ndni aniyalu t. j. oblaka; myalili tu na almobrat a na polooavoH neproti?i ae toliko yM aamd, 
net 1 jind v^porMi dantf ▼ M^i, ie pferoznft je „Cbaron alofanakf,* ponövadi Cbaron 
nepfeviiel nikdy a nikde pfea 



PFevezIi jsoie bohd< i kdyi nikoU bez nesndzf i my anad {fastafi mbddho Pemaa pfea 
to yelkd mofe ▼ rij a to k drakn, z nöhoi mi prä?« pKneati tfi zlati pdra. 

Abych aspoft zde byl kHitek a co moinä jasen, povtm i bned, odvoUvaje ae zdroTeA vieh« 



««) Nimeck;^ pohanto hlam« pak FrankÄm bylo obyiejem po pfechodnpHa Hku oböftOTatid«Ü a Imy (Grmim. 
myth. itr« 39. 4D); myslilo se vi^bee, ie kaidy polok i£di iv^ obdti: to pocbiaelo sajUt^ i obyaeje, oUUy 
Tati po imrti t, j. po ph)cliodii ples iekn, moito nebenk^ do 4)6, DiTali iknte^nft Ntad dHt^mi w>hj 
a TQce do hrobu mrirfm, To Tyjasiii snad obsrUitnoat nöneck^ch poT6»t( a UamA poTteti tinatkä^ t kttr^ 
pleroBufk rostrbati cbce do rije jdoucfbo. 




HO» 

▼ffe poMtefbo^ eo Men^ 6 Uta v o ftrUk Uik9 Mim jS nims, *b 1«ii mim za prabdlia 
Mm^to, Ottern le^ ffOidU iiim§ pfimWeDöf tadft v j^obfi kralä«.^ 00 vkruMm. S^irßHm 
iKthem byt Tiak bihiradit^kii, }aiyft Tia pronikaje «alt a^ftt aq^ttwil a ▼ polHialte vaducha* 
▼6 yfra, vdtfu, V boui^^ moe atoa aejzaadiidji javil, ▼ rtnit ala hUvaö t po4aM baai'ky §» 
irtfm tfm, ttn sa Mto vyaiiaittaiiändo, ▼ riji dlel^ a rUk i lasdüalajflnaM ani^ nejryilf tte.favil^ 
la ttoohiiT )elii< doby jaka ▼ aajaH 4r2el. Ja«U dflodnka ta Tkadat» vypmrajaf povi^t naia, 
Jak flilaiif Pwan^ janfi to MeAy» : otevirajt pa prt^ naba, pfapli^ioa na horikeDb akiakavfek 
«ofra H itebe (nabaa), aby tm Tybqfavaly saba sana xe za{al( od Mio tielikiaey drab di UtaiAo 
pito-lo i j.. aby jej ittoirÜTie, ca limadko & apiafho praboha t blaafcy i stMIo Jatai j^vedlf 
opdl IIa 8ir^ 5i ▼ podoeb^f jai oavoboaaaf m fi wolatef m» f^obadnfiii apAsabom» &m aas^dta 
iMooof a potfebiiö bohaMrf daiA lelafak op6l doatalo, sloTam, aby se Un lila ala, Hia „ne^ 
are^if^di Tar» (dab>pToin«irila ▼ Hfi dobn <ä t Mi ^aratat^ var<<.>») Dia tM podobaoäli bijew 
atofmd jaianoiFali pokand tobo prabo^ alavanaky Vita a ntoeeky Wuotana ^ Odkina^ Mb 
8td^4 ndnt todtt tteba sadpoTldati trajf otdaka a ta: prynf, jak ae oid Vit k t^ dotkoaldaia^ 
obra Tiako mfray jan£ a 8kaiidlnff?oA sM Ymi-r; drahoa» jakaa lai Vit k ParraaoY^ 
a tf 6tf, jäk 10 Bi k älanofc 



a*j Kemoba a ne^htö ge ede pouStöti' ▼ T)bS(rn€ If^fienf toboto praboha, podot^^k&ni toliko co Bislt^diije. üfejftem 
T TäUänfeh roapac(cl^ tTÜBUft«!!; !• ho mtfm n etejnoa häj^baoia poAnMn n QtortLok • bob^m Vil«ii| 
Q NömcA pak • Waotanem, Odhinea, jsem Tiak ve T8lk<m roapak«, mi^e Iföiti jeho Tlaalnofti i oo dp 
▼Mi i eo do jm^na jeho Co do Ylaalnosti jevi jich nesnadnost b^ealoTnoa jui kejno pojednäoi nömeckfcli 
o bobn Wnotana, s kterjeh kaid^ nöco nov^ho a lepSlbo povidati nmf podini starSfch« Ponitime je, a2 tolik 
«nalogif T Bobft chOTajf ' a saÜm boltem ▼Item, pfedoe fMkra mhno wbe^ jelikoi in js^an jednati jeno ▼/- 
klada p«r6itf. T^i vflthA uedovol^je Hak vylmQttti se veakra r^kiada jm^aa jolm. lifoaactovaia ae nim 
bohaiel nikdei pra8tar6 forma toho aloia Vit, jdk by etaroslor. inad T^t-i, iadosloTaiiflky pak n^-t-aa ala)o. 
Kottn jejf oejpodobnöJSf je Tai, Tia« di slovanskj ▼£, vf. jeoi se odrifl at podnes re slori rf-tr, st« sIoy. 
▼ i*tr-i H die domnMtf aejstarif formy: rai-tar-as (▼Har), oo anameii£ pftTwlni vtoi nesoaei, pobjb ddlajfef. 
MÜUIJ, jak se domitMm, «kno rit-i, Tlt| skntediiA tfi koiten eo sIoyo v^^tr«», rf-tr, mAla by le^ sr^ 
dovaiiskiS podoby slora vft a Tltr tak k sobö, jako se maji brat a bratr^mlit! a matei^, podai (go§- 
podar) a podin (gos podin), ksobö. KofenVa a t atap&OTan^ foimi Tai, tA snanenä pfednd virti, rö-ja-ti, 
düe pak mlnYiti (st. dor« Yd^tii, vd-tija, fetelk, vf-tati, mluTiti k pHehosfm, vdta ▼/rok), a konedod Töititi 
(at slov« vWati « BÜaviti, TMoTati « ieöniti). I bfih Vit je tadtt pftToda« pobybnjfei ae, tedy Tovefi mo- 
taTfkton a slonmak^ma Pat-o4i (koHn pat » pohybo?ati ae, ütati), pak ndiivfd a Töfltfot b^ rove& 
tadfl opM deskemn DMa Vie^Ma, pak Vilöünv a Sibylle, jak skate6iiÄ jn£ Wemhold (die riasen. atr. 74) 
byl poaororalt ie Tiem dnchftm ▼adQin]hn pdnileif TddoneiioBt. Hejslaiü paaiätky nafte snaji Vita akate&id 
Jen CO ilvel, oo pobnn^ Tsdiich, oo fitr, jako toho doklAdi j^r niskjr: ,t^ VA Ire! Vötrilol Sema go« 
apodine tiasilno Töjefti? Staroslor. je Täftriti, Tentilare» Tötiilo ale jai ?elom, aiisoj. Do tdckto nejstaiv 
iCdi dob rfzmma boba. naaebo Uedi patmA porftstt aa^ maii n^ledemd aymbolem jebo pttta Telikinai 
Pitoie, draka lüacfbo , jelikoi pobont]^ ysdach i dobron atrfakon se jeWl, romöi jak sloo. Stoyii. n Vdmoft 
WnotaDa a wütendes beer, Co b&h vMteb aachoval se |rSak Vit hlavoi Jen u FoUban^ Horarano, öec];i{i, 
Poläkli pod tajniiplnym jm^nem: SrÖto-Tit, Swanto-Vitos, jenl byl, die Helmolda, kronikälto latinskäho, 
„effieacior in responsis, cnjas intuitu caeteros qaasi semideos aestimabant'* Co slovo svdt ▼ sloiendm 
sloTÖ 8v6tofit| jehoi pfiTodnf dorai^ski forma ae nim bobuiel t^S nezachorala, znamenä, je töikoarüti, 
ponivadl sloto svöt re slovan6ind trojf v/snam do sebemd; 1) STQti, sraty sröv. sritiee asTat€. 2) syAt^i 
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PomSr Yfta k ?rilk<M ynsmknimn je jtk0 (KMalr dftle k tftlu» Ostern le doie ▼ km« 
Mm, piriiaiiskte mnyshi L ^eckn, tdlo sve jako veskn a Tedn ^ooikigjciho. Pakaai vMiirali 
ndacb Te vden «tra i miali pronikati, kaai aid almioa ani mMo M^käMiy« fHroMI j^piao- 
Tali povftlH i vSerödooGnoal. Duok Mdskf ^i imäe «dMa so pokanim kfti jako Mal pmölff» 
t povMi pHoktaeht a i0 po?fttf( Je epit traoelir, pre£ei ai podnea pOTSithri KM MHiMfai 
i kned po aoirti okdnka olvfra|i| by doie mdla Tolodko poatupa teo do povdtH, jeC ji co paydMH 
pompes edvidf na aibUr jf arifieni. Ate i baii avMa, tepla, troibiost sdily se Ba pedtim oeka« 
kovi^ mnüvti, profeS povölH i je odaäteio v Hj a lam tak dkiidle drido t sdAnUvdoi - ii^eU^ 
9A opit ae- mfily naTrititi na s^H a pofölHro jarn^m. Y lom aalofan i pooiSr toteiiioati roviiii 
}ak roidibioali V(U a Pervna, WoeUna a Donara. Pen» t oobik keidfek k^ i bokem 
vsdackn poknotdke, tadfi pemßreteö i Vilem a Vft naopak i PeraMn, jeiikot ve fsdaeka 
i TaBdackein bleski hrom a per6ny ae daiPily. Protei nejaoii i ▼ Hji %tM jeko j^^ra & 
flaty niAin jintm, neS bleaky, klas jeko brozaf je krom, a me^^ jini abraft pertaeni. 
I S^Movit ArkoBski^ m{val lad<i a^Aj me^ a abledime, ie i TeKUUi ▼ riji aeni priiden niete. 
TidfvaU vSak pokand, ienajafe, nei ae ▼ skatkn nebe tyjasnile i j. nei Tolikän f liji byl 
piremolen, jii2 mladd blesky ae rodf, le brom saxnivd, ale 2e to jakai neitoariii k snM benfee 
a periny. Bijili jaoa tedy, ie nilad^ Penm pro ayon nejktara^jii sbraft^ «a atarod&?na pro 
nilat (UadiYo), pozdSji pro me{ jako pro a?d viaatnf jnfo{ do rije beatuje, aby ae lara aeriU 
a tse, CO patHlo Idin, od lamtnd oarebodil, iiufiv düte ebra zirnndko. ^ 



so 



BTiÜo a irit, die lichte, — tchone obefweH, tnadp&vodnd lettt^ jaaa^ po6a«(. Sronu xoci&ocykrte, otaMa a eviSt; 

mnndiie a mnndiüesy 3.) s^-Töt^ Seek/ fr-Tit, mkj wo-ritb^ eriMky ea^TJet, natu SroTii. za-vAt» poalednf viUe, 

obdt m. ob-TÖt Totam, töi iacriiicium, opfer, oU-tM^ od*po-T£d m. od-po-TÖf,. Safaiik: älteste denkm&ler, 97). 

STato-yft, SvötoYit mütfie tedy b]^ : 1.) Tolik co rrat^ Yit, pHjmö tadfi jeho mad t^pnra y polopohansk^ 

▼ikn, jak skateind kxonikiH epoji^f a nfm Ttpomfnkj na Sval^ho Vrt«. 3.) Tolik oo erötijf Yft t. letoy, jaafi}^, 

opak ludii Vfta y povieti naIC 8») Tolik oo V£t evötA, rad, proTO^t^iy badtel,. röitbj. Srova. Tütby ,7lt6aoT^ 

T Zelenohorekte rnkopise. . T^ posledni etymologii radi viak okolnosl ta, ie by «loieD^ to iloro: S-rit-o* 

Tft dTakrite r lobö niaTlrak) ^i koien a koi^nem jakoaei taatologii di tüimlaTiioet, a£ko1i p<duiii^ kdyi 

poadöjl byU spojili s pfirodnym eloTem V£t el&Tko i t Ato, divno inad jai aecitili r ntai p&Today «myel, 

a6 ▼ obhideoh ee aaeboräTal p&vodn/ smyal boha poTötH 6i TadDohii« ^ako ai podnee Boafn piaTi: viters 

boiij daeb, a Öoch : Tidaeb boii doch (lÖelakovek^, mndroeL 489« 4), tak biiraU i BolabltC Slovan^ SrantOTÜba 

patmd sa boba t^hoi boifho ysdachn, jelikoi nim Adam Bremeneky dokUdi, ie knös ST«toyft&T, k^yi cfditi 

mn byh) chrAm boha 8?Ao^ ▼ nim d]^chati iMflmöl, ii]^bri ie, kdykoli m« poti^by sastalo, chipati deck, yen 

yyohisel, aby pi^ decbem »mrteliiikoyym nebyl pornien sya^ yadueh boba. I k&& poay^tnjp Srdtoyfta, eedlo 

a jin^ Jeho pHsDaky doklädajt ho sjeyiMi co boha yEdnehiu Protiyili «e tadli i poban^ Polabiti; kdyi Jim 

kaöietyo kieeCanak^ nabiaelo Sr* Vita, ikonce: ae antlq«o Yito eoatentoi eeae, jelikoi ae jtm 8y. Yft teakn 

jin^ ylaatnosti b^ id4l, nei jich Yötrilo, Vitrobfth, 

» 
) TaUi sjednocenost Penma a Tita patrnA je ▼ praboha indickto In-dra-s, jeni i Y&jo, bdh bonfdc 

a povätfi, altge. Jm^no samo Indras je, i kdyi nikoli Teekrz kofenem, pfedce smyslem royno alovn : vi-tr^ 

ponöyadi kofen an EnamenA y&-ni a kofen dar ti dra nositL ü LityinA jmeiu;ue 86 vltr y^jas, y^'es» 

pÜTodnö yj^jas a maliC i boha Yijn, boha v^tro, jeni pJächiaal a hohem tii yelikÄaem Yanda Ü Yodfi na 



f «plni Vtti k slon et pmnhvfaie vi»fc vU^ jeüM nte iio<m«t^.]iyttI k vM ^mtf 
t ?yt9ko?An{.piir tt ffai«&. 

Sbledali jfine t^ie, jak uriadf Pen» podte osQda t* pmvidehiflili pFfr»dii4 niad dtTnfmi 
bromaiceflii & sriftkami fvftj Mh sapotel a ve tteah mäifcfdi, «nad y dnoni, Weanii 
adiibniiy procbteel 8bmiIb6 j«M tK Hta Mora^Tf ▼ kt^r^ Jak pov^at vypravi^e i alatf kli^ 
k poUadnici ae byl slmtil, t j. kde iiebylo jailö Meskn nebe oWfrajiefko. V pr?BÜii mMoi 
— ▼ prriii Hii -— pevfdi ae ani aatodni ^yacki^ — arov&aj: daor a AiioKtf ~ v draMm 
o nackldai atronrt «^ arovm Ueaeii a bf azeaf — ▼ tietim koae(M o pannd anetoaäi sfova«. 
daben go n£sfc roaloQOfba dae (Divaaa), doba lo pfechadnoa k oavobazeaf Divany. fii SviSUala 
y miMti mtj^ (arof a, aUijka) pKUiiayal ae keaeteö avilek ^i bed jeho vfiteoabnraöho bika anoc 
md)e*d (ayaf aee av. Waiporgfy) podivä a2 fedaea koda lohe atepy^ jei ae ▼ pohaaalYö koaCil 
bespechyby ataTafm £tfi1keai, jeboft ay ayal «aa aebe TaUNipenf pdai^ jaieBajeaia^ co aaad 
¥ pehaaalva dalo: latoapeai Peraaa ▼ rtj. U Svddft riaje ölTTtak l^i aS podaea belig 
TbArsdag, ]ako a Norvefk hetgy Thör-dag| a a Aagliiaafl boly Tbura-dag. Take, 
fiaaa aoafvaji Peraaevi ke eli aa aerera Baropy ai podaea ieay darveaö. iaiy. U ada alaji 
hody Telikonofad a?dlky tervead. Raaovd htag{ ai podaea £erfead Yuj^k» i^likoaoiad 
do doaia Uaakeei aapäleadhe, aby ae ba6v Peraafty toalo obtt{ jako «tüiL Ud mlfi pKtteije ai 
podaea dobytka avdaoa iervea^ok Mteki aby jimi Qckrdafl debytek a<aro?§a{. Sbledali jsai^ 
i aiy jai, ie pokaad bieaky a pertny vidlvali i oblakfl padati aa mvi t podob6 äervea^ck 
(krrav^ok) krApöjf a aadmo^ ie jeFabiay derTend, krflpdjfm krre podobad, aaavficead b^valy 
Peraaovi. Nebode tadtt aaad z aiiala i jaidaa ai^afefl fer^ea a derveaec^ ¥ kter]^eh2 aa 
mtjirflii atapefl doapfyd aioc PeraaoYa, aretaati k aaa¥icead banrö Peraaa. 

Mimo ^ervenoa banra ivfitiTal ae Peran barroa aiodroa. Nfimeckd: „blita-blau* je jedea 
toho dokladftv. Hrtvid raaSa^ni ddvi lid öenkf napilenou ikaaici z modrd zäatfiry, aby se opSt 
azdraviL Modrd zdatßra pom6hi prf i proti ?Uf mlze aa oöidi. (Masejn. 1852. 54. 55.) By- 
Kna iria, achwert-lilie, himmelaachwertel aloje i blaalilie aömecky a Peranika j^esky. 
? Pniskf ch povSatecb najdei Donara (Perana) m o d r f m biöem (drnhdy anad tolatetn, meiern) 
ozbrojeadhOf a pH obhideck avaCebafcb atar^cb Prasü bylof ülohon kolovozy növöstina, zachytiti 
akokem prvnf atolici ¥ domo k toma üfela aiodrfni a n k n e m potaSeaoa (Voigt. Phenazon 1. 555). 
NtmcijioenovdvalinSkdybleak modrfia kvßteni; nßkdy ale modrfm ohnfim, atakov^ oheühltdä- 
i poklady (6rimni| mytb. 162. Mannhardt germ. myth. 2* 6. 36. 153). 

ITeti barva bleaka bäjedaft oblibena byla aapokon 2latd & zlatd, banra to Teleznämd 
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aem. — U ßlovand mosili drnhdy tomnie bohn ▼(Km t Tito?! b^ kohonti aasrtoni, jelikoi je vidime 
pH nimMofkn jeho to T^ka kfeeCangkAm, pH s?. Yito. OnC ndfi t na Mch&ch pfi sobö kohoota a aedlid 
deitf pfinAieli jeittl kn kond 18. stolatf pH ponti Svatofit8k6 kohonfy na hrad Pralak^ (Bi^eslovn. ka- 
lenddf, 174. 175). Eohont » blesk, ohefi. 



«vMft ftkea Ziiti p*i, ilitf ^hsf a imbf jsoti asnwMnite ttiäabiWi • xaäao, to i tKihanä 
iriMdtfvili bokim flTfm UtT« <H tvtf oiäl^enoa. (Srova. laL v^raz: jabar aolis, ganimaojL 

Minio M^ brtf?al ae Uaal^ jwt noc boiAoa o«ataja,.i.ca stöIIo TAbec, ftoiiet sliii 
i Parun Divem a z pomteaaM U j. i perteft vyskakovaly DAvy £t SvMaie b^jaäi^ KozfMi* 
ne-K kaneenÄ, te po boalhcai jako pa boji na xnaamif saffeiif hofnö aa akaaaji daby^ nebu- 
deme se i lomo ditili, ia prolo a pro |HroaiÖB(ivo8t barvy bleakovd: tervead» modrd a il«M 
i blaska bareT dohovf cb pHpisovaü Peatroal tu spaifoyaaia i t jndaö pianni vaji£ka t j. 
Doadovand, pesIrAi i t jm^nd tatinakdiii pamniky t bis di doha. Protei vidifima v bdjiah, kdyi 
ae k jare nebe jai atroji k boafkdm, ▼yTteamti dövy bäjeönd roocha sYd paaM. 

Nezapomeftmei lä aa pdvöit ah>Yaoakoa (Skolt. L 1S4» 135)^ v kterd flo alatd pdn 
k do8Y6dd6iil, ie jsoa dabri, bdzeji ▼ povttHi ahy ae nkdzal« t barviob dnbovtch. Prardon 
bvde todtt btjeönoii, te^ fako b^vala banra taamd & feraa, pak i bdd (aofihovd) barron Mora- 
Binuii, lak i banra peitrd je barvoa Dövy a Vesay a to netoliko .pro peatrott kvMn jara^cJi, net 
hlavai pro peatroat ajevA nebaskf ch darvdukfl, modf en6. & blaakytu a Ütttoati »t 6tu abmeöadbo. 

Jelikoi ledy «teaali ai vlasy* ▼ pofösteoh o BöIbokA tolik znaoieod, oo fyjaafiOTata ae, 
afftiti, znaoieBd zajiaid «Irbati vlaay*' CemobobAai toUk, co vybaviti avftUa, blaaky z «loai 
jidi, odafmati jtai avCtta, kterd jini vlastai nepHnilefejf» odninali jim lebO| fehot aaaii byli od* 
jall Nialedovna je nYylrhoTatt vlasy, di ziaU pdra' lolik, oo pHvddöti svStla op6t na aydl 
a jelikoa a?6tlen Tyrozumtti je i derriakttm^ denoi av<tto8tt d^divaaB**) a blaokyta aebeakteo, 
Uavn6 viak pftvodoAm Tiebo loho (die domniM atartch) t MeskAa jamtany ziiaaieai j^UtaU 
Tlasy"" tolik, ce zimadbo boba vzdachu t j. Vita proaiöniti op6l ▼ jamdho Vtta, v S?6tovfta. 
Vidfm tadi2 poTästi naii epicky to poTidali, co draaiatioky ae dölo a döje nyai tak zvaiio« 
,broQ^ (U j. pflvodttfi obNdem) 1,0 barvy/ v kterd andti (bMbflh) zdpaaf a tertem (a fenia- 
bohem) avMa, a to tak» jako jinde doie (Krolmas L 602). 

> 

Jeatif vfiak apAsob, jak^m ae v ppvfetech dernoboba trhnjf vlasy, dvojnäaobn^. T jednich 
povCateeh vchizi t. Penm säm y boj 8 öemobohem a trhd tdi aim (L ph ve firfcarakd po- 
Yiaii) pdra z dradflio ocaso. tomto boji promluviti nim bade jeStö niieji (Griomiy U. 360). — 
V jin^cb povtetech ale, a to ve y^tfii jich ödati, netrhd Perun säm vlasy, Jsa mlad^fm jeitö a 
? mravendi podobö y rajl — nei Zlatobäba zajatd neb Zlatovläska sama davd se do trhdni 
jich. Smysl toho je bezpochyby, te pKblülOYin(m se jarn^ch bleskA SYötluda 61 sy^tlojannd saaio 
ae YysYobozQje ze zajeti umdlen^ho ja2 £i spfciho £ernoboha. T^i demobfth jsa adm osobö 
jea na das promSaftn^ b^lbob, bledi ovgem a jakousi nevoli k tomuto osvobozoYdni se, nei 
neopouSU pfedce od dobrotivdho svdho v^StSni ii prorokovänf, a to sa inamenf, Ce osad jeho 
neYyvratnoQ praYidelnostf pHrodnf je vyplnön a zid ie se sanno seboa mdni y dobro^ ponöYadl 
ytftba jeho prthrö uddYd prostFedkfl, kterf mi by se Hie Horanina prom^nila y Uii DöYy (Vesny) 
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TMt £(UiM rtäB optt jQi tffvohcmai^ ^ai bflf^ MvrMti= sh t zlijimavfm jednotlivostem^ 
klw^i sd TykoniM po#S8lai* tUMnf vlasft. ^ ^ 

. V.^ ivddlsk« pot^sU promfioQje ie Perati opM t iirayeiice a feze na vrch nebesky, 
kd^ prtf» bJÄf poYistat „bergrieae.« Nenf viak prf?« doma, ne* jen kräsnä princeska, je« 
ibned radostnö Perana nscboydTä, kdyft byla od Hoho «aaiechla, proi pKSel k obro, posadfc ge 
pak. «e kätrd prtei (ke pfedeni?). H«ed jafc vsloupit vdliban do ;relkd sinft svdbo paläce 
ablodi tvalaje: ettfni sde krev bf eafasakoa (t. j.minepNletekoti). Prfncesika odpovidi vSak, ie ta 
lel^l bavran so aiehnem lidsk^^m t sobfta a tli krApdje krve 2e dolfi spadly. Ra- 
vran je to pldk amrl vfillfcf, klerfft 2iro?ell jot nese dlly Uta co ob^f tomu, Jen2 umHli mi. 
Krftp^)e bado« opfil Jen symboly öenreHajfdcb ae Jus bleakft. SkntMn« umikl na to velikän, ba 
ii0q[»te6itedhä dHoiota snocnila se jeho, an kASe princesce bräti mu ve vlasech, 
by tfiti anadaeji mnol NUnf mi praty avfmi poöala iab hr^tt ve Tiasech, ne£ dSIajic, jako by 
byia 1^ tom aama podHaila, Tytrhla mu nfikolikvla^A.' Probudiv ae tä2e se nevrle, co 
Ig mi bf tu Foiiii niii, 2e nannla a 2e ae )< anito. Obaali 6nn je zndm;^^ näm ju2 obsah po- 
bMek a füi sniutnf eb« Obr na to odpovfdä : „auf die q o e H e schleuderte ich ein f e 1 a s t ü c k , als dein 
vatordie kirehe dort bante.^ Studnö je obraz nebesk^ t Itihy, skalinaleda a kostel räje, i co do 
posftflnosti i co do jmena, ponövadi ge räj. pfedslavoval r podobfi hra^a, rajhrada (casteltuoi 
koalel). Smyal tailt je: kdyi otec tvAj, Prabob, Dir v letö byl vystavil räj, pfekazil jsem jej 
Isnaou. Podobnd vypravoje sloTanski povßat Rknaask^ho (24.) ndivajic pfi£in, pro(i oslepl 
fcril, ie spySn^l, 2e se chtöl Tyrovnaf bohii a dal ai* postaviti sklennd nebe, posetd zlatyini 
hT^zdaaii, Upozorftujiy ie tu poslonpnost dvou ykti v 6ase se nid za pff Ginnest: kdji 
letof bAh nejiäpe ai byl kryatalloTd nebe a bY^zddmi irfdil, nastala zinnid tma. Tü2 samü my- 
ildnko ahleddne i ▼ jarnd pfsni £eskd : „koktel se boH, stodola hoH,* t. j. zimn;^ hrad se ju2 
bofi, stodola^ bohatstvi nebeskd se jnft jako öervänkystktf. Pro(!ei se zpivd i däle: .sv. Petr 
bland, natofii ndag vtea* I. j. bromy Peruha otevron i nebe, jei näm di vidhy svd. OvSem ie 
to je naivnd rozIuStönf otdzky a obdivoyati se jest vfiru po6tickd mjsli obrazolvornd vice, nei pH^ 
rodozpyta praddtnf ch t^ck dob bdjefn^^ch skladänfs. 

Zatim usmd velikdn opSt a princeska mn YytrMa jedno kadeir (eine haarlocke). Na sen d 
naebldm stromö v aahrad6 otcoti odpovfdd pak: daran ist der böse ratgeber deines vaters 
seboM, weil er deinen jungen broder ermorden (iess und ihn nachts unter den bäum begrub, 
dabei abef vorgab, ein wildes tier habe ihn auf der jagd gefressen, er beherrschte nun allein 
deiaes vatera reich und mterdrflckte dessen volk. sobald die tat gerächt worden und der leich- 
nam des ermordeten kindes wieder ausgegraben sein wird, wird der bäum fruchte tragen. 
RAjskf Strom miti bude opSt zlatd jablka, a2 bude bratr D6vy, mlad^ to Div, Divan, Den op£t 
rflati tia jafe. 

Kdyi konednd velikdnu Döva po tfeli viasy bfia' Vftrhla, ödpovidd obr na sen o strotnd 
pHvozaÜDOvA lakto : dort wo an der wand mein Schwert baagt, bihngt auch eine flasche mit lebens- 
waaser, wird damit der alte baumstnmpf unter der hatte des fahrmanns begossen, so wird der 

I. J. Hanoi. Porbiti tlovansk^. 7 
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alle sich seiner erlösung erfreoea. Patrno ta, io fernoiioii ? räji v sajetf nrf i blesk (meQ 
i Tiähu jarnoa. Smysl tiidfS anad: at jarni, iivä foda pAsolenim bonfek jaratcli rjaUmpt 
z räje, stane se ström nebeskf bar? il^aii modrtnii a jelikoi do riije nebnde vfee cesty skrze 
zakr^vajfci jej nebe, t j. pNs vody, nei dahoa a mleönoii eesloii, nebode i sapolfebf pfeTOxnfka, 
t. j. obiaka, jen2 se tudii ▼ mnobd povisti roisyp i. 

V povSsti Sv^carskö najdeS mfsto m e 6e (blesku) sen o siracenöm z 1 a t d m klf 6 i k po- 
kladaici. Ten sen se zdi b^ti draku Um» smUnja, an odpovidä: bUhorf! klK Idü t knln^ 
za dvefmi. T. j. blesk nenl nidfm Tfee kryt, neS krijem demdbo oblakn. Vypravojef pak zna- 
roenitä ta povfisl Svedskä dAIe, 26 ?eIiUin opit nsnnl, na(ie£ princeska lakhlasitd byla Tyktikia, 
a2 se probudil. Täzäna, co lo opdt znamenati mä, odpovidd, 2e snila, jakoby kdesi do v r o h o 
byl vstoupil a felikaaa zabiL Tat cdpoTMöl obr: fürchte nichts, ans der mit dem biole 
des heiligen getränkten quelle moss derjenige getrunken haben, der mein schirert f&hren 
will nnd nur mit diesem Schwerte kann ich getödtet werden* Na(ie2 nsna chräpal tak 
silnö, a2 se vrch zatfdsal. — EKk Dövy a chrApot velikäna jsou symboly boaf ky, t. poöina 
boje jara se zimou, 6im vrch t. hrad oblakov^« nebe cbmürovd je ▼ nebezpe^y rozboKli se, pKslonpf*li 
k tomu v)datn]^ blesk s pravjm hromobitim ^')- 2® krev a stud&nka jsoo blesky a deSf, 
bylo ju2 ¥^Se na nejednom mfstß vyloieno, rovniS, 2e kdyi Döva sama UKöi a Tiasfi ▼ytrh<Y<, 
to niöim jin^m nenf, ne£ 2e, co miadä Divom, .Peronova dci," ]u2 hromy a blesky osvoboioje. 
Na tOy kdy2 ju2 blesky a hromy byly osvobozend, jest se nadfti vydaindho boje« NeyychiziC 
tudi2 skutednd ze skr^Se svd mladj Div £i Perua co mravenec ?ice, ne2 co krisnf jinocb* 
„Er langte sogleich das breite schwort von der wand, welches er mit leichtigkeit, wie er 
fühlte, schwingen konnte, vorsichtig trat er zum lager hin und hieb so kräftig zu, dasz das 
haupt mit groszem krachen sich vom rümpfe trennte, und sich die ganze kOrpermasse hinab 
auf den boden in ihrem blute wälzte*. Hhiva velikäna, vlasfl ju2 zbavenä je obras poubd 
chmüry, mraöna, je2 pK bl^skänf mocn^m a hromobiti se oddölojic od ostatniho vsduchu, pfl- 
sobi, 2e i tento ve vlähu (krev) se promöniv dolfl k zemi padä. 

Pokra^aje pak ävedskä povöst dAle pravic: kdyä se pK hromobiti a blesku zianf obr 
byl rozlil ve vMhu nebeskou, ulekla se sice princeska z toho straändho pobledu, ne2 dSkovala 
pfedce vSem svat^fm za svä osvobozenL ,0^^ schöne befreier, der mittlerweile das gute 
s ch wert mit dem goldenen gehänge sich an die Seite gegürtet hatte, gefiel ihr über die 
maszen und sie gelobte sich in ihrem herzen, ihm liebe und treue zu schenken^. Pemn, Jak 
vidüne z toho, je ju2, po pobiti velikina zlat^m bleskem, Divanem. & Divem, prodeä Ine i Üdva 



31) Hrom bräval se täntf u vSech n&rodfl sa kHk ä hUs boSi. Tak kf iöi k. pfc u litrinfl Lai 19a, naie to 
B&ba, iena Divova, a pl&öe t j. hfim4 aprif. lSekov6 oApodob&ovali i ström i blas nebesk^ pravioe^ ie 
Zeus mluvf zo stromu Dodoask^o. Podobn^ späsobem mlnvi se i (dovanskto) Divovi v staronisk^ 
b&sni: polkn IgorovS „Div kfiöf s vrohu stremu*' (Döva, zlatovlasA bobysö. 4. 6. firovn. bäteft veli- 
konoäii: „kostel se boff, stodola hofL** 
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Uskon k «toi^ UskM, kleyoa p^bMö rtrani vysnaiofilt spcj^iini se sil j«rii|elk Posiiniii sa 
pak ob«, jik «Tpiaviije povM dile, ji4Iev a piUm a proUiieli ü. netmini kohatst?!, ca bylo 
v6 trckn. Co mahll i aAko a aeboo Tifli, TzaK i kaed, oafatek ponediaii lur pflleiiloslaöjdi 
öaa. Jfdlo a piti lo, prosbiTeiid feek^ bijemi co aabroaia a naklar, je ade bexpodiyby 
jarn^ Tsdneb a jarni vKha a bobataivi, jeUo tidölt okryW t riji, brali i bned a sebo», co 
pHntff jaro aTGto» co pak Idto podifi, tobo ponechali aatbn jeitf ▼ rtfji, aptehajice by eo sasnoobeiif 
na avfitft oiiiiili cealoti aroa ilo ▼ dobro. Tak seTrabni aopopiaqo iädni mi mbmi poTtel b o j 
a ▼itöxslTi Pemna nad nauifm obreaa^ jtko Sredskä, obaieaily se tönnd]^ Tiecbny ostatnf, 
trhali drakn, obru di derla datd vkay a jfti a aimi do krajin pnrä anraüif cb* ZnfCeni obra 
ustonpilo ▼ nich jin^mii obrasa, a lo, le ae obr Bim Yadaloje s rije. Dd?a je v nfikler^ch po« 
▼fislech Jen aajatd n obra, ▼ «tklerf ek TjUak jeho mmielka. NSklerd poTdsti nemaji ^ani Wity^ 
nei Jen nalky ü bdby tertovy. Slyinei k. pf . iitil variant moravsktf bdje« Dfite^ka na- 
zf yri.Anku z pozaSerren^bo ihafe: milj panel i kdyi ho ^kyökala" t j. kd^t mn rvala 
ke£ky, ky£ky, kadele di pAroda^ pdra. Ona( hraj e na büslech ▼ sritnici y pAMai patfe, 
kdyi pKehäiel Penin, Jena poaiäkä aama proti obra, iidajio pak na nöm, by ji, na bKie MM 
la noby z htry dolfl aylekl a oarobodil. Jak ji dovlekl, byla celi zmönöni a zniizebi. Täte 
di^va hrajtcf na htelech» je jako ivedski kHMcf princeaka, aymbol poSfnajfoiho broaiQ a bleaka, 
ttkrylähe jeitö v riji, jako je Dfiva v koldbce o Biby obraaem avfitia bieakovdho: ona je tndtt 
Hromnice ä Perfciinija UtOTaka, lato ale Manja & BIfricavice. 

Povöat moraTaki avidi cbiapoe jednobo dole ▼ sfni jako na atrdif alojfeiko, jent 
akazoje na piid palro. V alovinak^ ti vlastad t cborTalakö povSsii (Valjatreci 160. 161), 
atoji dole a Yrat Tojdk, jeni poaSU Pemna ▼ hrad zaklelf. Tam je jedna „ntada p« 8a,^ 
kteri pKchoaiho aackOTivi pod peatel, aby jejf moi nidehoS aldbo mv nendSlal. Mai byl onen 
vrab (»OT Yrag^)« jeni aneal ta dcem ze zabrady hradak^ ne zaUei]^ syAj zteek, kaoii k nf 
V noei pHebizf apit. dvanteM, jakoby ae ze ana byla probodibi, pfedkMdi vraha otizky. 
1 ona zaprosila vySYobodilele, ztihnonä ji doUL Jak mile todfi na oUnkn o ztracend a nkra* 
dend d6Y(^ ^trag veli: a to ai li', podiytil ji oaToboditel a lAbnnl ji dolfl. V lern kK£i aMi 
„oblea^. TibttooU divid dolfl, je aealoopeoi bieakft z räje na nebeaa, kHk TOjdka je brom pro* 
ntao T pHrodfl naznatejfei, proCei i moraTakf chlapec niöim jinfm nebode, nei bromnikem, jenl 
nkazaje na rfi atojfci Blf skavici <i Mtu. Mlato vojika a chlapce znd arbskä poltet p o o I n t k a 
jeni tdi nkazaje ceaia k «Uaoda* TÜtadaia, radfl ziroTefl, jak ae md a loho zaohOYatt cesttijfe 
To Tidflti, ie proUa pov^tt aaie jni mnobo redakci. Dokladem, ie tylo zpotfOfOTaly distednS 
pflvodnf podobn poYöati, je nflmecki povtet (Grimm 29. atr. 180* 183). Onaf jaoac na jinfeh 
mtateeh doati hOTomd, nofi nidehoi o promMo?daf ae Perana v mrarence, ai najednon mlovi 
Peranofi, jak ae ▼ podobfi mraTondi okryl v zdkybecb iatfl bdby (,eller matter*). Podoba 
pokaieni a^dho jevf ndkterd poTtoti i tim, ie Tynechaly Toatarz boj nntnf Pemna a Telikinett^ 
ZvUitnflu» poTlimnatf hodnd jaon dr 6 yelikd akdty obniyd v aloTonakd poTflati Skaltelfho 
(L 126), jel propaaliti necbU Perana* Bylyf v boji i meii seboa, srfiejioe ae jedoa o drahoo 
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takotoo «fpotBOSti, nl iermii Jiskry na firöko MAo •iikatoidf.t .Kittie<M propMriWji pfedM 
Penma do räje; « yHk foi ton vfjfmko«, ie kf «e septal draka^ jakf^i «pAiol»«« by ^beataH 
muhly od fitMnAo sv^ko boja Brak.divA radia, aby ^nrniko, kdo aieai nft pNjde^ romiikly. 
Ma mim öblakft kiadou nSkterd peTtotL ^leriy, nikter^ >r y b 7 (kapry), klertf se tfance perM. 
Rozvailme-Ii« te ae Ystoopeotia Penina v rif jadoä dobyll a skiteni h n:6 nebaakAo t. j. 
ar^lb a iepte janiAo, nebodoa £erti, akily fi ryby ttouce ae naöiiti jinfü^ n0i aymbolem» jak 
T pradiYntfm Tdkn se tfeaim r0zd6U?ai okeA, akily jaou oblaka » rjkiy jaiiii Ueaky; jedni ae 
iudi2 ▼ povtelecb pO¥ataai ailnd boi^ky, kterä 00 ^münif tUiec sabraraje Tatoopiti v ri) 
a aama oepfestane tfenim av^m^ a£ n6koko roamidkne t aS ae v :delt' ivom^nf, tak ie tun apfl«* 
aobem to tfeni a rozmaftoYtei Tatopuje na miato obro^vati kr^i jin^cb poTiatf. Tako?^ 
pbn» ottsil bfU V däYooTökoati po c»i6m indoenropskAn bvM rosiifen, alrany tebo pookaanji 
na dotienäho jul K u b n a, jeni to kmae artf „die herabkeUnng 49i feaera^ zevrakn^ o tüo 
v6ci jednö a to na oejednom mfatS. Podotkn« zde toUko ,S yai.pl'#gad ea^, abliy avirajid 
ae a branice Jasonori, plavfdmn pomoof Hiky pro a 1 a t d rann«, TB|np do PonUi & do der« 
üAe mofe, a2 nu alepf YifilleCy kräl Phyncus, poradii, jak loko mi ufiinHi. DiTfm ae tndli Y<^ra, 
jak se ttofalo ▼ »Uäji*' tyl^knouti, 2e tyto akdiy jaou bud variant k p^e!voanikovi eneb le ndloif 
do jind povßali. Skily jaou OTiein eblaka, nikoH ^iak nebe oblabofd, na nta2 leliko je pfe- 
votsuiik, Tieprya po poirstäni bouirky 6i ohnfi nebeskdho ▼ riji („atod.ola hoH'')« povatdvd n#fcdy 
i na nebi oblakovdm, tudii tdprva po narrato Fernaa a D^vy s iiije i bonfka, pAaobena bud 
rybou bnd pleveaafkem negpokojenfm a odpovödi danov. 

Ze Um Vtenim sknteönö se mfaii oarobozortini ae bon^ky, Jake sakletd 5i aajatd, patmd 
jei(6 t jinfch obrazA, Ve v^snamnd povisti SIoTonakö, 6i vlaatn4 11 jednom varianta jejim, 
?ypratyje ae bojich hojn^ch i boufe i ▼6lra proti Pemnovi (aln 190) j,a(e on to T^ecko svojoa 
palicou poioakdAal^ — a to -^ „vieko mm neaki2ilo k zldmU| aleic dobrdmn, lebo v t^oh 
nebaapetaaatvfch tak sa vyefföil a tak zmocndl« 2e by ni a kyaikoIlTek bol aa pnalit za piay.* 
Palioe je tu ayanbol parouna, proalairendho „nijölnira*^ kter^m Tbor bojoTäval proti moonoatem 
aiaam^m. D6ira, v podob6 „akapand^ U j. a-nav«-eiie StMoSo uDrakA jsonc, ptt ae Telmi ¥^«- 
snamnd a. naime, kdyi draka aama pdra vyiklubuje, jest-Ii 2e by bjto moind, vysvobodili ji, 
kdyby n&jakf äovftk k nim pHilei. Na lo — co2 apomfnd valat na pedobnon oüzka danoa ve 
{^edflkd povfisti •*- odpofidä drak, it to nenoino, pondradi by ten (lovök ^nuael jabi laki 
mtüTtiA v£o ao mAa mäf a tento mAj zamok tamto tln prataai trirac ilbnout, aby ae jeho 
briny aavfely.* 2e alovensk^ prot je stejn^fm synbolem co iredskf me^ aamo aebou je 
patrao« Wtüi draka aa nejakeu maraoa tAe, bude telik fedeno, co zmaliti draka, obra Tölrn, 
aby t. ^dnak Tietor^, kdyi ae po bleakn a benfce zavrou briny rajskd, nereiel opSt y nftj. 
Poaiali tndfi, jei pK obm vice braly ofaled na podstato jeho irfttroTou, ne£ na eblakofoo, daji 
mu odldtDOuÜ, kdeditte oUakovd jeko podstata v deSt ae ebraaoje. Oblaka i gebe hroznAjü vy- 
prit ae, ¥itr ale neaiftie b^ti (die povAsCi) jinak pfekondn, nei; hdy2 ae vzddM. To vyarMlBJe 
rflanoat ▼ bijteh^ die kter^oh obr dökdy ae os^irciije (krv<c{), Mkdy tfak ediiti. Prodei tanai 
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«indtajirioe mortfiU d? tkrü ei rak (fi jak Mkje rtrfMffo tum Mop fcttdp pitvl, dvihril tn 
den) ptefttiti dnki |dte ouifo: {«dsM n rdt s rdje na svit, po draM do rAje (m podzfm) 
xe mHIb. DMidfd lodii i odpoi«di, fe ]f nesi pomod iidn«, ie bude IftaJMbo ptlofe p»e. 
vtfeli ai do SMdndho dne (Kiddt 1. 203 ^ 293). 

To adfosoTdai na fi&iQSt fliA^e TMk i jindlio aaiyshi do seba nrili« t. ▼djinoa a pra vi- 
delnou id6bo to vüem miro aaanafoTalL Zlofin ala, pro Üerf aröeno b^vA lalo odsaaovttii 
na vfidnosl, je akiza vnfffaf» jifi beraa veifcerd zfavy pHrody, prtnd pro avon premtalrroal 
vnitf aehe. Pabnd je te k. ph i v lilevakd i ▼ srbskd povöalL 

Kdetto se ve vlech Idmtf pOTfiilech PeranoTi diYaji otdaky v HÜ simod pIPed moiPam, 
ptd se ho liteTakd poffiti; ftdpnra sa mOlPea. Vyloli lo aoadpohlad nar<j pohanak^. lUy jeat 
kaiddoin ndrodtt ideala^^m av^teniy atMeai, v ktardm nirod vidi? d Tfeebny avd vaory i pHrody 
i tifobyti »vdba. ByU ladtt i rdj oddAen, jako svii akatedn^, ▼ nejedna mfstnoat a mo2nd ie 
topografie ti mfalopia toho räje ae i rAanU v bdjealoTf rAanfch ndrodfi. Neaf vAbec jedt6 na 
<iaa« tedy kdyi ae tepm zdrodky takodPka bdjealovnd pHpravajf, jat a orälosti l?rditi, tak 
a tak te bylo> ^i nebylo, cdbodno jen, laSilii jak to as mohlo b^li. MoSaä lodi2t te n^ktery 
oirod pfed mOfem td2 mfval juft nfiktei^ mfslaoati, jiaf ale ndrod teprva aa moipem. (Waie 
i bpij 2e mnohf pabaa wüü ve yfoe palohA ▼ räji a ie anad jen n^jhlt? nöjU TOda obklißofaia 
atfed rtfje, rajakj dvdr, brad. Naehiafoie tadl2 t Ulevskd povCali hned po moH dv6 dßyy 
bidajice ae o jarblka. Tidin t aicdi pairnd Mnnjn (Dövn» Divano) a Perkanijn (Brom- 
nici) badajiee ae o paroun, bee nfihoft boatta nebrdvala ae za zralen & üplaoo. Piaj{ se i tyto 
d^vy^ fak dloaho ae je5l6 o to jablko bddati budoa. Odpoyid anf, ie pr^ y^ön«, jelikei jedaou 
sabily milotnika wv^ho. Kdo to aai byl, aerim a jistaton, bade to, jestJi 2e povSal sama väbac 
nen( pokaiend, zesehaüf yzdncby jeboi paordli blesk a yiCnd hdddid bade anad opjt toho smyslu, 
ie V aknikn t j. a vi£noali penoan napKaiIcif ni blesko aaoidma ni aamdmu broam, 
nei #bouiR. Ro ddväch tdah nachtal Peron dnri ieny, stojtcf a droa slodnf, t jedad vdttly vody, 
vyldyajioe ji do dtuhd atadni, ale ni jednd nevyviüly ni dnibd nenaplnity. Täzaji ae proto, 
jak dlonhe tu nidemnea robotu pied ae brit bndon. Odpovßd znl, ie b^valy dv6 dkodnd da« 
rodejnice, protei i odsonzeny jsoQ fc v6£ndaia, ad oiarndoui, ▼yvaioväni yody. Patrnd jaou to 
iitevakd Danaidytj. zoaobnölf obraa vyaiopnjidch par z moie (z jednd lo atndai) a seatu- 
piqfcfeh opdt v dMU doli (drabd to atndne). — Ptiiel pak Penin k atädv pökndaia, ale na 
paatviaii derndm a hoidm. . Debyl^ata tdza^ ae he, jak dionho to baden ve svd krase. BAh v raji 
odpovfdä opöt, ie jaen lo dnie dobrfeh lidf a ie In pobndon vidy. Znimo, ie pohanftm byia 
dnle docbam fi deehem, jeni po amrti, jako i pIPed porodom, pfebf Tal y rdji. £ernd a hold past« 
viitö je ndjakd odd^tenf nebe ddaboydbo. 2e ae doie v nebi pason, potidd i pl'isiovi Öi po- 
iekadio 4^eskd. — PKfel pak Peran k ioaee zelend a nad mtrm Arodnä, v k4ere ae dobytdaUi 
cbndd ai pod bliebe brodüa. I ona Uaajf ae, jak dloaho tarn pob«doo. Bih y rdji odpoAldtf, 
ie json to daie zl^eb lidf, kterd i na tndnd lonee yidy ottadnouti bnden. Louka zeleni b^vd 
y b^füh ebraz rtje; QbfcMbKMfti ale y rJfi inastem «pomtad na pf^edatayy ainobd o iieekdai 
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HadesB. A6 düle^iti j0oa lato miaUi poTtaii, ba a^ by tihoimo byto, sevrakU^t je - protkoamlif 
nie menä näm nitno, spdchati zd« dile. — PKeMzf ledy Perun kone^i k jedooma nmiiy 
jeA2 CO kül drteti iiiusel plot. Büh na oMiku jebo odpoTidt, ie za iivobytf avAo nejfarisnftjii 
stromy v lese ranfval sekerou, prode2 jenm na ▼ifootl drielt kfli. Jako feck< Danaidy» eo 
dcery Atlasa, sonvisely b&je(in(^ 8 nfm ikmfin, aoufisf zajistä i orai UtaTskf^ plol drtejici 
s ondmi yodnfmi Senami. Co plot tu znamenati mä, neTim« anad je to obraz oddttenf pfed* 
hradf 6i podfaradf rajskäbo od pravdho rtfjhrada^ stromy^ jei byl za zirobytf kasil, nebodon nidai 
jin^m, ne2 obrazem jistäho droha rozrdti^on^cb oblakt, aekera pak möla by bjü bleaken, jako 
med a prat : IresI v^dn^ tudi2 Jen obrazem notnAo T^konn pHrodnfho. MU i bf ti, ie plol je 
Jen jinf obraz branic nebesk^cb, nei-li je moFe t. j. obraz nebe oblakoTdho, jet i feckf ülan 
morskf Atlas nosival. — Daleko za plotem potkal Perona pin t koß^ira, jeni mn podal oedo-* 
liökn, by j*, jest-li fte se setka s jinym ko^lArem s tfenii kotai, vstrdil bfldasa konido noan, 
ten 2e ma poyf, kde je uschoväno bobatstvf. Tak se to i stalo. ZTtetaje mn bfl^ konik, to 
bohatsivf je y kotli a kotel ve sklep^ pod domem hned o priba zakopta. Tof mä h'd, dozftü 
se nayrätiy, ibned otci syäma. Patrnö je tu broA (brAna) pKpfaton^ tyn toho p&na, jeni 
pos^lä präyö Perana, täzati se o bohatslvi, a to uyöznän jeitA zimnf m räjem t. j. die taieni 
m^ho mlad^ Syßtoyit. Divä todi2 Peninem i rady otcoyi, by se tak necboyal, jak on, sice ie 
se i jemu dostane, dehoi zaknsil säm. Jeiikoi y bijfch oteo a syn b^^yajf tooie niocnosti, 
käie obraz ten bezpochyby Jen na promdnliyost y pHrodö : otec Syßtoyit ye yiditeln^m sydt^ 
a syn Syßtoyit y zimndm räji majl se jako pozftslatek bfyalöbo Idta k noy6 poSkiajicfma jani 
a sprostime-li obraz ethickdho ronSka, poyf n^m, ie i jemn (otci) brozi nenprosüedlni promAna. 
Obdoboa af siouif näm onen zpyinAlf krii y sloyenskd poyiBsU, jeni yystayiy si rajskf brad 
oslepl U j., jeni mAy Hj lelnf ye yiditelndm syAtA nyslil, ie yytryA stAle, jak räj nebeskf , ai 
mu zatmAn{ zimnä doktzalo, ie rij doIej§f mine, • jen rAj ye y^Ainicb setryAyA na yAky. 
ie kofimi pohand yAStili^ je znimi yAc, jeiikoi pak y poyAati küft poAfni Mati, nei promlnyiy 
mftie bf ti spAsob, strkati koni nAco do nozder, pozAstatek spAsobfl pfinoliti konA k sjevoydni se. Ne* 
Ironfäm si tyrditi, ie by bylo trd konf pred koAdrem, z nicbi jen jeden byl brofi, obrazen 
SyAtoyita co Triglaya. BroA je snad obrazem zimy, snAhem pokrytd, a tu nad mim dflleüt, 
jeiikoi niAfm nenf jin^m, ne2 synem nebeskf m a ten opAt bohem samfm y rdji, aA metamorfosts 
ta Ai promAna konA y boha neni y biji jasnA naznaAena. Z biji yidAti toliko, ie Pwim-rybaf 
Jen jedno oiäzku podnyd koni, ostatni pak bobti samdno. V jednd povAsti sloyenskd zaijimd 
sknteAnA kAA se slancem na Aele misto SyAtoyfta tak, jak y naSi poyAsli obr zlatoylas]^. 

Zdrioji se nascbyäl, ponSt^ti se zde do zeymbndbo sroyndnf IKeyskd poyAsti k ostainfm, 
hIavnA pak k sloyenskd (Sknlt« I 2. str. 127), y kterd nisto dyoa panen litefskfch, hidajicieh se 
o jabiko, jsme naSli dyA obniyd sk4iy pot^kajfce ae mezi aeboo. Sroyndnf takoyd podalo by 
snad i kIfAe, vyroinmAli, proA jedna poyAst nAmecki I. «der popanz* n Bftsching« znd 7 otdzek 
a todfi i 7 pAr yytrienfcb: y üpinfch poyAstecb dayalo se snad eealqidmo trd otdzek pfed 
roofem, jedna na moK a trd opAt jich za roofem. Nei spAebejmei jni k poyAali arba kd za 
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Ttoob snad rteii nejviee slotftnskAo, jcjit krilkf « neladttf Yjtah sdi 88 bfü porM SlOTinska: 
»Vasnd« a Valfavoe (rtr. 286) a x«ro?eA jM pov^ai «deeka »el iakal'^ atd. Ulfe b^Ü, fa 
srbski povM sakmaja töi dyft povteli y aobö v jedno, neft nutno loko neaL 

Bohiö a chodaa iiji ▼ arbaktf povfisti po slovanska v nodilnosti, daff se oboam doble, 
jedan pracaje a drali^ pofivl Tobo neoktö praeajfci däle antteU, doriii na to, aby rozddiivie 
96 ye sialky kaid^ pro sebe iil. Po roadtleni daH ae y$ak pracujicima zle, leniytfma ale, jeni 
cisi rakou yie diri apravovati, nad miro dob(e, a to tak, 2e pracoynf a acbodl^ konefiad Wmöi^ 
CO iebrik jii2 3e odebirä k bralroyi spöt Patrnöi 2e tu u yyprayoyini pHrodnick^ Üyly 
astoupily fLMüm socialiiym Srbüy. Sondö podle ostatnich poyöa(f| saaöf In nerozdflnoal anad 
pflvodnou jednota Vita s Penmem y pindm 1^6, kdeito se Perunovi jarnöma Mprya, a£ jarömii 
jQi, oWlem sie yede, kdeito Vit co bAh TitrA i v zimö po2fyi avjch y^hod, a6 nikoli co 
SvStoyft säm HdL Odflyodftoje poytet rflsnoxt ta meai praci a po2iyäiiim Um, te prayf: „Usod^ 
prt 26 pj^id^UI napracoyiMma iltett y podobA pFekrisad diyky, jei aadfc pfed6 zlalon p^izi. 
Kdo by media nepoznal y dAvojca 16 aadt Döyu zlatoylasoa? Schadltea Perunoyi ^esüi 
ie y^^klad mAj yAbec nemimil so s praydoo) jest yjak Uaadem pHdAna ikarodt, ipiaayi^ d £• 
yojöura, jei spf pod grmom (pod daboy^m chrasUm). Gria, t j. hrom (dab) byl, jak \ut 
jmino dosySdduje, posyaten Perunon. Rozälen nesprayedlnosti Osadu yydiyi se pracoyit^ ti 
Periin na cesty, yyfaledat «Usod* a iidi na nöm polepSenf. Na ii cestö pKchäzf pfednß do 
velköho hospodäFsköko atayenf, kde ae prävö ,,krsB0 im 6** (kfesin^ jmäno» jako a SrbA vAbec 
najyyfili blag dan, hod) syßtf. NenalezA yiak Penin y domd blaba, ponAvadi senecbce bospo«- 
däK podafiU, naaytit nad mini Uadoyoa (^eUdka, rovnAI jak k pokoji yAdm^ma pfivösti 
nad mfni starä jui rodMe, je2 pobniay^m apAsobem jen za pect byl liyil poboien^mi jim kostmi. 
Prosf tndU hoapodif Perana^ zeplat se Usada, prod toma tak a jak tomn yyhoviti. Bije to hiado- 
yitost delädky asi na zimu hitayoa a nedoarlost rodiAA na nedomFelon pFed jarem pHrodn zimnou, 
jei oySem bränf aastonpenf Aplnämn blahobytu jarndho. — Na drohdm mistA^ kde pfaaocoyal) 
prosf lidd Perona, zeptati se Usuda, proA se jim goveda (huvada di dobylek) nedaH| nf bri yfiedco 
nazpAt jde. Na to.pHchäzi Penm ihned k yodA, je2 ho pfenäii, praWo, by se zepta], proA 
sama uemi rodn y sobA. To( json ty tH otdzky poyAsti srbskd. Ndsledoje obraz Hfie Usuda. 
V pl^edraji ukazuje püsteynfk, kde je zAmek Usuda, a jak se mi chovat Perun v nAho. Jako 
y krAiovsk^m paUci hemiilu se y nAm slnbAv a slulek, Usad pak, sedA za stoiem, yeAefeh Jeftto 
mn pousteyafk byl i^ekl^ dAlati, eo yidi dAial Usuda, nemluyiti todia nidehoi, neUi by byl Usud 
sim promluyil, po^adil se i Penin mlAe by poyeief el. Lehne pak Usud spät, lehne i Peniu. Okolo 
pAlnoci poöalo to straSnA hufeti a slyUa blas: o Usude, zrodilo se dnes tolik a tolik du£f, 
podej Jim, debo chcei. Usud yslana otevfal skfini s penösy, a podal po sobA bäzetl samy dukaty 
Hls : jako nmA dnes, tak jim do ?Meil 

Nepochybii*U jsem, jakjsem yyhlasil DAda YieyMa za Vita ziaMiAbo, bohatstfi oaebe kr^* 
jiciho, ukazuji tu krisnj doplnAk k jeho bdjesloyL NeyAStil totii toliko, nei udilel i noyonaro* 
zenym duffim dSAsti tobe, jakA ata m£L 



81S 

Kfiyi TiM im Mbini nebflo vitk oftficb dforinidbemtch ttee, nei sW ta» JM dottak, 

V kter^m vtak ptbdoe l^tö bylp vSabo dost* OilttaS ie dMo i Um vieokno jako pmd den, 
Jen te bizel Usud dafam jfffbrUk'A lotiko a nfikler^ jea dakit a to op£l se ilovy : jako imi6 
daesi tak Jim do vika. 

Kdyf ae al^ rteo snova roaednila, nebylo lam jtti doma bojnAo, aei domeSka, a tak 
to se ttönilo rtdj k borSma, aft koneönö maU jea chatrd pozbyla. Usad vsa? aotyka, kopal 
oelf den. Faruii kopal taktd£. Na veöer vzal Usud kus cfaleba, alomil poloTici, dada ji Permovi. 

V pAInod f«tal Usud^ oief fei akHni a po^al sypati aaaiid stiepy a jen a<^kter^ peniaek« Jak se 
ale roaednilOy byla chatr5 opät proaiinäna v paläc a Usod po6al mlaviti k Peruaori, täzaje se 
praa {ririSeL On ie fJtliei avidöli, prod ma dopadlo tak bidnöbo podflu» Naöei Usad: Tya ae, 
zrodil V sirotecboa (bidaekoii) noc a bratr tvAj v ^ntslnoii^ Ponoci li neiili le£ £e bys raal 
k sobö dceni bratra tvöbo, Milieu, äfastnoo jako otec^ td ode?zde) Tie, co je tvaja» a rd, £e 
je to jeji. Täk. so to poCora i stato a Peranori vedlo se skuteSnd dobfe. V aajfmavdoi obren 
proflien byta Usadova vidim pravidelnd promöay pirirodnfdi dob roda j^cb a obdarovdni aarozenf ob 
pravö duii zdä se mi b]^ii jen jako näsledek domnfvtfni se pohaaskdbo o nntnosti neaproattelad 
vyjevflv pfirodn^fcb^ jak YÜbec b jval star^m poNdek aüefiitosü lidsk^ch jen ozvdnoa aibledfl jieh 
na veamir. Za^mo, ie takto se mä i bäjeönj pobled na potoky zemskd, jef se pohanfln zdily 
b]^ti jea jako odlesk vod nebesk^fch. Hilica nebade jinou osoboo, led Milinou di Mint, Döroa 
tedy zlatovlasotf, s kterou se PeruaoTi oviSem dobfe daH, kdfi jt na aifsto Dfiroj^ary doslat, 
kterou mam sa Morana, Jf 2ibabu ü syinbol zioty. Vidime zärotefi. patrnoa rflznoat, jak vzhiedali 
stfiH na D6da VtoTöda. Jednöm byl drak, drub^rn obr zlatoviasfi LitTinftm vöftlici kAft bflf, 
ÖecbAkn slunce a SrbAm kone^nö Usud, losy lidem rozdivqfd. Mäm tudii za to, ie pfemnoho 
redak^f pfesldia poväsl naia, jak toko dotknuto jo2 vffio, a neroaamfni T£ru »lUji" (1860. 197), 
kdyi praviy ie tato poTöst ve sv^ch variantecb od prvotnibo zAkiadu svdho najoidnö se 
odchytilab — VSeobeenä podstata bäje je oirSem sfejntf» sioe by rfiznd jejf redakcf nenildiely 
ani de jednoho bijeslovn^ho bruhu, aviak Uöenf td podstaty, di pravd konkretni vlastnosC po- 
hadky jeyi se jln& t^mör t ka2ddm närodö. Bycb tobe poüAv4 doloiil, pokuslm se zde, eo se 
t. t^de vyobrazenf Viia a Peruna, näkolik aspoft rozli^nfch drahfl redakoi tdto pordsti dotkaoati 
se, podobn^n spftsobeni| jako jsem vfie byl se dotkmil nSkolik redakci ze straoy otäzek pfi 
pravenfch pro Ddda Vleyßda. V nejstarticb dobäcb byl, tuiSfan, i Yft i Pento Tyobrazen to 
zvifed formd, jak toho podoba draku a mravence a2 posud je?f. Zloa svou d zimaou povahi 
jevi dycbttofai po krvi (vLize) a Perun podstopoTai boj skaledai^ a ▼ftözosiaTitf s Telikänem, 
jeni se zacboval nejzfejni§ji t mengolsko-indidsd po?teti o «Begda-Gessercbanu^ (Pelersbg. 
1839. Str. 142). Jemu po boku stäia co ienskd jeho pole?ide J(2ibaba, jak jl vfdime i 

V öeskd povösti Bo2. Nömcovd co starou babidku u vehodudo jeskynA na trcbu aküyi kde 
bydlel obrovsk^f ptik zlatoblavec, pravfc oviem k Perunovi, te neni lak divdid jako jeji pda. 
Jeliko£ vfiak po?teU tyto na oinoze bf vejf bäsnicky zoiSnAny, mAA' i bfti, Se babiAka tato anAia 
pAvodnA bpi SudiAkoo, jakou i povAst ▼ Miji skuteAnA je?! a to pFedoaef co bBM>tra Ptoni- 
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nosfw, jdjtt syii fcyl DM Viertel dj Uiod« Ifevadf vUk nifehc«, m(ti i ta gadiSko v simnö jeji 
pMttWt M J^ittrüni, aiw püvedod byiUela v oblaeiA dl v nebt oblakovtfm (poxddJSim to peMe), 
kde aiDoho doif ntonolo, ndaMboacfch doaMi ae pfea moiP» ▼ P^^t >^]' ^ pfevoznice (!l (aro- 
d«jAiee )aoa lodtt pomArednS podoby td J^fibtty. 

Mialo b»j6 akttledndho Typravoje maohd potMt o <»apatoati, ocMbloaii yelikAna, jeni dar 
ae ofiditi, prchA z rtje. PH takovd redakef valopovala beipoctiyl)y Döra SvöttnSe ?foe v po- 
pMi it J«iibiba ▼ poxadt povMi« 

RejpbzdßjSf anad redakd povösU tfich pustila, zapomenovii jai skorem na pftvodn^ smysl 
▼ytrbOTdnf pdr 2i vlaaft, a nimi i draka öi obra mtoio sehe, berottc TSecbny bijeSnd postavy jii2 
▼ lidakd ä b<)Xakd podobS. Zachovaly ae vSak pFedce pfi tom vzäcnd pozAstatky, jako vsrbskd 
porSali üand a y eeakd poTMi Slonce r iräji. Hnoh< povSst pozbyla ovSem i räj,jako k. pt 
Mkeki (Baopl IL 181—185). V nf zy^atujf t. Vti zK dachoyd pod iibenicf y noci, co za oelf 
rok zldho woMU a jak by ttfho lidatyo nejidpe sprostiti ae mohlo. ZIo, o kterdm yypravojf, je 
ySak yyachld yoda, ofiemocnSiid princeana a oöi yypfchand. 

Nasldyd näai ale nyni t^2k6 dloba, dolo2iti t. koneSnöJak i slonce apojeno b]^aIo a drakem» 
nebot tvrdfme, 2e ihned pflyodnfi mival Vji ptäk zlatohlayec, drak, obr, D6d Tieyßd £i Vit 
alonceco oko na dele. DokladA toho naieziofie pfednfi y indo- earopak^ch poyßstech yflbec 
pak i y alovansk^ch zyUSt^. 

Vjafujef U ydeobecnd bäjealoyf indosloyanakd, 2e prabflh b^ral yyobrazenbudco jednookf 
büd CO tfiok^. Jednookoat mim za pflyodnßjili, tfiokoal sa pozddjSf formu^ a jak toHoi; protoi 
ponfiyadi ae ma pKddyalo dyoa ostatnfch o£{ tdprva lenkrdtei kdyi brän joi b^yal y idealnd 
poatayft lidskd, kterä poiadoyala oöf na obytojndm jich mistd. Doklad tobo najdei i n Kyklopfl 
hellenakf cby zkeuSß-Ii jich rftznäi — atarSI i mladff — yyobrazenl. Mfi2e yfiak i bf ti, 2e praydou 
je, jak ae tobo mnozi domnfyajf, 2e proto ae slunce ^to oko boSi'' trojn<aobAoyalO| pondyadi; 
ayftilo V trojf dob^ roSni, neb tSch se akaledcfi ppditalo pflvodnß trd (Panovka, commentar zam 
Panaaniaa. Beriin. aetenb. 1854. atr. 681. Schwenck, andentangen, 44. Laoer, mylhoi. 202. 
203. Preller, griecb. mytb. I. 95)'^)« 2e ySak jednookoat akote(ln& je pfiyodnöjdf a pfechod jejt 
y tMokoaf pKrozen6jSl präyfi podandbo r^kladu, dokazuje poyöat o yelikänn Poliphemoyi jedno- 
akdad, roziil^t, jak WiIh.6rioifliifaatnöjesidokäzal (die sage voan Polypheao. Berlin» A. B. 1837. 
l-*30)^ poyleoh ylastech n<rodA indoenropak^^ch, ba i mino n$. Polyphero, jeho2 co 
yetikdna jednookdbo i Srboyd znaji (Vnk Kar. prip. & 38), neni t. ponh]f yelikän, poeticky jen 
amfitenf, nei prAy^ podoba pfiyodnA praboha, oblaka temni, chnifiry y podobö oyci paaoaciho, 
sebe i alnnce-oko y jeakyni, y ziasndai to tdji, kryjfciho, tadfz tolik, co doinn^l;^ ntfi Vit siann^f 



'<) Pamaniaa Bim, sonje Zeata tffoköbo, Triopaai oo beha bleako, tfwHlvi^, ai to panoTtofoi jebo ▼ nebi, 
na moti a ▼ podzemt Vyobraaorali yiak statt i Piat6na i Posddöna tfiok^bo (Panotka 1. e. 5ao. tab- 



m. la*). 
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dys Bens, co symbol jarafta boha, wjpleki in prftffr lo jedM eko, ed «e ttt v trbfM |hk 
vfifiti.dije. Proto jmeniiji u Uivinfl i^erta Aklalis^t oärimrentf oslepenf. V mvsejniko doaMme 
se M2 povösti, ▼ kter^ 6eH ■abodl skuioe na kopi^ noae je pak na lumenA (1857. 803.). V po- 
T^sti nordickö roajf IK oVti jenom j e d n o oko dohrooMidy, co ai t 6aa potfeky yrzt\emni 
f sazaji a vysaauji (AsbJOniaeii» Joletraöt for 1S50. 72w 76)), oUapec pak feden okradl jim je, 
&m aa stall bezmocnL I Odhia akandisavak^ a Waolaa germanak^, jeni Teskrz odpotfdi tia- 
Sema Vito, bjl, jak znämo, jednook^m (Grimm, m. 133. 665). SlyiUiie-Ii lodtt jmefiomti bo 
,grandaeva8| senex, ahero orbos ocalo^, k<}ma, tnräm, nepNpadal by lo i DM-ViarM i^? 

PKstupuje nyni k dflkazäm domicimi pravfm piPedat, te sAkladovtf Teikerdio bijeaiovf 
indoearopskdho jsoa k podivenl podobnd. I kdyby Iadi2 i^dndho jindho dakiada nasUvalo, bylo 
by vSim prärem odekdvati, 2e i Slovanftoi snäm bfval jednook^ prabAh. Taho praboba 
yidtm pak pfedafi y srbskdm Polypbemo^ a£ se Javi ye Telikänakd STd t ptrodaf podaM, nikoli 
V podobö bo2skd di pozdöjU. I Triglava Steiiask^bo mim la Vila lafc trajaAsolHidhe, jak nar- 
dickd po?£sl z jednoho Polyphema adölala trd obrfl, jadao loliko oko nu|lciab. J$ko aa 

Odhinavi prayi, 2e si pokr^val tvif klobükem, prayf se täS o Triglatovl, ie mfyai oä a üsta 
zastfeny zlat]^m TladaNk]fm obvazkem nebo kloboukem. Klobook je tu obloha nebeski a sa* 
slfend oCi ukszujf na zimnou povahu boba, kde slunce, ukryto jsovc ▼ rijiy mälo kdy je yidfiU. 

1 Arkonskf Vit mival T2dy klobonk ''). Ve sti^edoväka, kde ae obraeovali nejyyfiHi boboyd 
y derty, yidime i iettn yidy y klobonce^ an mi za nim öeryend ptSro, t j. blesk pftyodnö. 

Co se dot^kd povfisti naSfcb, nuti jui okolnost ta, 2e y jedndch pKchizi yyalanec do rdje 
k obroyii y druh^ch pak k slanci, spojiti jaksi toto slonce co oko s obrem, aby se Uni 
oslalni sroynalosti poySsti ißch yyrozumßlo. Doklädaji toho i zlatd pdra £izlatö ylaay jeho 
die obdoby zlatoyidsky s hy6zdi5koo na £ele, jak ji jedny poyßsti jmenujf, kde£to druhd 
Jen dßyö zlatoylasd mluyf. Poyßst £esk& Boüeny NSmcoyd ,|tiri zlatd pdra* (2. yyd. Vni 
Str. 15. 16.) prayi y^sloynß, 2e ptaka zlatohlayce, kter^mu pdra zlald se yytahoyala, pdH bylo jedno 
sin nee, coi zde nenf, jak mi na dotaz sbiratelka, bohu2el ja2 %y66n^\i, potyrdiia, poaha poö- 
lickä liboYäle. SluSi srovnati k toma i y^raz: hv6zdo mofskä| tyd oko ka2ddho na dyi niie 
yysUdi (str. 16), kterjm starä bäba osloyoje ptäka zlatohlayce, jako jinde (teve y^raz: hyfizdo 
denni, koho pak bych tu mohia m(l, abys ty ho nevidöl? 

Jest-Ii2e konednö dokäii, 2e poydsti sloyanskd sknteSnö znajl Vila ae alnnoeBi,ale 
jamdho Vita, jezdicibo na lAtoii, jen2 möl slonce na.äele, av6K bm^ tryAm* 
ka2d^^ ie miyali Slovand i Vita zimndho se sluncem na iele^ ponivadf prdy6 
y zimd konika yötroydho nemfyal^ jsa, alespon die poyösti, o kier^cb oäm tu lednati, y rdji 



sa^ Jest-Ii 2a aocha Arkonak^ho Vita tarn i jiada nikdy se pfedatayofala eo etyerohlayA, pochAzelo to bod 
s poad^jü doby, kdal se ja« ötvero poäiaf rofia^ch Cftala, bad je to saamenfm, Se privd Mb yMrü fidiri 
fiachny dtyiy strany fdahamira. 
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bw 4«iii *^), M|# «tek «lanee tt« ▼ Biy«lf. PofM ta cMunesiloii o janite 8?6tOTftofi podal 
•Am. prriii RiaMMki (27—^6) a |>o nfn ftotai» Mneova {Sl§~t^) podjnäitem o aluocoY^m 
kani. V M poYteti irjdob^vä si SvMovil y podobi v^ito« kea< toho se sloncem na fiele 
{%, j. vsdBob pobnot^» jarn^ ae «luacem) Um« fo odvddf kiifiiM jedoa i pikiidho simka, ktert 
aÜU na v^^äm topeli na meli. Znaleld bäji posaajf ibned y zömba Hu ▼ topoli rajskt stroni, 
jenk alal prävi nad ylahon nebeakeu, nad BMfem* 2e ta knöfna DS? oo, Sfötlali je, paUrnä je 
le apteoboy kter^m ji dobfyä. VyyflBnJef t on nejkrfandjH baryen^ rmfinlky (Utky) 
a siofky na lopol U j. ddU baryiloo dnha na oMose pe boofce, nebo Mpe jettö, nkaznje se 
jnft bleaky baml^^mi po obtoae, oei präW^ pHydbik» kniina se ztaikn yen k nömu. Jaraf tea 
Vit bojoyal iit dHve jui proli fiarodejniei, laUy Ji tti aynft a dcer. Na koni sy6m yAtroy^m 
aede eayftUof al pak krajinn prvd tmayon jako brob, a poyfiaf pnivi y^aloynd, te b kon<l, jako 
% opraydiv^o ainnee, se sypaly jasnd papraky na ytoebny atrany« 

Nebinte lad todü, jak doüfim, tdiko, pomysliti si, Jak poySsti ffeti redakci mohly zlato- 
yhsdho Vita se alaacett na fiele, jen2 säroyeft byl ytStcem, promöniti y pouhd slnnce yeilfn6, 
jnko se to k« pf. y Miji döje, kde se prayi: ie pKtottio slnnce, star^ dfidefiek se 
sinton hlayoo ztpadnfm oknem do sy(^tnice. 



Tim dokladem pFikroöili jsme vSak zärovefi ko konci UmSt yf kladn td znamenild poyösti. 
NeboC zb^y4 nam toliko jeStfi yypravoyati, jak po pfestäldm zie s dobyt^m dabrem mlad^ 
Pemn se yraci na syfit, piromfinuje i tu vSe zlo y dobro. Ne£li bo ySak doproyodime do krajin 
dHye smutn^^ch, pozdrii näs ponSkud opät pfeyoznikpfes mofOi onen sloyansk^ Charon. 

Syedskä poySst yypravuje lakto: Sie yergaszen nicht, mit dem lebenswaszer aus der 
flascbe des riesen den baumstompf zu begieszen. Alsbald aberkleidete sieb dieser mit grOnem 
laobe nnd trieb nene schösziinge. Der alte kam mitierweile znm yerschein und war sehr er« 
frent, als er den jongen wanderer wieder erkannte. Er blickte den grünenden baumstampf an 
nnd hob seine äugen zum himmel empor. Der augei^lick seiner erlisnng war gekommen^ 
Er fiel in a^he zusammen und die jungen wanderer yergossen frendenträhnen, dass der alte 
nonmehr zur ruhe eingegangen war. Poyfidfil jaem jn2 y^^ie, ie se mi paFez zdi bfti Jen zim- 
nf m stromem ngskf m a ovfityenf jeho znoyurozenf jarnf ob, bleskAplnfoh oblakfi, b o u 1r k o u 
k yyjasnötti yedoucich. Podobn62 |sem vyklidal i plod fii rod yody v sibskd poyfisli. 

SIzO; kterd pUfiou v srbskd poyfistt Peron a D6ya, mäm za ticb;^ deSt jarnf po beufae. 
Opakuji yAbec, 2e pFeyä2enf Peruna a D^yy obohacenf ch nyni mäm za spojeof se nebe oblakovdko 



S4) Triglav St^tfnsk/, jehof m»iB za Vita zimnifao, ib#1 OTfon kon^, ale cern^ho» kdetto Sv^tetit Arkonsk/ 
konö mival bil^ho („pecnliaitm aibi coloria tquam poasidebat**), na kterim pi^ bojofal, kdatto küft Tri* 
glava bris b;fyal toliko k ▼«Hbim. 

8» 
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8 blesky siln^mi, tudii za bonfka, u$£ei hui umMtA vyjaMftif fi osf obozenf (miriitti) 
prevosnika, bu^ ustonpeni druhdy bobfttäko kiile fi zasikiittlf vUdy zitnni. Tolo SMliUiiii jdiMho, 
kdy2 mä v novo viädric»ttti 2ivel jinfj zde jarnf^ podalo snad i pHCttiu, ailnvili pK M boofee 
jaraiö o ob^ti nutne k. ph o udäveaf filovika. Na skate£ffMo ölovika nelze ta myaliti, Jelflcet 
se tu nejedni o ?üd& pozemsk^^ nei o vodö nebeski. Obit tu moSf tadtt pNoideti { nSjaki 
bytosf nebeskä. A akutednß povidajl pov6ali| 2e voda di pfeToznik bod 8e pohini po Peranovi 
ei DSvd^ aby je t. blesky zacbylili ve T0d6, co se jim eyfeni na jafe vice nepodaff; bod aby 
misto bfvaldho pl^voznfka se obje?il novf zästnpitoL Veui ^at povMf, jakok. pf. norTezkd« 
nömeckä^ $vf carski, -^ malo- i velko«-ru8kä, varaZdinsk^, InZicki (Haupt D. 184), 
jako i 6eski t Mäji öinf zastupitelem behübe Ü krille, jenZ vys^lal Penina pro pdra de rije. 
Omämen takoFka bohatslvimy jei si dHve chud^ Peran byl pKnesI a D^TOtt iZ rije, sp6eU kril 
aim nynf do rije, uvazne ale u vodd. On, jsa zioin^ bohem nemftZe bohatnoati nyni pfi na- 
s^äYajicim Idt^, neZ nutno ma ostoupiti jarn^m bohflm Tfibec, hiavnö pak jamdnrn Pemnn a krfii 
se jako v oblacfch t. j. zmizeti na 6m* Neoi mi ovSein jasno, pro6 a kdy nökteH bohov< se 
Itr^vali V nebi oblakoTdm, pro£ a kdy v riji ; jednalo-li by se ta jen o bozteh, f dkl bycb, ie ziaiiiii 
bühov6 na jafe se kryli y oblacich, a letni op£t y zimö ▼ rAjU nei vadi okolaosf ta^ fie bijealoTi 
i tomu vyaöoje; Ze n^kterä duSe po smrti pHchäzely v raji nßklere jen do nebe, ^hot pHfina 
vyloZiii na ten das nedotedo. PihesMvani ledy zatim na tom, co jsem privfi poloiil, dodivaje» 
2e vidim hojny deSt jamf boafkoo poTstalf i ▼ näsledujfcfch obrazfch povfoU. V litevsk^ 
povösti vyfknul bflb, ie pro zlodiny velryby, ninoho lidstva juZ nsrnrliTdi (t. j. pAvodnß mnoistTf 
duSf lldsk;^ch misto pFe?ozu jich do rdje v sobd ponechavSi), vßdnö j( bade rfisti a 6im dile 
Hat hflir na hfbetö kfovl (t. j. 2e bade yidy roz?ötyen;^ch oblakfi). Ona obrativSi se na drahoa 
stranu, hnala tak hojnf ch vln morsk^ch proti Perunoyi, Ie tdinS^ zasahovaly aZ k vrcha, 
na kterdm se byl nchrinil, Podobnfi zaplavaje darodejnfce t moravskd povösti, kdyZ byla 
siyiela, Ze jf nenf pomoci, vojiky a konö Pemnovy^ kterd joi byl privedl k moN, nemohoac 
Ydak jeho samdbo dostati. Potfeba boaflivdho d^stö na jafe jevf se v poYdstech pH td pffleZi- 
tosli ! tnimo voda pfevoznfkova. Tak iidä v moravskd pov^^sli nevßsta mimo pdra jeStS 
mldka od 12 kobyl^'morsktcb, aby t. y nSm Jana-Perana umyla. Pomoci konlka 
svdhovydob^ä Jan tich kobyl a öervendho mofe, pohinije domo a doji je. Hldkojich yzevfelo 
k I k 1 e ro, hn se v nto omyl a vysloopil promSn^^nf a kräsnf . Takovd o^istoväni ae jamf m 
deStdm ode \5ehu» co zima poaechala neladndho, vrhä zäroveft svötla na poZadavek velkoraskd 
povdsti, Z6dati na c^ni zmijo dafl za 12 lel a poptiti se po 12 koräbfchlhrkoyfcb (KoldaL636. 
MAj. 160. 199). 
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Nynf po bovfce jarntf • ürodnd, je! ziroTefl boliatsWf zimoa odfiaM ittsptl Bvdtu divt, 
prockiif omlaseo]^ a poaflntef Peran s krtikou 3^) svoii krajfaiy prvd amatntf, nynf ^«ak pom oc( 
jeho opöl sa sotatojicf. 

Ve ivedsk^ povösli odvali se tudi£ skäla (led) ze sludnö, mrtvä tölo (zima) se vykop< 
a zrädce (zimni oocnosQ ae uvöznf, ravnö2 jak bohaö 6i krü uy^zne u plevoznika. ^ Ye 
^Y^carak^ poTöaii ozdravi ae dcera a zlaif kliö ae najde. — V moraTsktf porftati vpichnoH 
iid^ tli omladf IfakOTtf, jich proatfedni mi podobu kHika, znaka to Peruaova, do zamö, ana ae 
ativa ürodnoa — ki^aienj^ni aochim vyiibaji pod kolenama dröma takoy^ma pruMkamsy aby ob- 
üYly CO princeaoy — jado^m letoroalem adeH se konefinö po akile, a vody hojnoat (Kalda, L 
299. 300.)- Pnitlk takoY^ oo omlarf fi omiidka, ooiMzka je patrn]^m aymbolem bleaka 
a znamenim jara v obfadech Yelikoaoda jch y Cecbäch a na MoraYii jako i jinde» pf edobl^e znim. 
-- V ilrii poYSali morayakd uzdniYaje ae dcera kraloYski lim, ie obrizek (?) y koateioi 
pod atapefl polo2eny, na kteräm iiba aedi, od tdto ae oaYobodi — Yoda ubyvajfci dob]^vi ae 
opii zaatfelenfm draka, bratra to zlatohlay^hp, jen2 ji pije (chmory Yoda y sob6 majfci proatfeI{ 
ae jako bleakem) — atrom y zabradö podinä koneänö kYteti (L 632. 633). — V aloyenakd 
pov6ati Rimanakäbo stroakoU pyinf kril pyta) aYAj brad, na2et ae ma i hned y o£Ich laaYfli ^) 



s^ Toto sasnoobeDi Dita a JMity ]ikQi i tnUfHsA jkdi po blaaeate <^ atM alaYf Slovana ai podaei, aft 
B9Yadom#, Y obfadecb 8y^<^ jam^ch. U prostfed ni^e byl to den yU^emM Pamsa, YstopqjfcUio y rij, 
prote2 od SS. kYötaa al do as. derma se Y^konÜYig^ sltmA obfady s kr&lem a krilkou (BiyesloYn/ 
kalendif. 155). 

*^) Ta poYtef Rimausk^ho mi i ta Ylastnosf do sehe, ie y odcb;floe s jin;^ poY&tmi Döya med tfoii co 
Peron promtöOYal Yie, oo bylo zimniho, y leta6, pfioucena byü, briti 8i jin^bo la moie, nea domndI6bo 
Pemna PopelnOa. Test ptfebail Ytek priY« k atatb« (k sobafl), obrl^kA ae y tety tliineekOY6, jaa 
byl obdrid od ahmca tam^ho y jedn6 ofeekoYÖ ikofiboe (obras to podobn^, co slata Jablka 6i peioiiigr)i 
a posadi se do koatebi na pryni stolicL Mladd noY^fsta vidoBC bo, pooSti ihned ynocen^ho ji maolele 
objimi^le popelyara b^val^bo, nynf y bleskOY^m sY^Ue zäffcibo. I povM tesk 4 Mal^o YypraTtye (str. 
71. 74), ie zjednsl kr6l doefi lYtf ieaicba, jdioa ona nenäYid^ Yyilanec Ymlsf se y bohat^ aprava 
mm avatebna hosty a Yyrazl aeniebovi, priva kdya pHpyetf oktal, kofiik s niky» aa£ea le ienioh y fta- 
red^boy sctxkUbo tipaslika promäiil, jeboa pak Yrbli y ttejblabii laUf kriloYsk^bo zämkn. Smyal toho 
je, le Pernn y jarn6 stkvdosti rtzem ble&koT;^ Yyrazi i oblaka dern^'ho deiSt^, nBtei ojkm oblak y mala 
podobu zmizf. Podobnou katastrephu sratby ci^dei t^i y Srbska poYMi: Oeffdak ni na zemi nf 
na nebL 

Ba i 8YedBk4 poYM Bai Umit a|§jn^ konce, praYfe t. fa maika Penaova laeii um, oo Peran yj« 
fcODiYal na »yö oeetö brdiiMka YlMaoalavna d^ife iv^, zabQela koaa po koze, ieakoro uideboZ Yice niomaiai 
öfm by le byla Üvila. Kozy jsoa ta stejn^ obraz oblakü defi€uplii;^ch, jako y moravskö poYösii koflik na- 
plnäiy, zabfjeti je op£t tolik, co tarn yyradti koflik z rokoa U hojnf k aemi padijici dedf, a bfda matky 
je roYidl podobn^ obraa, jako obr&cenl se ienicfaa y pfdimnalka, jeboZ Yriioa y bida aaiafe Boadfl 
poloaen Jen y iom, te jin;f obraz i jinoa dAslednost yo YypravoYani polfid|]|ia. Tak pf^Udi Petim y €aa 
bidy matky st^, by »Y^til svou evatbu co kr&l s kr&loynon, YzaY pak matko syoo na brad sebon« 
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Nü^ilo by zfjistd ka^d^hcb cbUlHi byebom zevndmfi pokraöoTati, j«k ▼ ka^^ povösii 
Poran miiuL a(Io ? 4obro, ponSvadi taUi tAc vidy Jen jin^mi obraxy se opaknje vSade. lipo- 
xornfüie todiS, jq2 ko konci svöho pojedniiü a listu kri^ejfce, jen na dvS okolnosU jeStS. 

1) Jinak jde Peran slab^ do lije a jinak pKcbäzf posilnßn a bohat z räje. Bohatotfl 
jeho jestif vSak bijeinö nejedn^ spfisobem nasnadeno. V jednfich pofSsleicb pravf ae t pHmty 
16 ae vrad a Dfrros a a poklady nabytj^ni, ▼ dnih^ch nepHmd, £e na kraj! svfila Jii2 na niho 
oosi Seki. V poySsti fieakö Bofeny NßmeoTd aaliTfadne k. pf. na konS avdbo, jeni ihned pK- 
b6hl. V BioriTTsk^ povfisti (L 288.) £ekajfi na n^ho juS roj&ci, on pak vhtei na koni jako 
pradkf V i t r. Ba t Hriim Tariantn f^ie poTisti jede Jan, debyv jn£ Zlatovliako, na jeji pHM 
pro pöra dratf na koni ardm vtaiöm, }eni mn vidy i rady i pomoci poskytnjo, ba konednS 
CO bralf Tiasini princesky se ajevl (I. 630). Y lin^'ch opfil poYtetecb dobff< s?äH^ bobau 
aivl Wpnra t fSleh prrd okodf eh, nyni vlab posektvlm jeho obohacen jcb. Tak mu dftvi krti, 
jehoito pramen iivö vody op£t bohatd tekl, dvanict konf^ bilf di jako labatö a na n€ loUk 
skia a afHbra a draböbo kanienf, co jen mobil un^i. Kräl, Jemnt jabloft okhUa, kv^m ae 
odftjic, jako by ji rftiemi osypal, poKom pak omlazojtcf jaUka noaic, kteri atard lidi pronöftoji 
T mhrdd, dal ma dvanict koni vran^cb, havrantoh, na nh taktf totik bohatstvi, oo mobil uaistL 

2.) Okolnost ta, privS polo2en§, le Pemn jeadf na k o n i a 2e ae mu co dar daroji k o n 8 
a Tojäky, je na prvni pohled nipadnä, jelikoly jak dotCeno joi, Peran co bHmaiel t bäjicb 
nejezdivt, net ae vozivi. Dvojl tSak jeat| jak tuSjm, apftaob, i tulo okolnoai tn ▼yar^üiii- 
PrTnf. Pobanö roiesnivali y skntkiiy jak jame jol rfie podotklU bleak, brom.a ude» 
f eni, todtt tlaarnS Irojiho boha potdUrl Si boofky, jak to otevfdno jedna pOTfial znameniti 
n Lilvfnü Schleicberem nedepsani : o leaafi, Perkona a Sertn (Schleicher 141 ) nt 
joTO diTl Büh jeden bonfky trojil ae ledy y Diya» v Hromnfka i Pernna a Dit, 
kter^m ae pritö iaDfiyon Ttd pov^sli jednä, jezdil oySem na koniku (oblaku y£tren 
pohnntf m), kdeilo Haomnik a Penm jeadili po yoae. Jelikol ale ndehnl anamenim byle do- 
spSlihb bleskn a kromn, byl i P^rnn, jako hlavnf bAh boafky, britn I aa Difa a jezdil tadfi co 
Div-Perun taktdi na konL D r u h ^ spftsob. Peruna a V(la poznali jsme yjie jo2 y podatal^ 
jieh QO jedno a tdte boiaM, jelikoi ledy Vft jazdiyal na koni, jezdiyal i Perua co bfth po- 
hnnMho, bonlüyäbo podaaf po koni. Tolofaoaf ia bohfi oben je ai ntpadai y ntoackä poyMi, 
i&sH prepodobnä (Grimmi 29). Penin f. prochtzeje krajiny Salü fi zimy, tizin jaa, &m je 
n &m nenf, odpoyldä, jako by byl aim VSe^fidem *— Vüemi ,,ich wei az allea.* HlayaC je 
pak Peran, yracejid ae a tf emi bleaky £1 peronny z räje, podoben jedin^mn prabohn janidma, tndil 
Vita jarndnn, colakoyAo joyfiho i klobonk; ymorayak^ poyteti zaairUhri ai t. choyanec p^ra pa- 
loSoya za klobonk. (Srovn., co jtme rfie o p^Fe za klobookem jertoyf m poznamenaii. Sroyn. tdl 
poy^at yelkoraakou: konik hrbonnek«) V ürH povfoti moravsk^ ativä se i kftA PeniaAy, 
jak jama yfSe i ioho ae. doUli, mUdencem pttn^ra a to bratrem Dfyy sam^ kdyi kräIo?na 
n ond akily, y kter< ji kel^ala bdba, matka jejf« byla salronbila. Jelikoi skila je obraz tnfadho 
mra£na, kol^bka ale blesko mfhajfcibo se a troobenf hromu, je smysl tobe ySeho ten, ie po 
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hrofflobitt vitrovf kflfl booFe se uUSil a jarofm Tedrem seslal. Na to ukaznje i osyobozentf 
niösto (Kuldai L 637). 

JckU tomn ?iema lak, mohl by se hlaTnf smysl poYfisti naSi i tak Tylotiti: ie 
noYi zrozenf prabflh sim oavoboioje svd vlastnf jmöni od praboha 
sima4ho I. j. <e jarnf prabflh stroakott avoa vlaalnf H9i zimnon 6i jinf mi jeStö slovy, 2e zimn^ 
prabflh se mfinl t jamäho praboha. Prfl8vft& XniVt t toho i naoka pohanskä, 2e mnoho-boistvf 
pohanflv plataost svoq ratio Jen ve s?öt6 zdinliväm t j. ve sv£l6 zj^vfl, nikoli vSak ve vSem mim, 
dOBiysIem pojatöra, t kterdm se polytheismos jich obracel ▼ monolheismus. 

S bohenH) TeleTtfenf Pane! — 
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Einleitung, 

V/ird die Function 

y=:f(x)=:'x'» + Ax«-i+Bx'':^*Cx«-*+ . . . Px + . . i . . . . (l) 
consrinfrfy indem man für beliebig angenomniefte Werthe von x (Abseisftan) die ,2iigiBlidrifea 
'W^he ron f (Ofdinaten) berechnet, wirklich in irgend einem Goordinatensfdteme aufträgt» und 
die 60 gefiiitdenen, m^gltehat xmhe bei einander liegenden Endpunkte der Ordinalen . mit eioander 
verbindet ; so erhält man untersehiedliche krumme Linien, wdobe mehr oder minder geaeUfingelt 
sind, die Ordinatenaxe immer ein einzigesmal durchschneiden, wogegen die Abscissenaxe mehr- 
mals, manchmal gar niche durchschnitten, mancKmal tangirt wird. 

r 

S. 2. 

« 

Setzt man in der Function (1) y gleich Null, so erhüit man eine höhere Gleichung, und 
diess bedeutet in der Construction, ins man von allen Abscisaen blos diejenigen bestimmen soll, 
für welche die zugehörigen Ordinalen verschwinden ; man sucht demnach die Entfernungen der^ 
Schjaeide^uokte der Abscissenaxe und Kurve vom Anfangspunkte der Coordinaten. Nach der 
Lehre der höheren Gleichupgen hai eine jede Gleichung gerade so viele Wurzeln, als der 
börste Exponent der Unbekannten Einheiten zählt. Construcliv wird man jedoch nicht immer 
eben so viele Durchschnitte finden. Dann zeigt die Zahl der fehlenden Durchschnitte auch die 

Zahl der imaginären Wurzeln an, wogegen die Tangirungspunkte die gleichen Wnrzeln angebet. 

1 

§.3. 



< • 



Au» ier gfeaelläog«l(«a Form dep Kurve geht hervor, daas die^lben auch tiefete und höch- 
file VwBkUe (Mhim^ und Ibxtma) haben werdep.. Bekanntlich eriitit man die Abacisaea dpraeUnvi 
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darch NuUselzung des ersten Differentialquotiecten. Werden die so erhaltenen Werihe in die 

Hauptfunction substitnirt, so erhält man die zugehörigen Ordinaten. 

Bezüglich der Form der Wurzeln ist hiebe! folgendes anzumerken : 

Wird die Ordinale eines Wendepunktes Null, so zeigt diess gleiche Wurzeln an. 

) Minimum f f positiv \ 

Ist die Ordinate, welche einem j ngj^i^^nj j zugehört, i negativ J' *^ ^^^ 

zu jedem dieser Fälle ein conjugirtes imaginäres Wurzelpaar. 

§. 4. 

Die Nullsetzung des zweiten Differentialquotienten liefert die Abscissen jener Punkte der 
Kurve, wo ein Wechsel in der Krümmung stattfindet. Man nennt dieselben: Wendepunkte. 

§. 5. 

Jede dieser krummen Linien hat zwei unendücbe Aeste. lat in der Funktion (1) n eine 
gerade Zahl, so wird y sowohl fltr x =: + oo, als für x =: — qo stets positiv unendlich ; 
die Ausläufer beider Aeste liegen dann oberhalb der Abscissenaxe ; — ist hingegen n eine nage- 
nde Zahl, so wird y =: + (X> für x = + oo und y = — oo; der Aaslauf des einen Astes 
Kegt dann obeAalb, der des anderen unterhalb der 



f. 6. 

Sind in der Funktion (1) die Coefficienten A, B, C . . • P, tue gleich Null, so bleibt 
übrig 

(2) T = *' 

Die hiestt gehörige Kurve heisse ich Potenzkurve, 

Setzt man hierin x = z d= m, so erhält man die Form 

(3 . . . . y=(z±m)» !i:z-±CJ)inz— ' + (;)m"z»-*± , 

welch letztere Kurve genau dieselbe ist, wie (2), nur ist der Anfangspunkt der Coordinaten oai 
die Grösse =t: m in der Abscissenlinie weiter gerückt werden. 

Setzt man in (1) . . x = z — 1 A, so verschwindet das zweite Glied der Function. Nich 

dem eben Gesagten ändert diess aber nichts an der Gestalt der Kurve, sondern bloss an der 
Lage des Nullpunktes der Abscissen. 

Setzt man in (1) y = Y -f Q, so hebt sich Q beiderseits und es bleibt 
(4) . . . Ynx» +Ax— 1 +Bx»-«+ . . Px=:x(x»-i + Ax»-»+Bx»-»+ . . . . P). 

Eine Wurzel dieser Gleichung Ist dann x = ; und es bedeutet deshalb das absoluta 
GHed stets die Entfernung des Durchschnittes der Kun-e und Ordinalenaxe vom NnUpuakls. As 
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der Gestalt der Kurve wurde kiedurch ebeofalte nichte geftndert, nur wurde der Nnllpuakt iu 
der Ordinatenaxe und die Grösse. — gerQckl. 

Bei Untersuchungen, welche bloss die Gestalt derkrummen Linien 
zum Zwecke haben, vereinfacht man sich die Functionen durch Wegscbaf^ 
fnng des zweiten und Weglassung des absoluten Gliedes. 

t 

Die ceellen Wurzeln können rational oder irrational sein. 

In der Construction hat diess folgendes zu bedeuten: 

Trägt man eine willkürliche, als Einheit angenommene, Gerade auf der Abscissenaxe mehr* 
mala auf, so erhält man auf derselben mehrere gleich weit von einander entfernte Theilpunkte. 
Fallt dann der Durchschnitt der Krummen mit der Abscissenaxe genau mit irgend einem dieser 
Theilpunkte zusammen, so ist die Wurzel rational, im Gegentheile irrational. 

/ 

I. Qaadratlsche GleiehuDgeo. 

§. 8. 

Es sei gegeben die Function zweiten Grades 

y = f (x)=:x* +«x+b ^. . (5) 

man sucht die derselben entsprechende krumme Linie. 

Nach §. 6. wird man die Function vereinfachen. Man setze x =: z — V, a und erhält 

y = z« + (b — \ a«) 
und bei Vernachlässigung des absoluten Gliedes verbleibt 

y ~ z« • .• • • • « ,4 , f^\ 

welche Gleichung bekanntlich einer Parabel mit dem Parameter Bins zugehet. 

Alle Gleichungen zweiten Grades geben also dieselbe Parabel; ihr 
Scheitel ist der tiefste Punkt (Minimum). 

Die DiseuaBion wird hier wegen ihrer Binfachkeil weggelassen. 
Anmerkung. Damit die Kurve nicbl so eng ausEille, ist in der Zeiehnung das Gvd 
ireriiältnias der Absdase zur Ordinate wie 2 : 1 angenommen. 

§.9. 

Bestimmung der Coordinaten des Scheiteln. 
Aus (5) folgt 



I- =:2z-fa=:o, woraus sich ergibt 
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(7> . "■• •'• •- xn — Vti«=A' 

als Abscisse des Scheitels. 

DIeier.Werth in (5) snbstMwrt gibt 

(8) . / ^ . y=.b~V4»'=^ B 
als Ordinate des Scheitels. ■ 

Vergleicht man djess mit der^ bekannten Auflösungsformcl 

x=-V,adz l/^vT^b 
der quadratischen Gleichungen, so erhalt man entsprechend 

(9) • . . • . . JL zz \ dz \/— 



• ' I • • 



B 



... §. 10. . ■ 

Anstatt für ein gegebenes Axensyslem die Coordina(en des Scheitels zu suchen, kann man 
auch umgekehrt für eine verzeichnete und durch die Function y = x^H->x + b gegebene Kor? e 
den Anfangspunkt und die Lage der Axen suchen. 

Man ziehe durch den Scheitel der Parabel als angenommenen Anfangspunkt die beiden 
Axen ; dann wird in der Entfernung x := -f '/^ a die wahre Ordinaten^xe liegen , welche die 
Kurve in irgend einem Punkte durchschneidet Von diesem letzteren aus wird die GrOsse 
y='— b aufgetragen, welche die Lage des wahren Nullpunktes gibt, durch welchen die Abs- 
cissenQxe gezogen wird. 

.§. 11. 

Das letztere gibt ein Mittel an die Hand, quadntisihe Gleichnngen vollkommen mechanisch 
aufzulösen. (S. auf d«r Tafel Fig. I.) 

Auf einem festen Papiere wird «in CoordiaaCennetz ausgeführt and dessen Htfuptaxen so 
beziffert, wie in der Figur zu sehen. 

Auf transparentem Papier eder Leiawand wird geliau naeh lientseiben Maasslatie iKe Pa- 
rabel m O H' veittiabfeet, die Axe o r eed die Horiiontaliiniin (^ 1^1), (4. 2~2) .... 
(-1- 10—10) gezogen und beschrieben« Hiekti ainl der AequlsmlieUkeit wegen die gamea Coef- 
Ticienten a statt ihrer HälRen angesetzt. 

Der Gebrauch des Hodelles ist folgender: 

Sei aufzulösen die Gleichung o n x * — 8 x + 7. 

Auf den Punkt (+ 7) der Ordlnatenaxe wird der Punkt \— 8) der ParpiM so. gelegt, 
dass die Gerade (-.8 + 8) lAngs der dem Punkte (+7) zogehörigen Horizontallinie liegt 
und nun können die Wurzeln sogleich abgelesen werden. 
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i. Mittelst der Durchschnitte der ÄbscissebAice; 
Man crbfilt x = -f 1 und x == -f 7. 
-2. Mitlelsi Üci- Coordihälöh dljs Scheitels. • ' ' • ' ' • ■ 

Anmerkung. .'«Mra-sis O'- teMV 4)|s .ütMl- OMh zum Out^ir^n -nttA WvrselzMiea 
verwende! wer^en^ ... ... < ,; .• 1 ' ... . . . . ,. ^i. 

Vi.., I,; ** !■ •: •' .. . j.' V ' i^ Id» . ' •• . : ■ . . • . ^ 

Sei gegeben die Funktion dritten Grades 

y =zf(x) z^x' + ax^ + bx-jh.«» (<0) 

man sucht die derselben entsprechenden Kurven. 

Für X — z — V»^ ^^^^ • ^ 

y = 2 « + (b ^ V3 a «) a + (c - Va # + %7 PI «). - .' «^ i ''K . (li) 
Ist jedoch Va t^ keine ganze Zahl, so ^entstejit.für ^.=^ ^/tXz — ; a) die Formi .| ^,. 

y := z« -h 3 C3 b — a«)z + (27*0^ 9 ab + fta^j, ; ' ' \ \ (12^ 

oder allgemein, wenn man zugleich z mit x vertauscht, 
y=x* + px + q. 
Bei Vernachldssigung ded absoluten Giiodes bleibt n . j ;. >.,.,.. ' 

y = X* + p^', 
und je ijaehdem hier ptjfiN, positiv, odiir.tiegoti^ wird, erhalt man ^ih drdi VurieftTormen 
: Hd'H' für y =z X» . , . . Polenzkurve , " . *''8- H- 

RCJ'RMtir yr^x'+Zx ' ' ' ■' / - • 

, j Im O'MJ' für y z:x3— px; ^ _ ..;.// .. 

iaiebei ist 0' der AnfangspivAl, .:^jX,,..)^Y,dia ^i;»«* f^WWTii ,4liiatt /di^ .fjguwr. ^W *» 
enge und lung werden, sind die Abscissen bedeutcnfl ferögf «f, >ala di^. OniiMU^a, Wf^noi^ai^n. 

In den ersten zwei Fällen wird die Erumnie von.derAbsctssoBa^ stets .n«r einmal, geschnit- 
ten; jede dieser Gleichungen hat folglich bloss tBiae.rMilerWjaus«!.. ^ 
Im dritten Falle ist möglich j/: , 






a) Ein Durchschnitt, wenn z. B. ± t als Nullpunkt angenommen wird, gibt Eine reelle 
•'*mrzei. • ♦ ;■/-•'»•: J ^ / . 

ß) Ein I>HrchscbBi^.Qii4 ^iw Ti^giruiig)iW6fin in.=h> n dor.jiuUpB^kt.ist] gibt drei re- 
elle Wurfdfc YiQyop^Tkmm gto><*i»pd. |. . . r : /< ;- . ) 1. • 
Y) Drei Durchschnitte z. B. füit.4^ QMJiwnla Q ; |HI>I dcei reelle .ungleieba.. Wurzeln. 



sss 
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Die Potenzkurve bleibt stets dieselbe; mtn liaBB deroeach ein Modell hiefttr TerfeEligeB. 

Die Verteichnang der Konren 7 = x'dipz + q gesehieht auf folgende Art. In dem Co* 

ordinatensysleme werden soerst die Punkte a, b, c -^ a.^ b.,* c der Potenikarre be- 

stiaNnI» dann wird die Grtsse p in die ZirkMStamg gianomMn; man nwalil 

fflr positives p . . • . ad == a« d, = p» b f =: b, f, = 2 p . . . o A. 

fttr negatifos p . . . . ag = a, g, =: p, bm= b, M=z3p, cb = G,h,=z3p.,,eA« 

Man verbindet die so bestimmten Punkte dvrrii eine kramme Linie, trägt das Glied q mit ent- 
gegengesetzten Zeichen anf der Ordinatenaxe auf, mid zieht durch den so bestimmten Punkt die 
Abscissenaxe. 

§. 14 

AuCiuehen der nMrkwflrdIgen Punkte. 
Gegeben yi^x' + px-fq 

Erster DifferentialquoUent ^=Sx^ + pr:d 

Zweiter „ ,» ZJL = 6 x =: o 

dx» 

erhsll man die 



Coordiotten desMiuimom x= + y— V»p = A, j =: q + •/, pIX — Ygp =::B 

„ Maximumx =— y - Vsp= A,y=: q— «/* p y — 'A P = B 



w 
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,9 Wendepunktes xzzo, y=:q .. . (14\ 

Der Wendepunkt liegt demnaek stets in der Ordinatenaxe. 
Die grftssten und kleinsten WertlM sind : 
ä) für p = •.•-. X = o, y = q 
ß) fflr positives p, beide Coordinaten imaginflr ; 
f) für negatives p ist 

X r: + r V. p, y = q - V» P !/• % p = q - 2 y^ ( V. p) » . .. Minimwi 

X =r — v^Vs p, y = q + Vi P rVs P = q — 2 YtVt p)* . . . Maximum. 
Die letzteren Coordinaten lassen auch die Natur der Wurzeln erkennen. 
Wlf <1 > % p VVji P W Woss Eine Wurtel reell. 
,, q = % p V^V, p sind zwei Wurzeln gleich und 
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Fflr q ■< Vi V* Vs P ''""' *''* ^^^^ Wurseln reel and nngleicb. 
Anmerkung. Sobald Eine Wurzel einer kubischen Gleichung bekannt ist, erhfilt man 
die beiden anderen mittelst Division durch den Wurzelfaktor. Fflr x = 2 w ist dann 

(x»— q) = (X- 2 w) (x + wdzwW— 3) = x».— 8 w» . . . . (15) 
(X». px — q)=(x— 2 w)(x + w± y _(3w'+ p))=x» + px- 2w(4w'+ pXl8) 
(xipx - q) = (X— 2 w) (x + w db L/ — (3 w»-p) j = x» — px — 2w (4w*-pX17) 



§. 15. 

Soll blos ein Nfiheningswerih gesucht werden, welcher die erste Decimtle nicht übersteigt» 
80 geschieht diess sehr leicht ond schnell anf folgende Art« 

I. Es sei gegeben x' + 3x— 36 = 0. 

Man seUe y = x' -f- 3x — 36, bestimme fttr x = 0, 1, 2, welche leicht sn sobstitöirM 
sind, die Werthe von y. Man erhftlt 

für X = ist y =: — 36 
„ X =: 1 . y = - 32 
„ X = 2 „ y = - 22 

Zieht man durch die so bestimmteiv Punkte die Krumme, verlAngerl dieselbe, bis sie die 
Abscissenaxe schneidet, so findet man x = 3. 
n. Gegeben x< — 12 x — 11 = e. 

Man setse y = x' — 12 x, und findet 
Coordinaten des Minimum x = + 2, y=i — 16 
„ j^ Maximum z=: — 2, y= -f ^6 

Ferner hat die Gleichung =: x^— 12 x die Wurselfactoren (x + o) (x dz V^12) oder an- 

■ihernd (x + o) ( Xt±: 3*5). 

Werden diese fünf Punkte aufgetragen, mittelst einer Krummen verbunden, endlich die 
Abscissenaxe in der Entfernung (+ 11) Tom angenommenen Nullpunkte gelogen, so erhalt auui 
die Durchschnitte und mittelst derselben die Ablesungen x =: 3*85, xn — 1, x.= — 2*85* 

Die Wurxelgrössen V^V, Pf V^CAp)* = (V^i/a p)* und V^p können auch aus der quadra- 
tischen und kubischen Potenzkurve direct abgenommen und aufgetragen werden. 

Machowetz : Auflösung der Gleichnogen. o 
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8. 16. 



Es ist auch möglicb, ein Modell für alle Fanctionen von der Form 

herzostellen. 

Es sei gegeben y zz x' — 3 m • x, 

so sind A= =bni, B =:+2ni^ die Coordiaaten von Minimum und Maximum. 
Dir GrdsseiLverhältniss, unabhängig vom Vorseiohen, ist also 

A:ß=:m:2m3=:l: 2m^ 
und da aus A = m folgt, 2 m> = 2 A*, so hat man 
A : B IT 1 : 2 A' oder B z: 2 A^ 
Construirt man die Function y = x ^ 3 m^ x wirklich, so dass 

die m Abscissen zusammen a Millimeter, und 
„ 2 m' Ordinalen ,; b ,, ausmachen; so ist der Werth 
Einer Abscisse = a : m Millimeter 
„ Ordinate — b : 2 m* „ 
Für eine jede andere Function 

y == x^ p X ist dann analog der Werth 

Einer Abscisse = a : v^'/a p Millimeter 
„ Ordinate = b :2\^0/3 p)» „ 
Dasselbe gilt für Funktionen von der Form y=3xf +px, weil sich das Imaginäre gegen- 
seitig tilgt 

Nach dem Vorausgeschickten geschieht also die Auflösung einer Gleichung 

ozix'±px+q 
auf folgende Art. 

Ist die Modellfunction construirt, so gibt 

V = a : V^Vs p die Länge einer Abscisse 
w n b : 2 \r(V3 p)* die „ „ Ordinate, mithin 

a = wq die Lage des Nullpunktes, durch welchen man sieh diQ Abaeit* 
seoaxe geiogen denkt und die Durchschnitte findet und ablieat. Ist ein solcher Durchschnitt 
gleich Ttj so ist dann x = .tc : v eine Wurzel der Gleichung. 

Nimmt man z. B, y=: x'diSOOx als Hodallfunktion, so ist 



mm mm 



A ZI 10, B — 2000. Selzt man ferner a ~ 100 = 16 = 200 =, so wird 



= \A 



7500 3v , , .,u • u 
, w iz — , oder logarithmisch: 



« 

log V = 1 .93753 — Va log P 
log wz: 0'47712 + logv— log p. 
log OL zz log w + log q» endKoh 
log xzz log X — log ?. 

Anstatt der graphischen Consthiction kann man anch leicht eine Tafel berechnen, welche 
die Spalten enthalt: 

IC Ton NoU anfwärlii ond hiezu die zogehörigen 
log. a sowohl fflr positive als negative p. 



S. 17. 

Mit Hilfe der Constroction kann man aach Formeln für die grdsste (respective einzige) 
reelle Wurzel finden. 

Ans der Figur und den Voruntersuchungen ist bekannt, dassOB> O'F iindOG<: OAist. 

Man könnte wohl noch mehrere andere Relationen aufstellen, diese zwei sind jedoch die 
wichtigsten. 

3 

Es ist aber O'F := \^p, OA = \rq. 
Man kann demnach setzen: 

X n: Vp + OL, als grösste Wurzel von Ozz x^ — px — q . (18) 

< 

3 

X z: v^ — ß ^ einzige reelle Wurzel von o=:x' + px— q . (19) 
Um hier eine der Yariablen p und q von der anderen abhängig zu machen, sei x =: 2 n 
die grösste Wurzel jeder der beiden Gleichungen, und man erhält mich §. 14. Formel (10) und 
(17) Relationen, worin w als Constante betrachtet wird, und es ist dann p die unabhängige, q 
die abhängige Veränderliche. 

Durch Substitution von (l8) und (19) in (16) und (17) erhält man 

o = x« — p (\rp + a) — q und (20) 

onx^ + p (V^q- ß)— q, also (21) 

»:= y (q+ rp»)+P«= \/'(q + prp) \j + V, (-qr^J --JC««) 

x=\f (q-p f q) +pß = \/ (q-py-q) \j + V. (^ _ p^ q)— Jo») 
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Der Abkürzung wegen wollen wir diese Ausdrücke auf folgende Art schreiben: 

3 3 3 ^^ 

x=\f Z + pw= Y Z (1 + V3«= V9Z2 + ...)= \pl. C 

Nun ist zo untersuchen, ob und unter welchen Unständen diese Formeln brauchbar sind. 
Hiebe! hat man folgende Hauptmomente ins Auge zu fassen : 

1) Wann erreicht z ein Maximum oder Minimum ? 

2) Wann wird z gleich Null ? 

3) Wann wird z unendlich Y 

4) Wann wird z negativ ? 

Wohl zu bemerken ist hiebei, dass die Vorzeichen von w, p und q fixirt sind, so dass 
keines davon in, das entgegengesetzte übergehen kann. 

ad 1. Der Werth des Bruches z wird ein Maximum, wenn der Nenner sein Minimum er- 
reicht, und umgekehrt. Man hat also die Function Z zu untersuchen, 
a) Z = q + vTp». 

Durch Substitution des Werthes von q aus (16) erhält man 

ZnSw« — 2wp + \^P* 
d.Z _ n ... . 3/ ,/- _.,.. _ L 16 _ j 



=: — 2 w f % V p zz 0, gibt p = — w 



d.p 9 

Hiefür wird — zz zz + positiv. 

dp» 4 v^ p 16 w 

Man hat daher ein Minimum von Z, also ein Maximum von z gefunden. 

Mit dem oben gefundenen Werlhe erhält man als zugehörige Gleichung 

y = x~ w'^— ^ w«, ferner a = V3W, z =-1,9 = _L- = 105490 
9 9 23 8 

y 23 

b) Z = q— p/q =; / q rqlp). 

3 

Man setze \rq = m, so ist p = HIL — 4 w« 

2n 

Z = m ( m» -f 4 W2 — m* ) 

dZ 

5^ =: — m^ + y, mV + 2 w*_ o oder m'— % wm* — 2 w* zi 

Für m= V3W(n+. 1) erhält man hieraus n* — 3n— 18=z0, also n =: 8, m = 2w» 

Hiefür wird ^— =— 3m«+3wmrz — 6 w* negativ. 

dm 
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Man hat also ein Maximum von Z, oder ein Minimum von z gefunden. 

Die lugehörige Gleichuag ist y iz x^— o.x — 8 n* ; ferner ßzzo, zno, 91=1. 

ad 2. z wird Nall, wenn entweder einer der Faktoren des Zählers Null, oder der Nenner 

für sich allein unendlich wird. Das letztere kann hier jedoch nicht statt haben. 
-a) zrrpa: (q — V^P*)- 
Pttr p rz o ist y = x'— o.x — 8 w*; ferner arro, z=ro, ^z::! 

Für a = ist y zz x^— 4 w' x — o ; ferner z =: 0, 9 = 1 

b) z=:pß: (q— p\^q) 

Für p =1 o ist y = x' +o.x — 8 w* ; femer ß = o, zno, 9=::1 

Für ß =1 erhält man dieselben Werthe. 
ad 3. z wird unendlich, wenn der Nenner gleich Null wird. Da p und q ihre^ Vorzeichen 
nicht ändern können, so kann auch in a) der Nenner nie Null werden. 

b) q -p/qzz\rq (V^q' — p) - 0. 
Der erste Factor kann nicht Null werden. Die Nullsetzung des zweiten Faktors führt auf 
die Gleichung 

p'— 4 w*p* + 32 w* p — 64 w® rz 0, welche für p := Vs w» (n + 4) übergeht in 

n»— 240 n — 704 zz 0. 
Man findet als zugehörige Gleichung y=:x^ -f 8*5915 w' x — 25-1830 w'. 

3 
Für diesen Fall wird dann x= W pß, wo ßzi 093115 w ist. 

ad 4. z kann 'nur im zweiten Falle b) negativ werden, wenn 

p> 8-5915 w» wird. 
Diese Untersuchungen geben Aufschluss über deii Gang der Function 9. 
Für die Annahme x = \rp -f ol ist der Gang der Funktion 9 folgender : Für p zz 4w* wird 

16 

9 =z 1. Mit abnehmenden p wächst 9 und erreicht für p zi ^ w ' sein Maximum mit 

9^=1*05490. Von da an nimmt bei stets abnehmenden p auch 9 ab, und wird endlich für 
p n o zu 9 zz 1. 

3 
Für die Annahme x z= l/" p --« ß hat man : 

Für p = ist 9 =: 1. Mit wachsendem p wächst auch 9 und erreicht für p zz 8.5915 

w* den Werth 9 ^ 00. Da von hier an Z negativ wird, muss es auch 9 sein, ond je grösser 
dann Z wird, desto kleiner wird 9. 

Die erste Annahme ist also durchaus begrenzt und brauchbar, was bei der zweiten nicht 

der Fall ist Wichtig bleibt sie jedoch für die später zu entwickelnden Näherungswerthe. 
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S. 18. 

Bei der Bestimmung von 9, welches stets frei ist vom Buchstaben n, kommt es bei einer 
jeden Gleichung auf die leichte Bestimmung irgend eines zweiten Verhältnisses zwischen dea 
Coeffizienten an, welches ebenfalls unabhängig von w wftre, und von welchem man auf das 
zugehörige 9 schliessen könnte. Ein derartiges VerhäUniss erhält man» wenn in der Formel 
(16) die Wurzelgrösse 3 w^ p Null gesetzt wird. Dann ist 

(x — 2w) (x + w) (x+ w) 1= XL3 w»x— 2w*, also p rz 3w», q=:2w*; demnach 

3 • 

Der Quotient y^ß p: \r'/a q, den wir stets mit ^ beieichnen wollen, ist stets frei von w. 

Bei dieser Gelegenheit sollen zugleich einige spezielle Werthe von ^ entwickelt werden. 

Für p — ist q zi 8 n^ also A — 

Für q n: o ist p = 4 w* und ^ =: qo 

Wann wird A = * ? — 

Für ein negatives p erhält man die Gleichung xf^3w^ x — 2w^i=0 

Für ein positives p „ ^ n » x » + 33774 1 w» x — 75.5482 w» — 

Der Gang der Function A 1^' ^^^ folgender: 
, Fär p = 4 wMst A = + 00. Mit abnehmendem p wird auch A kleiner. 

Für p= 3 w» ist A = *• JPür noch kleinere p wird A ein ächter Bruch. Für p ziOist 
A = 0. Für positive und wachsende p wird A ebenfalls grösser, bis es für p := 33-7741 w' 
abermals den Werth A = 1 erreicht, und von da wächst A^^i^^'^^^endemp bis ins Unendliche. 



§. 19. 

Zu einer leichten Berechnung der grösslen Wurzel benöthigt man also Tafeln, woraus oaao 

fbr ein jedes A'^^^ zugehörige 9 finden kana Hiebei muss man für ein conslanlea w undfdr 

gegebene 9 die zugehörigen p suchen. 

3 

Für die Annahme x 1= 2 w = 9 IX (q + V" P*) findet man die Gleichnng 
PL 4w'p» + 32w*(l L| p — 64 w« A — -i-^ »=z 0, oder für p = 4 w» m*» 

ransformirte m* ~ Jm — (1 — — ) I * 
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Für die Annahme x = 2w=z9[/ q-p V^q) erbult man, wenn y} — ^aj = 9 
gesetzt wird, für p =: 4 w'm die Gleichung 
m*— 3 p m ^ 3 p "in — p * = 0. 



8. 20. 

< 

Da nun die Berechnung der Tafeln etwas umständlich ist, wenn 9, oder eigentlich log % 
in Constanten Intervallen fortlaufen soll ; da ferner die Tafet für die zweite Annahme eine ziem- > 
liehe Ausdehnung erhalten müsste : wollen wir noch einige Betrachtungen ansQbliesseD) welche 
uns schneller zum Ziele führen werden. 

Setzt man in der Gleichung, 

o=x^±px — qi (x— 2.W) (X + wzbl/^ (8 w^±p))=: x^rhpX — 2w (4 w'dzp) - C5M) 

die Grösse w gleich Eins, so entsteht die Gleichung , 

=1 x3 4rPx-0:=(x — 2) (x + * ±\/ — (3itE)= x^±:Px — 2 (4 ± P) . .• (?5) 

und es ist dann p =: Pw l 

Für beide Gleichungen wird ^ dieselbe Grösse sein, da es tmab hängig von w ist. 

Berechnet man Tafeln, worin für die fortlaufenden P die zugehörigen log ^ angegrben 
sind, so ist das Aufsuchen der Wurzeln «ehr leicht 

Cregeben zz x* zfc px — q. 

Man suche log ^ n Va log '/a p — Ve log Va q (26) 

in der Tafel und interpolire das zugehörige P. Dann ist / 

p : P =: w» . .^ . (27) 

eildlich smd (x — 2 w) | x -j- w ± 1/ "- (3 W ±:P)) die Wurzelfactoren. 



§. 21. 

In jenen Fällen, wann z und zugleich aucb^a odef ß, siebe §. 17, so kleine Grössen 
sind, dass man ihre höheren Potenzen vernachlässigen kann« ist es möglich aus den im $. 17 
entwickelten Formeln Näherungswert he abzuleiten. 

Für x^ px — q =: ist die Annahme 
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X = rp + a -^ [^^"^q + Vp') + ap= [/rt + l^P») [l + g^^f^a] ' 
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Man erhilt hieraus die brauchbarste Näherung:»formel, wenn aus 



VP + a = IX (q + VpO [l + -— -??L_^1 der Werth von a gefacht und in 
z = Vp + a aabstitnirt wird. Diess gibt: 

(28) . . X = [2 (q + PVP) + q] '[^ [/'(q + P VP) 1 p] 
oder wenn man q + p Vp) = m setzt 

(29) . . X z: (2 m + q) : (3 \^m i p). 

Eben auf dieselbe Art erhält man für , 

X ' + px — q aus der Annahme x = Vq — ß die Formel 

C80) . ♦ • » = (1— PV"1>+OlO 1/ («l-PV'iD'+p) 

8 

odeTi wenn man q ~ p \rq rcn setzt, 

(31) . . . x=:(2n + 0:(3 \rn »^-p) 
Die Formel (29) ist zu gebrauohen, wenn 
1<>R A > + 0.39030, oder 
% A < — 0.93568 ist. 
Die Formel (31) hingegen gilt bloss für jene Fälle, wo 
•og A < — 0-47155 wird. 



§. 22. 

Für die andere Gränze der Gleichungen x ' + px — q =: o erhält man auf folgende Art 
eine Näberuogsformel. 
Fig.IL In der Figur ist CO = NO = GO' =: x die Wurzel, O'O =(0'G)« = x^ 
(82) • . O0' = 0'0=px . . . (32) 

Es ist aber O'O stets kleiner als 00' = q. 

Setzt man also 0^0 = 6>q, so muss o <C i sein. 

8 

(33) . Für diese Annahme ist dann x 3=z oq oder x = Vqo (33) 

2 

(34) . . Fenier folgt aus (32) . . . q = oq + px oder x = - (1 — o) . • . (34) 

P 
Wird aus (33) und (34) bei Vernachlässigung der höheren Potenzen der Werlh von q 

gesucht und in (34) substituirt, so erhilt man 



\=1(?'+Y.-) (35) 

p V + 3qW 
Diese Formel ist fttr den Fall giltig, wenn 
lo8 A > + 008673 ist. 
Wird jedoch w fiusserai klein, eo erhalt man ans (34) die Formel 

X = q : p, giltig, wenn log A > + 059477 ist. (36) 



§• 23. 

Will man Kßnaoere Besiiliate erhalten, so kann man sich dann der ro'geoden bekannten 
Mfiherungsmelhode bedienen. 

Gegeben x* + px — q und es sei h ein Näberangswerth, während x = S + ic der wahre 
Werth ist, so erhalt man durch Subslilation in die gegebene Gleichung bei Vernachlässigang der 
höheren Potenzen den Werth von n, und mit diesem dann den Werth 

X = (2 S» + q):(3 8« + p) (37) 

Für x' — p X — q wird ebenso 

I = (2 »3 ^. q) : (3 s>_ p) (38) 

Vergleicht man dieses mit den Formeln (29) and (31), so iat das dortige m und n hier 
gleich 8^. 

$. 34. 
Tabellen. 



UacbowMs: AnflOsuDg d. (ileichimg«D. 



54» 



II. Tabelle. FürdieGieic)iungx'' + Px — = 0. 



p 


logA P 


»ogA |P 


logA |P logA |P 


logA |P logA 1 





— oo 


17 


— 0-06408 


34 


-f- 0-00058 51 


+ 0-03510 


68 


+ 0-05858 


h 


+ 0-07635 


1 


0-47155 


18 


— 0-05840 


35 


+ 0-00312 


52 


+ 0-03671 


69 


+ 0-05976 pe 


+ 0-07727 


2 


— 0-34743 


19 


— 0-05309 


36 


+ 0-00557 


53 


+ 003829 


70 


-f- 0-06091 


37 


+ 0-07819 


3 


— 0-28170 


20 


— 0-04812 


37 


+ 0-00795 


54 


+ 003983 


/l 


+ 0-06205 


88 


+ 0-Ü7908 


4 


— 0-23856 


21 


— 0-04343 


38 


+ 0-01025 


55 


+ 004134 


72 


+ 0-06317 


89 


+ 0-07 997 


5 


— 0-20716 


22 


— 0-03901 


39 


+ 0-01248 


56 


+ 004282 


73 


+ 006427 


90 


-1- 0-0808 r 


6 


— 0-18282 


23 


— 0-03482 


40 


+ 0-01465 


57 


-1- 0-04427 


74 


+ 006536 


91 


+ 0-08172 


7 


— 0-16314 


24 


- 0-03084 


41 


+ 0-01676 


58 


+ 0-04570 


75 


+ 006643 


92 


+ 0-Ö8258 


8 


— 0-14674 


25 


0-02706 


12 


+ 001881 


59 


H- 0-04709 


76 


+ 006748 


93 


+ 0-08342 


9 


— 13275 


26 


- 0-02345 


43 


-1- 0-02081 


60 


+ 0-04846 


77 


+ 0.06852 94 


+ 0-08426 


10 


— 0-12060 


27 


— 0-02000 


44 


+ 0-02275 


61 


+ 0-04980 


78 


+ 0-06955 


95 


+ 0-08509 


11 


— 0-10989 


28 


— 0-01670 


45 


+ 0-02465 


«2 


+ 0.05112 


79 


4- 0-07056 


b6 


+ O-08591 


12 


— 0-10001 


29 


- 0-01353 


46 


+ 0-02650 


63 


+ 0-05242 


80 


+ 0-07156 


97 


+ 0-086721 


13 


— 009174 


30 


— 0-01049 


47 


+ 0-02830 


64 


-f- 0-05369 


81 


+ 0-07254 


1 




14 


— 0-08392 


31 


— 0-00757 


48 


+ 0-0300Ö 


65 


-l- 0-05495 


82 


+ 0.07351 


— 




15 


— 0K)7677 


32 


— 000475 


49 


+ 0-03178 


66 


+ 0-05618 


83 


+ 0.07447 






16 


— 0-07018 


33 


- 0-00204 


50 


+ 0-0334« 


67 


+ 0-05739 


84 


+ 0-07542 


oo 


+ oo 
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Anmerkungf h Das Minuszeichen bei log ^ bedeutet, dass 



rVa P < V% q ist. 
Anmerkung II. Für den praktischen Gebrauch habe ich es am zweck massigsten ge- 
funden, sich die Tafel derart einzurichten, dass man nicht P selbst, sondern dessen Logarithmus 
einsetzt; ferner, dass man die Differenzen, je zweier auf einander folgenden log ^ be- 
rechnet, jedoch ebenfalls nicht die Differenzen sondern deren Logarithmen einsetzt und die 
Interpolation mit Hilfe (^er Gauss'schen Logarithmen ausführt. 

III. Biquadratische Gleichungen. 

§. 25. 

Die Function vierten Grades 

y zzx^+ Ax^ + Bx^ + Cx + D (39) 

verwandelt sich durch die Annahme x = z — VtAin 

yn**+(B-3/8A^z»+(C- V,AB+ V^A«) z+ (D- V* AC + Vis A^'B - %56 A*) =0(40) 

, Ist jedoch V4 A keine ganze Zahl, so erhält man für x == V4 (z — A) die Form 
y = z' + 2(8B-3 A»)z» + 8(8C— 4AB+^A»)z+\r256D — 64AC-f 16 A«B — 3 AO=:0(4l) 
also allgemein unter gleichzeitiger Umwandlung von z in x 

y = x' + bx' + ex f- d (42) 

§. 26. 

Es sei gegeben 

X* = bx« + ex f- d . . . . ... . . . (48) 

Man setze x=za + ß+Y = k y^p' + g y^p» + h VTp . . . . . . (14) 

und da man blus drei Bestimmungsgleichungen erhalten wird, sei g = 1. Da die Goeffidenten 
von (43) als ganze rationale Zahlen angenommen werden, so wird man auch vom irrationalen 
Trinom blos jene Combinationen verwenden können, welche beim Potenziren rational werden. 
Diese sind: 

Combinationen zur Klasse Eins . . . keine 

„ „ „ Zwei . . . ttY, ß' — Khp, p 

„ Drei . . . ß-y», a'ß = k>p, k*p« 
Vier . . . aS ß*, y*, d y\ aß^ 

=z k*p^p^ h*p, k«h*p», khp^ 

3» 
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Man hat also 

X* zz («ay + »ßO X» + (®ßr + 5a»ß) « + (®a* +^ß* + »y' + ^xy + Oaß*y) . (45) 
worin die deutschen Buchstaben bisher noch unbestimmte Coeffizienlen bedeuten. 

Entwickelt man die einzelnen Potenzen von x= a + ß +yi multiplizirt aus; so erhält 
man durch Vergleichung der Koeffizienten gleich hoher Potenzen von x für die deutschen 
Buchstaben folgende Werthe 

«=4,» = 2, 35 = 4, g = 4, ® =: 1, $r: — 1. fi- 1, ?zz— 2, = 4; demnach 

(46) . X* = 2 (2 ttY + ß') X' + 4 (a'ß -f ßy) x + a« — ß« + 7* — 2 a' y' + 4aß'Y, oder 

(47) . X« = 2 (2 khp + p) x' + 4 (h'p + k'p») x + k*p» + h«p — p» — 2 k'h'p + 4 kbp» 

Durch Vergleichung von (43) und (47j erhalt man die Bestimmungsgieichungen 

(48) . . 2 (2kbp + p) = b 

(49) . . 4 (h'p + kY) = c 

(50) . . k*p« + h*p — P* — 2 k' p» h^ + 4 khp» =: d 

(51) . . Aus (48) wird hk =: ^LT^^ zz m . . . (61) 

4 p 

(52) . und aus (49) . . . h* + k«p = 2. = n . • (52) 

4p 

wo m qnd n der Abkürzung wegen eingeführt sind. 

(53) . . Aus (5i) folgt 2 kh \rp = 2 m V"p . . (53) 

Diess zu (52) addirt und davon subtrahirt, dann Wurzel gezogen, gilt 

(54) / . h + k Vp =i\/'n + 2mV"p 

(55) . . h — k \rp =\r n — 2 m y^p, und hieraus ist 

(56) . h = Va ([/^n + 2m\rp + \f^ — ^ ^ V v) 

(57) . . k = —L. ^n + 2 m V"p_ ^ n - 2 m \rp) 

Aus (62) entsteht durch Quadriren und HuUipliziren mit p 

k* p^ -{- h« p z= n> p — 2 k' h' p'. Diess in (50) substituirt gibt, wenn man noch m 
sUtt kh einführt, n» p — p» — 4 m* p» +.4 m p» iz d. 

Setzt man die Werthe von m und n ein und reduzirt, so entsteht zur Bestimmung von 
p die .kubische Gleichung 

(58) • . p'- V.bp«+ V,(^4 d) p -^ ^ = Ö 

Durch Substitution von h und k in 
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wird 



X 



X = k v^p» + V"?* + h V"P = V*p + \J k« p» + WÜIT" 
= \^P + r r% / ''^ _(b-2p)' _ 1 X r c» (b-2p)«\ 

welcher Ausdruck sich durch Anwendung der Formel 

V y ±V".»= V V V, y + \ \f l'-z V V.y_Va± VT^^ vereinfache» 
lässt; man erhält 

und durch nochmalige Anwendung derselben Formel 

- = V-P± V (V. b p) + ^ ^p (61) 

Um die Gleichung (58) praktisch brauchbarer zu machen, setse man p = V4 v, und erhält 
ys_2bv« + (b« + 4d) V— c» = b, also (62) 

xn % (\rvifc V (2b-. T)+i,?) (63) 

und x= V, {-r^± Y (2b-v)- ^) (64) 

als die vier Wurzeln. 

Für V— '/j (z + 2b) erlifilt man aas (62) die Hilfsgleichang 

B»+3(12d— b*)«+(2b»+ 72bd-27c«) = ... . . (65) 

.Ist jedoch b eine dorch drei theilbare Zahl, so erh&It man durch die Annahme 
V = w + */, b die Hilfsgleicfaang 

w» + (4d-V. b,)w + V„b» + "J,bd-c*) = (66) 
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§. 27. 

Beispiele. 

Als Brlflaterung mögen hier einige wenige Beispiele durchgeführt werden, wobei noch m 
bemerken ist, dass die Interpolation von Pin der kubischen Gleichung hier stets mittelst Logarith- 
men yerrichtet wird. Die Gaoss'chen sind durch die bekannten Buchslaben A^B^C kenntlich gemacht 

I. Gegeben x* =z 90 x^ — 320 x + 231. 

Hieraus erhält man für v =: 60 -|- w die Hilfsgleicbung. 
w»— 1776w f 7040=0 
Hier ist 

log p = 3-24944 log q zz 3-84757 

0-47712 030103 

2-77232 354654 

log \rva P = 1*38616 log V^V, q= 1 18218 

M8218 



logA = + 0-20398 

log A = Ol 7224 a us der Tafel 

diff= 3174 log diff=3o0161 

Aus der Tafel log Pi ff zz 4*67752 NB. Die Charakteristik ist hier der leich- 

0*72409 — 2 teren Berechnung halber am Eini 

vergrössert 
logP =0-55630 aus der Tafel 
0-8240 9 --2 
1-73221 .7. A 

0-82409—2 
C zz 1-73998 

A Proportionaltheile 

log ?!= 56428 
log p =3-24944 

2^8516 zz 2 loa (Vi w) 



1-34258 z: log(%w) 
030103 



1-64361 =: log w, also w zz — 44 016 
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Nfiherunir nach der im $• 23. angegebenen Nftherangsfornek: • 
3. log w rz 4-93083 2 log w := 3^28722. 

0-30103 Q-47712 

5-23186 . 3'7G434 

log q - 3-84757 log p rz »-24944 



1-38429= A . 0.51490= C 

3-84757 3-24944 

1-40158 . ' 0-3565 4 . • A 

C 3*60 59§^ 




5-24943 = log (2 w » + q) 
3-60598 = log(3w*— p) 
1 64345 = Ittg w, hiezu gehört w = 44 
also ist w = — 44 

Hiemit wird ▼ =z 60 -44 =16, Vv = 4 und 

X = y. (4 ±|/'l64— J^) = V2(4 ±2) 

X = y« (4 ± 1/^164+ 160 ) = V, (-4 ±18) 

also wl X = + 3, X = + 1 
x=: + 7, x = — H. 
JL Gegeben y= x* + 4x' + 3x*+2x+ 1 zrO. 

Für x = z — 1 erhält man die unvollsländige Gleichung 

z*= 3z'_4z + l, und hieraas filr vziw + 2 die Hilfsgleichong 
w» + w — 6 = 0. Hier ist 
log p= 0-00000 log q=0-77815 
0-47712 0-30103 

1.52288—2 0-46712 

log V» V"p = 0-76144—1 log\r Va q = 15904 

076144-1 



iog Ai = — 0-39760 
log ^ = 0-47155 an s der Tafel 
djff= 7395 log diff = 386894 

Ans der Tafel log Diff = 409388 



0.77506- 1 
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log P r= OOOOOO 

O-TTöOe-l 



0*22494 = A 
0-77506—1 
0-42731 
56-7 
2-5 



0-20296 = log Pi 
0<X)000=1og p 



1-79704 — 2 

0-89852—1 

0-30103 



0*19955=: log w. 
Man erhalt w= 1*5832, und v = 3*5832, \rv= 1*893 

i- V, A*893± l/'2-4168 — _^)=0-947±0-673 \/^^ 

und i - %(— 1*893 ± L/'2-4168 + j ^) = — 947± 1*239. 
Mit diesen Werthen wird 

I 

X iz — 0-658, x= — 3-236, x iz — 0053 db 0-673 1/^ 

Das Product der vier Wurzelfactoren gibt die Gleichung 
x* + 4x' +2-998 X + 2-0003 x± 0-9704=0. 

III. Gegeben x*=z — 3x2— 2x — 12 

Für vr: w — 2 erhält man die Hilfsgleichung 

w'^ 51 w 4- 90 = 
log p = 1 -70757 log q := 1-95424 

0-47712 0-30103 



1-23045 l'6532i 

0-61523 zz log Y */» P 0-55107 =log V^»/i q 
0-55107 



logAt= +0'06416 
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logA = +004632 

diff=:1784 log diff= S'25139 
log Diff=z 4*4 1514 



o-ssejs— 2 

log P = 0*50515 

0-83625~2 
1 66890 =:A 

0-83625—2 
1-67723 
88 
log P, =0-51436 
1-70757 



1-19321 
0-59661 
0-30103 



0-89764 = log w. 
Die Näherang gibt log w = 0-89757, 

also w r: — 7-899 
Da hier v negativ, alao V^v imaginär würde, suche man auch die positiven Wurzeln. 

Man findet w = 3-9495 ± \/^51-3x3-9495* = 3-9495± \/^4'2ÖÄ=39495±20505 

oder w=-f-6undw — \-l 899. Hiemit wird 
V :=: 4, v^v = 2, also 

x= V. (2 ± \f- 10 -2) = »I. (2 ±2 \f^-~^) = 1 ± V/"^^ 

x= V, (- 2d=y -10 + 2) = V,(2±2^_2)=_1±\/'^I1 
demnach ' 

X = + 1 ± y— 3 and 
X = — 1 rt \^- 2. 



Macbovets : AuflOanng d. GleiehangeD. 
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Di 



'ie Entwicklung der Slaatsverfassnng, die GastaUang des socialen Lebens und die Ausbil- 
dung des Rechtes isl im alten Rom so eigeothflmlicli erfolgt und hat so weit verbreitete Wirkung 
gen gehabt, dass es begreiflich ist, wie bei Völkern, die im Besiti eines regen politischen Le- 
bens sind oder einer staatlichen Erneuerung suslreben, die Durchforschung und Betrachtung des 
römischen Staatswesens nicht blos yon Fachgelehrten mit Eifer betrieben wird, sondern auch im 
grossen Kreise der Gebildelen fortwährend eine lebendige Theilnahme findet. So schrieb Niebuhr 
sein berfihmtes Werk über römische Geschichte unter den EindrOoken einer nach den höchsten 
nationalen und politischen Gatem ringenden Zeit, und seine Worte machten um so tieferen und 
nachhaltigeren Eindruck, je mehr sie von dem edlen Charakter und warmen Gemüthe des Patrio- 
ten Zeugniss gaben. Die von ihm befolgte Methode und die von ihm genial angefahrten Grund- 
sätze einer divinatorischen Kritik fanden abrigens noch grösseren Beifall, als die gewonnenen Re- 
sultate« Sie entsprachen zu sehr dem sich stets steigernden Subjectivismus der neueren Zeit, 
als dass sie nicht als die allein richtigen hätten angenommen und jedes Abgehen davon als ein 
unverzeihlicher Rackschritt bfttte betrachtet werden sollen. Noch beut zu Tage ist diese Rich- 
tung in der deutschen Gebildetenwelt sehr mfichtig und gewissermassen tonangebend. Indess 
traten schon frühzeitig einzelne Mftnner derselben entgegen: unbeirrt von der Parole des Tagea 
erkannten sie das Hisslichevon Niebubr'a Methode, wiesen manche seiner Voraussetzungen nlson« 
begründet nach und stellten viele seiner Ansichten als irrig dar« Und nach und nach brachen die Ar- 
beiten eines Rubino, Bröcker, Gerlachimmer mehr Bahn in entgegensetzter Richtung. Gegen Ende des 
verflossenen Jahrzebends erhoben sich selbst in vielgelesenen Zeitungen und Zeitschriflen laute Stimmen 
gegen gewisse Ansichten, an denen zu rütteln noch jetzt manchem gläubigen Verehrer Niebubrs für 
Verbrechen gilt. So wurde im ^deutschen Museum" (Jahrgang 1858) in einer geistreich geschriebenen 
und mit Persiflage reich gewürzten Abhandlung dargethan, dass die von Niebuhr und seinen 
Nachfolgern vorgebrachten Gründe gegen die römische Königsgeschichte mit demselben Rechte 
sich gegen die preussische, dänische und andere anwenden Hessen, um zu beweisen, dass z. B. 
die chronologischen Angaben in Betreff der Regierung eines Friedrich IL von Grüblern erdacht 

und auf gewissen Spielereien mit verhfingnissvoilen Zahlen basirt seien. Demnach hatten die 

1* 
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Deutschen schon 9uf mannigfache Weise Kritik gegen einander gefibt, als Lewis mit britischer 
Derbheit die Methode und Richtung Niebuhr's und seiner Nachfolger verwarf, und unter anderem 
sich folgendermassen darüber aussprach: ^) 

„Es ist dies ein Versuch ein Problem zu lösen, ffir dessen Beantwortung keine hinreichen- 
den Data existiren. Die natürliche Folge davon ist nun, dass trotz alles Scharfsinnes und alles 
Fleisses nichts als Hypothesen und Vermuthungen zum Vorschein kommen, welche zwar von 
Analogien unterstützt und zuweilen sogar blendend und anziehend sein mögen« Daraus entspringt 
dann eine ganze Reihe von dergleichen auf Huihmassungen gebauten Geschichls werken; jeder 
neue Forscher verwirft alle oder doch einige der Hypothesen seiner Vorgänger, und schlfigt 
dafür andere vor, die er selbst zu Tage gefördert. Die Behandlung der altrömischen Geschichte, 
obschon in fortwährender Bewegung, kommt gleichwohl dabei nicht vorwärts ; sie steht zwar 
nicht still, schreitet aber auch nicht fort; sie ist unstät und veränderlich, und dreht sich stets 
hk demselben hoffnungslosen Kreise herum.^ 

Wir wollen hier nicht untersuchen, ob Lewis im Rechte ist, wenn er räth jeden Versuch, aus der 
sagenhaften Tradition der altrömiscchen Geschichte irgend eine, wenn auch dürftige historische Er- 
kenntniss zu gewinnen, aufzugeben. Auch sei es dahingestellt, ob — wie Andere meinen, bei einer 
völligen Unzuverlässigkeit aller Thatsachen, doch die Zustände und Lebensformen 
der alten Zeit hinlänglieh erkannt werden können. Jedenfalls ist die Ueberlieferung über die 
römische Königszeit und die ersten Jahrhunderte des Freistaates hinreichend, um die Ansichten 
der Römer auf der Höhe ihres geistigen und wissenschaftlichen Lebens kennen zu lernen, 
hinsichtlich der Schicksale ihrer Vorfahren, und hinsichtlich der Entwickelung ihres Staatswesens. 
Und bei dem jetzigen Standpunkte der Wissenschaft scheint es nicht unnütz und unzeitgemäss 
zu sein, jenen Ansichten nachzugehen, und das, worin die bedeutendsten Gewährsmänner über- 
einstimmen, mit Unparteilichkeit zu erforschen und mit möglichster Klarheit darzulegen. Auch 
ist es vielleicht von Nutzen, die so gewonnenen Resultate mit dem, was vrir über das griechische 
Staatsleben wissen, zu vergleichen. Wenn auf diesem Wege vielleicht keine absolut sichere Er- 
kenntniss der wirklichen Geschichte, so wird doch gewiss so viel gewonnen, um zu verstehen, 
wie die Römer der sp&teren Zeit glaubten, ihre Handlungen und Einrichtungen mit der alten 
Zeit in Einklang zu bringen. 

Von den drei epochemachenden Formen des römischen Staates — Königthum, Re- 
publik, Kaiser th um — kommt nach der hergebrachten Chronologie auf die erste ein 
Zeitraum von etwa 27« Jahrhunderten, während jede der beiden anderen ungefähr noch einmal 



') UnterBuchuDgen über die Glaubwürdigkeit der altrömisehen Greichicbte von Sir George Gomewall 
Lewis, Baronet, Mitglied des Farlamea^s und garnier der S^batskaBuner. Pantsch von I4al»9c)4 
3, EinleitoDg S. 18. 
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so langr gredaverl bst. Fragen wir nach Wesen und Charakter des königthnmes, so erscheint 
es zu yerschiedenerZeit sehr verschieden: es lasssen sich drei BnlwicUiuigsslufen unterscheiden, 
▼on denen die erste als theokra tisches Erbkönigthum, die zweite als Wahl könig- 
thuDi, die dritte als illegitimes Königthum (Tyrannis) bezeichnet werden kann. Die 
erste ist nur durch einen K^Jnig, Romnlus, yertreten, die zweite und dritte durch je drei: 
Numa Poaipilins, Tullus Hostilius, Ancus Harcius; — Tarquinius Priscus, Serrins Tullius, Tar- 
quinius Superbns. 



Das theokratlsehe Erbkönigthum. 

Nehmen wir denjenigen römischen Schriftsteller, welcher am ansfahrlichsten über diese 
Zeit berichtet — den Livius, zum Fiihrer, so erhalten wir tlber die Art, wie Romulus 
König von Rom wurde und w i e er die Regierung führte, folgende Kunde. 

In Alba longa hatte in ununterbrochener Reihefolge, die Regierung von Vater auf Sohn 
verctrbend, der Stamm des Aeneas die Königsherrschaft geführt bis auf Procas. Auch die- 
ser verfügte, dass von seinen beiden Söhnen der ältere, Numitor, sein Nachfolger werden 
solle. Doch der jüngere, Aemulius, achtete weder den Willen des Vaters noch das 
Recht der Erstgeburt, und riss mit Gewalt die Königsberrschaft an sich^). Und um diese 
desto sicherer zn besitzen, Hess er die männliche Nachkommenschaft des verdrängten Bruders 
tödten, die Tochter desselben zur Priesterin der Vesta weihen. Als diese gleichwohl Mutter 
ward, gebot er die Zwillingsknaben aaszusetzen. Diese entgingen jedoch dem Verderben und 
halfen, nachdem ihnen in der Blüthe des Jünglingsalters ihre Abstammung bekannt geworden, 
den verdrängten Grossvater auf den Thron von Alba longa setzen. Nachdem nämlich der 
Usurpator im blutigen Kampfe gefallen ist und Numitor den ganzen Hergang der Sache dem 
versammelten Volke mitgetheilt hat, begrflssten Romulus und Bemus den Grossvater als König, 
und das Volk erklart durch Zuruf, dass es das Geschehene billige und den Numitor ak recht- 
mässigen König anerkenne. Diesen und keinen anderen Sinn haben die Worte des Livius. 
Von einer Wahl durch das Volk ist hlebei ebenso wenig die Rede, als später, wo es sich darum 
handelt, wer Gründer und König von Rom werden soll >). Und doch war es in letzterem Falle 



») I, 8, 10, 11. 

') Die Worte lauten I, 6. 2 : Javenes per mediam oontionem agmine ingpesai cum avum regem sa- 
latatsent, Becuta ez omni moltitndine conaentiens voz ratum nomen imperiumque 
regi effedt. Die Jünglinge achlagen nicht vor, aondem begrüsaen den Nnmitor ala Kö- 
nig, nachdem dieser bereit« kraft Beines Hechtes die KönigBgewalt in seine Hand genommen. De^ 
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gewissemMseo darch die Umstlinde geboten, dai Volk zar Webl schreiten su laMon. Denn Ro- 
multts nnd Rem» waren ZwiiUngsbrader : es halte also Kraft des Altttra Jeder dieselben An- 
sprüche. Aber das Volk entschied nicht, sondern die streitenHen BrOder nahmen ihre Zuf ucht 
zttm herkömmlichen Gottesurlheil, nnd stellten es den 6otthdten| welche scbfltsend ftber jene 
Oertlichkeit walteten, wo die Stadt gegründet werden sollte, anheim — diese möchten entschei- 
den nnd durch Zeichen kundthnn, welcher der neuen Stadt den Namen geben nnd den Aber 
dieselbe als König herrschen soUe^). Und selbst als die Anspielen nicht unbedingt und nnswei» 
deutig für den einen entscheiden, und sowohl Remus als Romulus sich für den erkorenen 
bfilt, denkt Niemand daran, den Streit durch das Volk su beendigen. Dies bleibt seinerseits nach 
wie vor passiv, selbst dann noch, als die Brüder Hand an einander legen und Romains den 
Remus tödtet« Es erkennt einfach den überlebenden Romulus als denjenigen an^ der berechtigt 
und bestimmt sei, Gründer und König von Rom zu werden, jenes durch seine Abstammung, dies 
durch den Götterwillen. Und er schien dieser Aufgabe um so würdiger zu sein, als er nicht 
blos durch eine lange Reihe von Ahnen den Ursprung seines Geschlechtes auf Götter und 
Göttinen zurückfuhren konnte, sondern selbst als der Sohn des Mars betrachtet wurde. 

Mit dieser Darstellung des Livius stimmen die meisten übrigen Schriftsteller : CicMO, Vir- 
gilius, Ovidius, Ftorus, Flntarch u. a. im wesentlichen überein ; und schon Ennius *) stellt den 
Hergang so dar. 

Remus auspicio se devovet atque secundam 
Solus avem serrat« at Romulus pulcher in alto 
Ooaerit in Aventino, servat genus altivulantum. 
Certabant urbem Romam Remoramur yocarent. 
Omnibus cara viris uter esset indnperator; 
Expectant vel uii consul cum mittere Signum 
Vult omnes avidi spectant ad carceris oras. 
Quam mox emittat pictis e faucibus currus: 
Sic expeotabant populus atque ora tenebat 
Rebus, utri magni victoria sit data regni. 



bestimmende Znrnfder yersammelten Menge ist das Zeichen, dasB das Volk das Gesche- 
hene billigt und den Kumitor als den rechtmässigen König anerkennt, nicht ein Act 
der Wahl. Weder durch den Wortlaut, noch durch den Zusammenhang ist es gerechtfertigt, was 
Weissenbom bemerkt : „^s ist also eine auf den Vorschlag des Romulus erfolgende Wahl, wäh- 
rend vorher die Regierung erblich gewesen." 

') I, 6, 4. 

') Annal. reL I, 67. 
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Wenn Dionysiog H ') im Widenpnich mit den flbrigen Schriflstellern den Romnlus vor dem 
TerstinineUen Volke eine lange Rede halten Ifisst^ in welcher er ihm die Wahl anheitnsteUt, 
ob es einen König und welchen es wolle, so gibt er damit eben nur den «uiFallendsten Be- 
weis, wie ungeschickt er die alte Tradition bebandelt. Für die Sache selbst ist übrigens die 
Anlwort des Volkes nicht uninteressant: — es wolle das yon den Vätern ererbte Königthom 
beibehalteni und Romulus solle KOnig werden theils wegen seiner Abstammung vom königlichen 
Geschlecht, theils weil er die Colonie gegründet habe und der tüchtigste sei. 

Auch in Betreff desUmfanges und der Art und Weise, wie die königliche Gewalt von 
Romulus ausgeübt worden, lautet die Ueberlieferung wesentlich übereinstimmend. Romulus er- 
scheint als oberster Priester, Heerführer, Gesetzgeber und Richter; er leitet nicht 
bloss die ganze Verwaltung, sondern zeigt sich auch in Ausübung der legislativen und con- 
stitutiven Gewalt als der wahre Souverän. Sofort nach Gründung der Stadt ordnet er den 
Cultus und setzt die öffentlichen Götterdienste sammt den dazu erforderlichen Priester- 
thümernein^; dannstellt er die Normen des Rechtes^) fest; dann richteter den Senat^) 
ein: theilt das Volk in STribns und 30 Cnrien^); errichtet die 3 Centurien der 
Ritter^ und umgibt sich mit einer Nobel gar de, den 300 Celeres^). Romulus brachte 
auch selbst Gebet und Opfer dar fQr den gesaromten Staat ^), schickte Gesandte an fremde 
Völker, führte Kriege und scbloss Bündnisse und Verträge ab ^ ; Kraft eines solchen nahm er 
die Sabiner in den Staatsverband auf und theilte die Regierung mit Titus Tatius. Die königliche 
Gewalt wurde übrigens durch die Einführung des Doppelkönigtbums nicht weiter verändert : 
beide Könige übten namentlich die constitutive Gewalt ohne Mitvrirknng des Volkes aus, und 
viele Einrichtongen werden auf die gemeinsame Thätigkeit beider Regenten zurückgeführt. 
Ebensowenig erleidet die königliche Gewalt nach dem Tode des Tatius eine Beschränkung. Von 
einer Theilnahme des Volkes an der Regierung ist während der ganzen Herrschaft des Romulus 
nirgends die Rede. Nur der Senat und die Auspicien sind in Ausübung der köoigUchen 
Gewall bedeutende Momente; aber nur die letzteren sind für den König bindend und ordnen 



'j f, n. 8. 4. 

') Lhr. I. 7. a. 10, 6. 12, 6. 

*) Liv. I, 8, l. 

*) Liv. I, 8, T. 

^) Liv. 1, 18, 6. Cic. de rep. II, 8, U. 

*) Liv. I, 18, 8. 

^ Liv. I, 16, 8. 

•j Liv. I, 10, 6. 6. 18, 4. 7. 

*j Liv. I| 8 — 18, 4. Cic. de 
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seine Massnahmen einem höheren Willen nnter. Der Senat ist nicht blos von ihm eingeselst and 
berufen, sondern auch Oberhaupt nur eine r a t h e n de, keine beschliessende Behörde. iDer Köaig 
legt dem Senate Yor, was ihm beliebt, und nimmt dessen Ralh an, wenn er es für gut erachtet ; 
der Senat hat weder die Initiative, noch ein Veto, noch eine massgebende Stimme. Cicero legt 
grosses Gewicht auf Senat und Anspielen, und nennt sie duo firmamenta reipnbiicae*). 
Die VolksYersammiung reiht er ihnen nicht an, ja erwähnt sie nicht einmal. NachLiTius 
beruft Romulus zweimal eine Volksversammlung, einmal, um die Grandg es e tze zn pubii- 
ciren'), dann um eine Heerschau zuhalten*). Von irgend einem Acte der Souve- 
ränität, welchen die Volksgemeinde ausgeübt habe, findet sich keine Spur; es waren eben nur 
Versamlungen, wie in späterer Zeit die Contion en, welche von Magistraten berufen wurden, 
um dem Volke Mittheilungen zu machen, sehr verschieden von den Comitien, in welchen 
das Volk Gesetzvorschläge genehmigte oder verwarf, Gerichtsbarkeit ausübte und die Magistrate 
wählte. Livius bezeichnet auch an letzterer Stelle die Versammlung durch conti o; und wenn 
er sie an ersterer c o n c i 1 i u m nennt; so ist dies nur ein anderer Ausdruck für dieselbe Sache : 
concilium wird nämlich auch sonst von Livius im Sinne von contio gebraucht, *) und dass er hier 
nicht im entferntesten daran dachte, einen wenn auch noch so geringen Antbeil des Volkes an 
der Gesetzgebung durch jenes Wort anzudeuten, lehrt deutlich genng der Zusammenhang. Es 
heisst: „Rebus divinis rite perpetratis vocataquead concilium multitudine . . . jura dedit [nicht 
leges tulit] ; quae ita sancta generi hominum agresti fore ratus, si se ipse venerabilem insig- 
nibus imperii fecisset, cum cetero habitu augustiorem, tum maxime lictoribus daudecim sumptis 
fecit." — Also um seinen Satzungen den gehörigen Nachdruck zu geben, lässt er denselben nicht 
etwa die Approbation durch das Volk ertheilen, sondern umgibt sich mit Lictoren und dem übri- 
gen der Menge imponirenden Pomp; und auch biet verfährt er, wie bei der Gesetzgebung und 
der Einsetzung der Priesterthümer ganz aus eigener Machtvollkommenheit. 

Dem entspricht, was die römischen Schriftsteller melden, um den Romulus als guten, volks- 
thümlichen König darzustellen. So rühmt Cicero, dass er alle seine Staatshandlungen nach sorg- 
fältiger Beobachtung der Auspicien vorgenommen, dass er die tüchtigsten Männer in den 
Senat gewählt, und den weisen Rathschlägen des Senates Gehör gegeben habe; und seine grosse 
Popularität erklärt er dadurch, dass Romulus nicht nur glückliche Kriege geführt, sondern auch 



*) de rep. IT, lo, 17. 
•) I, 8, 1. 2. 

^) I, 16, 1. 
*) 24, 87. 



die Kriegsb.eote habe dem Volke sa gute kommen Itssen, and diM. er dorgb Brricktunf 
der C 1 i e n t e 1 eine für das gemeine Volk sehr heilsame Binrichtang gelroffen.* ') • 

Der König steht flber dem gerammten Staale, wie der Hausvater Aber seiner Familie ; und 
wie die Gewalt des letzteren bezeichoet wird dnrch Imperium domesticam patria 
potestas, so die dt*s erstereo durch s in gul are Imperium et potestas regia. ^ 
Potestas ist der allgemeine Begriff^ er dient gur Sezeichnang der souveräi^n Gewalt des Königs 
überhaupt ; Imperium ist die aus demselben bedeutsam herrortrelende E x e c u t i o n » welche 
in der Heerf&hruDg, der Rechtspflege, der Verwaltung den Regenten besonders charalUerisirly 
und 4en Regierten als uTerweigerlieber Befehl, als unbeugsamer Spruch, als unwandelbare 
VerordnwDg sich kundgibt.^ Die Volksgemeinde hat keinerlei Antheil an der Souveränität; auch 
der Senat hat keine seibstständige p o 1 it i s c he Macht^ sondern nur eine moralische: er 
hat Ansehen, — nuctoritas, — und setat dadurch einerseits dem Könige moralische 
Sphrankea, andererseits kräftigt er die Begierung und sichert den Gehorsam . des Volkes. 

Also erscheint das Königlhum, dessen Repräsentant Romulus ist» als E r b k ö n i g t h u m mit 
theokratischem Charakter) nach der volkstb(tanlichen Ansicht ist die Gewalt des Kö- 
nigs selbst von der Gotthtit eingesetzt, erbt fort in gottentstammten Geschlechtern» und alle 
Regierungsacte, sowohl die constitutiven, als ezeeuUvw 'sind an die Bestimmung des in den 
Auspicien «ch offenbarenden Götterwillens gebunden« Der König reglet kraft seiner Abstam- 
mung vnd der göttlichen Weisung. Demnach stimmt das i)ömische Königthum in seiner ersten 
Phase mit dem alten, sogenannten heroischen der Griechen in Form und Wesen TöUig überein. 
Und nudi hinsichtlich seiner weiteren Bntwiekel«ng bietet die griechische Geschichte auffal- 
iende Analogien. 

Das Interregnum. 

In den einzelnen Staaten GriechlDnländs erfolgte die Beschränkung und Beseftignug der 
alten Königsgewalt auf sehr verschiedene Weise, aber durchweg ging die Bewegung vom Adel 
aus und fast überall gewann der Rath der Gereuten das, was dem Könige entzogen ward ; 
das Volk erfuhr keinen Zuwachs an Macht und Einfluss, sondern vielmehr das Gegentheil. Ebenso 
geschah es in Rom. Auch hier war es der Adel, welcher den Kampf gegen das Königthum 
begann, und Jede Besöbränkung desselben gab dem patridscben Adel grössere Macht, dem 



'J Cic de rep. 11^ 9, 15. 16. 

^ Cic. de rep. IL 9, 15. 

*) Diese Aofiaasnug von potestas uid impenum beraht auf dem Spraohgehra«<Aie des Cioaro und Li- 

▼ios; sie wird auch doreh andere Schriftsteller untersttttct Vergl. Tacit. aan. lü, 69. Miaai jora, quo* 

tiens gliicftt potestas, ueo utendnm imperio» uhi legibus agi pasait, 
Bippart Die rOm. StaatsrerfiMsong« 2 



3^0 

Senat grösseres Ansehen; der letztere betrachtete sich unter Umständen so als Inhaber and 
Verleiher der SonTerftnität 

Ueber die Art und Weise, wie der Uebergang von Monarchie za aristokratischer Olig- 
archie eingeleitet wurde, berichtet Cicero folgendes : >) 

Jener Senat des Romolus, der aus Optimaten bestand, machte nach dem Hingang des Ro- 
malus den Versuch, ohne König den Staat selbst zu regieren; — und so brachte er eine neue und 
unerhörte Form des Interregnums auf; doch das Volk war von Sehnsucht nach Romuhis erfttilt, und 
stand nicht ab, einen König zu verlangen. 

Aehnlich berichtet Livius^: Romulus und seine Regierung sei beliebter gewesen bei 
der Menge, als bei den Vätern, und während die Sehnsucht des Volkes nach dem plötzlich ent- 
schwundenem Romulus einigermassen durch den Glauben, er sei zu den Göltern emporgestiegen, 
gemildert wurde, — bewegte die Gemöther der Väter Eifersucht und Begierde nach der könig- 
lichen Gewalt Aber im Gegensatz zu Cicero Ifisst Livius den Senat doch noch nicht darauf 
ausgehen, das Königlhum vollständig zu beseitigen. Er sagt ausdrücklich, dass auch die Opti- 
maten von der Nothwendigkeit eines Königs überzeugt gewesen; aber sie seien deswegen nicht 
dazu gekommen, einen König zu wählen, weil im Senate die latinische und die sabinische Par- 
tei einander entgegen standen, und keine es halte über sich gewinnen können, einen Mann der 
Gegenpartei als König anzuerkennen. So habe endlich der Senat aus Besorgniss vor äusseren Ge- 
fahren sich über eine Form verständigt, welche einen Regenten ermöglichte, ohne dass eine Par- 
tei der andern zu weichen brauchte* 

Hier wie dort erscheint der Senat nach dem Tode des Romulus als der Inhaber der 
Regierungsgewalt, und es kam die von ihm eingesetzte Regierung ohne Hitwirkung des Vol- 
kes zu Stande. Fragen wir nun, wie war dieselbe, die Cicero novam et inauditam ce- 
teris gentibus interregni jucundi rationem nennt, beschaffen, so erfahren 
wir aus dem Berichte des Cicero nur so viel, um ihren Charakter im Allgemeinen beurtheilen 
zu können: Der Staat sollte nicht ohne Regenten sein, aber keiner sollte auf so lange Zeit mit 
der Regentschaft betraut werden, dass ihm Neigung und Macht erwachsen könnte, die Gewalt die- 
ser Begentschaft für immer zubehalten. Wie lange die Zeit dauern, und in welcher Ordnung 
sie fortgepflanzt werden sollte, darüber schweigt Cicero j Livius aber gibt folgenden AufschluSs : 

Die hundert Väter theilen sich in die Regierung so, da^s sie den Senat in zehn Abthei- 
lungen, jede zu 10 Mann (decuriae) zerfallen, und die einzelnen Senatoren je einer dieser De- 
curien durch Wahl zuweisen. ') Je eine dieser Decurien übt in bestimmter Reihenfolge die 



") Cic. de rep. II, IS, 2. I. 

") l, 16, «. 16, 8. 17. 

') I ta rem inter se centam patres deeem decnriia f«ctit singulieque i 



Regiereng Mfr, indem eine» ihrer Mi^rÜeder al$ Obnean die Leiton; der Gesohifte und die 
Insignien der l&öniglichen Gewalt hat ') Die Reglening jeder einseittett Decnrie nnd ihres 



' sinif ala» eeninrias oreati«, q.ni •■mi^Ae r er na pra e^ts en t* — fiem inter f e 
> eooeooiaat hetMt hier so nemlich dasaelbe« was Liv. 8, 4, 6. ijnperiiuB cotnociare. Uater c e n- 
tarn patres ist nicht ein Anssehoss Ton Patriotern, anc^ nioht eine Abtheilang des Senates zu 
Tersteben^ sondern der gesammte Senat. Daraber ):ann Niemand im Zweifel sein^ der den Zusain- 
menhang gebörig «rwAgt nnd bedenkt, dass Livius hier gerade d ie Begieruogsform darstellt, wel- 
che allen Parteien die Theilnahme an der Grewalt enn(^lichte : bei der eben geschilderten Eifer- 
sucht der Parteien ist nicht wahrscheinlicb, dass eine, 2* B. die sabinische, der anderen — disr 
altrömischen «— die Gewalt ganz überlassen hätte^ nüd völlig undenkbar, dass Livius, wenn dies 
gleichwohl der Fall gewesen^ es nioht ausdrücklich gesagt^ sondern seine Leser h&tte errathen lassen. 
Eben so wenig kann man sich denken^ dass Livius gar nicht an den Senat, sondern an einen 
patricischen Ausschuss gedacht habe; denn dies setzt ein so sonderbares Abgehen von der Kap. 
8« gegebenen Erklfirung (cenfnm erant qni creari patres possentj- patres certo ab honore . • • 
appellati) nnd des bisher beobachteten Sprachgebrauches voraus^ (wenn Livius sp&ter patres 
in dem Sinne von patricii braucht, so deutet er es durch den Gegensatz — plebs, plebeji 
hinl&nglioh an), das» es «unmöglich einem Schriftsteller imputiert werden kann, der wahrhaftig 
• seine Sprache nicht hat, um aeinjs Gedanken zu verbergen. — In wie fern übrigens Livius die 
Zahl 100 von der Gesammtheit des Senates voraussetzen konnte, ohne mit seinen früheren Anga- 
ben in Widerspruch zu geratheui das ist eine andere Frage, auf die wir später zurückkommen 
werden. — .Sing^nli sque ... creatis kann nach Zasammenhang und Wortlaut nur von der 
Wahl der einzelnen Senatoren in eine der 10 Decurien verstanden werden. Die 10 Decarien bil- 
deten das leere Schema^ welches dadurch ausgefüllt wurde, dass man ihnen je 10 Männer zuwies. 
Mit Weissenborn an eine doppelte Decurieneintheilung zu denken, ist durch nichts geboten; 
und ganz unstatthaft ist Pete r's Deutung, nach welcher für jede Decurie ein Repräsentant ge- 
wählt worden und, 10 bleibende Regenten gewesen sein sollen. Der Zusatz: qui • . praees- 
s e n t gibt den Zweck der vorgenommenen Eintheilung und Wahl an, nämlich — um eine Re- 
gentschaft zu bilden. 

i) Decem iniper i taba n t, unus cum insignibus imperii et lietoribus erat. Un- 
ter decem sind die 10 Mitglieder jeder Decurie zu verstehen, von denen einer den Yorsitz 
führt und die Zeichen der königlichen Gewalt hat, wie später einer der Decemviren und ähnlich der 
jedesmal fungirende Consul. Unus, nicht singuli, sagt Livius, um anzudeuten, dass überhaupt 
nur Einer während der Herrschaft der Decurie Obmann war, nicht Alle zu dieser Ehre nach 
einander gelangten. Decem dagegen steht offenbar für d e n i : und die auch sonst vorkommende 
Verwechslung der Cardinal- und Distributivzahl ist hier ^ohl , wie Weissenborn annimmt^ durch 
^ unus veranlasst. Der Obmann der Decurie wurde wahrscheinlich durch eine ähnliche Wahl be. 

stellt, wie die Mitglieder der einzelnen Decurien. 

2» 
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Obmimies] daaerle fflnf Tage: sie gelangte im Kreisteife aa alle; ond di^ Uftterbmdiaiig 
des Kdoigthoms daaerte ei« Jahr. *) 

Mit dieser Darstellung stiaftiiU D i o n y s i a s H. >) in der Hauptsache überein. Auch nach 
ihm dauert das Interregnum ein Jahr, and wird die Regierung vom Senate in der Weise 
ausgeübt; dass je eine Decurie^ einen Präsidenten an der Spitae, die öffentlichen Geschäfte voll- 
zieht Doch die Zahl der Sienatoren gibt er auf 200 an, lässt diese steh in SO Doesrien 
theilen und je eine davon* nicht durch Wahl, sondern durch dass Loos cur Regierung gelangen. 
Auch ssgt er bestimmt, dass die fdnftägige Oberleitung an jedes der 10 Mitglieder einer 
Decurie kam, die Decurie selbst also 50 Tage lang im Besitze der Gewalt war. Dagegen sagt 
er nicht, dass alle Decurien und Senatoren an die Reihe kamen ; noch weniger spricht er 
▼on einem Kreislaufe, in welchem die Theilnahme an der Regierung sich Öfter wiederholt habe. 

Die späteren Schriftsteller, enthalten durchaus niohts, was uns in den Stand setzen könnte, 
diese Differenzen zwischen Livius und Dionysius zu lösen, oder was im Stande wäre die An- 
gaben des einen oder des andern zu unterstfitzen. Ihre Mittheilungen genflgen eben nur, um das, 
worin Cicero^ LiWus und Dionysius übereinstimmen, zu bekräftigen, nämlich, dass das Interregnum 
ein Jahr gedauert, dass der Senat die Regierung ausgeübt, dass derselbe sich in Decurien 
eingetheilt und dass die eigentliche Regentschaft jedesm;il fünf Tage gedauert habe. ') 

Nor Plutarch und Zonaras weichten wesentlich von allen ab. Piutarch sagt: Die 
Patricier, 150 an ZaM, fibernahmen der Reihe nach die königlichen Insignien und geistlichen 



') Quinum die r um spatio finiebatar imperium, ao per onmet in orbem ibat 
annuamque InterTallum regni fait. Impermm bedeutet hier ohne Zwailel, wie kurs vor* 
her imperitabant, die Regierung der ganzeo Decurie, nicht blos die Gewalt des Präsidenten. Dann 
besagen die Worte : Alle Senatoren kamen mit ihrer Decurie je auf 5 Tage zur Regierung, and 
zwar öfter in einem bestimmten Kreisläufe w&hrend des ganzen Jahres, wo kein König auf dem 
Throne sass. Die Begierungszeit s&mmtlicher 10 Decurien lief nach 50 Tagen ab, es mnssteo 
also die einzelnen mehrmals an die Reihe kommen, ehe das Jahr zu Ende ging. Besieht man 
mit Weissenborn Imperium auf die Gewalt des Einzelnen, des Präsidenten^ so Asst man Li- 
vius sich in auffallender Weise widersprechen ; denn dann wftrde er sagen: In Jahresfrist fiud 
unter 100 M&nnem, deren jeder je 6 Tage Obmann war — also brauchten Alle 100 X & 
Tage — ein sich inederholender Kreislauf statt. 

«) II, 67. 

^) Eutrop. I, l: Deinde Romae per quinos dies senatores imperaTerunt. Sex. Ruf. 2. sens- 
tores per quinos dies singuli unum annum. Serv. n^. Aen. 6, 809: Romulo ehin raortuo 
cum anno 8 e n a t u s regnasset per decurias, qaod tempus Interregnum dictum est, taediosum visum 
esc, et qoaesitus est rez. Appian. 6. c. I, 98: 6icotc Tic a^rcSv (ßaatXl«s») iico^Svot, ßouXcu 
TT); ercpoc icap ercpov cid ncvre iffu'pac ^PX^v, cu^ rvtk SXXov 6 di)(jLo< doxtpLaocte ßoiatXsvcn. 
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wie «eWifihei Befugivne, lader einselne enf je 6 StQudeii des Taye» und 6 Sttmden der. {(eoht, <) 
Pl!ilMreh*8 Uaztt¥er]ft0slichkeit gerade in 8olcber(ei Angaben iat au bekannt, aia daas ß» uns ein- 
fallefl ktanle^ an ibn al« die bOhere bstans Ton Unus und Dionysios tu appellirea) e; «ebeiiit 
aaeh stemliob OberflOssig die Fingen an erörtern, ob Pintarcb jene 150 «Patricier* als die Mit- 
glieder des Senalea oder als einen eigenen patriciachen Ansachnsa gedacht habe, und wie er 
eigentlich zu der absonderlichen Ansicht Tom swöifstündjgen Imperium gekommen sei* 

Es hat in neuerer Zeit nicht an Versuchen gefehlt^ den Uvius mit Piqnysins in Einklang 
8u bringen ; aber sie erweisen sich bei genauerer Prüfung als unhaltbar. Es' lässt sich weder 
darthnn, dass auch Livius 900 Senatoren Torausgesetaty aber nur 100 genannt, weil nur die 
Htifte — die latinischen Ramnes (Niebuhr und Bamberger opusa p« 175.), die Regierung aus- 
geübt und dann einen Sabiner anm König gewählt hätten, noch lassen siqh die Worte des Livius 
mit Becker und Weissenborn so deuten, dasa von den 10 Mftnnem jeder Decurie je einer der 
Reihe nach das fünftägige Imperium gehabt, alsa jede Decurie 50 Tage im Besitze der Gewalt 
gewesen sei. Indem wir jene Widersprüche anerkenneui glauben wir uns um so mehr berech- 
tigt, dasjenige, worin beide Schriftsteller mit einander, und mit ihnen alle späteren übereinitimt» 
men, für glaubwürdige Ueberlieferung zu halten. Glaubwürdig ist auch, dass jene ursprüngliche 
Form des Interregnum während des Wahkönigtbums fortbestand und jedesmal eintrati so bald 
der König gestorben war, und kein Usurpator gewaltsam eingriff. Dies wird von den alten 
Sohriftsteliern theils mit klaren Worten bezeugt» theils zur Genüge angedeutet ^). 

Noch weniger als mit den Versuchen Livius und Dionysius in vollkommene Uebereinstim- 
mang au bringen, kann man sich bei unbefangener Prüfung damit einverstanden erklären, dass 
eine sehr wesentliche Angabe, in welcher beide miteinander und mit fast allen übrigen alten 
Schriftstellern übereinstimmen, neuerdings verworfen und für falsch erklärt wird. Es betrifft dies 
die SteUung des Senatea zu dem Interregnum und die Wahl des Interregens. Den bestimm- 
testen Angaben der Alten entgegen suchen die neuesten Bearbeiter lier römischen Alterlbümer 
darzutbun, dass von Anfang an nicht der Senat, sondern die Gesammtheit der Patricier wahr 



*) Kusu 2s iMTCttpou Tou icoXiTCU|AflCTO^ 3vT0$ ixa^tci 6t icorpocCot, 7cemi)xovTa ovrw OL^rm h (Jiepei sxaotoc 
Toic ßaacXtxoCc «apocrQfiotc xoofioufievov !^etv tc toi^ dcot; ra vcvo(&ta|uva xa\ XP'')I^°^'^C^^^ ^i M^^ ^?^i "^^ 
vuxrbc ti ^l Tvic f[|iepac. Vgl- Zon. 7, 6. 

*) Liy, I, 82, l: Mortao ToUo res, nt tnatitatam jam inde jib initio erat, ad patres redierat, hique 
i^terregem nominaverant, qab coxnitia habente e, c. f. Appion. b. o« I, 98. Aasser der geDano- 
ten Stelle des LiTiaa kommen noch in Betracht I, 22, 1. nnd 55, 1. Nach dem Tode dea Tar- 
qninina PriacoSi dea Senrina Talliua, Tarquinias Superbna wird von ihm mit Recht kein Interregnam 
erwähnt^ ^eil seiner Daratellung nach die beiden letaten Könige gegen daa Herkommen nnd onnütF- 
telbar nach dem Tode dea Vorgängers sor Herrschaft gelangten ; nnd die Vertreibung dea Tarqni-- 
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iohelnllch In den Cnriatcomitien je den en ten Interrex gewiUt kaben *). Dies m beweisen, be- 
ruft man sich erstens anf Aenssemngen über das Vorrecht der Auspieien, welche Livios starren 
Patriciern des vierten Jahrhondertes d. St. in den Mund legt, nnd sweilens anf Scbriflstellen^ 
aus denen zweifellos hervorgehe, dass in der ganzen republikanischen Periode dteactiTe 
und passive Wahlfähigkeii zum Interrex nicht am Senate, sondern am Stande der Fatricier 
haflete. 

Ehe wir auf eine Prüfung und WQrdigung dieser Argumente eingehen, können wir die 
Bemerkung nicht unterdrücken, dass es doch etwas gewagt erscheint, aus den im heftigsten po* 
litischen Kampfe ausgesprochenen Worten eines Appius Claudius und anderer Verfechter der 
patricischen Privilegien sichere Schlüsse zu machen in Betreff thatsftchlich bestandener Binrich* 
tungen. Und selbst der Rückschluss aus der republikanischen Zeit auf die des Königthumes ist 
nicht ganz unverfänglich, wenn es sich um ein Institut handelt, welches eben nur dei' filteren 
KOnigszeit angehört und gegen 150 Jahre ausser Anwendung kam.') 

Genau betrachtet bekunden indess die Aeusserungen hinsichtlich der Auspicien nur, dass 
die Nichtpatricier davon ausgeschlossen waren— also auch keine daran gebundene Befugniss, 
— keine Wahlfähigkeit zum Interren haben konnten ; dass aber a II o Patricier mit dem Privi- 
legium der Auspicien zugleich die fragliche WaMffihigkeit besassen, ist in jenen Worten nicht 
ausgesprochen. Was das zweite Argument betrifft, so ist auch dieses nicht stichhaltig: die be- 
treffenden Stellen ') besagen nur, dass nach Aufforderung des Senates Patricier zur Wahl des 
Interrex schritten; dass dies alle Patricier gcthan, wird nicht gesagt, und dass es in den Cu- 
rialcomitien geschehen sei, wird nie und nirgends berichtet. Die natürlichste und einfachste 
Deutung jener Stellen ist und bleibt die, dass die patricischen Mitglieder des Senates zu einem 
engeren Halbe zusammentraten und den Interrex wählten. Da aber dies niemals anders ala im 
Auftrag und unter Autorität des gesammtcn Senates geschah, so war im Grunde auch in der 
republikanischen Zeit der Senat diejenige Behörde, welche die Wahl des Interrex zu Stande 
brachte , und wenn Schriftsteller in einzelnen Fällen einfach dem Senate die Ernennung des 
Interrex zuschreiben, so lassen sie allerdings die einzelnen Momente des Verfahrens nicht her- 



nias S. und Einführung der Republik durch die beiden höchsten königlichen Beamten — tribu- 
nuR Celerum und praefeotus urbis vollzogen warde. 

*) Becker r. A. II, 1 S. 299 ff. Lange 1. A. I. S. 220 ff. 

') £■ fand die Wahl von Interregen in der Königszeit zum letzten Male nach dem Tode des Ancns 
Marcins und vielleicht schon des T. Hostilius statt, und dann noch in der H&lfte des 3. Jahrhun- 
derts d. St. Dionys. 8; 90. 

^) Besonders Ascon. ad Cic. Mil. p. 82. Orell. Quum Milo quam primum comitia confici vellet . . 
competitores ejus trahere vellent, ideoque Pompejus ... et Ti. Munatius tribunos plebis re- 
ferri ad senatum de patriciis convocandis, qui interregem prodirent, non essent passi, 
quum interregem prodere moris easet, . . . Milo Lanuvium . . profectus est. 
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vortreten ; aber diese Kttrse berechtigt nichts sie der laGorreetheit und des Missverständnisses zu 
beschnldigen. ') 

Wenn, man den Gang der römischen Geschichte betrachtet und bedenkt, dass die Patri- 
der nur Schritt für Schritt den Plebejern nachgaben und dass sie bei jedem Zugestftndniss 
doch irgend etwas festzuhalten suchten, so erscheint unwillkürlich jenes Vorrecht der patrici- 
schen Senatoren bei der Wahl des Interrex als der letzte schwache und von den Plebejern 
nicht in Anspruch genommene Best der alten patricischen Privilegien : es verdankt seine Ent- 
stehung derselben staatlichen Entwicklung, welche die Consulartribunen hervorrief und die Prae- 
tur aus dem Consolate herauswachsen Hess ; aber es erhielt sich bis zu einer Zeit, wo die Ple- 
bejer die politische Gleichberechtigung längst errungen hatten und wo alle wesentlichen Vor- 
rechte von den Patriciern längst aufgegeben waren. 

Das Richtige hat in dieser Beziehung schon Rabino >) ernannt, und seine Auffassung einer 
der wichtigsten hierher gehörenden Stellen des Livius ^) hat neuerdings durch Weissenbom's 
klare und unbefangene Interpretation eine sehr gewichtige Bestätigung erhalten. 

Um jenes ursprüngliche Interregnum dem Verständnisse näher zu bringen, dürfte es nicht 
unangemessen sein, an verwandte Erscheinungen im römischen und griechischen Staatsleben zu 
erinnern. Sehr nahe liegt es, jenes Institut der Königszeit mit dem in der republikanischen 
Periode üblichen zu vergleichen. Da hier die Magistrate für die Wahl ihrer Nachfolger zu 
sorgen hatten, konnte das Interregnum nur unter ausserordentlichen Umständen stattfinden, 
nämlich wenn die Consule während ihres Amtsjahres noch vor den Wahlcomitien gestorben, 
oder an die Abhaltung der letzteren durch politische Kämpfe verhindert, oder durch Senatsbe» 
schluss zur Abdication veranlasst waren ; ein Fall, der in der Regel eintrat, wenn Niederlagen, 
Krankheiten und andere Unglücksfälle Bedenken gegen die Wahl der Consule erregten und es 
gerathen schien, eine Erneuerung der Auspicien vorzunehmen^). Die Einleitung und Anordnung 
dazu traf der Senat ; aber die active und passive Wahl beschränkte sich auf den engeren . Kreis 
der politischen Senatoren, und wenn diese einen Interrex gewählt hatten, erkannte (prodebat) 
dieser nach Verlauf von 5 Tagen eihen andern zu seinem Nachfolger, und so fort, bisder 



i) Z. B. Liv, V, Sl. Consülibas morbo inplicitia plaeoit per interregaum leaovari aaspicia, itaque cum 
ezBenatns oonsulto consales magistratu se abdieassent^ interrex oreatur M. Farias Camillaa, 

r 

qoi P. Comelium Scipionem • . . interregem prodidit. 
*) üeber den £ntwicklang8gang der rOm. Verfassung. 8. 84 £ bes. 8. 91. Sa. 
^ VI, 41, 6. 
^) Interessante F&Ue, besonders der letslerea Art, werden erwähnt Liy. 4, 61* 5, S. Sl. 59. 6, 1. 

6. 7, 21. 
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Zwwk erreicht wid die ordeiiUiGlie Mtgistmitir wieder beeetEl irar; es treten weBtgiteiii 2 
Interregen nach einander anf, da der zuerst gewfthUe niemals die WablcomiUen vomahaii^ son«- 
dem nur 5 Tage lang die nothwendige Leitang dar SlaatsgeschAfte beeorgte ond dann einen 
Nachfolger nnfstelUe. Mit diesem Interregnum bat jenes nrsprttnglicbe das fttaftftgige im- 
p e r i n m gemein ; beide unterscheiden sich aber dadurch von einander, dnss nrsprttngUch der 
ganse (natttrlich patridsche) Senat die Wahl Yomahm, spftter nur die patriMSche Fracüon des 
Senates, und wAhrend ursprünglich dem regierenden Interrex je eine Decurie Ton Senatoren 
ab ein Ai»8chass des Senates zur Seite stand, finden wir später den Interrex immer nur dem 
gesammten Senate gegenttber. Jene eigenthflmliche Decurieneintheilnng und die Stellung der 
betreffenden Decurie zum obersten Beamten hat sich später beim Decemyirate gewis«- 
sermassen wiederholt. Denn wie dort je eine Decurie das RegierangscoUeginm bildete, se 
machten such die zehn Decemfire ein solches aus, und wie Einer aus der Decurie die Ober- 
leitung und königlichen lasignien hatte, ao Abernahm auch je Einer aus der Mitte der Decemvien 
die Leitung der Celiegiums und die voikiehende Gewalt nebst den lasignien derselben. 

Von den griechischen Staatseinrichtungen eignet sich zu einer Vergleichung vor allen der 
athenische RiMi der Fünfhundert. Dieser war bekanntlich auch in 10 Abtheilnng^n eingetfaeilty 
die der Reibe nach auf bestimmte Zeit walteten, und der jedesmal fun^renden Abtbeilung stand 
ein aiM derselben durch das Loos bestionnter Obmann vor, jedoch nicht so lange, als die Ab- 
theilang an der Reihe war, sondern nur auf einen Tag. Bei diesem raschen Wechsel der 
Oberleiüing gelangten mehr Mitglieder der Abtheiiuag zum Vorsitz, als dies nach Livius Dar- 
stdlung bei den Decuriaien des Interregnums der FaU war; doch reichte amch dort die jeder 
Abtheiiung vergönnte Zeit nicht hin, um allen ihren MitgUedern die Ehre des Vorsitzes zu 
Theil werden zu lassen» 



Dan WahlkftnlgtliuiiL 

Die Erbmonarchie zu beseitigen war der Aristokratie gelungen; das Interregnum gal» dem 
Senate die Regierungsgewalt in die Hand ; aber diese dauernd zu behaupten, mochte <die8 aua 
von Anfang an beabsichtigt sein oder nicht, ward durch die laut ausbrechende Unzufriedea- 
heit des Volkes vereitelt. Hierin stimmen die Hauptschriftsteller vollkommen flberein: Populns 
id non tulit . • . regem flagitare non destitit (Cicero a. a. 0.) ; fremere deinde plebs multi- 
plicatam servitutem, centum pro une dominos factos ; nee ultra nisi regem et ab ipsis isreatum 
videbantur passuri (Livius). Der Senat besitzt Mftssigung und Klugheit genug, die SÜmnmng 
des Volkes nu beachten, und er sieltt nicht nur die könif^iohe Gewalt wieder her« sondern ge- 
stattet bei der Königswahl dem Volke auch mitzuwirken. In welcher Form nun diese Wahl 
stattgefunden und welches der Hauptfactor bei derselben gewesen sei, darüber gehen die An- 



I 

denartige Deutungen so. Vor Allem kommt e^ hier daraaf an, einzuseifen, ,di^a> yirj^x Llvuis 
/IWih .Cjfc^ro nil^^ Ai>M». #r jW«,l}I TolifW^cUg, q||(1. ^[I^ii^^ig. jiiyf(ih(i^ .8^(}^ da3i dar eine 
.dje^^^ dpr.|^6rjeJenpjA<;lp f}fn?fc?A W.^*TMW|fl ,.<|WSI aöch Jj9^er,jßiii;j^n9 von di^en Sohrjfl- 
Steil^n ftn ^e^et|ie|)en^n S(^JUen sipj^ vQFsph|£den«^;ig ^usdrttp^'^juja^d .^ ihm Wiphtige 

,hßfeffi^r\eiy iji^fihps, yrfis. g^cfi i^ upd jedeoi r$mi^ei^LfisAr .vi^a. selbst verptan^ mit StUlr 
ßcifiyfLeigfin lib^^.^t.^ Vj^i}fi/^,M,f,/S^^ i'^^^f^ dafis der Senat dem Vglke 

sogar die Initiative zugedacht und durch den Interrex zur beliebigen Wahl eines Könige ai^fge- 
forderl, «jch /^ellt^t jQiur 49S «Rec|)|,c^ ]^estjltjyuf)|; ypr^eb9|ten habe; ^das Volk ^edo^^h^ um sich 
%n (iij;ps|;mut^ nifht^ flb^ipp-tifiei^ iif, j^as^ej^^ )f»b^ .auf ii^ \y^aM v^n^ichtejt ynd nur bes^lossen, der 
^en^i.möge b^sfipiipqn, jW«rKö^;g ,p^fjin..solle (j(^, ^7,^, ^fi\ der. foj^ejfijd/an W^hl findet er es 
nicht nOihijg, d^e Tbätigkei^ .({os Senates im Beg^ni^ dea |^uterregnums zu erwähnen ^); wohl 
aber gedenkt er derselben bei der nächstfolgenden, und zwar in sehr bezeichnender Weise ^); 
ftber^ill ^acht ..fi.r. tj^e^i A,pte^ iipl i^^t 4ei^elt)en. Wyrt^i^.yiamhafk, die .W ft b I d e s Volkes und 
|iie 9ej|tätigBjng,d^ft,JL.S^e^,^te^^. Cicei;p. (I^g^^n, wpj(J9 nichts, ypn der Verzichtleistung 
.^es yo|kos bei. d.er ^rst^n JB^önigswahtt /jfon.dern U|i|st dief^elbe . ebenso yor sigh gehen, wie ^io 
folgendj^n; er,.he))t üb^ri[l .diß,, Wa^j. 4.es No\)k,^s.\n comitü^ cur^aUs ..und die lex c uri- 
a.ta d e im p.e.rj o hi^yocy .jlfinj^b^n f ennt Jr npr b.^i .flef W^fhl des Nam{^ die auctorilas patrum 
Wd bei .diar de3.^ Tullep J^^^f t;iiuji.,a.pc.|i jfjfi^ii?!' 1^" . Aritr^. des Intjerre]^.») ... 

. pass allen diesen i^cten die Abbaj^ting .von Aui^)icien yorauigjng, wird ^als selbstver- 
ständisch, weder vpn Cicfira. noch von Livius besonders erwähnt, und den feierlichsten Act, näm- 
Ilcb 4ie Inauguration, ni^d die Av^ut folgfin^e Ausxufang, , nennt i^ur Livias und zf^ar nur ein-* 
mal, bei der Wah) des Nuina. Dionysius berichtet voUst|[njiiger ; er macht npben den verschie- 
^denen Acten auch die i:e{j^ösen nambafi; und b^tppt ^e^pf^ers die Wirksamkeit des Interrex. ^) 






^ Kdmae morte ad fnterfegnum res reAiit.' ibde TuUndifioatÖiüm, nepötem Hostifi, .' , regem pfopulua 
• iuBiit^ patres auetores %eti«-¥, 'SS. ' " ' ^ ' ' ^ 

^ Mm^TM»^ nt iMtfitatim' iiid4 Mb. iukl^entl^ ad' tiMfM i«dtefai; fa^M loMTr^te» amiiitilitehiiit 

'(|ao -oMDi^ faa&edi0 Jamm'lAtiisA^^p&pidm eMvÜ^ptfeaü taian^ MMÖSesd ' " 

.*> Qoib«/^ q«»ntasaMipratkUBt6ii.VwHioPi0^a^ mgmrjMMgßnba .p««sib« 

auctoribus aibi ipse popalos adscivit, eomqoe ad regnandom». • Romam Coriboa aeoivit. Qai ut huc 

Tenit, qaamqaam popalaa cnriatia emn comitiia regem eaae inaserat, tarnen, ipae de aao imperio ca- 

. IJMaJii IWüft: tr^t^, Mf .1 »^.tiK; JKtoatoi» ^sagic Sfnopitio. gi^piup .H o fülil » tfflMlaMageqft iD^i>r9ge ro- 

' gaot« ^caxMtiillr^pilbtiB^friaial^-'iaqur^ .iaiperiD- iuo^^eTO>f^>rPoaipäijrt;f ipytaiii aopatliiilr- «ariatim. 

17y ai. Post eum Namae Pompilii aepoa ex filia rex a popnlo eat Ancoa 'ItfardiiMr eenatitutua 

..i .«iifaaa^ejde iiii^ert».aiwil»gMv#aiiaaam -Mili'tS^^^ > •''• "■' '^ ■ - '^*''- <> "" ^' '>^ r* • '^ [ 

R(yni. Suataverfaaaang t« Bippart. 3 
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Nfich gehöriger Vfirdigtmg sämmtticber Angiben rtetif sidi miB der gtnve Hergänge 
in folgenden Acten dar: ' 

Nacbdem bei iBrledigong dei Thrones Interregnnni eingetreten, Terstnranelt ein Interrex 
das Volk in comitiis^curiatis, empfiehlt einen Mann znm nenen KOnig und lisstflber denselben 
abstimmen j 2. bernft er den Senat, nnd verlangt die Bestätigung der in den Gomltien vor- 
genommenen Wahl; 3. veranlasst er die Inauguration, und lisst mm Scbluss 4. den TOn 
Volke Erkorenen, vom Senate Bestätigten, von den Göttern (jeneharigten feierlich als KOnig' 
ausrufen. 

Der Interrex ist zeitweiliger Inhaber der königlichen Gewalt, und unter seiner Leitung^ 
gehen alle Handlangen vor sich, welche dahin zielen, dass der Staat wieder einen lebensläng- 
lichen Regenten erhalte; er bat dazu den Vorschlag zu machen, ist aber erst dann in der Lage 
seinen Mann als König verkünden zu lassen, wenn das Volk, der Senat, die Götler ihre Zu- 
stimmung gegeben haben. 

Neu und bedeutsam ist, dasa das Volk ni<Al mehr bloss zu Contionen vcirsammelt wird, 
um passiv Verordnungen und Befehle zu vernehmen, sondern nach Curien gegliedert anftritl und 
in comtiis curiatis seinen Willen äussert; diese Willensäusserung beschränkt sich indess 
darauf, tlen vom Interrex vorgeschlagenen entweder zu wählen oder zu verwerfen ; einen dge- 
nen Candidaten konnte das Volk nicht entgegensteOen. Es tritt zwar ein in den Kreis censti- 
tutioneller Gewalten ; aber es bildet nur einen Factor neben andern und zwar zunächst in sehr 
bescheidener Weise. Der Schwerpunkt war noch keineswegs in die Volksversammlung verlegt, 
sondern blieb immer noch im Senate. Abgesehen davon, dass der Senat ' nach dem Tode des 
Königs alle Regierungsgewalt in sich vereinigte und die Interregen aufstellte, erhielt der Be- 
schluss des Volkes erst Giltigkeit, wenn der Senat ihn bestätigt hatte. Ueber dieses Recht der 
Bestätigung haben freilich schon S ige nius und Gruchius entgegengesetzte Ansichten 
ausgesprochen, und auch unter den neueren Gelehrten herrscht darflber noch keine Uebereia- 
Stimmung, so gründlich und ausführlich auch seit N i e b u h r diese Frage . erörtert waiiieii '). 
Es ist nämlich die Frage, ob diese Bestätigung dem Senate oder der Gesanmtheit der Putri- 
der zugestanden, und wieder ob überhaupt die Bestätigung eines Volksbaschlnases stattgefanden 
und nicht vielmehr von eineai Gulaehten des Senates, .auf Grund dessen erst Antrag und Abstim- 
«ung in den Conutien möglich. waren, bei* den allen SchiiflMeUem die Rede istf Eine vontr- 



taxff Ott xoivvi MSof iPicam toCp (k^iXcural^ ßaomxi^v »arovrifffsodoet icoXircto, jc^tac TayoM^ «M 
^ntfmauK tov ira^i|^e|uvoii djy ^tT^^ pooüia t^ ic^Umc «iptfrac NoilA« nofudUo«»!!, ^i6. vgl tXU 
36., IV, 4a 80. 
*) Ton den Neueren hat besonden Becker den O^ganstand eiagahend behandait S. Banu Akirlh. II, 
1, & S14 &, oad iß Betraf dar Lüevttnr S» SIT. Ann. Sil. 
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iyaf§io8§ BetnditaQg der btoker gehörigen Werfe des Cicere ud UtIiui kenn hier allein ent- 
scheiden; diese sber besagen j;tni klar nnd nnxweidentig, dass der Senal jenes Be- 
stAligungsrecht halte und dass die Ansübang desselben ein wesentlicher Act der Königs- 
wahl war« Cicero sagt*): Nnmam . • regem alienigenam palribns anctoribas sibi ipse 
pqpulnsadsdnl, ImGegensatzeznpopalns können die patr es nur die Senatoren sein, nicht ein 
Brochtheil des populns. Dasselbe gilt von den Worten des Uvius ') : regem p o p q 1 u s jussit, p a- 
Ires anetores facti. Populns bezeichnet die in den comitiis curiatis stimmfthige Bürgerschaft, 
patres die im Sennte organisirte Aristokratte ; dijBS ist bei Cicero und Uvius in Betreff der Kö* 
nigszeit der herrschende Sprachgebranch^ Demnach werden neben dem rex htafig die patres 
genannt als die Lenker des Staates*') nnd rex, patres, populns oder selbst auch plebs 
die Faotoi^en des Staates % niid als. entgegengesetate Gewalten patres und populns^). Dazu 
kömmt, d^as dpr.Ausdruck anctoritas, auctpres fieri, esse b^anntermassen specifisch 
ist ffir di^ Macht ipid Wirksamkeit des. Senates. Es kann damit freilieh, sowohl ein weitere 
Terhsndlnngen einleitender Yorbeschluss, als d\e nachfrftgliche Bestätigung des von einer ande- 
ren Behörde Vpllaogenen bezeichnet werden ; und COr den vorliegenden Fall scheint der ganze 
1i§tg%fig 4or Königswahl filr die erstere Auffassung zu sprechen; daf&r können auch die Worte 
des Qceio «pAtribus anctoribus sibi ipse populns adseivii* in Anschlag gebracht werden, und die 
Abgaben des Dionysiut lassen sich ebenso deuten. Aber Liyins ISsst nur an eine nachträgliche 
Bestfttiguiig des Volkd^eschlusses denken« nicht nur an . den bereits angeführten Stellen, sondern 
ijuoh.ganz besonders in seinem Berichte Ober die erste KönigswabI, wo fibrigens auch die Ver- 
schiedenheit von populns, Quirites und peJres recht klar hervertritt: decreverunt enim, 
nt cum populns regesi iussissei, id sie ratnm esset, si polares mclores fierent ... Quiri- 
tes jregem. crenlej ita patribns visum est; patres deinde . • . auotores fienL^) 

Trotzdem haben sich die neuesten Brörterer dieses Gegenstandes, Becker und Lange« für 
die Ansicht entschieden, dass unter palres nicht dar Seni|t, sf ndep die Patricier zu verstehen 
und pfitrnm anctoritan gjleicbbedeulend sei mit der lex curiata de imperio, welche von den Patri- 
eiem in comitiis curiatis ertheiU worden, patres anetores fuernnt| oder patres auc* 



de rep« 11, IS. 

*) h IS. SS. , ' 

f) liv. f^ Sl. nnntiatmB regi patribvaqae isat in monte Albuio lapidibnt plniaae. Vergl. I, St 
10. U; SS, S. 

^ LiT. I, 40, 1 ; 48, 8. 

*) Liv« I, 41, €; 46, 1. S. vergl. Cicero de rep.11,.80, SS.Cttnotie popnli «nifrtgiis res est crea* 
tue L. Terqniniiw • • . isque . . . dopUeavit iÜiimpriatiiuiiiipeirQia munenrai etantiqnoe pelrea 
m^onun gMitinm appelUvit, qaoi priores sententiam rogabat . , 

•)1,17. 

• • ' '^^ ■ ■ •' • Se 
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foi^es fdcti'süht künii^nitflrts anderes hei^Kän, AI« dais dar allgemeine Volks- 
beschlasd durd'Kf dV^'in d^^n CnHaricöni t ti'eh ei^tlrellte iuslimmting def 
Patrizier sijine gesetillöhe Rr^ft und Weihe erhielt Ei'lÄ dieser Be- 
weis auf doppelte Weise 2u fAhrelJi:'tTieib ans den 2eagtifssen, welche deuttictt die patres 
aoctores von dem Senate unterscKeiden und selbst Hie Patrtcier als die bestütlgendeh nennen ; 
Iheils aus der ursprünglichen tdentitfit dieser Bestbtigdng mit der lex cnriata de impei^io.* So 
apodictiscU diese Worte Becker^s lauten, so wenig befriedigend ist der Bewefd tis^ch delr einen 
wie der andern Ribütung' hin gefühfr worden. Um darzulhun, dass unter patres nicht dt;r Senat^ 
sondern die Patricier zu rerstehen seien,' wird nur ^ne Stelle des BionysitiS; welche ton der 
Waht Numa's handelt, und dänii ein^^ aus Liviüs, tius Slllu^t, tni'i Cib^rö beigebracht, 
flio sich sämmtiicb auf die republikanische Periode beziehen. Die letzteren %dhnen fflr die 
königszeit gär nichts beweisen; defnn'^Ur 'Zeil der Republik, nachdem daS Wahlrecht von den 
Coriatcbmitien auf die Centariatcomitieh Übergegangen war, ist es ihögffchr,') daiss die Patricier 
in den Cnriatcomitien eine Bestätigung der in den Cehtttriatcotiiit(eii( vorgenortiifteiienf Wahlen 
ausübten.; zur Zeit des Numa, Tallus RostiUns, Ancus Marcius bestanden eben hur Coniitia cn- 
riata, diese also hätten die von ihnen selbst getroffene Wahl bestätigen knüssen. Wenn also Be- 
cker von einem ^allgemeinen Volksbe^chluss* spricht, der' erst durch die ZuStimmuig der Patri- 
cier Kiraft und Weihe ertdelt, so setzt er^mit eine weitere tind engere TMk^Tersammlung vor- 
aus, eine Voraussetzung, die für jene Zeit der Königswahlen gar keine Berechtigung und keinen 
Sinn hat and von welcher Niemand ausgehen diirf,'der ftfr den H^ging j^när Wahlen etwas be-> 
Weisen will. Was aber jene Stelle des Dion^jf^uii betriffi^ so steht sie-, Wie B^ck^riiblbst iSugibt^in enf*' 
sch^edeiiem Widerspruch zu alten 'übrfgeh hieher gebOrigenftelten des^elbM Attförs; und gerader 
dort die äf\ir echter Tradition findek 'i\i ^ollbn, Isf unter deii öbwaReiiiieik Umstotndlen doch gar 

zil pönadbx. • ' • ... 

Vm n¥dhts besser stellt t^s mit'def IdeiitKät- de)* tfdctbriläs fatruih und der lex cnriaHa A6 
impeno.* Durch die fdentlficirung beider vrird'ih wfflkoftiener T^cise die ittfer Tradition wider- 
streitende Ähtidbme Votf zwei Vei^^ibdeheti'folkiveftifBiniitingen 'erspart ; aber 'si^ iftl dttiPchans nicbl 
zu rechtfertigen. Abgesehen von allen anderen zeigt die oben angeführte Stelle des CÜGero 
von der Wahl des Numa sonnenklar, dass die patrum autoritas ganz verschieden ist von der 



^) jDa^s ea übrigens wirklich gewesen, steht noch keineswegs fest. Es ist vielmehr' wahrscheintich^ 
dass nicht die ratricier m den Curialcomitien,'' sondern äie patncis'eben Senatoren' jenes BestÜti- 
gangsrecht ausübten. Dieser Deutung steht von Seite des Liirius und Sallust nickiti im Wege, und 
die betreffenden Worte des Cicero de domo 14. lassen kaum eine andere' za ; hier lieisst es nto- 
lieh, wenn alle ^atncief ddrch uri gerechtfertigte Adoption Plebejer wdrden, *s6 SvürBTen keine mehr 
übrigbleibeni welche patricisctie Priesterthümet bekleiden tind auetbres centurilitorum^et ca* 
riatorum comitiornm sein könnten«' fiier mAssen die anbtores ' offenbar ausserhalb der Comitieo 
stehen jiad kOnnen ihre auotoritas nicht in denselben geltend macheo. 



Ux ctfrHitii de itnperib'. 9ib httkgen in lirArflidief treMrsettuvg* : »Dan Volk ^rkor 8i«k MlBtt 
htifer Bb^frgvA^ V^i^ VKler den Nöiria eotb 'Könige, uti<l 6'eri<tf flKi, «Ineii Sabiiler) >YOii GiirM 
ii*eh RoiA tlir iRi^^eMng; ato nftii ÜerMthe hk/t «ngekdinnen war, «o «Mlite eti abiirobl i« 
Volk Ikn Ml dM ^«fitftcomftien tun Rö«ig# Biestinrnt iMtte, ddimoek Mlbit '9ii Betreff 
seines Imperiams <dbn Antrag bei deri Cürieti.* Hiet sehen» wir die W«M des ÜCuaria fe^ 
knüpft an die Erklärung des Talkes md patfuie aeetontas; and erst naeiidetti dte Wakl etatt- 
gatnndkin und T^fMa fn Rom eiAgttroffbn iat^ ireranlasst der ii^ae KMig tot demselben naeft 
Conen gegltederten Volke, nfett Tbr den patres, die lex de SM iaoperia/ Cicero findet gerade 
das merkwftr(f}g, dass de^ Honig' von demselben ih den Cnrialeomftien -versammelten Volke' jene 
lex verlangt, dlis ihn eben brst selbst' zom Könige gefehlt halte. Also ^hig die lex citriait» de 
imperio nicM die' patrK«, lioiidemden (k>pohis arf, rnid sie war nidhlefti Act der WaM, 'sondern 
eine Amtshandfdng des ber^ts gewfitdten tmd in seine Würde eingesetEten Kömgs. • 

Jene World' Oycero*s' geben übrigeife -meh Über Wesen und Bedeutang der lex cariata de 
imperio gehörigen Aubchluss. Htelr l^ ver Allem zn beaehten, dess der neoe Rtfnig eeibit 
persönlich in Betreff sei e es Imperrnms den Antrag st^lii ^) Um ein PfliGhtferhelmiss swi^i 
sehen zwei Personen oder Parteieii TechtakriAig herzustelle» war nämlieb nael» aftrömieaiiefli 
j^eprriffen nöthig, dass'd^ese Personen wirklieh selbst mit einander verhandelten, 'dass eiiie die 
bindende T6rfllkei'adsspracli,'diiS andere ^ie aenahm. Jene lex wav nttA'dild umarmet, waMe der 
neae König persönlich dem in^Cttriatcomitien versammeilen Volke* mitMi^ille, -dai! letsteres siah 
zu verpflichten'; diirch dieselbe 1>eansptiichte «der König die feterliehe, reehtikreftige 'Zvsnga, ttasf 
ihm das Imperium, i. b. die Regieriingsgewaltmit besonderer Besiehung auf Oberbefehl und J«4 
Hsdiction ^nkomde, tindf'dai VeW gab doroh Annahnle der tex diese Zttsage mn4 Terepnoh dem 
Anordnungen des Regentefi Folge a^ leisten. Die ganze HandloAg ist nicht unpassend mit der 
Holdigung tergHchen worden, welche in dek neoeren Honarekien 4as VMk dem Forsten' naok 
der Thronbesteigung leistet. ' 

Um nun die Id^ntitft der paMai eucloWas und der le» oariala so beweisen)' ihackl' man 
erstens geltend, dass während Livius in seinen Berichten von^ Kfirigewalilao ebnatMt aefeitt dei^ 
Wahl des Tölkes'^ie äuetoHtkis 'paMm netiiit, Cicero immer mit der Wahl: de»' Volke« die 
lex curiata verbindet ^ dann beruft' man sich auf einige Stellen - ati^ CicerO^'Sedeh. * Wm 
das erstere betrifft, w' iüt der gcmachtii SMitass ^ ^n^ falsdk. Ak» deft vorhondefle« 
Thatsachen folgt nicht die Identität der auctoritas patmm und der lex curiatoy se ndowi 
vielraekr, ilass Uvitts -gOM^knlMr'zwM Acte der' ffönigewabl^her^eiliebt oiid'aKe ttbrigen saiAmt 
der nach der Thronberieigditg ertheüten lex ctufata abergehty während' (Seero- fewdhilieli nur 
einen Act der Wahl erwähnt und daneben diejenige AmtshandldAjgf des" neo^u Königes' ^liefint, 
welche das Yerhältniss von König und Volk erst recMkräftig und' bindend nrachte. - Uebfigens 



^) Vergl. Panl. Diacon. 50. cam imperio esse dicebatur apad antlquos, oai nomiaatim4( ^((iftlo 
dabator imperinm. 
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ist et tach nicht euimal der Fall^ dtss Cicero inmer f tail der palmm tnctoritiA die lex corieUi 
erwAbnt Er tbut dies nar einige Male; aber bei der Emennuig des Noma enrttnl er, wie 
wir eben gesehen, neben der lex curiala auch der aactoriUs paüroni, und anch in der 
Angabe Ober die Threnbesteignng des Senrius TalUas wird leUtere deutlich genng angedeutel 
und als Sache des Senates yon der dnrch das Volk ertheilten lex curiata unterschieden. ') 

Ebenso wenig lässl sich aus Cicero's Reden etwas beweisen. .Bie angefahrten Stellen ^ 
beliehen sich erstens nicht auf die Zeit der Kdnige, sondern die des Cicero und enthalten Ober- 
haupt keinen objectiTen historischen Bericht, sondern sehr tendenzitee Belenditungen der Magi- 
stratswahlen. Aus den betreffenden Stellen ersehen wir flbrigens gar nichts, als dass Cicero es 
seinem jedesmaligen Zwecke geuiiss hielt her?orzuheben, dass in der Ertheiluag der lex curiata 
und der auctoritas patrum die potestas reprehendendi gelegen, und dass durch Verwei- 
gerung der einen wie der anderen die Verbesserung eines Comitienbeschlusses ausgeObt worden. 
Daraus folgt nicht die Identitfit von lex curiata und patrum potestas, sondern eben nur dus 
beiden die MögUohkeit des Tadels und der Verbesserung inne lag ; diese konnte eben %o gut 
vom Senate durch Verweigerung der Bestätigung, als dnrch die Curiateomitien durch Verwd- 
gerung der lex curiata realisirt werden. Und bei genauerer Betrachtung der Worte Cicero's 
erhellt ganz deutlich, dass er den Tadel einmal durch das Volk in den Curialcomitien, das 
anderemal durch den Senat ausüben Iflsst; es heisst nämlich: cum majores binis comitiis 
Toluerinl tos [Ouirites] de singulis magistratibus indicare. Und dann: nam si ita esset, quod 
patres apod majores noslros tenere non potuerunt, ut reprehensores essent comitio- 
rum, id. haberent jndices. Dass Cicero hier Yon ganz verschiedenen Dingen redet, ergibt 
sich ausser dem Wortlaute auch schon daraas, dass er die patrum auctoritas als eine langst 
anUquirte, die lex curiata als eine noch in Kraß bestehende und eben erst von RiiUus ge&hr- 
dete bezeichner ; in der That war die Bestätigung von Comitienbeschlttssen durch den Senat 
längst obsolet geworden '), während die lex curiata bis in die spätesten Zeiten in Uebung bUeb. 

Es ist noch übrig über Form und Bedeutung der Inauguration Einiges zu bemerken. Livius *) 
berichtet darüher folgendermaasea : 

«Nach Rom gef&brt liess Numa^ sowie Romulus durch Auspicien zur Gründung der Stadt 
und zur Künigsherrschaft berufen worden, auch über sich die Götter befragen. Sofwt wurde er 
von ünOü Augur, der nacUer zur Auszeichnung dieses Priesterthum als ein Öffentliches und 



^ '• . • noB eomiiunt se patribni, aed Tarqiaiiiio ■epoUo populam da se ipse ososuliiit, jo»- 
«ifilite r^goaro' legem de tmpario ano oorialaiii tolit. de rap, H, tl, S8, 

'),49 läge agr. IL pro Plancio 8. 

*) Liv. I, 17. Hodie qaoqae in legiboa magiatratibaaque rogandia naorpatar idem joa vi adempta: jrlna- 
quam popn loa aaflragiom ineatj^ in inoertnm oomitiorom eveDtom patr e a aaotoiea lianl 

*) l, 18.. 
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'Inmienrlhreiided behfeR, atif Ae Bm^ {f^fllhrt, wo er sich auf einen Sie^ncf gegen Mittag nie« 
deneixta Der Angar nahm mit verhQlItem Haupte den Platz zu seiner linken, indem er in 
der rechten Hand einen krnmmehSlab ohne Knoten hielt, den man litnns nannte. Darauf rich- 
tete er seinen Bück Ober die Stadt und die Landmark, betete zu den Gdttem, bezeichnete die 
rechte Seite gegen Mittag, die linke gegen Mitternacht, tind bemerkte sich gegenüber im Geiste 
ein Zeichen so fem, als nur die Tragweite der Aagen gestattete, nahm den Krommstab in die 
linke Hand, legte die Rechte dem Ruma auf das Haupt und betete also: Vater Jupiter, wenn es 
dein Wlfle ist, dass dieser Numa PomptÜus, dessen Haupt feh halte, König von Rom sei, so mö- 
gest du uns sichere Zeichen offenbaren innerhalb der Schranken, die ich gemacht Dann drückte 
er nilt Worten iiie Zeicbetn ans, die er gesandt haben wollte. Als diese erschienen, wurde rToma 
nm Könige ausgerufen und stieg von dem heiligen Orte herab. ^ 

Ausser Livius berichtet noch Plntarch ') ausfllhrlich Ober diese Inauguration, und zwar so, 
dass er in Betreff des Herganges wie der Bedeutung dieser Handlung im Ganzen dasselbe 
sagt; auch nach diesem Berichte Ist dasselbe ein Act, voo welchem die Briangung der könig- 
lichen Wtrde wesenHieh und in letzter Instanz abhingt'). Wahrend desselben, heisst es, harrte 
das Volk seliweigend auf dam Markte, und erst nadidem die gewünschten Zeichen erschienen 
waren, niAm Nniaa das fcfinigKche Gewand. tu jyid. stieg herab rem Kapitöle zum Tersam- 
maiieii Volke. 

Was die Person betriflk^ unler deren Aotorftftt d(e Inauguration Yorgenommen wurde, so 
kann es wobt nicht zweifelhaft sein, dass IBemand es war, als^der die ganze Wahl lellende in«- 
terrez. Diesar- war Ja Inkiber der königlichen Oawdt, bis er die Wahl vollständig zu Ende ge- 
fthrt hatte. Wenn daher LMus und Plutardl der Anwesenheit des Interrex gar nicht gedenken, 
-sottdem nur den Augur und Priester erwähnen, so dürfen whr daraus nicht scbliessen, dass (Be 
teangniution eben nur ein religiöser Aet war, an dessen VoUsiebnng sich, nur priesterliche Per- 
sonen baMeiKgien, soadern ivir haben einen von dm. vielei Fällen, wo die alten Sehrifistellw das, 
was ncU ymt selbst wrsteht, aul Stillschweigen flbergnbeii. Gleiohe Bewsfhdtniss hat es mit der 
feierlichen Verkündigung des neu Gewählten, die natürlich nicht eher stattfinden konnte, als bis 
sämaitiiche Wablacte zu Ende waren, und die yon Niegiand vollzogen wurde, als. von dem die 
Wahl teÜMden InterrsoL Das liegt in der Natur der Sache und war jedem römischen Leser so 
aalbstveratändUch; dassLivfus') aueh nur die Verkündigung, nicht den^' von welchem sie ausging, 



>) HIMi stimmt nü Livios und Phitazoh zaeh PionvsiQz übectin: m& TcXnrraudirv Itt xm bpvtdQoxtfiunv 

I ,aMat Ttt n»fm tou eat|Mr»oc oiMulk dcnefirKtmH. I]^ .60.. ^ IH, SS« 46, lY, SO. 

*) quiboi (anspikniil) zaMz deolaratu« nz Nush de ttofilQ dsMendit. Bin ist deoUratus 

nieht, wie Beekw will, mit ampliiiz zn visrinudn und von de» gOttüchan llfG&n m vsrzlehen, soa» 

doni« wie WdsMnbon n« A, intarpretiereai qu ihn» mizsis. lind Ablativi äbaahiti, and de* 






„fei auflMqowen. 

Bei «olcber Bewandlniss unlencbeidel sich die Iuayignri^on und lü^ ^ohUqfs^clle feierU* 
obe VarkUndigung hai4)tsächlieh dadurch von dem firühereii Wuhlacton,. daas der Yom Ya)ke uid 
, Senate j^awählte bereiia herbeigetiok worden «od penöiilich ««wea^nd iat, ^Mnar deraeib« ver- 
. hfilt sich biebei gana paaaiv und empEängt naUlrUcher Weiae iiuch die königUcht n Inijigaiea euK, 
nachdem der letzte ActderWabi ^u Endetet Nun triu er dem Volke als KAnig gegeaf bar und eine 
seiner enieu Amtohandlungon ist die Bernftiog der GorialQMaliea, am durch iUe leac aaria ia 
sich peraönüch daa Re<dil aber Leben und Tod ve« 4ev aüsüilühigei» BttrgaMraohaft WH^^^ 
4W lassen. Dies konnte jedoch nicht irUher geachebeni als den MohsiM Tag .nach V^^cpMiong 
der Wahl ; denn die Abhaltung jener Cnfintcomitien setate die Bopbaohtnng ¥O0 Xmfickn vor- 
aus, weldie der neu gewfiblle König am frühesten Morgen vononebmen hatte. 

Bezüglteh der B^deoiang und des Gewtchlas, weichet die ein^nea Acte Jbatlen^ aifid die 

Keueren afi^tstens geneigt, dem ersten dersalban besonderen W-erth Mznlegeat «nd: indur Wahl 

durch das Volk den etgentliehen Sehwerpukt der gansem Köhiflvtahl an fiadeiiu Man etkeant 

darin einen Act der VoikasomrerftnitAt und hetinohiet die BeaUHgnng dnrch den Seoai nnd die 

' Inaugiiration eben nnr als DFormeln zur Anerkennuag des somrerftnen VelkswiUens«'^ Diesn Aa^ 

sieht entspricht weder den Berichten der alten Schriftsteller, noch Überhaupt der AnsakaiMgia* 

•wei^e des römischen Aberthums. Wir sahen bereite, 'daas^ nach khirer und ftbeveiaalftmaiender 

•UeberKeferuagy mit Erledigung des Thrones die Regterongagewalt disaa Senate anheiinfMl 

-mid dass aus seiner Mitte die Interregen hervorgingen» um die inifendea ftegieraagESgesehifle 

nnd namentUeh die £öBigswahl za besorgen. Unnaittelbar aiao war es der.InterreX) wn #dea 

Anfang, Fortgang und Ende der Wahl ahhing ; und seine ftelivng nnd Tbitigkeit zu .gnaing a»- 

sunchiagen t erbietet schon ilie nahe Gegende Analogie danr die WaMcomitien Mienifain BenaMi 

.wihnMUd der repuUikaniachen Zeil, weMe das Brgebnasa der WaU insnfiena in ihrer HIsmI hettea, 

.ak ihnen ztdmm, üe WnUlisten zu enfwecta, nnd sowohl mtssünbigen Oaadidaten dinr Anhabme 
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elaratos beieiofanet die Handlaag, welche nach dem Bhitreffen der gftaetigen Zetehen «tanftnd, 
naailidh die ÜBieriiobe VerkllDdigaDg, die von dem loterrex so vellsogea iHirdi, nie spMsr die Ter* 
tendtgang der neu genftfalten Magistsite von dem die Watteomiliea leitindan Baamten; -nas na- 
türlich sofort nach dem Ergebnisse der Abstimmung in den Gomitien geschah, weil fl&r die republi- 
kanischen Magistrate die Inauguration nicht nöthig erachtet wurde. Der technische AjSdmMll. daftr 
^M reau-ntiapc, #e(lLrnbrigsiithiswmlenf«udi deel Av sre' gabssoohlrjtird* ße aatarandeNn Ton 
Cicero pro Main. J^ 2^. TgL .QMiii^rs^ F,. cra^-.Daea OMgaas «neh 4>ei'dar KöoigsnnU das Sfgebniss 
fder ' Abstiaimai^ in die Gcmitiea' bakanai gsaadit wurde^ «bedarf kam» dsr 'Ervilmvogy and j«der 
,rüiiMkBgene nrird .zugabt' ^M-di a«e idoslanlio :eder mmiBfiytsft Jene lotete, lekrlkhe mohl aos- 



'> '■ iaohliesat .onft- ni^ danöftsg- mack^ > i r .< .] : 
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im iipMlkmwß mmfe^ Jte*«lfehfilM BüMMialiMi d^ugogMi ilMaiWiVflii« CMttMnrrsi'MHi 
«ügom MiMdbrirnter ibMi'idwJeMiilea frtalM Knfltos^ «u. Ulm: ««h«rte (ja:.derfIiiUirM 
ri» HUsKeii «n^ dicMf mr 46r «ftNrUoto Veiirelpr d«r > InttereMen de» Staatesir m4 tkbeniicf 
dweh die BeiMtigitiig fc»S»iiftiei'«ekMggrtMdeii. Da» i^tiaciie UeMffe wicht war tlfo: enlAcU^ 
den btim SeMley.mdit kei der naob CuieaTenaoMn^tait Bfirgersekafl. Leialere Iral ehe» enit.ia 
die Reibe. der «eonaliltttioaettei flewaton Had.biUele einen der . Faetoeea^ ebne deren MilvirMttag 
eine legale Königswahl nicht zu Stande kommen konnte, aber sie war nicht 4w. HaoptGi^tttr» 
iwd ifcre^ganne Befagifaa kestaiid' -aigepHkb'. nnr darin, de^eaigeny dber deaaen Wahl sieh In- 
lerrex nnd Senat verslimlift' hatten^ gel n keiaaen^ Anek die Inanguralion wird NieaiaBdi der 
di# Anadianongsweiae dari allen KOmer ab^enaHaaenan wftrdigen weiss, ala onweacAtliob be* 
liaditen nnd ilir eine laeiSe. Formel «rklirao^ In deraelben fand die mit dem alten Erbkönig* 
Ihnm' unaertcenttlteh irerbandene theokiraUac^he Idee, daaa der Thron dareb unontt^li^area 
Biagreifen der CU^Iter teaetit werdäi ihren Aaadraok «flie wwde niobt bloa, wie man in nepay« 
rar ZaH viatfroh aaainmt^ wa^ea dea piiealarUoken Charaotera dea Etaigs. vorgenemmea, aon«- 
dam, fMb 9§ 'bei dar InaagnnJfon dea Mnma ' anadrOakliob keiaal,' um abethaupt die.Qdtter.an 
bairagen» ak. der voa Manaehan GewaUie nach voll den überirdisokaii Maehtan gewallt iaei* 
Sie gab 4lbrieena deat KOniga aaich «iae köbera We^lke, die aewe. Feraeo «bar die fipk^n 
gew0bnliehea Menaohiaac mil ampaakafe^ nnd die ihm nur dnrah leierlick^ Exaoguration .wieder 
bitte kOnnaa aiU«afaA waadea^ 

Bm indaaa dia aageregte .Frag» in Batreff; der Wiabtigkait i&t eiaaelnan WaUfaetoren 
▼abtltdjflr uad genigaUdi an' baaatwortaA, wM, waa aiaa kiahar gmz naterlaisenp anch nocb 
lUtiotiaU4it nnd Abaiiimaimagdar rOAiiahea WahikAaige an beaefaten sein. In dieser 
Ba^ahiag avfahran «rir, daia dar adlahale NaobfMgar das Aanudaa ein Salrin^er war» der 
fioiganda« ein Latinarv nad awar ig» Bakal jei^m Ilaslina. HoatUkis, welcher dem Ranmliw ß(^ 
nahe, geatandea nnd im Kaalpfa mit Tilna. Tatiaa ala Yorktnipfar den fiaUeaiad gafiindea ; dar 
darauf aam Könige gewählte Anoaa tfaaokia war wieder SAei dea aibinisahen Nnaia* Diea^ 
Wahlen wiren.gaa^« mU anftlUg, aondarnr'vanriMi aseh. eiaam gewisaen Systeme voUnogea» 
Haskdelm man ndmüak den misftaaigananYMMdi^gemaQbt, darah.iain DoppetkOnigjftum den beiden 
den rOuHsaiten Staat wairanUkli aanatürtrenden ; HaÜeaniititaai den Latiaern nnd .Sabin^rn, ger 
r<H^. an. werden» lersUndigta inan siakdaldn». daaaiabwaiahiaalnd der König bald < dem einen, 
bald d^ anderen StamaM^ angehören floUe. Zngimah waraa* anek die Remjaiaaenaen der . Brb- 
sionarahia »9ch atark nnd. lebendig geaag, lua aiaf dia Küaigawahl aHt ^inanwirken ) die Wahl 
beachrfinkte aich auf die beiden Fandlian^ ana (danan^der erata aabiniache omd 4atiniaGhe Ijirahl- 
liömg bertangqgaagen.war^ , . 

Demnach waren bei der römiachen Königswahl dem aubjectifon Belieben,^ aa der 
fMartefgea, eder 'dea Sanatas,' odef dar Volkai aakr «kgd nAd «leattmnrte dehraiikaa j^fetogen, 
und bei gehöriger Würdigung dieses Umatandea ferliert die FMgö 'nfteh de^ WDshtfgltett .der 

Bta. fiUaUferfinsuig ▼. Bippart. ..i:-^: J .v./ ,a. .; .,i . . , ^., . . • (• 



tlTvii aiiditoii d«r NftUoBditAl und AbHimwuif wb #iiiM t im TbrMe hbroCBte» Abm dai 
grOiBle G^wichl betedegeii, ond itod benehügi n ^sagen^ dM dis riluilMbe KOaigtbMi iadi 
Romltts formell ein Wahkrelcb war^ AaMfl^^Uidi jedMh.eiftwachfeiaddfl BrUUliiiglhaniy weleha» 
badingt war doroh die aleaUtebe Vereitiigiing der awei Stimi«0,:uid in weleheni der alla Glaebe 
an die Berecbligeng kdnif lieber Gesohieehter «od die Notwendigkeit gdttUober Bertfeng noeb 
foriwfthrend 'Einiusa übte. 

Wie i« der eben angegebenen Besiebang das nrafrflngllehe Kdnigthom aeinea Cbaraklar 
auf das Wahlreich forlpfianit^ ao erleidet an eh die MaohiTeHkerotaea bei t ■ dea Mniga lieuie 
wesentliche Binbdfse. Naroa Poaipiliiia, Tallas Boatilioa, Anoai Mareiaa ttaaaera ibia Be^ 
gentengewalt nach denselben RIehiangeB aadinGanien indemaalben Uailaage, wie wir ea eben 
bei Remvlas gesehen. Namentlich bleibt die tegialaUre and conalitatire Gewalt gaaa aaver- 
sehrt und anver&adert. So wird Manm ab Friedenaf&ral and Geaetigeher geprieaeai . and nir- 
gends eine Mitwirkung dea Senates oder dea Voikea bei seinen Aaordaaagea erwttnt Aas e^ 
g^ner Maohtvollkoffimeaheit and naoh eigener von gOttUoher Bingebaag - gelebAen Weisheit, 
setEt er PriestertkUiner ein, gründet Tempel, gibt Gesetze für daa religiöse and aitiliche Leben 
fllhrt das awOlfmonatliehe Jahr ein and die Unteracbeidaag der dies faati and nefasti, vor- 
theilt erobertes Land anter die Borger andbefardert Aoherbaa aad Harktterkebr. ^) Bbea» 
so unumschränkt verfahren die beiden folgenden Könige bei ihren Anordnaagea, Tonadge derer 
sie die Sfadt erweitern, die Einwohner besiegter Stidte naeb Rom veraetsen and thella dem 
Adel, tbeila der Börgerschaft zuweisen, Aeeker v ertheilmi, die bewaffnete Maofat ve rm a h rea.^) Dad 
die vngeschmSierte Maehtvollkommeaheit tritt aieht «liader in der KriegfOhranig and «Rechle- 
pflege bervor. Wenn hier von einer Mitwirfcaag des -Senatea aad Voikea Brwibaang» geaoUeht, 
so wird sogleich gemeldet, daaa der König seibat freiwillig dieselbe anordnete; and eine wirk«- 
liehe constitatiottelle Beschrinkang der köaiglichea Gewalt erwaehs daraus erst anter Aaeas 
Hareios^ wo der Senat für den Beginn eines iasserea Krieges etaie enisebeidende 
Stimme erhielt. Dieser König nimlieh führte «ach LIvias die bei dem Volke der Ae^oicaler 
herrschenden Gebrinche der Verhandlangen and biegserklirang ein; diesen gemäss sehiekte 
Im betreffenden PaMe der König einen Geaandten an den fremden Staat, nm Genngtbaaag la 
verlangen; richtete derselbe innerhalb 33 Tage nichts aaa, so kehrte er unter Androhung 
des Kriegijs aofllck,'de^ König* iwforirte naok seinem Berichte an den Terliaaimelten Bena t, 
Hess die Sache besprechen and dartber abstimmea; der Besehloaa der Majerität entschied, ob 
der Krieg wlrklie^h an ge k flnddgt werden sollte oder nicht. 

Was die Rechtspflege betrifft, so wurde sie nach wie vor entweder- vom Könige in eige* 
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•«< IMhM'M DttumiAreti; fand geitaiwns Id9 „miMer •btöfprtsr des Ge^etzeb« dem ▼«nlrflieil^ 
t(8ii'die'B<»rariiiig^aii das Totk. Bs g«schfth diast als der stogreiche Horatina bei der BeiMikeiifr 
aeiüe Sehwealer emoHet hatte, ttnd der König woHle aidb nickt persönfUch mU der Stiebe befaMeh 
UMi niebt eiti dam Volke nnliefeaaines and aeinem eigenen Herzen 'aehwerea Urtbeil fallen« mOa-» 
aen. Wdri Ist fa dieaeoi VerAikren- die apatere Prevooatton wie im Keime enthalten, aber fttr 
die KOnigaeeil ^wnebaen daraaa noeb keine dfe Macht dea KOniga einsehrilnkende,' die dea 
Votkea erweiternde Pelgeiu 

6Men wir nnsMn der* griechischen Geachiehte nach einer Analogie am, so ist eine solöbe 
nicht achwer an findea. DasrOmiselie Wahtkdntgthum gieiobt Toltkommen Jenen griecbiadien 
Verfiiaiiingen, wo das ErbbOn)gihttmge»IOfiit war und efoenfatb hflufig nach Veram^h des Dop- 
peikOaigilMinies ein Regent anf LebeiMaeit aus dem königKcben Gescblecbt ernannt worde, bald 
unter'*Beibehaltaag des KOaigstitels, wie in Thessalien, Arkadien, Acbaja, den Jonisohen St&dten 
in RIeinaaien, bdd asit Beseitignng'deaaetben, wfe in Atheni wo nach desKedms Tod lebenslang- 
liehe ArchoAien aoa Kedriis Geachlecht die Regiening fHbrlen. 

Das illwittme KOnisthuui. 

In aeitfeni drfRen Stadium entspricht die rOmiscbe Monarchie ganz nnd gar der griechischen 
Tyrannia, d^ k^ einer Regleruag, die niehl unter Beobachfting der gesetzlichen Formen ihren 
Ufsprung genemmeife, nnd unter Umgehung nnd Verlelznng der bestebenden Gewalten, namentlich 
dea ariaiokratiaclien Ralbes a\isgeQbt, oft auch wütkUrltefa, grauaam nnd nicht zum allgemeinen 
Besten gehandhabt wird. Alle diese Merkmale kommen in sich steigerndem Grade den drei 
letalen Königen Ron» zd. IfilTarqniniuaPriaetta horte die Wähl ana den beiden Haupt- 
sMoimen nnd nach der herkömmlichen Weise ant Er, der Sehn einea Griechen aua Korintb, 
war von Tarquinit in Ecrorien nach Rom eingewandert nnd hatte aehon unt^ Ancns Marcius 
dnrck seine bedeutende Peratalichkeit und seinen Reiohthnm eiae bevorzugte Stellung einge- 
nommen. Nach dem Tode dea Ancua Marcias wnsate er die noch Jongen Söhne deaselben bei' 
Seite 80 acUeben und durch die Gunal ies Volkes sich aaf den Thron zu schwingen. Ohne 
den Antrag des laterrex abzuwarten; trat er vor dem Volke offen ala Bewerber auf und erbiet^ 
daaaen 2oaMaunng, und nachdem er ao seine- Wahl in den Comitien durchgesetzt, fand er nicht 
nOhIg;, dieaefce duroh den Senat beatiligen zd laaaen. <) Umer nnck auffallenderer Verletzung dar 
recfalaüaaigen Farm gelangte Servina Tnlllus zam Throne» Er nahm denselbdn vorlftofig^ 
ala Stalhrarireter aeiaea Schwidganraters in Besitz nnd lieaa die Usurpation erst naehtrftglioh durck 
Abaiimmnng dea Vdlkea gutkmaaen. Ciearo iuad Litiua ') atimmen hier tnaoweit überein, ala aio 
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nooh : WMA(|«n iui4 ««r pobwar Mrir«9dfl«ii,|[önigi miffatrelei, haN i». UpIfflMk« lüiptiM 
Md meehe» von 4tB hdQJglJclieQ Uetor^n lieh la Cteriobl geielit, Eiidf et €atHU64#|i| aber 
Anderes vorgegeben den KOnig befragen so wojleo, .«4 auf dieie Weile im Nanen dssTer-^ 
quinius $o lange regiert, Ms «r es ivlhawi snd nOtbig fand, in eigeeen Namen die flerraehefl 
fortufabrea { 4arin weicben sie von einander ab, daaa Cioere den Senriet TuIUns aeln Ziel an* 
geffihr aaf demielben Wege verfolgen lAaat/ den T^rqoinina eiegeacblagen , ntaUeh daas er 
das VdIIk durch milde Richlersprttcbe ond Liberalität gegen Schuldner flir sieh gewoMeii lutd 
die anfange nqr gemattete Herreoibaft nn^li dem Begräbaise des Tantninina.ficb dorek VoUs- 
beachluss bebe fiberiragen and durch die leic cnrjaia befestigen iasaeit ebne wkh aul 
dem Senate m verständigen. LiviOB dagegen bericbtel» Servius Tullius habet als des Twqainias 
Tod siob nicbl mehr verheimliohen liess, sieh mit einer starken Leibwaebe nmgeben nid so als 
der Erste ohne Geheiss des VoUkos «Mb dem Willen, der Väter dieRegiwong an sieh gebraekir 
Es bedarf wobl kanm der Bemerlmug, dass Gioere's Darstellung die gröBtür^ Wahr ao li einl icbkeit 
für sich hat; sie stimmt auch am besten an den Vorwürfen, welebe Uvios selbst den Tarqai- 
nius Snperbus gegen Servius Tullius aussprechen lässt: von Sciaven abslammend habe er stets 
die Hefe des Volkes begünstigt, die Tömehtnen und Aeiöhen verfolgt. Tarqninius Snper- 
bus endlich stürxt seinen k&nigUeben Schwiegervater mit vemichter MOr^derhind vesa Throne 
and setzt sich auf denselben, ohne iiigend eine 4er herkömmlichen Formen ^a beebanbten oder 
irgendwie durch Senat oder Volk die usnrpirta Gewalt legitimiren au lassen. Bsg^•gt-ihn^ 
sieh vermöge seiner Abstammung von TnrqainiBS Priscus ein Anreebt auf den rtmiaehea Thron 
so vindiciren ond denselben mit llüilärg^valt zu bebaiq)ten« 

Aber nicht nur 4ie Arl^ wie sie aur Begiemng gelaageo» sondern aneh die Wm% wie 
sie dieselbe führen, und selbst das gewaltsame Ende, welches jeder findet» haben die genaantoik 
Herrseber mit. den grieohisohen Txraaaen gemeiner. Tarqninius Prisees hanchl sein Leben ans 
unter den Händen der von den Söhnen des Ancus Marpius gedaagenen MOrder, Servins TrfUiia 
wird von dem eigenen Sshwiegersobn ans der Curie hinausgeworfen and idann von den Mör- 
dern, die derselbe abgeschickt, ermordet^* Tarqninins Superbtts wird sammt seiner Familie des 
Thrones verlustig erklärt und beschliesit seni Leben in der Verbannung. Tiurfi^nias: Prisen» 
Ändert manches in der Oirgiinisation des 8taMe9,' namentlich «ratredmi sieh seiae Nenorwge« 
auf Senat und Ritterstend^ and wennt^ mich deal Binspruobe der Vertbeidiger des Beatehendeny 
Zb Bk des Attas Navias, formell naekgiebti weiss er doeh thalsäohlich seinen Willen doinhaa» 
setzen und durch Versammlang der Senatoren ond der Ritter in diesen aristokratisehett Eörper-» 
anhaften sich ejme aaUreichn Parlei au schaffetii aaf welche gesttUal «r dieiRe^ernngnaoh sei* 
neu persönlichen Intentionen führen, und doch zugleich das gute Einvernehmen mit- 
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nelnsteii CorpontioneB wibren mdbesonden eine legale BerücbichUgiiiig des Senates beobachteii 
kann. Noeb mficbtiger und folgereicber griff Senrins ToUios in die Verfassung des Staates ein, 
indem er den alten Corialcomitien die Centnriencomitien zur Seite stellte oder eigentlicb aberordnete, 
und dasPrlncip dercTimokratie der Aristokratie entgegensetzend die politische Berechtignng, welche 
bisher an die Geburt geknüpft war, vom Besitze abhängig machte. In der geschickten Durch- 
führung solcher durch die Verhältnisse bedingten und gerechtfertigten Neuerungen so wie indem 
Streben nach Popularität, in der Hebung der niederen Classen, in der Erweiterung und Vergrösserung 

des Staates und der Stadt durch glückliche Kriege und grossartige Bauten, stehen Servius Tullius 

* 

und Tarquinius Priscus ebenbürtig neben einander und reihen sie würdig den berühmtesten 
Tyrannen Griechenlands an, einem Pisistratus von Athen, einem^Kypselos und dessen Sohn Peri- 
ander Yon Korinth u. a. 

Aber wie die Söhne und Enkel dieser griechischen Henscher schnell entarteten und die 
illegal erworbene Regierung auch willkürlich und hart führten, bis sie als Tyrannen im schlimm- 
sten Sinne des Wortes sich den allgemeinen Hass zuz< gen und endlich gewaltsam gestürzt wurden, so 
war es auch in Rom der Fall. L Tarquinius, der Sohn des ersten Tarqinius und Schwiegersohn des Ser- 
Tiua Tullius erhielt wegen seines alle Schranken des Rechtes und der Sitte überschreitenden Be- 
nehmens den Beinamen Superbus. Er umgab sich mit einer starken Leibwache und regierte durch 
Furcht und Schrecken; er suchte seinem Regimente Glanz zu Terleihen durch mächtige Bauten 
und glückliche Kriege und bemühte sich durch Bündniss mit ähnlichen Hachthabem seiner Herr- 
schaft einen äusseren Halt zu ^verschaffen, während der innere fehlte. Er verfuhr willkürlich 
und eigenmächtig nicht nur in der äusseren Politik, sondern auch in der Reohtspflege und 
Verwaltung, und war ebenso wenig darauf bedacht, die Gunst des Volkes sich zu erwerben^ 
als mit dem Senate ein gutes EinTernehmen herzustellen. Er legte drückende Lasten auf und 
zwang das Volk zu harter Frohnarbeit; besonders aber bedrängte er den Adel Nicht damit 
zufrieden, die Yomehmsten Männer, welche Anhänger des Seryius Tullius gewesen, er- 
morden zu lassen, machte er beliebig jedem Hervorragenden und Reichen denProcess und strafte 
mit Gttterconfiscation, Verbannung, Tod, tbeils um Geld zu erbeuten, theils um Schrecken zu er- 
regen, theils um den Senat öde und leer zu machen. So war es denn auch, wie unter ähnli- 
chen Verbältnissen in Griechenland, der Adel, weicherden Sturz d^s Tarquinius bewerkstelligte 
und nach Vollziehung desselben eine aristokratische Republik in Rom einführte. 
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